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ich. Nürnberg,  9 . September
Der dritte Tag des Parteikongresses stand neben den großen Rechenschaftsberichten

der nationalsozialistischen Bewegung , die Reichsminister Dr. Frank  und der General¬
inspekteur für das deutsche Stratzenwesen, Dr. Todt  über das Rechtswesen des
Dritten Reiches und das Riesenwerk der Straßen des Führers ablegten, im Zeichen

st der großen Mde von ReichspressechefDr. Dietrich  über den Kampf Deutschlands
gegen die internationale Pressehetze.

Her sülirer auf dem Kongreß
Ein strahlend Heller Morgen ist über der Stadt der

Reichsparteitageausgegangen. Die ganze Nacht hin¬
durch ist das pulsierende Loben des nun zur Millionen¬
stadt gewordenen Nürnberg nicht zn-m Stillstand ge¬
kommen: ununterbrochen trafen aus allen Bahnhöfen
Sonöerzüge, vornehmlich mit Politischen Leitern ein,
die mit Gesangund klingendemSpiel in ihre Quartiere
rückten. Schon am frühen Morgen sammelten sich vor
dem „DeutschenHof" Zehntausende, Sperrketten zogen
sich wieder vom Führerquartier bis hinauf zum Reichs- ,
parteitaggeiände. Hinter den Männern der ss stauten
sich die Massen, um die Anfahrt des Führers zum
Partcikongreß zu erleben. Als Adolf Hitler den „Deut¬
schen Hof" verließ, war die breite Straße von Jubel-
rufen erfüllt, die sich in einem Strom der Begeisterung
fortpflanzten und den Führer auf seinem Wege zur
Kongreßhalle begleiteten.

Wieder füllen fast SO voll Menschenden weiten Ver¬
sammlungsraum bis auf den letzten Platz. Ein Sturm
der Begeisterung tost auf, als der Führer die Halle be¬
tritt . Nach dem Fahneneinmarsch spielt das Reichs-
syinphonieorchestek' ,die Coriolan-Ouvertüre von
Beethoven unter Stabführung von Kapellmeister
Kloß. Der Stellvertreter des Führers eröffnet den
Kongreß und erteilt das Wort als erstem Redner des
dritten Parteikongresses
Neichsleilec 0r. srank

Reichsleiter Dr. Frank  gab in seiner Rede
einen ungemein interessanten Ueberblicküber die Auf¬
bauarbeit des nationalsozialistischenStaates auf dem
Gebiete des Rechtswesens. Ziffern, an denen nicht zu
rütteln und nicht zu deuteln ist. erhärten seine Fest¬
stellungen, die darin gipfeln, daß die deutsche Rechts¬
ordnung der Gemeinschaft wie jedem Volksgenossen
Schutz und Sicherheit verbürgt. Am stärksten kommen
die Erfolge der nationalsozialistischenRechtspolitik im
Rückgang der Kriminalität  zum Ausdruck:
Die Gesamtzahl der rechtskräftig Verurteilten ist von
über 564 000 im Jahre 1932 auf unter 380 000 im Jahre

.1937 zurückgegangen,, eine Ziffer, deren Tragweite man
j-erst richtig ermessen kann, wenn man die von Dr.
'Frank in anderem Zusammenhang erwähnte Tatsache

gegenüberstellt, daß nach einem Memorandum des Son¬
derausschusses des Senates der Vereinigten Staaten
»on Nordamerika das amerikanischeVolk an die Ver¬
brecherwelt einen Tribut in Eesamthöhe von 13 Milli¬
arden Dollar f !) entrichten muß, ungerechnetder Schä¬
digung der amerikanischenWirtschaft durch, verbreche¬
rische Erpressungen und brutalen Terror der unter
kommunistischer Kontrolle stehenden Gewerkschaften.

Erst bei der Aufzählung der einzelnen großen Eesetzes-
taten des abgelaufenen Jahres wird deutlich, welche
ungeheuren Fortschritte auf diesem Gebiet erzielt wor¬
den sind. Allen anderen voran steht aber das Gesetz vom
13. März 1938, das in der klaren Sprache des Reichs-
rechtcs die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich festgelegt, ein historisches Ereignis , das Dr. Frank
unter minutenlangem stürmischen Beifall als die
„GrößteRechtstat der deutschenGeschichte" bezeichnet.

In diesem Zusammenhang ersteht aus den nüchternen
Zahlen der österreichischen Justizgerichte, die Dr. Frank
«wähnt, das furchtbare Leid, das die nationalsozia¬
listischen Vorkämpfer in der Ostmari erdulden mußten:
19 Todesurteile gegen nationalsozialistischeKämpser,
davon 13 durch den Strang vollstreckt; 86 Verurteilun¬
gen zu lebenslänglichemKerker, 7006 zu zum Teil jahr¬
zehntelangen Kerkerstrascn, Vermögensbeschlagnahmen
in Höhe von 3 800 000 Schilling, die Vernichtung von
Tausendenvon Existenzen.
Lerechte Vergeltung für Sie Märtyrer See Vstmark

Mit stürmischerZustimmung wurde die Feststellung
ausgenommen, daß jetzt durch das Gesetz über die Ver¬
antwortlichkeitvon Mitgliedern der ehemaligen öster¬
reichischen Bundes- und Landesregierungen die Verant¬
wortlichender Dollsnß-Schnschnigg-Periode zur Rechen¬
schaft gezogen werden können.

Dr. Frank streiste dann die zahlreichen '-gesetz¬
gebenden Maßnahmen,  unter denen vor allem
die Schaffung des Jugend rechtes  und die Neu¬
ordnungdes E h e r e cht e s hervorgehobenseien. Dieser
Rechtssicherheit des deutschenVolkes stellte Dr. Frank
zum Schluß, den Zusammcnbruch der Rechts¬
ordnung in Sowjetrußland  gegenüber. Allein
in ^>er Zeit zwischen dem 1 Oktober 1937 und deml. Februar 1938 wurden nach einwandfreien Mitteilun¬
gen in Sowjetrußland durch tschekistijche„Liquidierun¬
gen" über 16 000 Menschengetötet, über 85 000 'Men¬
schen zur Zwangsarbeit verurteilt und damit einem
grauenhaften Schicksal überliefert, unter dem nach den
amtlichenZahlen der Komintern 7)4 Millionen Men-
w!«i schmachten. Die zahlreichen Beispiele, die Dr.
Frank auf der Grundlage sowjetrujstscher Zeitungs¬

berichtegibt, rufen immer wieder die wachsende Empö¬
rung der Zuhörer hervor.

„In Moskau haben die gemeinen Verbrecher über
das anständige Volk gesiegt", stellt Dr. Frank fest.

Mit dem Gelöbnis, auch auf dem Gebiete des Rechts
dem Führer und seinemWerke treu zu dienen und ihn
dadurch einen von Herzen kommendenDank abzustatten,
schloß Dr. Frank seine mit stärkstem Beifall aufgenom¬
menen Darlegungen.

Anschließendgab der Stellvertreter des Führers dasWort dem
Seneralinspekteurfür Sas deutsche Straßenwesen

vr. ladt
Die planmäßige Durchführung des größten Bauvor¬

habens, das jemals angepackt wurde, spiegelt sich in
den Ziffern wider, die Dr. Todt in seinem stolzen
Rechenschaftsberichtüber die Straßen Adolf Hitlersnennt.

Er betont selbst mit Recht, daß bei den Zahlenangaben
über dieses gigantische Werk- dem Laien schwindlig

Nürnberg,  9 . September.
Der gestrigeTag fand in Nürnberg seinen erhebenden

Ausklang mit dem schon zur Tradition gewordenenVor¬
beimarsch der Politischen Leiter am „Deutschen Hof" vor
dem Führer, der sich zu einer besonderen Ehrung für
die Kämpfer der Ostmark gestaltete. Sie marschierten
an der Spitze aller Gaue am Führer vorüber.

Schon früh am Abend strömen die Menschen aus den
Vorstädten zu den Straßen , durch die die Formationen
der Politischen Leiter marschierenmüssen. Nach 20 Uhr
wird der Andrang so beängstigend, daß weitere ff-
Formationen zum Absperrbienst herangezogen werden
müssen. Zehntausend Politische Leiter haben sich zur
Spalierbrldung vor den ff-Sperrketten postiert. Ko¬
lonnen der Ordensjunker marschieren an und nehmen
gegenüberdem „Deutschen Hos" Ausstellung. Die Reichs¬
leiter haben indessen unter dem Balkon des Führer-
quartiers gemeinsam mit den Gauleitern und stellver¬
tretenden Gauleiter ihre Plätze eingenommen. Das
Spalier der Politischen Leiter wird plötzlich zu einem
lodernden Band, das sich, wie von Zanberhand geschaffen,
quer durch die Innenstadt Nürnbergs legt.

Von fernher wird die breite Front der Fackelträger
sichtbar. Die Tür vom Balkon des „DeutschenHofes"

werden kann: Die bisher geförderten Erdmassenhaben
den Umfang von 300 Millionen Kubikmeter erreicht,
eine Ziffer, die Leben gewinnt, wenn man hört, daß sie
einen Erdkörper von der Grundfläche des Wannsees
bei Berlin mit seitlichen senkrechten Wänden von 104
Meter Höhe entspricht! Auch von den verarbeiteten
Betonmengen von 14,5 Millionen Kubikmdter gewinnt
man erst eine richtige Vorstellung durch den Vergleich,
daß sechs Cheops-Pyramiden aus diesem Material er¬
baut werden könnten. Der hierzu verarbeitete Zement
könnte 300 000 Eisenbahnwaggons füllen, ein Zement-
zug, der vom Nordkap bis nach Venedig reichen würde.

Die wachsende Bedeutung der Reichsautobahnenwird
durch eine andere Ziffer erhellt: rund eine halbe
Million Fahrzeuge sind zu Pfingsten über die Auto¬
bahnen gefahren — und dabei ereignete sich nur ein
einziger schwerer Verkehrsunfall durch ungeschicktes
Fahren.

Die Straßen des Führers sind also nicht nur, wie Dr.
Todt unter stürmischer Zustimmung feststellte, die
leistungsfähigsten, sondern gleichzeitigauch die verkehrs¬
sichersten Straßen der Welt. Dr. Todt teilte weiter mit,
daß, wie vorgesehen, im Lause der nächsten Monate der
3000. Kilometer der Peichsautobahn dem Verkehr über¬
geben werden wird.

Wie die Mitteilungen Dr. Todts über die Er¬
schließung der deutschen Ostmark durch
Re  i chs a u t o b a hn  e n wurde auch mit besonderer
Freude die Feststellungaufgenommen, daß durch die von
ostmärkischenIngenieuren durchzuführendenunbedingt
wintersicherenVerkehrswegeunter Benutzunggewaltiger
Tunnels alle Gaue der Ostmarkmit dem Reich verbin¬
den werden, so auch das bisher verkehrsmäßigvoll¬
kommen vernachlässigteVurgenland. fForts. Seite 2)

öffnet sich und der Führer tritt heraus. Während unten
aus der Straße die Formationen der Politischen Leiter
schon dicht vor dem „Deutschen Hos" angelangt sind und
die auf den Straßen harrenden Massen den Führer mit
begeisternten Ovationen begrüßen, meldet Reichs-
organisationslerter Dr. Ley dem Führer 80000 Pol.
Leiter zum Vorbeimarsch. Der Jubel der Menge gilt
auch den Kämpfern aus Körnten und den Salzburgern,
Tirolern und Wienern, den Männern aus den Gauen
Niederdonau, Oberdonau und Steiermark. Mit erhobe¬
ner Hand grüßt der Führer seine Kämpfer aus der Ost¬
mark und in diesem Gruß ist zugleich der Dank für
ihre Opfer und ihren Einsatz eingeschlossen.

Immer wieder braust beim Herannahen weiterer
Kolonnen neuer Jubel auf und grüßt die Männer , die
tagtäglich im Dienste der Bewegung stehen und den
Willen und das Wort des Führers in das letzte Dorf,
in den letzten Winkel des Reiches tragen. Tiä Gaue
Thüringen, Saarpfalz und Weser - Ems  bilden den
Schluß des Vorbeimarsches.

Neue begeisterteJubelstürmo hallen dem Führer nach
dem Marsch seiner politischenSoldaten entgegen. Er
steht noch immer auf dem Balkon und dankt mit erhobe¬
ner Hand für die Begeisterung und sük die Liebe, die
sich hier in so stürmischen Formen offenbart.

>oi- » ipIttiimtmii-mMiiq: boii» Cüliivi'. tm llittvroebskoncl nurilvu, nüo boricktvt, äis als Gasts Oer Itaitziis--ex-iervnxt v>-ä1>rsml Oes lleicÜKpaiteitagos in Xiirnbsrg vsiisnckvi, Oipimvatisebsn Vsrtrvtsr vom Cüürer
>m Hotel „Oeulselier llot" empkanxsn. Von rscbts naeb linüs : der tranrösiselie, äor türkisclis , ,Isr polnisolio,
>Isr italieniseüe und ,Ior- brasilianisclio Lotsoiiattsr ; kintsr dorn l̂ übrer 8taatsministör Dr. Ileiknor, -xanr
rscbts dsr Obst des ?rotoüolls, Baron von Vörvbsrz . (Lrssss-Lokkmann)

Loderndes Sand der Politischen Letter
Vorbeimarsch der Kämpfer vor ihrem sichrer

Me« LeLa-e
rd. Berlin , 9. September

Die Unterbrechung der Verhandlungen mit der
Präger Regierung , zu der sich die Sudetendeutsche
Partei nach den skandalösen Ausschreitungen
tschechischerPolizeiorgane in Mähren gezwungen
sah, hat in der Weltöffentlichkeit einen außer¬
ordentlichen Eindruck hinterlassen . Der im demo¬
kratischen Ausland — besonders aber in Paris —
im Anschluß an die tschechischenSchein -Vorschlage
anfangs gezeigte Zweckoptimismus , der mit reich¬
lichen Vorschußlorbeeren für den tschechischen
„Friedenswillen " ausgestattet war , ist nach den
Znnschenfällen in Mährisch-Östrau einer nüchternen
Betrachtung der Lage gewichen.

In England  scheint man — dies geht aus
dem Leitartikel der „Times " hervor — deutlich
zu erkennen , daß in der sudetendeutschen Frage
endlich klare Entscheidungen fallen müssen. „Daily
Telegraph " spricht nach dem Abbruch der Präger
Verhandlungen davon , daß die Entwicklung offen¬
sichtlich eine Wendung zum Ernsteren genommen
habe.

Es ist nicht verwunderlich , daß Paris  aus¬
schließlich den Sudetendeutschen die Schuld an der
Zuspitzung der Dinge gibt und die Haltung der
SdP . als „Manöver " verdächtigt . Immerhin ver¬
kennt man augenscheinlich auch in Paris nicht, daß
eine neue Lage in der Tschecho-Slowakei ent¬
standen ist, die — nach Ansicht des „Petit Parisien"
— noch manche dramatische Augenblicke bringenwird.

Wenn man auch nicht erwarten konnte , daß die
Zwischenfälle in Mährisch-Ostrau in England und
Frankreich trotz ihres ernsten Charakters einen
grundsätzlichen Wandel der Ansicht bringen wür¬
den, so haben die tschechischenRoheitsakte zweifel¬
los , besonders in London , doch die künstliche
Begeisterung für den Benesch-Plan und die tsche¬
chischen„Zugeständnisse" gedämpft und — wie aus
den Zuschriften an die „Times " hervorgeht — zu
ernsten Betrachtungen Anlaß gegeben . Wenn
englische Blätter die Möglichkeit der Loslösung
des sudetendeutschen Gebiets erörtern , dann muh
diese Tatsache als erheblicher Umschwung der Mei-
mung in manchen Kreisen des Auslandes inner¬
halb weniger Wochen angesehen werden.

Die Zwischenfälle in Mährisch-Ostrau haben drei
wesentliche Folgen gezeitigt . Zunächst ist die Ver¬
handlungsfähigkeit bzw. Verhandlungswürdigkeit
der Präger Regierung ernstlich erschüttert . Ent¬
weder ist nämlich die tschechischeRegierung nicht
willens , ihre angebliche „Friedensbereitschaft"
durch entsprechende Taten zu beweisen , oder sie ist
nicht mehr Herr ihrer Polizeiorgane . Bei ^ps aber
beeinträchtigt in gleicher Weise die Vertrauens¬
grundlagen für weitere Verhandlungen . Die zweite
Folge der neuen Terrorakte ist eine merkliche
Berichtigung der öffentlichen Meinung des Aus-
landes , das nunmehr die Kehrseite des tschechischen
„Friedenswillen " allzu drastisch erleben mußte.
Die dritte Folgewirkung der Polizeiausschreitun¬
gen in Ostrau ist eine unter dem Eindruck des
Dschecheuterrors sich immer mehr festigende Zu¬
sammenarbeit zwischen den Volksgruppen in der
Dschecho-Slowakei . Die am Donnerstag statt-
gefundene gemeinsame Tagung der Vertreter der
Sudetendeutschen Partei , der slowakischen Volks¬
partei , der vereinigten ungarischen Parteien und
des polnischen Verständigung -Ausschusses, in der
volles Einvernehmen festgestellt wurde , zeigt , daß
die Volksgruppen des tschecho-slowakischen Staa¬
tes m der Zeit gemeinsamer höchster Not sich zu
gemeinsamen Handeln zusammengefunden haben.
Vielleicht erkennt Prag in letzter Sekunde die
Notwendigkeiten der neu entstandenen Lage und
entschließt sich, seine Verhandlungswürdigkeit
wiederherzustellen.

In Nürnberg sprachen die Reichsleiter Dr. Dietrich,
Amâ n,̂ Frank sowie der Nationalpreisträger
Mit dem „Tag der Gemeinschaft" erreichten die
NS.-Kampfspiele in Nürnberg einen Höhepunkt.
Korpssührer Hühnlein wurde vom Führer zumReichslciter ernannt.
Der Fackelzug der Politischen Leiter vor dem Füh¬
rer nahm einen glänzenden Verlaus.
Die skandalösenVorfälle in Mährisch-Ostrau haben
in der ganzen Welt großes Aufsehenhervorgerufen.
Ein schwerer Raubüberfall wurde in Goslar verübt.
Die Maßnahmen zur Fettverbilligung werden bis
Dezember1938 fortgesetzt.
Der Betrag für die Abhebung von Spareinlagenwurde neu festgesetzt.
Im Kampf gegen Hannover wird Bremen durch denObcrwcser RV. vertreten.
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Lügen der Weltpresse am Pranger Heule in Nürnberg:
Das Hauptereignis des heutigen Freitags bildet

um 2V Uht der Appell der Politischen Leiter unter
(Fortsetzung von Seit« 1)

Interessant war besonders die von Dr. Todt festge¬
stellt« Tatsache, daß das gewaltig« Straßenbauprogramm
Schrittmacher für das gesamte Bauwesen geworden ist,
so daß heute z. B. die Zahl der im Baugewerbe Be¬
schäftigtenvon 800 990 auf 2,8 Millionen gestiegen ist.

Mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgten die
Zehn taufende diesen Rechenschaftsbericht, wußten sie
doch, daß sich in all diesen Zahlen und technischen An¬
gaben ein monumentales Werk widerspiegelt, das kom¬
menden Jahrhunderten von dem zähen Aufbauwillen
eines Volkes unter seinem Führer Adolf Hitler kündenwird.

Den eindrucksvollsten Abschluß des gestrigen Kongreß-
tages bildete die groß angelegte Rede von

Neichspreffechef Vr. Dietrich
über die Presselüge . Er führte folgendes aus:

Zu den großen politischenProblemen, die die Völker
beschäftigen, ist in den letzten Jahren ein neues hinzu¬
gekommen: das Problem der Presse.  Man war es
bisher gewohnt, die Presse zu leien, aber nicht, sich mit
ihr selbst als einer politischenFrage zu befassen. Das
ist heute anders geworden.

Niemals zuvor hat das Wirken der Presse so un¬
mittelbar in das politische Geschehen der Zeit einge¬
griffen , niemals bisher hat die Presse als Faktor der
internationalen Politik die Geister in einem solchen
Ausmaß beschäftigt , wie wir es heute erleben . Das
politische Geschehe,, der letzten Jahrzehnte und die Auf¬
klärung über dieses Geschehen sind so eng mit der
Presse verknüpft , daß die Fragen nach der Daseins¬
berechtigung und den Wirkungsgesetzen der Presse tief
in das Bewußtsein der Massen gedrungen sind. Und
deshalb ist es notwendig geworden , daß wir uns hier
auf dem Kongreß des Reichsparteitages mit diesem
Problem eingehend auseinandersetzen , daß wir die ge¬
wonnenen Erkenntnisse so festlegen , und unserem Han¬
deln eine sichere Zielsetzung geben.
Hie SeDeutung der presse im internationalen Leben
ist durch die phantastische Entwicklung des modernen
Verkehrs und Nachrichtenwesensin starkem Maße ge¬
wachsen. Das Wunder der modernen Nachrichtenorgani¬
sation, deren Träger die Presse ist, hat die Menschen
des Erdballs einander näher gerückt. Wenn heute die
Menschenfast alle gleichzeitigvon dem erfahren, was
in der übrigen Welt geschieht, wenn heute alle gleich¬
zeitig über die gleichen Ereignisse und Entwicklungen
nachzudenken vermögen, dann kann man ermessen, was
diese den Menschen früherer Epochen kaum faßbare
Möglichkeitdem Fortschritt der Menschheitgegebenhat.

Aber für fast alle großen Erfindungen und Fort¬
schritte, die der MenschheitSegen brachten und ihr den
Weg bahnten zu neuer Entwicklung, hat sie auch ihren
Preis zahlen.müssen. Das gleiche Nachrichtennetz, das
über die Welt gezogen wurde, um die Wahrheit zu ver¬
breiten, kann auch der Lüge  dienen , wenn es ver¬
antwortungslos mißbraucht wird. Die gleiche Zeitung,
die den Menschentäglich und stündlichunterrichtet, die
ihm Wissen' vermittelt .über das Geschehen seiner Zeit,
die ihm zum Freund und Berater seines eigenen Den¬
kens geworden ist, kann zu seinem gefährlichsten, weil
verborgenen Feinde werden, wenn sie von verant¬
wortungslosenMenschen geschrieben wird und in ihr die
Lüge Eingang findet.
Die preffeliige
ist nicht nur irgendein« der vielen Fragen des Pietis¬
mus und öer menschlichen Moral , sie ist «ine der größten
neuzcirlichenGefahren, die die Menschheitdurch ihr«
eigen« Entwicklungheraufbeschworenhat. Die geheim¬
nisvolle Macht des gedruckten Wortes feiert gewaltig«

Siege über die Herzen und Hirne der Menschendes
ganzen Erdballes. Sie ist es, die das politischeDenken
von Hunderten von Millionen Menschen lenkt und leitet.

Und darum ist die Bekämpfung der Presselügk
eine der allerdringlichsten und allernotwendigsten
Aufgaben, ein Werk der Selbstverteidigung aller
Völker und des Schutzes der menschlichenKultur.
Man hat die ungeheuerliche Gefahr der Presselüge
in der ganzen Ärötze ihrer Bedeutung bisher des¬
halb verkannt , weil die Presse als die Beherr¬
scherin der öffentlichen Meinung iy eigener Sache
Partei ist, wo sie hätte Richter sein müssen. Die
Presselüge oder Falschmeldung ist deshalb so ge¬
fährlich, weil sie infolge der psychologischenAuf¬
nahmebereitschaft der Massen für das gedruckte
Wort suggestiv geglaubt wird und zweitens , weil
sie lawinenartige Wirkungen im Gefolge hat, die
durch keine nachfolgende Berichtigung mehr aus¬
gelöscht werden können.

Dafür gibt es ein schlagendes Beispiel aus der jüng¬
sten Geschichte, das allerdings bisher tn Deutschlandso
gut wie unbekannt geblieben ist:

Am 11. November1918, 12 Uhr mittags, trat bekannt¬
lich an der Westfront der Waffenstillstand ein. Aber
schon am 7. November, also volle 4 Tage vorher wurde
durch die Falschmeldung des Korrespondenten einer
großen amerikanischenPresseagentur der Eintritt des
Waffenstillstandes nach Newyork gekabelt und dort
durch die Presse verbreitet. Die Wirkung war unge¬
heuerlich. Die Auflage der Zeitungen erreichte Mil-
lionenziffern. In den Büros und Kaufhäusern wurde
die Arbeit eingestellt. Zur gleichenZeit also, während
in den Argonnen und an der Maas die amerikanischen
Soldaten bluteten und noch4 Tage lang zu Tausenden
ihr Leben ließen, feierten die Vereinigten Staaten das
Ende des Krieges in einem grenzenlosen und unvor¬
stellbaren Freudentaumel ! Zeitungen, die einige Stun¬
den später mit der Wahrheit herauskamen, wurde nicht
geglaubt, sie wurden ausgelacht und ihre Verkäufer ver¬
prügelt. Während der Krieg in voller Heftigkeit tobte,
feierte das Volk in den Vereinigten Staaten tatsächlich
den Waffenstillstand! Warum ? Weil die Zeitung ihn
gemeldet hatte!

Dieses Beispiel von der Wirkung einer Falschmeldung
aus einen ganzen Erdball hatte keine tragischen Folgen.
Hier wurde den Menschen der Friede falsch gemeldet und
glaubhaft gemacht . Mit der gleichen Leichtigkeit aber
können sie

durch eine tiigennachricht in schwerste Krisen
getrieben

werden ! An diesem Beispiel können Sie ermessen , wie
groß und ungeheuerlich die Gefahren sind, die die Presse¬
lüge in sich birgt , und mit denen sie ständig das Leben
der Völker bedroht . Sie hängt in ihrer llngreisbarkeit
wie ein Damokles -Schwert über dem Haupt der Men¬
schen, und sie liegt , da sich die verantwortungslosesten
Menschen ihrer bedienen können , wie eine Lunte am
Pulverfaß der politischen Leidenschaften.

Daß hier etwas Durchgreifendes geschehen muß, wenn
nicht die Voller sich schwerster Schädigungen durch die
Skrupellosigkeit politischer Verbrecher ausliefern wollen,
wird jedem klar , der unvoreingenommen der Gefahr der
internationalen Presselüge seine Aufmerksamkeit zu¬
wendet.

Kampf der NachrichtenfSlschung und
preffeiiehe!

Das nationalsozialistische Deutschland hat im
Verein mit dem faschistischenItalien den Finger
an diese offene Wunde am Körper der zivilisierten
Völker gelegt. Wir haben den Kampf gegen die
Hydra der Nachrichtenfälschungund der Pressehetze
aufgenommen und laut und vernehmlich unsere
Stimme erhoben, um auf dem Gebiet des Presse¬
wesens international den Weg zur Vernunft und
Verständigung anzubahnen. Der Führer hat am
2ü. Februar dieses Jahres von der Tribüne des
deutschen Reichstages herab der Pressehetze und
Verleumdungsfreiheit in der Welt den Kamps
angesaK und den Regierungen zugerufen, den Ver¬
trieb von solchen Zeitungen zu beseitigen, die aus
die Beziehungen von Staaten schlimmer wirken,
als es Gift- und Brandbomben zu tun vermöchten.

Und ich konnte in meinen Aussührungen vom 7. März
1838 vor den Mitgliedern des Diplomatischen Korps und
den Vertretern der ausländischen Presse positive und
konkrete Vorschläge zur Eindämmung der Lügenslut im
internationalen Presseleben machen. Ich habe dabei die
Auffassung vertreten , daß die gleiche Pkesse , die heute
die Völker gegeneinanderhetzt , im Zusammenleben der
Völker geradezu Wunder wirken könnte , wenn nicht nur
über den Frieden geschrieben , sondern in den Zeitungen
selbst Frieden gehalten würde.

Und was hat die Welt der Demokratie aus unsere
Anklagen und Vorschläge geantwortet ? Wie haben die

partettagg-krinnerungsausgabe
der „vremer Heilung"

Die „Bremer Zeitung" wird ihre Dienstag-
Ausgabe vom 13 .> September  zu einer
wertvollen , den Tag überdauernden Reichs¬
parteitags - Erinnerungsausgabe gestalten.
Diese umfangreiche Ausgabe wird nicht nur
einen textlichen und bildlichen Ueberblick über
den Gesamtverlauf des Reichsparteitages ent¬
halten, sondern auch den Wortlaut der bedeut¬
samen Kongretzredenbringen, ausführlich über
den Verlaus der Sondertagüngen berichten
und überhaupt alle Nürnberger Ereignisse ver¬
arbeiten, die im Rhythmus der Unvergänglich-
keit bis zum 12. September, dem Schlutztag
des Reichsparteitages , am Auge des Teilneh¬
mers wie des Daheimgebliebenen vorüber¬
zogen. Der Leser der „Bremer Zeitung" wird
so ein vielseitiges Dokument von bleibender
Bedeutung erhalten, das verdient, für spätere
Generationen aufbewahrt zu werden.

„Bremer Zeitung"
Verlag und Schriftleitung

Staatsmänner , die Regierungen , die Zeitungen die
Wortführer der öffentlichen Meinung in den angeb¬
lich freiesten Demokratien der Erde auf den
flppell eines prestesriedens
reagiert ? Wie war das Echo unserer — man möchte
sagen — wahrhaften Posaune des Friedens in den Ur¬
wäldern der Demokratie und bei den Erbpächtern der
internationalen Moral ? Während die Presse der auto¬
ritär regierten Staaten in erfrischendem Tone ihre Zu¬
stimmung zu erkennen gab und überaus zahlreiche pri¬
vate Schreiben und Aeußerungen den tiefen Widerhall
unseres Appells bei allen anständigen Menschen erken¬
nen ließen , hüllte sich die Lllgenpresse , die uns sonst
jedes Wort im Munde herumzudrehen pflegt , in Schwei¬
gen . Man mürmelt etwas von „einem seltsamen Presse¬
chirurgen " und von meiner Rede als einem „Auswuchs
der Nazi -Mentalität ". Aber bis heute hat sich keine
ernsthafte Stimme in der internationalen Presse er¬
hoben , die unsere Anklagen hätte widerlegen können.

Gewiß, eine Reihe von internationalen Berufsver¬
bänden der Journalisten und Verleger haben Resolutio¬
nen gefaßt, Resolutionen, die moralisch und in der
Theorie lobenswert sind. aber in der Praxis versagen,
und sie müssenversagen, weil dieses Problem nicht >n
der Welt liberalistischer Willkür, sondern nur in der
Sphäre politischer Verantwortung gelöst werden kann.

Wenn ich die Liigenproduktion des uns feindlich ge¬
sinnten Teiles der Weltpresse seit dem letzten Partei¬
tag hier aufzählen wollte, müßte ich mehrere Tage un¬
unterbrochen sprechen. Ich würde dadurch den Ablauf
des Parteitages empfindlichstören. Deshalb möchte ich
heute aus diesem Bände füllenden Material nur einige
Typen herausgreifen und an Hand dieser Beispiele
eine Diagnose der Presselüge  geben , die
das ganze System durchleuchtet.
Widerlegbare und unwiderlegbare Lügen

Aus Grund unserer jahrelangen Beobachtungen las¬
sen sich die mannigfachen Arten der Presselüge zunächst
in zwei Hauptgattungen gliedern , in die Gattung der
widerlegbaren Lüge und in die der unwiderlegbaren
Lüge oder Motivlüge.

Die widerlegbare Lüge,  also die plumpe Fäl¬
schungund freie Erfindung eines Tatbestandes, wird
von vielen Leuten weniger gefährlichangesehen, weil —
wie sie sagen — Lügen kurze Beine haben. So schrieb
mir ein bekannter amerikanischerUniversitätsprofessor
in einem offenen Brief, den er, nebenbei bemerkt, auf
einem Nachmittagsgottesdienstin Vuffalo verlas , bevor
er an mich abging, daß es der Wahrheit gehe wie dem
Gelde. Nach dem EreshamschenGesetz setzte gutes Geld
das schlechte außer Kurs. Und genau so wW>e die Wahr¬
heit letzten Endes auch die, Lüge vertreiben. Leider
wird diese harmlose Theorie des Herrn Professors von
der Praxis Lügen gestraft.

Widerlegbare ' oder plumpe Lügen arbeiten nämlich
nach dem psychologischen Ersahrungsgrundsatz , den schon
die alten Lateiner kannten , und von dem sie sagten:
„«empor »liquick Imvi ot ! „Etwas bleibt immer hängen !"
tn die Sprache der Pressepraxis umgesetzt heißt das:
Sie Lüge ist schneller als ihr Dementi!

Hier ist noch eine Anmerkung hinzuzufügen. Wie die
erst̂ Nachricht immer die in der Presse wirksamste ist, so
ist auch die Schnelligkeitder Lüge entscheidend für ihrenErfolg. Deshalb gilt in der Liigenfabrikation unserer
Gegner der Satz: Wer schnell lügt , lügt dop¬
pelt!  Man muß die Wahrheit geradezu mit der Ra¬

kete hinterherfeueln, um,die Lüge abzuschießen, bevor
sie ihr Ziel erreicht hat.

Der unwiderlegbaren oder sogenann¬
ten Motivlüge  liegt ein an sich richtiger Tat¬
bestand zu Grunde. Aber er wird durch die Fälschung
der Motive zu einer noch gefährlicheren Unwahrheit,
weil man ihr oft nur schwermit Gegenbeweisenbe¬
kommen kann.

Ein Beispiel: Daß Oesterreich sich dem Reich an¬
gliederte, ist eine unwiderlegbare Tatsache. Sie dem
in der deutschen Geschichte unbewanderten Zeitungsleser
als heimtückischen Ueberfall zu melden und als brutale
Vergewaltigung zu schildern, ist eine Lüge, die sich lange
aufrechterhalten läßt, wenn der Leser nicht Gelegen¬
heit hat, sich persönlichvon ihrer Unrichtigkeitzu über¬
zeugen.

In ^ >iese Kategorie gehört auch die Lüge , die man
nicht dementieren kann, und zwar deshalb nicht, weil
das Dementi nach anderer Seite hin größeren Schaden
anrichten würde , als der, den die Lügenmeldung selbst
hervorruft.

Innerhalb der beiden Hauptgattungen >nun
unterscheidetman die verschiedensten Arten von Presse¬
lügen, je nach der Zielsetzung, der sie dienen sollen.
Die Diplomatische Presselüge
ist aus die Vergiftung der politischen Atmosphäre ge¬
richtet , in der internationale Verhandlungen statt¬
finden . Man will diese stören oder vereiteln , ehe sie
überhaupt begonnen haben.

Wir haben ein typischesBeispiel dieser Art erlebt,
als Lord Halifax' Besuch in Berlin bevorstand. Wenige
Tage vor der Abreise ließ ein Londoner Abendblatt
die Bombe platzen, die alles über den Haufen werfen
sollte. Sie schickte ihren „diplomatischenKorresponden-

dem gewaltigen Lichtdom auf der Zeppelinwiese
mit der großen Rede des Führers . Außerdem wird
um 11 Uhr der Parteikongretz fortgesetzt, und um
14.39 Uhr werden die Zwischenkämpfe und Ent¬
scheidungen der NS .-Kampfspiele abgewickelt,
Folgende Sondertagüngen füllen fernerhin das
Programm dieses Tages : Arbeitstagung des
Reichsrechtsamtes. Tagung des Hauptamtes für
Beamte , Tagung der Presseamtsleiter und Presse-
Referenten , der Parteigerichtsvorsitzenden, der
NSKOV . Die Kundgebung der NS .-Frauenschaft
beginnt um 1K Uhr in der Kongreßhalle.

ten" : oor, dessen Name zwar schamhaft verschwiegen
wird, den aber doch jeder kennt.

Es ist Herr Poliakoff, ein Ostjude, in der internatio¬
nalen Presse als „Augur" bekannt. Er war es, der den
angeblichen deutschen Durchmarschplan
durch dieSchwejzindie  Welt setzte, der genau
über deutsche Absichtenauf Kolonien anderer Staaten
Bescheidwissen wollte, der die. deutschenBefestigungen
in Nordafrika erfand. Diesmal verwechselteer Krieg
mit Diplomatie. Er veröffentlichte genaue Einzelheiten
über die angebliche deutscheAbsicht, einen Kuhhandel
abzuschließen. Daneben aber wurde mit zweideutigen
Worten das deutsch-italienische Verhältnis derart be¬
rührt . daß der Eindruck entstehen mußte, England
wolle die Zerstörung der Achse Berlin —Rom in der
Wilhelmstraße durch eine deutsch-englischeAnnäherung
erreichen.

Diese Lüge-wurde in der ganzen Welt geglaubt, und
wir mußten in der deutschenPresse sehr deutlich wei¬
den, um unsere Interessen zu wahren. Der Besuch war
in ein völlig neues Licht gerückt.

Me innerpolitische Zermücbungslüge
die sich tagein , tagaus in immer neuen Verlenmdungs-
wellen odm Ausland her über uns ergießt , ist bemüht,
den Nachweis von Zerwürfnissen innerhalb der Regie¬
rung , der Partei , der Wehrmacht oder untereinander
zu erbringen.

Dem deutschenVolk und der Welt soll vor Augen
geführt werden, daß die nationalsozialistische Macht
nicht festgefügt sei, und daß die Welt kein Vertrauen
in die Stabilität des Reiches haben könne, daß Deutsch¬
land kein verhandlungsfähiger Partner sei. Erinnern
wir uns der tollen Phantasiemeldungen, dieses Jahres
über revolutionäre Besetzung der Wilhelmstraße oder
Revolten in Stolp und Ällsnstein, von der Flucht deut¬
scher Generale ins Ausland, von Bürgerkrieg, von
Massenverhaftungen von Mord und Totschlag überall.
Und das ausgerechnet vier Wochen vor der größten
politischenDoknmentiernngder Einheit der Nation, vor
der Gründung des EroßdeutfchenReiches.

In der letzten Zeit beschäftigt sich diese Lü-genart
vorwiegend mit angeblichen wirtschaftlichenund sozia¬
len Schwierigkeiten in Deutschland.

So schreibt beispielsweise die französischeZeitung
„Oeuvre" vom 21. Mai 1938:

„In Deutschland erhält man Weißbrot nur dadurch,
daß man schwarzes Brot mit Chlor behandelt. Da dabei
immer etwas Chlor , im Weißbrot zurückbleibt sind
unter der Bevölkerung zahlreicheFälle von Vergiftung
vorgekommen."

Wie die praktische Wirkung derartiger uns geradezu
böswillig erscheinender Meldungen ist, ersehen wrr
daran , daß in der tschechischen Stadt Pardubitz tatsäch¬
lich Glaskästen angebracht worden sind, in denen Brot
ausgestellt wurde , dem bei der Herstellung Sand und
Dreck beigemengt war . An den Glaskästen war zu lesen:
„Dieses Brot stammt aus dem Dritten Reich . Solchen
Dreck müssen die Deutschen essen."

Die-tschechische Zeitung „Lidove Noviny" vom 16. Ja¬
nuar 1938 entstellte einen Artikel der „Times" über
die Kehrseite der Medaille des deutschenVserjahres-
planes folgendermaßen: „Den Männern ist es erlaubt,
sich nur ein Hemd im Jahre zu kaufen und sich nur
viermal im Monat zu rasieren. Eine Frau darf nur
8 Paar Strümpfe im Jahr haben."

Auch von einer anderen Spezies , der sogenannten

militärischen presselüge
haben wir in diesem Jahre zahlreiche Beispiele erlebt.
Wie das bekannte Ungeheuer vom Loch Neß taucht bei
diesen Hetzkampagnen immer wieder der berühmte
Reichswehrgeneral aus , der Dokumente preisgibt oder
kriegslüstern imperialistische Ziele der unersättlichen
Pangermanisten enthüllt.

Diesmal war es General Reichenau. „News Ehro-
nicle" bringt in sensationeller Form den angeblicher
wörtlichen Bericht über eine Vorlesung der höchsten
deutschen Offiziere vor einer Gruppe von Parteiführern
über maßlose imperialistWe deutsche. Zielsetzungenim
Zusammnhang mit dem Spanienkrieg. Das war das
Signal für eine Hetze gigantischstenAusmaßes. Indem
man dem deutschen General unterschob, eine Reihe euro¬
päischer Nationen als Opfer deutscherRaubgelüste er¬
klärt zu haben, säte man Furcht auch vor dem deutschen
Ungeheuer und damit Haß gegen das deutscheVolk.
Und wieder einmal hatten die Drahtzieher ihr Ziel er¬
reicht: Aus einem Nichts, aus einer plumpen Lüge wurde
eine Welthetzegegen Deutschland entfesselt, die wochen¬
lang in den Zeitungen aller Kontinente ihr Echo fand.

Und wo liegt die vermutliche Quelle? Man schreibt
sie mit einem großen Maß von Wahrscheinlichkeitdem
Juden Singer zu, Chefkorrespondent des Brüsseler
„Soir ", des Pariser „Jntranstgeant " und des Londoner
„News Chronicle", dem ehemaligen Leiter der Wiener
Hetzpropaganda-Zentrale , der jetzt an anderer Stelle
sein Handwerk betreibt.

Den ersten Preis im Lügenwettbewerb dieses Jahres
aber müssen wir mit Recht der politischen Erößliige vom
21. Mai ds . Js . zusprechen. Hier ließ die Presselüge
Armeen durch Mitteleuropa marschieren , um aus der
Tatsache , daß sie nicht marschierten , Deutschland in d-/
Augen der Welt nachträglich eine politische NiederlM
anzudichten . Man behauptete in aller Welt mit einer
Dreistigkeit ohnegleichen , Deutschland habe infolge der
diplomatischen Proteste und Aktionen von London und
Paris und infolge der entschlossenen Haltung Prags
nachgegeben und deshalb seine Soldaten wieder nach
Hause geschickt. Tatsache ist, daß. der! Führer , der sich
aus dem Obersalzberg mit ganz anderen Dingen beschäf¬
tigte . von seinen angeblichen militärischen Maßnahmen
erst durch die Presse erfuhr . Aber diese Lüge vom
21. Mai wird noch heute geglaubt.

Das ist die

Lüge als unmittelbares Werkzeug Der großen
Politik,

die skrupellose außenpolitische Regie -Lüge , die zu d»
furchtbarsten Folgen führen kann. Eine besondcik
allerdings mehr erheiternde Abart der Presselüge l
die „Notlüge ", die man in Anwendung bringt , um db
Welt mit starken Worten darüber zu täuschen, wie
schwach einem geworden ist. Diese Art von Lüge seb«
wir gegenwärtig vor allem in den roten Heeresbericht«
aus Spanien vertreten . i

öreuellüge, Sie Mobilmachung des Kaffes
Aus einer anderen Perspektive kommt die reine

Greuellüge , die hemmungslose Mobilmachung des
Hasses und der menschlichen Leidenschaften. Sie
verbreitet Abscheu und soll auf die Gemüter wir¬
ken. Diese Art der Lüge wurde im Weltkrieg aus
der Taufe gehoben und ist seitdesti nicht mehr vom
Schauplatz der politischen Ereignisse abgetreten.
Zur Zeit tobt die politische Greuelhetze wieder
besonders stark gegen Deutschland.

Eine kleine Vllltenlese aus diesem giftigen Sumpf
möchte ich Ihnen nicht vorenthalten:

Die tschechische „Narodni Politika " vom 10. August
1938 schreibtunter der Ueberschrifi: „Wird in Deutsch¬
land Hundefett zu Explosivstoffenverarbeitet ?" mit
einem kleinen Fragezeichen dahinter folgendes: „Nacheiner Meldung der Kopenhaaener Zeitung „Dansk Ar-
bejde" ist in der letzten Zeit sie Ausfuhr fetter Doggen
aus Dänemark nach Deutschland in überraschendem
Maße gestiegen. Die Hunde kauft eine große deutscheFabrik in Husum. Es war jedoch nicht möglich, den ge¬
nauen Zweck der genannten Käufe festzustellen. Es
wurde bloß festgestellt, daß man in dieser Fabrik aus
den Hunden Fett gewinnt, das dann weiterverarbeitet
wird. Es liegt jedoch dann die Vermutung nicht fern,
daß dieses zur Erzeugung von Elyzerin für Explosiv¬
stoffe verwendet wird, wie dies im Weltkrieg der Fallwar."

Hier sehen wir die berüchtigte Kriegslüge von der
deutschen Leichensabrik , mit der man den Haß der gan¬
zen Welt gegen uns auspeitschte , mitten im Frieden be¬
reits von neuem auftauchen.

Wie hier die Zusammenhängesind, erkennen wir aus
der Moskauer  Presse, wo wir bereits im Juli d. I.
lesen konnten: „Nachts um 12 Uhr müssen sich die deut¬
schen Hausfrauen verstohlen auf den Weg machen, um
noch ein Stück von einem Kadaver zu erhalten. Die
Zahl der Hunde bei Trier hat abgenommen"
fluch Die bekannte vaMenliige
ist wieder auf dem Marsch. Wickham Steed, der als
einer der übelsten Deutschenhasserseit Jahrzehnten be¬
kannt ist, verbreitete bereits im Jahre 1934 in der
Zeitschrift „Nineteenth Century", London, das Gerücht,
Deutschlandplane im Falle eines Krieges, Paris und
London durch Vazillen zu verseuchen. Als Unterlagen
bezeichneteSteed geheime Dokumente, die wieder der
berühmte „höhere Reichswehrgeneral" preisgegeben
habe. Damals schrieb eine französische Zeitung

triumphierend : „Jetzt wissen wir»-auch, woher die
Typhusepidemie im Jahre 1934 kam."

Vier Jahre nach Strebs Artikel bringt jetzt die sran-
zösische Wochenschrift „Cqrane " unter dem 8. 7. IN
die Nachricht , wonach nach dem Geständnis eines i»
England verhafteten deutschen Arztes deutsche Sport-
slieger in England aus SSO Meter Hohe Ratte » ab¬
geworfen hätten , die in deutschen Laboratorien mit dc»
verschiedensten Krankheiten infiziert worden seien. Die
Deutschen hätten damit die Wirksamkeit ihrek* Mittel
an der englischen Bevölkerung feststellen wollen . 3»
Frankreich seien ähnliche Experiment « gemacht worden.

Man könnte verleitet werden , eine derartige Bericht¬
erstattung wegen ihrer Absurdität als harmlos anzu-
sehen. Aber sie ist es nicht, denn was alles in der Welt
geglaubt wird , haben wir im Kriege am eigenen Leide
verspürt . :

So gest» Die Lüge um Die Welt ! ,
Und so wie hier lügt und hetzt die jüdisch-bolsche¬

wistische Presse in fast allen Ländern der Erde
mehr denn je gegen Deutschland. Und viele der
liberal -demokratischen sogenannten „Weltblätter"
entblöden sich nicht, diesen Lügen ein ernsthaftes
Mäntelchen umzuhängen. Nicht immer kann man
den Ursprung einer solchen Wge feststellen.
(Fortsetzung auf der letzten Seite des nächsten, Bogcnss
- »am- «—
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Deutsche IDodeltarbeit- deutsche Stoffe
Line vorbildliche Werbevorfichrung in Bremen — Was die Lrau im kommenden Winter anzieht

Bohrlöcher auf dem Markt
Roland erhält Fundamentsäulen aus Beton

Bremen,  9 . September

8'/r m tiek kriüt sieb Ler volirei- in cki« kr,le Ninein
Loruiuer.

- - i

Die Rolanderneuerungsarbeiten sind, abermals in
einen neuen Entwicklungsabschnittgetreten, und zwar
sind im Augenblick Facharbeiter damit beschäftigt, regel¬
rechte Tiesbohrungenauszuführen. Wie wir unseren Le¬
sern bereits mitteilten , hat man sich dazu entschlossen,
durch die mehrere Meter dicke Schutzschicht hindurch,
die unter dem Pflaster unseres Marktplatzes bis zum
gewachsenen Dünensand reicht, mehrere Pfeiler aus Be¬
ton zu ziehen, auf denen dann das Fundament unseres
Roland erstehen wird. Auf diese Weise erhält Roland
im Gegensatz zum gewesenenZustand nun für alle Zu¬
kunft einen festen Bauuntergrund , der allein schon dafür
Gewährgibt, datz Erschütterungen der Figur durch den
Stratzenverkehr— auch wenn er sich noch verdoppeln
sollte— kaum noch nennenswert vorhanden sind. Um
aber durch die Schuttschichthindurch die Vetonpfeiler
ausführen zu können, mutztenregelrechteBohrlöcher an¬
gefertigt werden. Bei einigen konnte man die Schutt¬
massen mit einem normalen Trockenbohrgerät aus Der
Tiefe herausheben, wie man ein solches Gerät allgemein
bei Erdreich verwendet. Es handelt sich dabei um einen
Stahlzylinder, der in die Erde hineingedreht "wird. An
seiner Unterseite verschließtein Teller diesen Zylinder,
wobei der Teller einen Schlitz mit einer nach unten
abstehenden Klappe besitzt. Man dreht also beim Bohren
das Erdreich in den Zylinder hinein und hebt es dann
zusammenmit diesem Zylinder heraus. Anders muhte
man jedoch an einer Stelle vorgehen, bei der man auf
Mauerreste stieg. Hier mutzte ein „Fräsbohrer " ange¬
setzt werden, also ein Gerät, das an dem Teller seiner
Unterseite Stahlmesser besitzt, und bei dem der Zylinder
durch seine Drehung das Mauerwerk aufreißt und zer¬
kleinert. Bei dreieinhalb Meter Tiefe traf man bei
allen Bohrlöchern auf den Dünenboden. In die Bohr¬
löcher wurde dann ein eisernes Eitterwerk geschoben
und Beton füllte darauf die Oeffnungen aus. — Wäh¬
rend dieser Zeit waren auch die Steinmetzen unter dem
ihnen vor einigen Tagen neu erstandenen größeren
Schutzdach fleißig damit beschäftigt, Vorarbeiten
für die Wied ' eraufrichtung der Figur  aus¬
zuführen. Kleinere und größere, neue Steine wurden
den alten brüchigen Steinen genau nachgebildet und
mancherlei schwierige „Kleinarbeit " die im späteren
Eesamtgefiiqeleider nur wenig in Erscheinung treten
wird, konnte bereits erledigt werden. Sind öann in
einigen Tagen die „Bohrarbeiten" beendet, so haben.

> ^wieder die Maurer und Steinmetzen das Wort
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Zum drittenmal besuchtedie DeutscheMeisterschnle
für Mode, München, mit einer reichhaltigen Modell¬
kollektionunsere Stadt . Zwei ausverkaufte Vorführun¬
gen^ließen gestern erkennen, datz die Arbeit der süd¬
deutschenModeschuleauch im Norden des Reiches an¬
erkannt und gewürdigt wird, und datz die modeinter-
essierten Kreise Bremens an der ausgesprochenen
Eigenart der Münchener SchöpfungenGefallen finden.
Und das wird ihnen nicht schwer gemacht: von den
95 Modellen für Vormittag, Nachmittag und Abend, die
von den Schülerinnen der Meisterschulemit Geschmack
und anmutiger Sicherheit vorgeführt wurden, war
jedes einzelne ein kleines Kunstwerkan anspruchsvoller
technischer Verarbeitung, Stoffwahl und farblicher Zu¬
sammenstellung, und man darf vorwegnehmen, datz sich
die Kunst der Schneiderinnen an der Mode des kom¬
menden Winters ausgiebig erproben und erweisen
kann. Die DeutscheMeisterschulefür Mode in Mün¬
chen, die ihre Kollektionen jedesmal drei Tage vor Er¬
öffnung der großen Pariser Modellschauenzeigt und
schon damit ihre Unabhängigkeit von den Erfindungen
des internationalen , von Paris angeregten Modestils
bekundet, ist eines der großen deutschenModeinstitute,
das vollkommenaus eigenerJnitiative  her¬
aus arbeitet und darüber hinaus ausschließlich
deutsche Stoffe  für seine Modelle verwendet. Wie
die Leiterin der Modellschau, Frau  v . Weech,  in
ihrer Begrüßungsansprache anführte, betrachtet es die
Schule als ihre Aufgabe: die in einer siebenjährigen
Praxis gewonnenen Erfahrungen durch die Ausbildung
modeschöpferisch arbeitender Kräfte der Entwicklungdes
deutschen Modeschaffensdienstbar zu machenund über¬
dies durch die Veranstaltung von Modeschauenin ganz
Deutschland die deutsche Frau immer wieder von den
Fortschritten dieser zielsicherenArbeit zu überzeugen.
Innerhalb des Bierjahresplanes und für die durchzu¬

führende Arisierung  des deutschen Bekleidungs¬
gewerbes sind in dieser Richtung noch umfangreicheÄr-
beiten zur Orientierung der Oeffentlichkeitzu erfüllen.

Auch diesmal galt es der Schule in erster Linie, mit
ihrer modellistischen Arbeit für die Leistungender deut¬
schen Textil- und Modezubehör-Jndustrie einzutreten und
zu zeigen, welch« Leistungen durch künstlerische Ge¬
staltungsarbeit erzielt werden können. Dazu bot der
im Gegensatz zu.verggngenenJahren überaus schmückende
frauliche Stil der Herbst- und Wintermode reiche Mög¬
lichkeiten, die von der MünchenerSchule mit bewährtem
Geschmack und «igengearteter Verwendungstechnik ge¬
nutzt wurden. Man sah unter den vorgeführten Modellen
zunächst Mantel,  gürtelbetont oder auch lose fallend,
für den Vormittag aus sportlich genapptem Wollstoff
oder schwarzemweichemVelour oder Duvetin«. Beim
Kostüm herrscht die hüftlange Jackenformund der oft
durch breite Passen hüftbetonte Rock. LiNdener Samt
wird als Blusenmaterial bevorzugt, das Nachmittags¬
kostümbringt die zarte, sehr weit gehaltene Ehifsbn-
blus«. Die MünchenerSchule zeigt an den Tageskleidern
die aufgelockerteSilhouette in neuartigen Falte  ri¬
tt eid er n,  die auch von vollschlanken Frauen gut ge¬
tragen werden können, es kommt nur auf die geschickte
Anordnung an. Gerade an diesen kleinen Kleidern, die
sich oft gerafft und schmucktechnifch durch feinsarbige
Perl - und Lochstickerei verarbeitet zeigen, erkennt
man die vielseitige Note der kommendenMode.

Das Nachmittagskleid  bringt als >neuartige
modische Effekte u. a. fischiiartig geraffte Vorderteile,
miederbetonte Taillenpartien und Tressen, Samt- und
Seidsubänder, Quasten und Fransen als Aufputz. Die
Deutsche Meisterschulebringt als Neuheit den „Z i p p"
am Reißverschluß, das ist ein kunstvoll handwerklichge¬
arbeiteter Abschluß des Reißverschlusses. Als wichtiges

modellistischesElement herrschen in der Herbst- und
Winterkollektiondie farblichen Zusammenstellungenund
die kontrastreicheZusammenstellungdes Materials . Ein
Nachmittagskleid, das ausnehmend gut gefiel, war aus
weinrotem, vom Ausschnittbis zum Saum durchplissier»
tem Georgette mit einer miederartigen Eürtelbetonung
durch ausgenähte, ornamental verschlungenetiziangrüne
Samtbänder - ein anderes Nachmittagskomplet zeigte
einen schwarzen, zyklamefarben (blahlila ) gefütterten
Duvetinemantel mit einem maigrünen Wollgeorgette-
kleid, das mit zyllamefarbigen Georgette-bändern durch»
zogen war.

Die weibliche Note der diesjährigen Wintermods
kommt wie immer vor allem in den prächtigen kleinen
und großen Abendkleidern  zum Ausdruck. Weiche,
fischiiartige Oberteile, reiche glockige Walzerrücke, Brust-
und Hüstraffuingen geben den Goldbrokaten und La-
meeS, den gold- und seidengesticktenTllllspitzen, den
Moirees und Samtstoffen die anmutige, kapriziöseoder
klassisch ruhige Linie. Ganz neu sind die träger¬
losen  großen Abendkleider, die allerdings «inen
schönen Bücken und gut modellierte Schultern voraus¬
setzen, wenn sie die Frau anmutig wie ein Blumenkelch
umschließen sollen. Der erforderliche gute Sitz und Halt
dieser „freistehenden Konstruktionen" wird, wie zu
Erotzmutters Zeiten, durch «ime fest eingearbeitete, auf
den Körper modellierte Fischbeinkorsage  erzielh

Es war eine reiche, nicht zuletzt auch durch die immer
„närrischer" anmutenden aber kleidsamen Hutkompo¬
sitionen fesselnde Modellschau, die gestern nachmittag
und abend, an den Bremerinnen vorüberzog und ihren
ungeteilten, wenn auch nicht gerade südlich lebhaften
Beifall fand. Die Meisterschuledarf aber gewiß sein,
datz sie auch diesmal durch ihre Leistung überzeugt und
ihren Zielen neue Anhängerinnen gewonnen hat. ^

Blick auf den Bundlforizonl
Line Übersicht über den Spielplan der deutschen Vichnen im kommenden Winter

In der Zeitichrift die „Die Bühne"  gibt Dr. Hans
Knud sen - Berlin 'einen zu-sammen-sassenden lleber-
bück über die Spielplangestalltungder deutschen Bühnen
in der kommenden Spielzeit. Zahlenmäßig obenan stehen
folgend Stücke; „Der Hochverräter"  von Kurt
Langenbeck„Flitterwochen" von Paul Helwig und
>.Ein ganzer Kerl"  von Fritz Peter Buch. Daß Er¬
folgsstück« der letzten Spielzeit, nachdem sie an allen
Theatern ihre Schuldigkeit getan haben, nun zurück¬
treten, ist selbstverständlich. Ebenso ergibt es sich von
selbst, daß Gerhart Hauptmanp, dessen 7ö. Geburtstag
die Bühnen erneut mit seinen bewährten Stücken be¬
setzten, nunmehr wenig gespielt wird. Und Ibsen, von
„Per Gynt"  abgesehen , der in der Bearbeitung
Dietrich Eckarts sich einen festen Platz geschahen hat,
bleibt ebenso zurück, jedenfalls der mittlere Ibsen.

Mit den Klassikernliegt es so, daß Schiller sehr weit
voran steht. In den letzten Jahren war eine Neuent-
deckung der „Maria Stuart " eingetreten, die nach dem
„Teil" an zweiter Stell« stand, jetzt aber nur verein¬
zelt angesetzt ist. Dagegen steigt bemerkenswertdie An¬
teilnahme am „Don Carlos ". Bei Shakespeare ist
auffallend, daß „Romeo und Julia ", auch vom Staats¬
theater in Berlin angekündigt, sehr stark im Vorder¬
gründe steht. Den „Coriolan" übersieht man, dagegen
taucht„Der Kaufmann von Venedig" aus. Innerhalb der
Kleist-Ausführungen stand in den letzten Jahren „D e r
Prinz von Homburg"  meistens an erster Stelle.
Daß das Drama auch in den letzten Ankündigungenüber¬
wiegendoft vorkommt, ist also kaum verwunderlich. Für
Goethe ist erfreulicherweise „Jphigenie" ein paarmal
angeführt,' „Faust" selbstverständlichund — das über¬
rascht— verhältnismäßig oft „Clavigo". Vielleicht hat
den Bühnen im Reich die letzte Berliner Aufführung
des Werkes Mut gemacht, sich an Goethes frühen dra¬
matischen Versuch zu erinnern . Wie man wohl auch ver¬
muten kann, daß die Berliner „Emilia Galotti " an¬
regendgewirkt har; wenn jetzt eine größere Anzahl von
Theatern im Reich die Möglichkeitendes Lessings-chen
Dramas an ihren Darstellern und ihrem Publikum nach¬
prüft und erprobt.

Sehr überraschendist die Ausnahme von Georg Büch¬
ner, demgegenüberdie Bühnen bei seinem 100. Todes¬
tag Igz? Zurückhaltunggezeigt hatten. Neben „Lantons

Tod" kommt auch der „Woyzeck" und gelegentlich„Leonce
und Lena" vor. Sonst sind Klassikermit Mokier« ver¬
treten und mit dem Dänen Hol'berg, der in Berlin sogar
zweimal gespielt werden wird. Grabbe geht nicht,in den
Spielplan allgemein über, Hebbel, dem Bochum eins
Zyklus-Wochewidmen wird, ist bemerkenswert oft mit
der Nibelungen-Trikogie vertreten. Datz nun auch Franz
Grillparzer aus die Bühne gelangt, ist selbstverständlich.
Neben „Des Meeres und der Liebe Wellen" stehen bei¬
spielsweise „König Ottokars Glück und Ende" sowie
„Ein Bruderzwist' im Hause Häbsburg" in den An¬
kündigungen. Die Berücksichtigung von Karl Schönherr
und der Versuch mit Jmmermanns Andreas-Hoser-
Drama gehören ebenso in diese Richtung wie Robert
Hohlbaum mit „LombardischeNacht" oder Rudolf Der¬
lei mit dem Benedek-Drama „Oesterreichische Tragödie":

Klopstocks dramaähnliche Dichtung „Hermann und die
Fürsten" und Friedrich Maximilian Klingers „Medea",
also das ausgehende 18. Jahrhundert , auf die heutige
Bühne zu -bringen, ist literarisches Experiment, das
nicht spielplanbestimmendsein kann, und es auch nicht
sein will.

Datz Bühnen im Reich sich der Dramatiker annehmen,
die immer noch um ihre Aufnahme in den Spielplan
im allgemeinen kämpfen müssen, ist sehr zu begrüßen.
So werden Ernst Bacmeister, Paul Ernst, Dietrich
Eckart und Eberhard König an einzelnen Theatern an¬
gesetzt. Niemand, der wirklich die Struktur der Theater-
stadt Berlin kennt, wird ihre besonderen Lebensgesetze
übersehen, aber es bleibt doch schwer erklärbar, warum
ein im Reich in breitester Front aufgenommener Dra¬
matiker wie Curt Langenbeck in Berlin überhaupt noch
nicht zu Wort gekommenist.

Keinesfalls wird man den Bühnen im Reich Mangel
an Interesse für Uraufführungen vorwerfen können. Ja,
man sieht immer wieder, datz die eigentlichwesentlichen
und wichtigen dramatischen Arbeiten zuerst im Reich
gespielt werden. So wie Eberhard Wolfgang Möllers
„Sturz des Ministers" über Leipzig nach Berlin kam,
so wird sein neues Werk „Der Untergang
Karthago  s", offenbar die wichtigste für den Winter
angekündigte Uraufführung, in Hamburg zur Theater-
woche der HJ . herauskommen, so aber, datz eine Anzahl
von Theater im Reich das Stück gleichzeitig spielen

(so im Staatstheater Bremen ). Bei der Einsatz¬
bereitschaftder Theater im Reich für die Herausstellung
noch nicht gespielter Stücke ist jede Besorgnis unbe¬
gründet, ein verheißungsvolles Werk müsse im Schreib¬
tisch des Dichters liegenbleiben.

Noch in einem anderen Sinne zeigt sich, daß die
Theater im Reich nicht nur das Maß von Mut auf¬
bringen, das Rsichsminister Dr.. Goebbels den Bühnen
nahegelegt hat , sondern daß sie auch das ausländische
Stück vermeiden, wo es sich durch gleichwertige oder
bessere Arbeit eines deutschen Autors ersetzen läßt. Be¬
währtes Bühneng-ut, wie es Maugham, Wilde, Bira-
beau, Bergmann' bringen, wird das deutscheTheater
jedoch immer aufnehmen. Wenn öfters Shaws „Pygma¬
lion" oder Dario Nicodemis „Scampolo" angesetzt ist,
so hat das theatralische Gründe, die man nicht über¬
sehen darf. Es sind Rollen-stücke, und jeder Theater¬
leiter mutz einmal seinen Darstellern so gute und
lockendeGelegenheiten schaffen, wie sie gerade solche
Stücke mit sich bringen.

Insgesamt : ein Blick auf das, ivas die Theater im
Reich sich vorgenommenhaben und ankündigen, ist auf¬
schlußreich, und sieht man aufs Ganze, ergibt sich kultur¬
politisch ein Bild, das, gerade aus der Gesamtheit der
Bühnen gesehen, manche neue Lage erhellt und ebenso
manche alte Hoffnung stützt.

Lee leiste ME
Zu den Kampfspielen in Nürnberg »

„Die Mannschaft muß geschlossen durch das Ziel —
Der Erste nicht, der Letzte wird gewertet!"
Wie das dem Müden noch den Willen härtet.
Und hochreißtden, der strauchelteund fiel!

Er fühlt den Schmerz nicht auf VerlornemPosten,
Und datz ein Keuchen sich entringt der Brust,
Er fühlt nur eins : Es darf sein Zeitverlust
Die Kameraden nicht den Lorbeer kosten!

Und als die Kräfte immer schwächer werden,
Hält einer von den Ersten ein im Lauf,
Und gibt für ihn den eignen Vorteil auf.
Und spornt ihn an mit heftigen Gebärden.

So kommensie vereint ain Zielband an,
Kaum datz die Hand des Vordersten es faßte.
Stolz steigt die Fahne hoch am Siegermaste:
Der letzte Mann hat seine Pflicht getan!

Usinriek Knacker

Ueüre
Staatsschauspielerin Käthe Wittenbcrg gestorben. Das

staatlicheSchauspielhaus in Hamburg  und seine große
Gemeindeder Kunstfreunde hat einen schweren Verlust
erlitten . Mit Käthe Wittenberg ist eine Künstlerin da¬
hingegangen, deren charaktervolle Darstellung von
Frauentypen sowohl der großen klassischen Tragikomö¬
die, wie auch der Komödie und des Eesellschaftsstückes
immer wieder die Zuschauer und Hörer (sie war auch
eine vorbildliche Gestalterin des Wortes) zu tiefem Er¬
leben zwang. Eine ihrer letztengroßen Rollen war die
Mutter Wolssen in Gerhart Hauptmanns „Biberpelz".

Wiedereröffnung des Stadttheaters in Klagensurt.
Nach der vollständigen Etneuerung der bühnentechni-
schen Anlagen wird am 18. Oktober das Stadttheater
in Klagensurt mit einer Aufführung des „Franken-
berger Würfelspiels" wiedereröffnet werden. - Das
Theater war während der österreichischen Systemzeit ge¬
schlossen worden, so daß sieben Jahre lang nicht mehr

in Klagensurt Theater gespielt wurde. Zum Leiter der
der deutschenOstmark wiedergeschenktenBühne ist In¬
tendant Pardelmus ernannnt worden. t

Uraufführung in Freiburg i. V. Die Kammerspiele
des Freiburger Stadttheaters brachten die Komödie
„Hollywood " von R. Niewiaroviez  zur erfolg¬
reichen Uraufführung. Der polnische Dramatiker, dessen
Lustspiel „Ich liebe Dich" von einer Reihe deutscher
Buhnen u. a. auch vom Bremer  Schauspielhaus auf¬
geführt wurde, hat eine Satire auf die menschlichen,
künstlerischenund geschäftlichen Zustände im Filmi
Paradies Hollywood geschrieben. t.

scheint Anfang Oktober im Verlag Otto Janke, Leipzi
der erste große Roman von K u r t Z i e se l , der in d
letzten Jahren als Kulturpolitiken, Literaturkritiker m
Reiseschriftstellerhervorgetreten ist. Der Roman spie
in den ersten Nachkriegsjahren in München und Oeste
reich. Der Verfasser ist gebürtiger Oesterreicher. Seil
Heimatstadt ist Innsbruck.

/
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Fisch in Dilltunke
Filet von Schellfisch, oder Kabeljau waschen, säubern undsalzen, dann in eine Auslausform geben. Man gibt eine
dicke Tunke darüber (1 Eßlöffel Fett , 4 Eßlöffel Mehl,V- Liter Milch, Salz nach Geschmack und 2 Eßlöffel ge¬hackten Dill ). Das Ganze mit Stoßbrot und Parmesankäfebestreuen , mit Butter -stückchen belogen und V- Stundebacken.

Haselnuhmakroncn
X Kilogramm Zucker, 3 ungeschlagene Eiweiß , >/< Kilo¬
gramm Haselnüsse, ' F Teelöffel Zitronensaft , Oblaten,
Zucker und Eiweiß . V» Stunde rühren . Haselnüsse reibenund mit dem Zitronensaft hinzufügen , Masse gut ver¬
rühren , kleine Kuchen hiervon aus Obladen setzen und beimäßiger Hitze backen.
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ZLstiappell der Nordsee-Marschteilnelimer
Auf Anordnung des Reichsorganisationslefters Pg.Dr. Robert Ley werden in Nürnberg von allen GauenZählappelle der Marschteilnehmer der Politischen Lei¬

tung durchgeführt, um sich über die genaue Stärke zuinformieren. Für den NordsecgauWe>er-Ems fand die¬ser Appell am Donnerstag, dem 8. September, vor dem
Eaustandquartier in der Knauerschule unter Führungdes Eauausbildungslcitsrs Pg . Eisenreich statt. DiePolitischen Leiter aus allen Massenquartieren desGaues, soweit sie Marschteilnehmersind, waren in Zeh¬nerreihen, in Blocks zu je 100 Mann angetreten, so daßeine schnelle Durchzählungvorgenommenwerden konnte.Die Fahnenträger und Begleiter mit ihren Fahnen stan¬den gesondert am rechten Flügel.Der HundertschaftsführerNcumann von der Ordens¬burg Krössinsee nahm die Zahlung vor und konnte dieerfreuliche Feststellung machen, daß die Marschteil¬nehmer der Politischen. Leitung des Gaues Weser-Emsvollzählig angetreten sind.

Vermeidbare Unglürksfäile bei Kindern
Das Staatliche Gesundheitsamt fürdas Land Bremen  teilt mit:
Immer wiederkehrendetypische Ilnglücksfällebei Kin¬dern geben unmittelbare Veranlassung, zur Vorsichtzumahnen!
Säuglinge in den ersten Lebensmonaten bedürfenganz besonderer sorgfältiger ständiger Ileber-wachung.  Kenntnis der Pflegeregeln, wie sie z. B.die Mütterschulungsabendevermitteln, schützen am bestenvor Fehlern, die nur zu leicht Krankheit oder sogar denVerlust 'wertvoller Menschenleben zur Folge habenkönnen. Aerzte und Mütterberatungsstellen stehen jederMutter gern zur Aufklärung zur Verfügung.
Sehr gefährlich ist die Verwendung weicher Feder¬betten als Säuglingslager . Es kommt leider immerwieder vor, daß ein unbeaufsichtigtes, hilfloses, neuge¬borenes Kind in weichenFederbetten erstickt. Bei Ver¬wendung einer festen, flachen Unterlage aus Roßhaar(Seegras) und einer fachgerecht angefertigten Decke istdas Lager hygienisch einwandfrei und die Gefahr weit¬gehend verringert.
Ganz zu verwerfen ist es, wenn ein neugeborenesKind zum Schlafen zu der Mutter ins Bett -genommen

wird ; das Kind hat Anrecht auf ein eigenes Lager, dasohne große Kosten hygienischeinwandfrei hergerichtetwerden kann. Ein tragischer Unglücksfall aus letzterZeit, wo ein Kind im Bett der von der Geburt ge¬
schwächten Mutter erstickte, hätte leicht vermieden wer¬den können. Der Säugling .benötigt in besonderemMatze frische Luft. Hell und luftig muß die Wochen-stube und das Kinderzimmer sein.

Das Säuglingsbett mit weichen Federkissenund dich¬ten Vorhängen, womöglich in einer überhitzten, unge-lüfteten Schlafstube, ist ein Verderb. Erinnert es nichtan die unmöglicheSchlafbutze? Glauben Sie nicht deralbernen Redensart, früher im „warmen Mies" seiendie MenschenSO Jahre alt geworden; damals starben35 Prozent aller Kinder im ersten Lebensjahr, die Ee-samtsterblichkeitwar um ein Vielfaches höher, nureinige wenige  wurden trotzdem80 Jahre alt.
Einwandfreies Säuglingsbett , frische Luft in der

Wochenstube sind Forderungen, die heute selbstverständ¬
lich sein sollten. Mütterschulungskurse, Mütterberatungund ärztliche Aufklärung geben gerne jede Auskunft,Belehrung und Anleitung, wie der wertvollste Besitzunseres Volkes, das Kind, gesund erhalten wird. '

Speiseräume
und Küchen in gewerblichen Betrieben

Auf die Frage : „Wie sollen Speissräume und Küchen in
gewerblichen Betrieben eingerichtet und ausgestattet sein?"gibt das in der Fachschristenreiye des Amtes „Schönheit derArbeit " „Speiscräume und Küchen in gewerblichen Betrieben"erschöpfende Auskunft . Dieses vom stellvertretenden Leiter desAmtes „Schönheit der Arbeit ", Dipl .-Zng . Herbert Stein-warz,  bearbeitete Heft hält sich fern von allen abfchweisi-gen theoretischen Erwägungen . Was das Heft bietet , sind Bei¬spiele aus der Praxis . 138 Pläne und Abbildungen und aufdas notwendigste begrenzter Text machen den Inhalt des Hef¬tes aus . das in jeden fortschrittlichen Betrieb gehört . Die in
diesem Heft gegebenen Anregungen sollen die Einrichtung undGestaltung der Verpslegungseinrichtungcn aller Stätten derArbeit , Erziehung und Erholung wesentlich beeinflussen . Imersten Teil des Hestes werden an Musterbeispielen Speise-räume  für kleinere , mittlere und Großbetriebe dargestellt,zur Frage des Bedienungspersonals wird Stellung genom¬men . Auch wird die Rancheilaubnis und die Ausgabe alko¬holischer Getränke behandelt.

Ueber die Einrichtung von Kantinenküchen  gibt derzweite Teil des Hestes wertvolle Anregungen . Es werden dar¬gestellt die Planung der Küchenräume , die zweckmäßige undrichtige Ausstellung der Grvhküchcngerätc , die Art der Energie¬form . die Aufstellung der Küchen- und Spülmaschinen , die
Warmwasserbereitung . die Lüstling und die Beleuchtung . Be¬sonders begrüßt werden dürften die Zusammenstellungen überdie erforderlichen Kücheneinrichtungcn für 25, 50, lüg bis zu1099 Essenteilnehmern.

Wenn auch die Gemeinschaftsverpflegung jeder anderen Lö¬sung der Ernährungssrage im Betrieb vorzuziehen ist, so darsdoch nicht übersehen werden , daß sich die Gemeinschaftsverpfle¬gung noch nicht überall verwirklichen läßt . Schwierigkeitenmancher Art sowohl beim Betrieb als auch bei den Gefolg-schastsmitgliedern . zwingen oft zur Selbstbeköstigung.In diesen Fällen empfiehlt sich die Einrichtung von Speise¬
räumen und das Ausstellen von Speiscwärmvorrichtünacn.Solche Einrichtungen für die Selbstbeköstigung zeigt das Heftin vielen Musterbeispielen . In Wort und Bild werden Spoise-
wärmvorrichtungen , Kochcndwasserapparatc , Kasseekochanlagen,Mineralwasscranlagen , Trinkwasseranlagen und Frühstücks¬räume geschildert. Das Heft ist herausgegeben vom Amt„Schönheit der Arbeit " und erschien im Verlag der DeutschenArbeitsfront . ^

(DiE -IiivV kolffl 'iickon hsiltoNuiiflvnL ^ viiHrx!

pküSkarmsniseks Konrsrls
Morgen Sonnabend läuft die Frist  zur Platz¬bestellung für die bisherigen Abonnenten ab und wird srdl.um Jnnehaltung des Termins gebeten, da er nicht ver¬längert werden kann . In der Programmlolge ist eine Um¬stellung erfolgt : Die 9. Symphonie von Beethoven wird alsAbschluß der Konzerte am 24. und 25. April ausgeführt unddas für diese Tags vorgesehene Programm am 17./18. Aprilgegeben. — Die Eintrittskarten können jetzt bei Prdcgcr LMeier,  Bischossnadel l . in Empsang genommen werden.

Warum haft du noch keine Volks¬
gasmaske ? / Lin ernstes Zrage- u/id flnlwortspiel für jung und ali

Immer wieder trifft man auf Volksgenossen, die ent¬weder die Volksgasmaske aus „Grundsatz" ablehnen,oder aber die Anschaffungder Volksgasmaske abhängigmachen von der Beantwortung verschiedener Fragenseitens des Reichsluftschutzbundesund der NSV. Undwenn dann die Männer des RLV. oder der NS .-Volks-
wohlfahrt. die Frage nach einer Richtung hin beruhigthaben, dann tauchen wieder neue Zweifel auf, neueFragen werden gestellt, die Zeit läuft weiter und schließ¬lich will man dann keine Volksgasmaske mehr haben,weil „der Führer den Frieden liebt und keinen Kriegwill". Dabei vergessen aber die meisten, daß gerade
auch die Volksgasmaske, die beste die überhaupt jemals
geschaffen wurde, ein Mittel zur Sicherung des Friedensist. Die Tatsache, daß das ganze deutsche Volk mitGasmasken ausgerüstet ist, wird auch deir angriffs-
lustigsten Gegnern davon überzeugen, daß die KampfkraftunseresVolkes von dieser Seite nicht mehr gebrochen wer¬den kann. Die Volksgasmaskebedeutet somit nicht lediglich
Schutz für die Person des Trägers oder des Besitzers;sie ist gleichsam eine Waffe der Abwehr des ganzen
deutschen Volkes gegen Ueberfälle — wenn sich jederseiner Pflicht bewußt ist, und die Volksgasmaske er¬wirbt!

Mit dem Erwerb allein ist's nicht getan. Es wird
immer Volksgenossen geben, die aus den oben angeführ¬ten Gründen sich nicht zu dem Kauf einer Volksgas¬maske entschließen können. Diese von ihrer falschenAnschauungzu heilen, sei unser aller Aufgabe. Deshalb
auch veröffentlichenwir nachstehend einmal die Fragen,die in den verschiedenstenVariationen immer wiederauftauchen und geben zugleich die Antworten. Wennjene, die bislang keine Volksgasmaskeihr eigen nennen,durch die folgenden Antworten zum Kauf bewogenwerden, ist es gut, wenn nicht, dann seien die folgendenZeilen den Pflichtbewußten ein kleiner Anhalt zur Be¬lehrung der „Unbelehrbaren"

Frage:  Ich brauche keine VM, weil ich als Selbst¬
schutzkraft eine S -Maske benötige.

Antwort:  Zur Zeit läßt es sich nicht übersehen,ob und wann S -Masken verfügbar sind. .
Frage:  Ich gehöre zum Werkluftschutzund werdedort mit einer Maske ausgerüstet.
Antwort:  Diese Maske ist aber ausschließlichfürden Dienst im Werk bestimmt. Für den Weg von undzur Arbeit und für Zuhause müssen Sie sich eine eigeneGasmaske kaufen.
Frage:  Jede Sache wird verbessert, sicher auch dieVM. Ich möchte deshalb lieber noch warten.

Antwort :Die VM ist ein absolut sicheres
Schutzmittel,  das keiner Verbesserungbedarf.

Frage:  Wozu kaufen? Im Ernstfall wird die Re¬gierung schon umsonst liefern.
Antwort:  Umsonst werden Sie die VM auch dannnicht erhalten. Eins ist aber sicher, daß bei einem plötz¬lichen Ernstfall die Zeit zur Verteilung und zur Ver-passungfehlen würde.
Frage:  Ich habe eine große Familie und kann so¬viel Geld nicht aufbringen.
Antwort:  Wenn Sie für Ihre ganze Familiekaufen, verbilligt sich die Anschaffungbeträchtlich.
Frage:  Ich als alter Mann weiß doch nicht, wie

ich mit der Gasmaske umzugehenhabe.Antwort:  Darüber machen Sie sich nur keine
Sorgen. Es ist alles einfacher als Sie denken und der
unterrichten.

Frage:  Gegen die jetzigen Kampfstoffe mag dieVM ja schützen; aber wenn morgen ein neues Gas er¬funden wird?
Antwort:  Das ist unwahrscheinlich. Bisher sindalle neu erfundenen Kampfstoffein der Praxis nicht an¬wendbar gewesen.
Frage:  Ich bin kurzluftig und kann so kaum atmen,

geschweige denn unter der Maske.
Antwort:  Sie werden durch die VM beim Atmenkeineswegs behindert.
Frage:  Ich kann ohne Brille nicht sehen.
Antwort:  Sie könnenIhre Brille unter der Gas¬maske ruhig aufbehalten, müssen sie jedoch mit einerKlarsichtsalbeeinreiben, die Sie bei jedem Optiker er¬halten können.
Frage:  Wenn mein Kind nun älter wird? Kann

ich dann die Maske später tauschen?
Antwort:  Bis sich Erößenunterschiedebemerkbarmachen, wird noch sehr viel Zeit vergehen.
Frage:  Der Führer sagt: „Wir wollen keinenKrieg!" Warum werden jetzt Volksgasmaskenverkauft?Antwor t:  Nur ein starkes Volk kann den Friedensichern. Ein Angriff wird unterbleiben, wenn er keineAussichtauf Erfolg hat.
Frage:  Kann mein Untermieter, der Ausländer ist,die VM kaufen?
Antwort : Ja!
Frage:  Kann ein Jude die VM kaufen?
Antwort:  Ja ! Er erhält sie durch seinen jüdischenVerband.
Frage : Ist für mein Baby auch eine VM zu hüben?Antwort:  Jetzt noch nicht, aber demnächst.
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Söjalirige von einer Straßenbahn
an^ê ahren mgii-iienuns«»-— »ß̂ ü--z»nge

Immer wieder kommen alte , betagte Volksgenossen im Ver¬kehr zu schwerem Schaden , weil sie sich in Unwissenheit ihrer
Verkehrs pflichten in die größte Lebensgefahr begeben. Aucham Mittwoch wurde eine 86jährige Fußgängerin in derHansastraßz: bei einem Verkehrsuniall so schiver verletzt, daßsie in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht wer¬den mußte . Sie hatte in der Nähe der Erwinstrahe die Fahr¬bahn der Hauptstraße . Ho n s a st ra ß c überqueren wallen,wobei sie jedoch einer von rechts herannahenden Straßenbahnso unbedacht in den Weg lief, daß ein Unglück unvermeid¬
lich wurde . Der Fahrer der Bahn bremst« zwa-r noch in, letz¬ten NugenMick, und er gelang ihm auch, seinen Wagen zumStehen zu bringen , noch ehe die Frau überfahren wurde . AmAnhalten war die Fußgängerin jedoch noch von der Bähn er¬saßt worden : sie erhielt einen Stoß und siel so unglücklichvornüber aus die Straß «, daß sie mit einem Schädelbruch undanderen Knochenbrüchen liegenblieb . Wie sich hinterher <>er-ausstelle , handelt es sich bei dieser Fußgängerin um die In¬sassin eines Altersheims . Da auch früher schon wiederholtInsassen von Altersheimen bei Verkehrs,,,, -fällen zu Schadenkamen, schwer verletzt, ja sogar getötet worden sind, m-ußimmer wieder die Notwendigkeit betont werden , auch einmalden älteren Volksgenossen wenigstens die Grundbegriffe un¬seres Bevkohrslebens auseinanderzusetzen . Es würde vielleichtschon genügen , den ,LPas " und „Grvhmütterchens " all daseinzuprägen , waS sie auf keinen Fall tun dürfen , denn dannbegeben sie sich ivcnigstens nicht weiterhin in die größteGefahr!

Schon manche Mutter wurde Zeuge eines schrecklichen Er¬lebnisses, wenn ihr eigenes Kind vor ihrem Augen überfahrenwurde . Auch am Mittwoch ereignete sich ein Verkehrkunsall,an dem eine Mutter mit ihren beiden Kindern beteiligt ivar.
Glücklicherweise lief dieser Fall jedoch noch einigermaßenglimpflich ab — soweit man davon absieht, daß ein Per¬sonenkraftwagen gegen einen Baum prallte . Die erwähnte
Mutter wollte mit ihren beiden Kindern kurz vor 18 llhrdie Fahrbahn der sehr gefährlichen Hauptstraße der Gröpe,linger Heerstraße  Überschreiten . Sie kam jedoch nichtweit , denn plötzlich nahten von beiden Seiten Kraftfahrzeuge.

Nun war guter Rat teuer . Während das ein« Kind bei der
Mutter stehen blieb, lief ein Junge plötzlich von der Mutterweg und versucht«, in fluchtartiger Eil« die andere Straßen¬seite zu erreichen . Derart kopflose Flucht führt jedoch meist zueinem UnjallI So auch hier , denn der Junge achtete nur aus
einen von links herankommenden Kraftwagen , nicht aber aufeinen anderen Persvnenkrüstwagen , der im selben Augen¬
blick von rechts auf die Stell « zufuhr . Der Fahrer diesesWagen ? sah sich plötzlich der ernsten Lage gegenüber alS ihmder Junge in den Weg lief. tlm nun beim Ausweichen deSJungen nicht auch die Mutter zu gefährden , riß der Fahrersein Steuer nach rechts und fuhr über den Saumstein hinwegaus den Gehweg, wo der Wagen mit solcher Wucht gegeneinen Straßenbaum prallte , daß dieser Baum umgelegt wurde.Der Fall lehrt , daß man eine Fahrbahn erst d a n n be¬
treten soll, >v«nn der Verkehr auch wirklich das Ueberschreitenerlaubt . Andererseits weist dieser Fall aber auch nachdrück¬lichst darauf hin , daß man besonders beim Ueberschreiten einer
derart stark belebten Fahrbahn so gut auf seine Kin¬der achten muß,  die man bei sich hat , daß sich keinKind plötzlich losreißen kann , um nach eigenem Gutdünkenzu handeln!

Das leidige Türausrcißen nach der Fahrbahnsoite zu hatabermals «inen Derkehrsunsall am Mittwoch um 18.15 Uhraus der Fahrbahn der Sebaldsbrücker Heerstraßeverursacht . Diesmal wurde ein Radfahrer dabei an der Sand
verletzt. Der Fahrer sagt, er hätt « sich vor dem Oessncn derTür davon überzeugt , daß kein anderer Verkehrsteilnehmerdadurch gefährdet würde . Daß «8 aber doch zu dem Unfall
kam. beweist, daß der Fahrer nicht richtig nachgesehen hat ! X

»
Kraftwagendiebstahl . In der Nacht zum 8. September istvom Parkplatz Am Wall eine moorbraune Hansa -Limousine

gestohlen worden . TYP« 3599. Kennzeichen 88 . 10 499, Motor-nummer 119 928, Fahrgestellnummer 199 925. Mitteilungenüber den Täter und über den Verbleib des Kraftwagensnimmt jede Polizcidienststelle entgegen.

Weiterfüstrung der Maßnahmen zur
Lettverbilllgung

Die von der -Reichsregierung zur Verbilligung derSpeisefette für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung  und zur Sicherung des Bezuges von Konsum-margarine getroffenen Maßnahmen werden für dieMonate Oktober, November und Dezember 1038 imbisherigen Umfange fortgeführt.

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt Bremen. Aus¬
gegeben am 8. September 1038, enthält das „Gesetz zurAenderung des Finanz- und Laftenausgleichs. für Ge¬
meinden" und die „Bekanntmachungder neuen Fassungdes Gesetzes über den Finanz, und Lastenausgleichfürdie Gemeinden."

Gruppe heimattrcuer Danziger in Bremen . Dieser Tagehatte die „Gruppe heimattreuer Danziger in Bremen und
Umgebung " ihre Mitglieder zur ersten Versammlung nach dexSommerpause zusammengerufen . Nach den einleitenden Bc-grüßungSwvrten gab Ldsm . Zocher die Namen der in¬
zwischen von Bremen verzogenen und der neu eingetretenen
Mitglieder bekannt und forderte die Landslente zur neuentatkräftigen Mitarbeit im Sinne unserer Danziger Heimat
auf . Angekündigt wurde ein Danziger Dichtcrabend in Bre¬men , bei dem der Danziger Heimatdichter Ernst FricbüseErnstes und Heiteres aus der Danziger Literatur z»m Vortrggbringen wird . Eine angetragene Mitgliedschaft der Danzigerim Verband landsmännischcr Vereine konnte infolge der be¬
sonderen Struktur und der besonderen Ausgaben der DanzigerGruppen leider nicht angenommen werden . Anschließend be¬
richtete der von einem längeren Aufenthalt in Danzig zurück¬gekehrte Ldsm . Schröder  in begeisternden Worten aus der
Heimat . Daß die Stadt Bremen in Danzig unvergeßlich blei¬ben wird , konnte der Redner bei seinen Besuchen beim Gau¬verband Danzig des „Reichskolvnialbundes " feststellen. Die Tagein Bremen waren für die Danziger voll unauslöschlich schönerErinnerungen , und manch einer der Teilnehmer an derTagung hat den Beschluß gelaßt , Bremen im nächsten Som¬mer einen neuen Bestich abzustatten . Im übrigen interessierteder Bericht des Ldsm . Schröder über die äußerst rege Umbau¬arbeit in Danzig besonders , was bewies , daß hier ebenso wieim Reich Hand in Hand mit dem inneren Staatsaufbau auchdas äußere Bild der Stadt verschönt und gepflegt wird , wasbisher infolge der vielen Dcbatlicrcrei in den Parlamentenhäusig einfach unterbleiben mußte , weil keine Beschlüsse ge¬faßt werden konnten . Nachdem Ldsm . Schröder noch dieGrüße des „Danziger HeimatdicnsteS " den Landsleutcn in
Bremen übermittelt hatte , schloß der ossizielle Teil der Ver¬sammlung mit der Führcrehrung . Die regelmäßigen Sprech-. stunden der Gruppenleiter werden ab jetzt wiederaufgenommen! und finde» an jedem Freitag von 18 bis 29 Uhr in TobecksHotel an der Weide statt.

1soooo Zentner Heringe wollen gegessen sein
Schon im Mittelalter war der Hering ein wichtigerHandelsartikel und eine beliebte Speise. Er half denReichtum und die Macht der norddeutschenHansestädtebegründen, obgleich es sich damals nur um geringeMengen im Vergleich zu heute handelte, die gefangenund verarbeitet wurden. Heute ist der Hering der wich¬tigste deutscheSeefisch und macht durchschnittlichetwaein Viertel des gesamten Seefischfangcs aus. Der ein¬zige Makel, der ihm anhaftet, sei seine Billigkeit, sagteschon Bismarck. Tatsächlich meinen viele Leute heutenoch, sie könnten für so wenig Geld keine gute Warebekommen. Das ist aber kein Grund, den Hering abzu¬lehnen, sind doch auch andere Lebensmittel, wie zumBeispiel die Kartoffel und das Brot billig und finden

sich trotzdem auf den Tischenvon arm und reich. DerHering ist sehr gut bekömmlich, enthält sehr große Men¬gen von Fett und Eiweiß und das so wichtige Vita¬min L. Er ist der billigste Fettfisch, den wir auf un¬seren Märkten finden und eignet sich wegen seiner leich¬ten Verdaulichkeit ausgezeichnetzum Verzehr auch inder heißen Jahreszeit . In der letzten Woche allein sind
ISO 000 Zentner Heringe gefangen und angelandet wor¬
den, so daß wir für die nächste Zeit mit diesem Nah¬rungsmittel gut versorgt sind. Die Eilte der Heringeist diesmal ganz besonders hoch, auch sind die einzelnenFische gerade „mundgerecht", wiegen sie doch durch¬schnittlich etwa 125 Gramm.

Das Treuedienstehrenzeichenfür drei verdienstvolleBeamte der Handwerkskammer Bremen. Durch Erlaßdes Führers und Reichskanzlers ist dem Geschäftsführerder Handwerkskammer, Syndikus Dr. jur . HeinrichLange,  dem Nerwaltungsinspektor Lonrad Hen¬ning  und dem Büroleiter der KreishandworkerschaftHans Vetter  das Treuedienst-Ehrenzeichenverliehenworden. Kammerpräsident Ehlers hat den drei Beam¬
ten, die sämtlich länger als fünfundzwanzig Jahre imöffentlichenDienste des Bremischen Handwerks stehen,die verdiente Anerkennung in einer gemeinsamen Be¬triebsversammlung der Handwerkskammer und der
Kreishandwerkerfchast, die im Sitzungsjaale des „Hau¬
kes des Handwerks" abgehalten wurde, in feierlicherWeise überreicht. An diese Feier schloß sich ein kamerad¬schaftlichesBeisammensein im Gefoigschgftsrauin des„Hauses des Handwerks".

Silberne » Arbeltsftibllä, »». Am heutigen Tage kann derArchivar Joseph Wolfs,  Bcrscstraße 3, aus eine 25jährigeTätigkeit bei der Deschlmog. Work AlS. „Weser ", zurück-blicken.

Stssrurkesrvr

In der komischen Oper „Der Wildschütz" von Lortzingsingt den Baculus : Willy Schöneweiß, den GrasenEbersbach: Willy Horsten, die Gräfin : Erste Pense,Baron Kronthal : Ernst-Albert Pfeil , Maria Bertazzonidie Schwesterdes Grafen, Irmgard Meiners ihr Kam¬mermädchenund Ursula Richter die Braut des Schul-meistere, die dieser für „fünftausend Taler " verkaufenwill.

«SSMNckkktKMnivke
Freitag , S. September : 5.45 Weckruf, Morgonspruch , Wetter-Meldungen . 5.50 Aus Hos und Feld . 6.90 Leibesübungen! s6.19: Zum fröhlichen Beginn ! (Schallplatten .) , 6.39 Morgen¬musik. In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten . 8.99 Weiter;Haushalt und Familie . 10.39 So zwischen elf und zwölf, st-

Dazwischen: Unsere Ältersehrung . 11.49 Stadt und Land.11.59 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und ,Seewetterbericht . 12.99 Bremen:  Musik am Mittag , im . >alten Rathaus zu Bremen . 13.99 Wetter . 13.05 Umschau am -
Mittag . l3 .1S Bremen:  Fortsetzung der Musik am Mittag.14.99 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.90 Mcldun- . -gen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs- -
nährstandes . 15.25 Ludwig van Beethoven . 16.99 Dom Reichs- .Parteitag Nürnberg : Kundgebung der NS .-Frauenschast . Mu<
sikausthes Rahmenprogramm vom .Reichssender Stuttgart/st17.39 Melodien von Johann Strauß . (Schallplatten .) 18.99 stDie Welt des Kindes . 18.19 Violinmusik . 18.45 Wetter , Hasen- ,dienst. 19.99 Musik zur Unterhaltung . 19.45 Nachrichten . 29.99Vom Reichsparteitag Nürnberg : Groß -Konzert des Neichs-senders München mit Berichten vom Appell der PolitischenLeiter auf der Zeppelinwies «. 21.39 Aus der Welt der Oper
(Schallplatten .) 22.00 Nachrichten 22.39 Tanz und Unter¬haltung . 24.99 Nachtmusik.
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(^ usxadoort Lrvlnov)
Vorwiegend heiter ^

Das flache mitteleuropäische Tiesdruckgebildo. das auch am "Donnerstag noch einen Teil unseres Bezirks leichten Regen -brachte , füllt sich weiter aus . Wetterbestimmsnd wird mehr 'und mehr die sich südostwärts verlagernde Hochdruckbrücke,die am Donnerstag von den Azoren über Skandinavien biszum Weißen Meer reichte. Unter ihrem Einfluß haben wirwährend der folgenden Tage vorwiegend heiterös und trocke¬nes Wetter zu erwarten . Morgens werden verbreitet Früh¬nebel auftreten . Die Temperaturen werden tagsüber stärkeransteigen als bisher , während eS nachts sehr stark abkühlenwird.
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Voraussage für den 9. September : Schwache umlaufende
Winde , Frühnebel , tagsüber vorwiegend heiter und trocken /Temperaturen bis aus etwa 20,Grad ansteigend , nachts sehkühl. '

Aussichten für den 19. September : Schwachwindig , vor¬wiegend heiter und trocken, tagsüber ziemlich warm.

K. '

SchulärztlicheUntersuchungenim Dienste der Berufs¬wahl. Auf Grund einer Anregung des Reichsarbeits-minifters ist vom Reichsministerdes Innern angeordnetworden, die Vorbereitungen für den beruflichen Einsatzder Jugendlichen, die für den Jahrgang 1838 bereitsim Gange sind, auch dadurch zu unterstützen, daß beiden Reihenuntersuchungender Schulkinder des letztenJahrgangs auch die Frage der beruflichen Eignung vom
Gesundheitsstandpunktaus besonders geprüft und ver- stmerkt wird. Die Untersuchungensind selbstverständlich'gebührenfrei. Auf den Antrag der Eltern oder sonstiger
Erziehungsberechtigterist auch eine gesundheitlichePrü¬
fung von bereits schulentlassenenJugendlichen auf ihr« ^Verufseignung hin zulässig. In diesen Fällen wird aller¬dings eine geringe Gebühr erhoben.

Erstausführung im Thalia -Theater . Der neue Leiter desThalia -Theaters , Direktor Hermann M ü l l e r , hat den be¬
kannten Bauernschwank „Das Verlegenheitskind " , zur Aus¬führung erworben , der nach München , Leipzig, 'Erckz und zahl¬reichen anderen Städten nunmehr auch in Bremen Freud!und Begeisterung erwecken wird . Die Inszenierung hat der
neuverpflichtete Spielleiter und Direktionsstellvertreter Alfred
Land  übernommen , dem von seiner erfolgreichen Karst-ruhe Tätigkeit ein guter Ruf vorausgeht . Außer ihm wirdnoch ein weiteres neues Gesicht auf der- Vtihye des Thalia-Theaters erscheinen : Karl Mauthe,  ein junger Liebhaber
und Naturbursche , der zuletzt am Staatstheater in ' Lalle ver¬pflichtet war . Reizende volkstümliche Musik umrahmtÄas neueStück , das am nächsten Dienstag erstaufgeführt wird . ,,

Dienstplan der TechnischenTiochilfe
Freitag , 9. 9.: SAG . 3, 29 Uhr , Radfahrer im Dicrtztanzug,E'work, Schlachthosstraße : 21 Uhr , Schwimmer , Brcitenweg,
Sonntag , 11. 9.: 7.39 Uhr , SAG . 3, Sportzeug Polizeispert-

platz, Pauliner Marsch ; 7.39 Uhr , AD .-Gemeinschaft West, Re¬viere 4 und 17 Waller Ring / Waller Heerstraße ; 13.45 NhrAD .-Gcmeinschast Ost. Revier 11, Garage Wefterstraße.
Montag , 12. 9.: 29.15 Uhr OrtSgruppenappell , Kolomicn-haus Notes Kreuz , Mühlcnstraße - Filmvortrag,Mittwoch, 14. 9.: 29 Uhr SpZ. Uebungsabend, Schule

Calvinstraße.
Donnerstag , 15. 9.: 29.15 Uhr 1.- 3. Jnst .-TruPP und

Sprengtrupp Süd , Schule ^delmestraßo.

NerWK hchOM
NS .-Volkrswohlfahrt

NSV .-Ortsgruppc Findorfs . ' Scit dem 1. Sdptember ist imFtndorss -Viertel eine Teilung in 3 NSV .-Ortsgruppcn durch¬
geführt ; Findorff . Hufe und Weidcdamm . Die neue Orts¬gruppe Findorff umfaßt das -Gebiet zwischen Eisenbahn , Mün¬chener Straße , Seeberger - u . Braiidtstraße , Schlachthosstraße.Die Geschäftsstelle befindet sich auch weiterhin in der Wall-rodcr Straße.

NSKOB.
„Die Mannschaft ." Im Oktober 1937 wurde der I , Teil deSBuches „Die Mannschaft " (Frontsoldaten erzählen vom All¬tag ) herausgegeben . Nunmehr ist der 2. Teil des Buches er¬

schienen und wird gleichfalls zum außergewöhnlich billigenPreise von NM . 2l9o je Exemplar geliefert . Das Buch „DieMannschaft " ist von den in der Kameradschaft „Die Mann¬schaft" zusammengeschlossenen Kriegsdichtern geschrieben. JedemFrontsoldaten ist der Erwerb dieses Buches zu empfehle»,Die Nachfrage nach der l . Ausgabe war so stark, daß ein
druck erfolgen mußte , Kameradeist die noch nicht. im BeMdes 1. Teils diese» BukiM sind, können dieses basier setz! Ebestellen. Bestellungen nehmen die Kameradschasts - und um
teralftcilnngsfiihrer entgegen . Die Hälfte deS Buchprciscs um»
bei bor Bestellung bezahlt worden . ^

Klciiikaliberübungsschictzen . Sonntag , 11, Soptbr ., 10 Üb -aus dem Schießstand der Schützengilde Eröpcltngcn.
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Festlicher Mittelpunkt der 7l3.-kampfspiele
per Zährer am. lag der öemeinschast" bei den KemeinsHostsvorfühnmgen der deutschenJugend

Au einem wahren Fest der Leibesübungen wurden am Nachmittag des Donnerstags die großen Gemeiaschastsvorsüh-
rungen und Manenfreiübnngen aller an den Kampsspielen beteiligten Formationen der Partei , die dem Tag den Namen
„lag der Gemeinschaft" gegeben hatten . Im Tritten Reich ist die Leibesertüchtigung Tienst an der Gemeinschaft, und
kein Ltaat der Welt hat die Ausbildung deS Körper « in gleichem Ratze in den Erziehungsplan seiner Jugend und
des gesamten Dolle« gestellt wie da« neue Teutichland . Tie Borsührungen machten diese Zielsetzung in wirkungsvollster

- W«ne deutlich. Bei schönstem Spätsommerwetter gab die deutsche Jugend vor den bis aus den letzten Platz besetzten
Wällen und Tribünen der Zeppelinwiese mit großen Gemein schaftSvoriührungen und Malsensreiübungen von über 13 000
Teilnehmern hinter den Augen des Führers einen Einblick in die deutsch« Körperschulung . Unterstützt von einer eigen«
mr die Dorfiihrungen komponierten mitreißenden Musst wurden diese D̂arbietungen zu einer begeisternden Symphonie
»r« Leibe«.

Ten Beginn nach dem Aufmarsch der Gliederungen machten
^ Eemeinschostsvorsührmigen der SA ., de« Arbeitsdienstes.
>k» NSKK-, de« NSAK .. aller Wehrmochtsteile , der tt und
e<:,ki. Ihnen solgten Gruppenübungen der Hitlerjugend und
-iS -ränz« de« BDM.

Sater dem endlosen und begeisterten Jubel der leibestiich-
tzr, deutschen Jugend und der Hunderttausend verlietz der
-ihrer dann nach den Borsührungen die Zeppelinwiese.

Kor der Saupttribüne der Zeppelinwiese stehen die Spiel-
mannt-, Musik- und Fanfarenkorps per Wehrmacht , 360
Wann stark, die mit der von dem Hamburger Komponisten
ßrdlen geschriebenen Festmusik den rhythmischen Gleichklang
zwischender Linienführung der Körperbewegung und der
Melodiegeben. Tie Leitung hatte HeereSmujikinspizient Pro¬
fessor Ähmivt.

«l« kurz vor 13 Uhr der Führer , don begeisterten « und-
,«bongen der deutschen Jugend und den Hunderttausend
«spsaagen. aus der sonnenöberftrahlten Zeppelinwiese ein-
uM . haben die Männer der SA ., des Arbeitsdienstes , des
8ZKK. und des NSAL .. bereits ihre Plätze bezogen.

«1 Fanfaren und Pauken künden mit dem Großen Weckruf
keil Beginn der pausenlos abrollenden Vorführungen an , bei
kemn da« gesprochene Wort durch Koinmandofignale mit
Signalhörnern und Trommeln wiedergegeben wird . An¬
kündigungkür die Ausfichrenden ist «ine viertecktige Fanfare,
t» sinnfällig die einzelnen Vorführungen voneinander
nmnt. Alle Uebungssormen Iverben von der Musik unter¬
jochen.

S- ist ein unvergeßlicher Anblick, diese prächtigen braun¬
gebrannten Gestalten wie ein Mann ihre Uebungen durch-
fihrcn zu sehen. Nach jeder UebungSgruppe wechseln die
Formationen, mit der Musik wundervollabgestimmt, ihren
Matz. so daß jeder Teil des gewaltigen Feldes jede der Grup¬
pen sehen kann.

Tie SA.-Mönner zeigen bei-' ihren Gemeinschaft svorsüh-
rungen die Partner - und Handgeräte -Uebungen , mit denen
sie bereits bei den Wettkämpfer , der SA . einen so außer¬
ordentlichen Erfolg errangen , während der ReichsarboitL-
dien' t ncklender «zllgeineinen und der der Tätigkeit des Ar¬
beitsdienstes entlehnten Körperschulung die charakteristischen
Kaumstaamiübungen zeigt . Der Avck der NSKK .- und

NDFK -Männer bringt eine vielfältige Kugelgymnafiik . die
Nebnngsgruppcn des Heeres, der Marine , der Lustivafie . der
G und der Polizei bringen neuartig « Uebungen mit dem
Medizindoll . Die Gruppe der HZ- lalle Gruppen bestehen aus
je 720 Teilnehmern , wartet mit Uebungen aus der Körper¬
schule der HJ . aus.

Nach jedem Platzwechsel folgen zunächst die von Musik
untermalten Gcmeinschaltsübungen . die in ihrer wundervoll
genauen Ausführung immer wieder von neuem minutenlange
und tosende Beifallsstürme auslösen . Diese neue Form der
Mastenübungen ist ein einzigartiges und lebensfrohes Schau¬
spiel der körperlichen Gestaltung , ein Beispiel für die
Formung großangelegter Darbietungen , die das vielseitige
Spiel der Bewegungen zu einem tiefen Erleben machen.

In überaus wirkungsvollem Gegensatz zu den Kraft . Ge¬
wandtheit . Mut und Einsatzbereitschaft verkörpernden Uebun¬
gen der Männer standen die anmutigen Volkstänze der 5200
Tänzerinnen des BTM . Schon der Animarsch der Mädchen in
ihren fließenden Weißen Kleidern mit den bunten Miedern
bot einen zauberhaften Anblick. Bei den Treitänzcn , dem
Toppelachter . dem Walzerkanon und dem Drehtanz glich der
Rasen einem wogenden Blumcnseld . Dieses Schauspiel vollen¬
deter Anmut fand eine nicht weniger dankbare Aufnahme als
die Vorführungen der Männer.

Damit waren die Gemrinschaftsvor -ührungea beendet. AIs
der Führer die Tribüne verlietz. bereiteten ihm die Hundert¬
tausend aus den Rängen minutenlange Ovationen.

Ver verlaus der kämpfe
Nach dem trostlosen Regen am Mittwoch lag am Donners¬

tag strahlender Sonnenschein über Nürnberg . Die funkelnde
wärmende Sonne war ein Geschenk des Himmels , das am
„Tag der Gemeinschaft"  eine Feststimmung hervor¬
zauberte , die sich im Nu auf alle Teilnehmer deS Grotzdeut-
schen Reichsparteitaaes übertrug . Der Vormittag gehörte den
wehrsportlichen Wcttkämpfen aus dem Märzseld . das dereinst
das große Aufmarschgelände und Festplatz künftiger ReichS-
partettage sein wird . An der Langleite einer Tribüne war
eine mustergültige Kampfbahn aufgebaut . Hart an der Tri-
bünenseite befand sich die 250 Meter lange Kampfbahn für
den Wehrmannschastskampf mit dem Wassergraben , dem

Kriechhindernis , dem Graben für daS Handgranaten -Zielwer - I
ken usw. Daneben waren Start und Ziel für den 1000-Metcr - I
Gcländelaui . dem letzten Wettbewerb deS Modernen Fünf¬
kampfes. Es reihte sich daran Start und Ziel für den Oricn - '
tterunqSIauf . und den Abschluß macht die Bahn für die Rad-
fahrer Ŝtrcise . Seit 8 llhr früh herrschte bei blauem HimiM
au » diesem Felde ein riesiger Betrieb . Zunächst nahmen dir
11 Mannschaften des WehrwetlkamvtcS den Kampi mitein¬
ander aus für den Gepäckmarsch, Es folgten dann die Mann¬
schaften für den Lrientiernngstauk und dann die Radfahrer-
Streifen . Zum Schluß gingen dann auch noch die Modernen
Fünfkämplcr zu ihrer letzten tlcbnng über 1000 Meter auf
die Strecke.

Als erster Wettbewerb wurde der Moderne Fkni-
k a m v s entschieden. Als Sieger ging Feldwebel Garvs mit
der besten 1000-Mcter -Lauszeit von 13:58.8 Mio . hervor . Ober¬
scharführer Rhinow . der bis dahin in der Gesamlwertung an
der Spitze gelegen hatte , kam mit seiner schlechten Laufzeit
von 15:11.3 Min . nur als 21. ein und belegte im Gesamt¬
ergebnis nur noch den vierten Platz.

Ergebnis : 1000-Meter -GeISndelaiis : Klaffe -1 : 1- Feldwebel
GarvS 13:58.9 Min .: 2. Oberfähnrich Cornier 11:17.8; 3. Poli¬
zeioberwachtmeister Schlvemp 11:21.3: 1. Lblt . Eramer 11:21,7;
5. Lt. Kvzel 11:15.7 Min.

Im 1000-Meter -Geländrlauf der Klaffe 8 wartete RSKK --
Truppsühier Fiede mir der Bestzeit von 11:02.8 aus . Im Ge¬
samt gab es auch hier einen Wechsel. Pot .-Oberwachtm . Al¬
brecht kam nur auf den 12. Rang und mutzte den ersten Platz
an Lt. Kuhn -Wrls abtreten , der im Geländelaus Fünfter ge¬
worden war.

Ergebnis : 1000-Meter -Grländelaus : Klaffe 8 : 1. NSÄK-
Truvpsührrr Ficbe -Schweidnitz 11:02.8, 2. Lt, Krupka -Parow
11:17.9; 3. St. Schulze-Petzvld Pz .-Abw. 1 11:30.8; 1. Pvl .-Obw.
Kaschwich-Berlin I5M .5; 5. Lt. Luhn -Wels I5R3L.

Gesamtwrrtnng : Klasse  L : Feldwebel Garvs -Wümtorf
21.5 P . (Reiten 7. Fechten 2. Schießen 6.5. Schwimmen 8,
Laufen 1); 2. Lblt . Eramer -Grriiswald 27 P .; 3. Lblt . Lemv-
München 11.5; 1. ss -Scharführer Rhinow -Bcrlin 16; 5. ss-
Oberschari. Bramseldt -Berlin 17.5. — Klasse  8 : I . Lt.
Kuhn -Wels 27 P . (Krastradstreife 1. Fechten 8. Schießen 8,
Schwimmen 5. Lausen 5 P ) : 2. Pol .-Obcrw . 2llbrecht-Lber-
hausen 31,5; 3. Polk-Oberw . Kaschwi<h-Bcrlin 31.5; 4. Lt.
Burckhardt ZR . 92. 31.5; 5. Lt. <- ch»lze-Petzold Pz .-Abw. 4
11 Punkte.

SA . stellt beste Radsahrcrstreisen
Ein ganz neues Bild bot sich unterwegs aus der 25 Kilo-

meter langen Strecke der Ratnohrstoeisen . Von» Märzseld aus
führte der Weg 8 Kilometer durch hügeliges Gelände . Wölb¬
st recken und Felder , über Morast und Tteingervll . Mit Aus-
nahmc einer 10 Kilometer langen Orientiernngssohrt war
die Strecke abgesteckt. Gerade auf diesen 10 Kilometern aber
mutzten die drei Kontrollstellen gesunde» und hier Sonder¬
ausgaben erledigt weiden . Nach den ersten beiden eingelegten
Uebungen — GÄSndjsehen und Handgranotenzielwurf — lag
der Höhepunkt an der dritten Kontrollstelle Hier waren zu¬
nächst ein 1 Bieter hoher Zaun mit dem Rade zu überwinden
und 20 Meter weiter «in knapp 25 Zentimeter breiter « chieu-
seniteg zu passieren , der in der Wtte plötzlich ein 1 Meter
breites Loch lietz, das mit dem Rad am den Schultern zu
überspringen war . Hier schied sich die Spreu vom Weizen.
Nur Konzentration . Mannsckastsdifziplin auf der einen Seite,
nervöse Hast und Zeitverlust auf der anderen Seite . Einen
ganz großen Eindruck hinterließen die 12 SA -Männer der
SA -Reichskührerschule Biünchen , Junge blonde Männer im
großen Dienstanzug mit Marschstiesetn, Brvtbeuteln .^ Totch
und Kleinkalibergeioehr boten schon durch ihre äußere Er¬
scheinung ein prächtiges Bild männlicher Kratt und Frische.
Wenn ihnen durch ihr technisches Können und erstaunlichen
Schneid mit 191 Punkten der Sieg zufiel , so war er wirklich
verdient . Da mit der S 'A.-Standarte I I Lrtrlsburg und « A.-
Standarte 9 Berlin auch die beiden nächsten Plätze von MI --

Formatione » belegt wurden , gab es hier euren - rmmph . der
von den Kameraden der anderen Formationen nr «« os o« r-
sannt wurde . Das Sktztußergednis bei gleicher Punktzan » eni-
schied die bessere Fahrzeit,

Ergebnis : t . L .'t lkeritzsiudrer 'chule Muiiltzen Punkte.
2. - « .-Standarte I I Ortelsburg 185. 3. ^
Berlin 159. 1. II- ii -Germania Arotsen ISO. a -Gruppe
l82 Hannover -Herientiausen 153 Punkte

Nürnberger SA . stellt beste Wehrkampimannschait
Einer der ichivierigiten Nlid vrelleicht wertvollsten wehrspvrl-

lick̂ n LLelkbewerbe ist der Wehrmaniifckafiskainps . der von
einem Führer und 36 Mann bestritten wird . Nach der «kittn
Uebung, dem Kleinkaliberschietzen lag die RAT .-Gruppe 201
Stuttgart in Front . 2lm Donnerstag konnten bre Arbeit -
Männer ihre Stellung denn 20-Ki1on,rter -GePäckinanch und
dem anschließenden Ueberivinden der ILedttampsbahn aller¬
dings nicht verteidigen . Der Sieg siel an die ortskundige « A--
Ttondarie II Nürrweai die den Arbeitsdienst knapp lchlug-
Nlit größter Aafmerksäinkcit ivkgten die Zm' chouer am dem
Märzseld den Endkämpfen , Nach Ueberwindung der H.nter-
niffe — Waffergrabe ». spanisctfs Reiter und Ürttchhindcr-
nis — mußte ein seindlickfer Schützenglabcn mit Handgra¬
naten gesäubert werden und anschließend die vermeintlichen
Gegner iKnpisallslheidenf unter Feuer gcnoimiirii werden Wie
hier die Einderniffe nach dem Ai-Niloaretei -Geväckmorsch in
voller Ausrüstung mit letzter Energie genommen wurden,
löste immer wieder bei den zahlreichen uniformierten Zu¬
schauern Beisall aus.

Ergebnis : WehrmamrsäMtskamps : 1. SA .-Standarie 11
Nürnberg 601 Punkte Ĝepäckmarsch 100. Wehrkampfbrchn 107,
KK.-Schietzcn itz! Punktet . 2. RAT .-Gruppe 261 597 Punkte
(WO. 100, 97), 3, I . Schutzpolizei-Hundertschaft West Hamburg
588 >' 100. 91. 91). 1. 2. Leibstandorte it Adolf Hitler Berlin
587 (100, 87. 100). 5- 1. Schutzpolizei-Hundertschaft West Ber¬
lin 580 (400. 83. 97).

Hirschberger SA . gewann OrientierungSlaus
Einen ungsnein spannenden Verlaus nahm der Mann-

schakts-Lrientierungslaui für Einheiten in Stärke von einem
Führer und 3 Mann . Ueber eiiw 6 Kilometer lange Strecke
waren 1 Kontrollpunkte anzulaufen , an denen jeweils Svu-
derprüsungen — Keulen -Zieiwerkn . Aieldung -Jnempfongneh-
men und später Urderbringcn . Geländeschen »nd « chietzen —
zu erledigen ivaren.

Ergebnis : 1. SA .-Skandarte 1/J 5 Hirsüfbera 116 Punkte,
2. Pelizci -Kommandoberrich Nürirkerg 381 Punkte . 3. NSKK --
Stanvarte 116 Aschaüenburg 378 PniÄtc . 1. RAD -Gr »ppc 183
Gifhorn 377 Punkte . 5. LÄ .-Standarte 115 Freiburg i Br.
375 Punkte.

Polizei -Handballer aus dem 3. Platz
Vor nur 1000 Zuschauern wurde aus dem Platz der Svvgg.

Fürth in Romhor bei herrlichem Wetter der Handbollkampf
um den dritten Platz entschieden. Tie Pvlizeimannschart siegte
über die ss sicher mit 10:2 (1:1). Erfolgreichster Stürmer war
Baumgarten.

Glänzende Leistungen der Gewichtheber
Tie Entscheidungskämpfe im Gewichtheben wurden am

Mittwochabend vor ausgezeichnetem Besuch im Nürnberger
Kolostrum fortgesetzt.

Ergebnisse : Mittelgewicht : 1. Jmayr -München 317.5 Kilo¬
gramm . 2. Elausen -SA .-Eruppe Nordmark 332.5. 3. Vetter-
Polizei Wien 315; Halbschwergewicht: l . Haller -SA .-Eruppe
Donau 365. 2. Heitzmaiin -NSKK .-Griippe Lstland 352.5.
3. Gietl -München 350: Schrvergcwicht: 1. Mang «r-S4l .-Grnppe
Hochland 417.5. 2. Zernaiin -SA, -Gruppe Donau 370. 3. Hartl-
NSKK . 350 Kilogramm.

(Weitere Sportmeldungen in der dritten Beilage)
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Lügen der Weltpresse am Pranger
Moral oder den für das Leben der Völker und nicht
der Parteien sich verantwortlich fühlenden « taats-Wir

(Fortsetzung von Seite 2)
Aber meist kommt von Moskau der Antrieb und

vor allem — das Geld. Dann wird eine der seriös
erscheinenden Londoner, Newyorker , Präger oder
Pariser Zeitungen benutzt, die die Lüge lanciert,
und dann beginnt die Lawine zu rollen. Zunächst
sind es die getarnten Winkelagenturen , und dann
— natürlich mit Vorbehalt — die großen Büros,
die die Nachrichtüber alle Länder verbreiten. So
geht die Lüge um die Welt, und die Völker zollen
ihr Tribut.

Zur Zeit marschiert
die amerikanische Hetz- und Lügenpresse
mit Abstand an der Spitze aller demokratischenLänder
der Erde. Einen interessanten Einblickin die Werkstatt
dieser Art von Presse hat erst vor wenigen Tagen der
Amerikaner Fletcher Pratt in einem Aufsatz des „Ame¬
rican Mercury" gegeben. Er schildert an einer Fülle
amerikanischerZeitungsliigen über Deutschland, wie die
jüdisch-kommunistischeLügenpropaganda in der Presse
der Vereinigten Staaten Einzug gefunden hat.

Er beschreibtdie Eigentümlichkeitdes amerikanischen
Pressegefchäfts, wonach „ein Berichterstatter, der eine

Bestechung entrüstet zurückweist, sein Gewissenin keiner
Weise beschwert, wenn ihm die Schilderung in Form
von Nachrichtengemacht wird".

Er macht auf die bezeichnendeGewohnheit in der
derzeitigen USA.-Presse aufmerksam, wonach die Be¬
richte aus politischen Rechtskreisenaller Länder stets
als aus tendenziöser Quelle stammend gekennzeichnet
werden, während die Mitteilungen der Linken unbe¬
sehen als zuverlässigund glaubwürdig den Lesern vor¬
gesetzt werden. Pratt berichtet uns weiter, daß nicht
eine der von ihm untersuchtenLügennachrichtenvon der
Stelle aus datiert worden sei, wo das Ereignis hätte
stattfinden müssen.

Die Lüge vom „Ausmarschder 30 080 Deutschennach
dem spanischenKriegsschauplatz" beispielsweisehat einLondoner Datum:

die Badajos-Ges'chichte von dem „weißen Massenmord
in der Stierkampfarena" aus Lissabon übermittelt;

die Wiener „Frauen mit den Plakaten um den. Hals"
kam aus Prag;

die mittlerweile peinlich geworden« „Schuschnigg-Er-
. nennung zum Nazi-Führer " datierte aus London;

das Märchen von der „deutschen Riesenflotte, die man
trotz des Flottenabkommens zu bauen beschlossen habe",
ging über London via Washington.

Wer gab der Nachricht die Glaubwürdigkeit? Nur
„New Park Herold Tribune". Ilnbesehene Uebernahme
aus dem kommunistischen Käseblatt „The Wee-k", so stellt
Pratt fest. . . .

Männern und politischen Instanzen der Nation
haben uns für das letztere entschieden!

Wir besitzen eine Pressegesetzgebung, die dre modernste
und fortgeschrittensteder Welt ist. Und darum sind wir
frei in unserem Kampf gegen die Presselüge. Darum
brauchen wir nicht, wie die, «die angeblich die Presse¬
freiheit besitzen, zu schweigen, sondern können un,eren,
Volk frei und offen ins Auge sehen und laut und vor¬
nehmlich vor aller Welt unsere Stimme erheben.

Korpsfülirer IMnlem
zum Neichsleiler ernannt

Nürnberg, 9. September.
Der Führer hat gestern den Korpssührer des NEKst

Hiihnlein. zum Reichsleiter der NSDAP . ernannt.

sMt

oeutschlands weltkampf gegen die Lüge

Nie Praxis der jüdisch-bolschewistischen
oiftküche

Hier stoßen wir auf eine aufschlußreicheSpur . „The
Week" ist nur eines der vielen neuen kleinen kom¬
munistischen  Blätter aus einem wahren Schwärm,
der sich über Europa verbeitet hat und jetzt auch in
Amerika Fuß zu fassen beginnt. Diese kleinen Blätter
sind nicht „eopz-rlgliteä", also nicht urheberrechtlichge¬
schützt, und zwar mit voller Absicht nicht, um den an¬
deren Zeitungen einen Anreiz zu geben, ühre Spalten
auszuplündern. Die Nachrichtenaber, die hier kostenlos
und ohne Zitat zur Plünderung angeboten werden,
sind plumpe Lügen und stammenaus der jüdisch-bolsche¬
wistischen Giftküche.

Sehr aufschlußreichist die Untersuchung, die Pratt
über die Personalien und die Arbeitsweise der nam¬
haftesten amerikanischenKriegsberichterstatter anstellt.
Er kommtzu folgendembemerkenswerten Ergebnis:

Von Jaden -Korrespondenten, die über sich selbst Aus¬
führungen gemacht haben, gingen fünf mit fertigen Vor¬
urteilen nach Spanien. Und wir — so ruft der Ameri¬
kaner Pratt aus — Gott stehe uns bei, find abhängig
von diesen Kriegsteilnehmern in Zivil, von diesen
Kriegsberichterstattern, die zeitweilig mehr Macht über
das zukünftige Leben ihrer Mitbürger besitzen als
irgendeine andere Gruppe Menschenauf der Welt."

Und so ergeht es vielen sich demokratischnennenden
Völkern, in denen die sogenannte „Pressefreiheit" das
Wort, aber die Lüge das Zepter führt. Sie erliegen
der Phrase, und die Welt geht an ihnen vorüber.

So ist insbesondereauch das ebenso unverschämtewie
verantwortungslosetreiben der tlchechischenpresse
eine europäische Gefahrenquelle ersten Ranges ge¬
worden. Die Zeitung „Slovak", die es ja wissen muß,
hat erst in den letzten Tagen dieser Presse folgende ein¬
deutige Kennzeichnunggegeben:

„Niemals ist jemand so fern der Wahrheit gewesen
wie ein tschechischer Journalist , ob er nun über slowa¬
kische, deutsche, europäische oder Angelegenheiten der
ganzen Welt berichtet. Es gibt aus der ganzen Welt
keine so schlecht informierte Oeffentlichkeit wie die
tschechische."
Sie Staatsmänner der Vemokratienbedauern. . .

Und was taten die Staatsmänner der Demokratien,
um diesem Treiben Einhalt zu gebieten? Worin be¬
standen ihre Bemühungen, die Lügen zu bannen und die
Pressehetze zu zügeln?

Sie bestreiten nicht, daß die Weltgefahr der Presse¬
lüge vorhanden ist. Sie beklagen die Auswüchse und
mahnen zur Einsicht. Aber niemand handelt. Es ge¬
schieht nichts Durchgreifendes. So richtete der Staats¬
präsident der französischenRepublik Lebrun auf der
Jahrestagung der französischen republikanischenJourna¬
listen einen ernsten Warnruf an die französischen Schrift¬
leiter, die Pressefreiheit nicht zu mißbrauchen.

Auch der ehemalige französische Außenminister Del-
bos  sprach sich aus einem Frühstück des Verbandes der
ausländischen Presse in Paris gegen die Gewohnheit
falscher und tendenziöserNachrichtenaus, und der jetzige
Ministerpräsident Daladier rief den Vertretern der
Presse zu: „Es sieht so aus, als wollte man in unserem
Lande die Offensive falscherNachrichten vom Zaune
brechen."

Der englische Ministerpräsident Ehamberlain  for¬
derte auf einer der außenpolitischenAussprachen im
Unterhaus einen „umsichtigenGebrauch" der Presse, da
ihre „Macht zum' Guten oder zum Schlechtenauf dem
Gebiete der internationalen Beziehungensehr groß" sei.

Einen Schritt weiter ging der irische Präsident de
Valera, der in einer Rede vor den irischen Zweigver¬
band des „Institute of Journaliste " klipp und klar for¬
derte: Das Volk muß gegen den Mißbrauch des Presse-
einflussesgeschützt werden.

Wo ein wahrer Augiasstall auszumisten wäre, wer¬
den zweckloseBekämpfungsversuche durch geistreiche
Dinerreden unternommen, und nach Tisch bleibt alles
wie zuvor. Wie kommt es, daß die Demokratien stets
ihre heiligsten Ideale bedroht fühlen, wenn man ihnen
Vorschlägezur Bekämpfung der Presselügen macht?

Sie unterschiebenuns dann immer in unwahrhastiger
Weise, wir wollten ihrer Presse einen Maulkorb um¬
hängen, während wir nichts anderes bezwecken, als den
Lügenhund an die Kette zu legen. Hier ist ihre sonst
so gepriesene internationale Verhandlungsbereitschaft
nicht vorhanden! Hier sehen sie nicht, hier hören sie
nicht, hier achten sie nicht auf die Größe dieser Gefahr,
dieser wahren Pest am Körper der Menschheit. Manch¬
mal nur, wenn die Presselüge sich ihrer eigenen Person
bemächtigt, entreißt sich ein Seufzer ihrer Brnst^

So war es der Franzose Herriot,  der schon 1936
ein Gesetz gegen die Verleumdungspressemit den Wor¬
ten forderte; „Es ist unerträglich, daß in einem an¬
ständigen Lande, wie dem unsrigen, Lügen ungestraft
verbreitet werden müssen." Im Senat der Vereinigten
Staaten brachtê Mr . Minton am 28. April 1938 einen
Gesetzentwurfein, wonach es als ein Verbrechengelten
soll, etwas, das als unrichtig bekannt ist, als Tatsache
zu veröffentlichen.

Wir haben von dem Schicksal dieses Gesetzentwurfes
nichts weiter gehört, aber von den Lügen der USA.-
Presse um so mehr.

In einer englischenUnterhausdebatte vom 26. Mai
1938 rief der konservative Abgeordnete Thomas
Moore  aus : „Die Presse ist unsere größte Gefahr."
Die Lüge das Wesen der Demokratie

Und warum — trotz dieser Erkenntnis — han¬
deln die Regierungen der Demokratien nicht? Mit
dieser Frage sind wir an einem Punkt angelangt,
wo das Problem der Presselüge aufhört, ein
Problem der Presse zu sein. Hier scheinen wir an
eines jener Geheimnisse der Demokratie zu rühren,
die man nicht lüften kann, ohne das System selbst

zu kennen und bloßzustellen. Vielleicht haben die¬
jenigen recht, die sagen, im Kampfe gegen die
Lüge sei der Arm der parlamentarischen Demo¬
kratie gelähmt ? — Zur Beantwortung dieser
Frage hat Stanley Baldwin , der dreimal englischer
Ministerpräsident war, einen der wertvollsten Bei¬
träge geliefert . Baldwin hat bei seiner Einführung
als Lordrektor der Universität Edinburgh eine
Rede; gehalten über das Thema „Wahrheit und
Politik ".

Baldwin stellte den Studenten in aller Oeffentlichkeit
die Frage : „Woran liegt es, daß in der Politik an¬
geblich ein niedrigerer Grad gewohnheitsmäßigerWahr¬
heitsliebe lebt, als in der Welt der Wissenschaftunddes Geschäftslebens?"

Und er beantwortete die Frage mit einem Ausspruch:
„Auf dem Kampfplatzdes internationalen Wettbewerbs
und Konflikts", so sagte Stanley Baldwin, „haben die
Menschendie Vaterlandsliebe als die unerläßliche Tu¬
gend der Staatsmänner über die Wahrheitsliebe ge¬stellt".

Daß gerade wir Nationalsozialisten in diesem Aus¬
klärungsfeldzug gegen die Weltgesahr der Presselüge
vorangehen, hat seinen tieferen Grund. Kein Volk der
Erde hat mehr unter dieser Verhetzungund Vergiftung
der Weltmeinung gelitten, als gerade das unsere.

Aber heute sind wir gegen diese Lügen wachsamge¬worden. Aus den bitteren Erfahrungen unserer Ver¬
gangenheit haben wir die Lehre gezogen. Wir haben
durch unsere Aufklärungsarbeit im deutschen Volke
Wandel geschossen und unsere Abwehrmittel gegen die
Lüge entwickelt. Heute erschauern wir nicht mehr in
Hilflosigkeitund Resignation vor den Gemeinheiten der
anderen. Solange sie nicht den Kampf gegen die ver¬
brecherischeLüge aufnehmen, glaubt kein deutscher
Volksgenosse auch nur eine Zeile von dem, was dort in
der Lügenprcsse gedrucktwird ! Mögen sie zetern und
schreien soviel sie wollen — wir sind taub geworden da¬
gegen! Ihre Macht ist an unseren Grenzen zu Ende.

Wir lassen uns nicht mehr ohne Gegenwehr verleum¬
den! Wir haben unsere eigene Presse dazu erzogen, die
Interessen unseres Volkes energisch wahrzunehmen. Wir
haben sie dazu erzogen, Lüge zu nennen, was Lüge ist.
Wir haben heute gelernt, in der deutschen Presse so deut¬
lich zu schreiben, daß wir in der Welt verstandenwerden. ^
Und wir können — wenn nötig — auch ebenso laut
schreienwie sie, damit wir gehört werden. Wir haben
eine Reihe von Proben unseres Abwehrwillens gegeben,
und ich glaube, man hat unsere Sprache verstanden.

Wir Nationalsozialisten haben die Lügenpresse
im Innern niedergerungen , und wir werden ihr
auch draußen zu begegnen wissen. Wenn die
anderen den Haß und die menschlichen Leiden¬
schaften gegen uns mobil machen, dann kämpfen
wir mit der gleichen Leidenschaft für die Mobil¬
machung der Gewissen. Dieser Kampf der deutschen
Presse ist ein Kampf, der jeden deutschen Mann
und jede deutscheFrau angeht. Ihn zu stärken, ist
eine wahrhaft nationale Pflicht ! Denn die Presse
Deutschlands ist heute die Presse der deutschen
Nation und ihre Macht die Macht des deutschen
Volkes.
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Der englische Staatsmann hat diese Feststellung mit
dem Ausdruck des Bedauerns ausgesprochen, aber sie mit
den Tatsachen in Uebereinstimmunggefunden.

Zur Erhärtung dieser Meinung zog Baldwin selbst
das Urteil eines jüdischen Staatsrechtslehrers , Ostro-
gorski, heran, der in einer umfangreichen Abhandlung
über die Pathologie der Partei -Regierung den vernich¬
tenden Satz prägte : „Den niedrigen Type« , die das
Menschengeschlechtvon Kain bis Tartuffe hervorge¬bracht hat, hat das Zeitalter der Demokratie einen
neuen hinzugefügt — den demokratischenPolitiker ."

Wenn die Lüge zum Wesen dieser Demokratie gehört,
wenn sie gleichsam das Brot ist, von dem sie lebt, dann
allerdings wird man begreifen, warum wir vergeblich
auf ihren Kampf gegen die Presselüge warten. Wenn
der edelste Gebrauch der Freiheit in der Verbreitung
der Wahrheit liegen soll, dann hat die Demokratie hin¬
sichtlich der Presse vyn dieser Freiheit den schamlosestenGebrauch gemacht.

Es hat nie eine wirklichePressefreiheit gegeben, und
es gibt heute keine Pressefreiheit! Nirgendwo und in
keinem Lande der Welt ! Die Presse ist immer abhängig
und immer irgend jemandem verpflichtet. Es fragt sich
nur wem?! Ob unverantwortlicher Partei - und 8c-
schästspolitik, ob den anonymen Mächten des Geldes
und der Zerstörung aller menschlichen Ordnung und

Die mehr als einstündigen Ausführungen Dr. Diet¬
richs ernteten den begeisterten, langanhaltenden Beifall
der Kongreßteilnehmer. Der Stellvertreter dös Führers
vertagte dann den Kongreß auf heute Freitag 11 Uhr.

Partei und Volksgesundlieit
Rede von Dr. Wagner aus dem Parteikongreß

Nürnberg, 9. September.
Wie bereits kurz berichtet, sprach am Mittwoch auf

dem Parteikongreß anschließendan die AusführungenPg. Hilgenfeldts Reichsärzteführer Dr. Wagner . ' In
seinen fesselndenAusführungen entwickelteder Reichs¬
ärzteführer ein , lebendiges Bild der deutschenRassen-
politik, die allen Angriffen und dogmatischen lleber-
legungen zum Trotz heute in politischenund wirtschaft¬
lichen Kreisen auch jenseits der deutschenGrenzen alsiotwNotwendigkeitund Segen anerkannt worden sei.

Im einzelnen zog der Reichsärzteführer unter dem
lebhaftesten Beifall einen Querschnitt durch die Erfolge
unserer bevölkerungspolitischenMaßnahme». In den
vier Jahren 1934 bis 1937 seien im Deutschen Reich ins¬
gesamt 1 170 000 Kinder mehr geboren worden als ge¬
boren worden wären , wenn die Geburtenzahl so niedrig
gewesen wäre wie im Jahre 1933!

Besonders interessante Mitteilungen machte der
Reichsärztefllhrer üher die volksgesundheit-
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Korpsführer Adolf Hiihnlein, der Führer des NSKK.

und des deutschen Kraftfahrsports . wurde am 12. Cepi
tember 1881 in Neustädtlein (Oberfranken) geboren,
Er besuchte die Volksschuleund das Gymnasiumin
Bayreuth und schlug dann die Offizierslaufbahn (Pik
nierwaffe) ein. 1901 und 1902 besuchte er in MünK«
die Bayrische Kriegsschule und von 1909 bis 1912 di.
Bayrische Kriegsakademie. Hiihnlein nahm von W
bis 1918 als Kompanieführer, Bataillonskommandeii:
und Eeneralstabsoffizier am Weltkrieg teil. Er m-
ferner im Verband des Freikorps Epp im Jahre M
an der Einnahme Münchens und 1920 an der Nielun
wersung des Kommünistenaufstandesim Ruhrgebiet
teiligt . Bis 1923 blieb Hühnlein in der Reichswehr. z«>
letzt als Erster Eeneralstabsoffizier beim Infanterie,
sichrer VII . Im Herbst 1923 schied kr freiwillig aus
der Reichswehr aus. Wegen der Teilnahme an der Er,
Hebung am 9. November bekam er eine halbjährige
Haft in Stadelheim und Landsberg zudiktiert. AdoljHühnlein ist Träger des Vlutordens und des Goldenen
Ehrenzeichensder Partei . 1930 trat er in die Oberste
SÄ.-Fiihrung ein und wurde hier der Chef des Krait,
fah'rwesens der SA und der Organisator der Motor,
SA. und des NSKK . 1933 wurde Adolf Hühnleinzürn
SA.-Obergruppenführer befördert und 1934 vom Füh¬
rer an die Spitze des aus Motor-SA. und NSKK. ge¬
bildete» und zur selbständigen Parteigliederung er,
hobenen heutigen NationalsozialistischenKrastfahrkorps
gestellt und zum Korpsführer befördert. Adolf Hühnlein
ist ferner Chrenfiihrer der Motor-HJ.
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lionen Untersuchungendurchgeführt, die der Betrmmg
zum Zwecke der frühzeitigen Erkennung gesundheitl'chst
Schäden dienen. Die Zahl der vom Ämt für Volksgk-
sundheit laufend  beaufsichtigten Betriebe sei ständig
im Steigen begriffen. Die gleichenenergischenMaßnch
men werden für die Jugend unternommen.

Zum Schluß sprach Dr. Wagner über 'die Gefahren,
die durch einen übermäßigen Verbrauch von Genußgis-
ten hervorgerufen werden. Es sei nicht daran gedacht,
etwa von jetzt an jeden Genuß von Alkohol und Tabal
zu verdammen und zu verbieten. Bekämpft werde im
Interesse der Volksgesundheit lediglich der Mißbraui
dieser Eenußmittel, und dieser Kampf werde unbeii«
fortgeführt.
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Hinter der nationalsozialistischenParteipresse liegt,
wie der Reichsleiter für die Presse der NSNAP ., Pg.
Amann,  auf dem von ihm veranstalteten Kamerad¬
schaftsabendder führenden Männer der Parteiverlage
feststellte, ein weiteres Erfotgsjahr . Es diente dem star¬
ken politischenund geistigen Einsatz wie der Sicherung
des wirtschaftlichenAufbaues der Verlage. Reichslcite'r
Amann verband diese Feststellungmit einem Appell zu
weiterer konsequenter Steigerung der Leistung und
Vertiefung der Wirkung auf allen Gebieten der Zei-tungsarbeit.

Der Teilnehmerkreis des Abends — neben den ver¬
antwortlichen Männern der Verlage die Gaupresieamts-leitej; sowie die Leiter und Pressereferenten der Reichs¬
propagandaämter — umfaßte zum ersten Male auch die
Parteipressemänner der Ostmark. Sie nahmen, aufs
wärmste begrüßt, nun auch sichtbar die Plätze ein, die
sie in den Herzen und Gedanken ihrer Alt-Reichsdeut¬
schen Kameraden schon immer innehatten.

Reichsleiter Amann forderte, auf die Lehren aus
dem 18jährigen Aufbau des Zentralparteiverlages ver¬
weisend, von allen seinen Mitarbeitern die bedingungs¬
lose Erkenntnis, daß alles Schassenin der Presse deren
geistigemZweck dient, der nur aufgesunder wirt¬
schaftlicher Grundlage des Verlages  er¬reicht werden kann.

Es sei der gemeinsame Stolz aller Männer der
Parteipresse, nicht aus Hilfe, Subventionen und
Mäzene angewiesen zu sein, sondern die Voraussetzung
wirklicherund dauernder Leistungen aus cigenör Kraft
zu schassen. Sie alle verfügten nicht über privates Gut,
sondern seien Treuhänder der Partei und ihr eines
schuldig, ihr und den Gauleitern als ihren führenden
Hoheitstriigern ein Presseinstrumenthöchster Schlagkraft
auszubauen und zu sichern.

Auf der inhaltlich geistigen Seite habe die Paitei-
presse ihren Weg nach oben energischfortgesetzt. Den
Vorstoß in immer breitere Leserschichten verbinde sie
mit unablässiger Arbeit an der inhaltlichen
N i v e a u ste i g e r u n g. Die reiche Entwicklung des
politischen, kulturellen und wirtschaftlichenLebens in
deutschen Landen mache es den Eanzeitungen zur
Pflicht, sich neben der Erfüllung ihrer allgemeinen
publizistischenAufgaben auch besonderen Interessen¬
gebieten zuzuwenden, die sich aus Lage und Struktur
der Gaue ergebe. Es sei ihre ernsteste Pflicht, ihre
Leserkreise immer dichterum sich zu scharen und immer
fester an sich zu binden.

Wir stünden, so fuhr Reichsleiter Amann fort, erst
am Anfang einer Entwicklung, die die Presse befähige,
den höchstmöglichengesinnungs- und gemeinschasts-
bildenden Nutzen zu erzielen, den Zeitungen je einem
Volk und Staatswesen zu geben vermochten. Dabei stecke

die Erreichung eines Zieles immer zugleich das nächst¬
höhere ab.

„Wir bekennenuns aus der inneren Kraft national¬
sozialistischen Denkens zu dem Ziele und der Möglichkeit
einer dauernden Entwicklung nach oben, genau so, wie
eine am Tiefpunkt des sogenanntenPublikumsgeschmacks
sich orientierende Presse zwangsläufig nach unten wies."

Dabei verlange die Ausrechterhaltung des Zusam¬
menhanges zwischen dem Wollen und dem Tatwillen der
Leserschaft auf der anderen Heile ein hohes Maß psycho¬
logischerFähigkeit.

In diesem Zusammenhänge betonte Reichsleiter
Amann die Notwendigkeit einer dauernden wirklichen
Kontrolle der Wirkung publizistischerArbeit, die zur
Erfüllung der politischenAufgab« der. Zeitung wirksam
beitragen könne. Dieser Ausgabe dienten im letzten
Grunde alle Maßnahmen der Parteipresse, so auch die
vor einem Jahre in Gang gesetzte Förderungs¬
aktion  für Angehörige ihrer Verlage, über deren
Ergebnis ein erster überzeugender Gesamtbericht ge¬geben werden konnte.

Im Rahmen des Kamcradschaftsabends richtete
ReichsministerDr. Goebbels an die Vertreter der Par¬
teipresse«ine kurze Ansprache, in der er seinem tiefen
Verständnis für die oft schwere und verantwortungs-

. ' isklei - - -volle Arbeit der Schriftleiter Ausdruck gab.

Sie Bildung der Persönlichkeit
Nürnberg, 9. September.

Die gestrige Sondcrtagung des Hauptorgauisations-,
Hauptschulungs- und Hauptpersonalamtes stand im
Zeichen zweier eindrucksvoller Reden Reichsleitcrs
Alfred Roscnbergund Dr. Leys.

Alfred Roscnberg  entwickelte die Grenze, die für
die NSDAP . zwischenGroßzügigkeit und Duldsamkeit
einerseits und der Schwäche einer allzu großen
Nachgiebigkeitandererseits liegen können. Unter Aner¬
kennungdes Verdienstes des 19. Jahrhunderts , das uns

ün Forschung und Wissenschaft die Schätze der arischen
Völker erschloß, habe nunmehr die Zeit der Wertung
dieses Erkenntnisses unter dem völkischen Gesichtspunkt
begonnen. Diese erfolge ebenso im Zeichen der Groß¬
zügigkeit, wie auch in dem der Härte der national¬sozialistischen Erkenntnisse.

Anschließend ergriff Reichsorganisationsleiter Dr
Ley das Wort , um vom organisatorischenStandpunkt
her die Wege der Reinerhaltung der Idee und der Per-
sönlichkeitsausleieder Partei darzulegen. Dr. Ley be¬
zeichnete die Organisation als .den Garanten dafür, daß
keine falsche Propheten der Bewegung in Erscheinung
treten könnten. Zur Schulung selbst wies Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley darauf hin, baß neben der um¬

fassendenSchulung vor allem die Auslese  mn-
schaffend sei. Als die Tugenden der Politischen Lei!«
bezeichnete der Redner Gehorsam, Fleiß, Einsatz. Opi«,
fähigkeit und Ruhe und Ueberlegung in erregtenuiid
schweren Zeiten. Mit Stolz wies. Dr. Ley daraus ha.
daß die beiden Männer Heckmeier, und Foers. diek»!
Eigerwand bezwungen haben, Junker der Ordensburg
Soiithofen waren.

Mmüts an Ministerpl

Nudolf keß bei den Studenten
Nürnberg, 9. September

Unter Teilnahme des Stellvertreters des Führe
Rudolf Heß und des Reichsministers für Wißens- mt,
Erziehung und Volksbildung, Rüst , begann die dies¬
jährige Sondcrtagung des NS .-Studentenbundcs mir
einer Feierstunde. Ein Chor, Einzelsprecherund Sänger
und das Orchester des Reichsmusiklagersdos Stud'cM
bundcs unter dem Leiter der Abteilung Musik. SchrE
brachten eine Kantate von Heinrich Spitta „Der Weg
ins Reicht

Reichsstudentenführer Dr. Scheel begrüßte de»
Stellvertreter des Führers , den R.eichserziehungsniiiU'
ster, zahlreiche Vertreter der Partei uns der Wehr¬
macht, darunter auch den Leiter der italienischen§»>'
dcntendelegation, Dr. Eiardini.  Sein besonderer
Gruß galt den Kameraden der Ostmark und einer Ab¬
ordnung des Sudetenbundes.

Der Reichsstudcntenführerschildertedas große Kamff
erlebnis der nationalsozialistischenStudenten, das M
nicht in der zweifelhaften Höhenlage liberalistiM
Geistes, sondern als Erlebnis der Kameradschaft»B
Arbeitern der Stirn un-d der Faust vollzogen habe. Malle Zukunft werde der NSD.-Studentenbumddas V
wissen der Bewegung auf der Hochschule bleiben, d
werde sie zu einer dauerhaften Stätte nakional!az>a>'
stischer Erziehung und völkischer Bewegung machen.
dieser Aufgabe dienenden Kameradschaftenseien kci«
Neuauflage der Korporationen. Sie verkörperten">>
Einheit der Volksgemeinschaftund bekämpftenrücksiam
los jeden Standesdünkel. An Stell« des Bildung
Prinzips sei das Prinzip der Leistung getreten.

Nachdem der Reichsstudentenfiihrerauf die einheitli/s
Führung und Betreuung des Nachwuchses verw»!««
hatte, wandte er sich den Fragen der Berufsberatung
zu. Es solle in Zukunft keine Verusszweigemehr ge°c»>
die nur den Söhnen wohlhabender Eltern offenstem!»
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Söhnen wohlhabender
Lvenjo vursc der Jungakademiicr nicht bis ins
bcnsjahr als Lehrling behandelt und bezahlt wer-».
Auch widersprechees den Grundsätzender Partei, o»«
der Akademikererst zwischen dem 29. und 39. Lrdc
fahr an die Gründung einer Familie denken ran '
Daher sei das endgültige Ziel nicht nur eine
Senkung der Gebühren, sondern das gebührenfreie
dium überhaupt.
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Aussig, 9. September.
Die Schärfe des Terrors gegen das Sudetendeutschtum

wird durch einen neuen unerhörten Zwischenfall, der sich
in Aussig abspielte, unterstrichen, der beweist, daß Tsche¬
chen und Marxisten nicht einmal davor zurückschrecken,
unschuldige sudetendeutsche Schuljugend zu terrorisieren.

In Aussig begaben sich zu Beginn des neuen Schul¬
jahres die Schüler der Volks- und Bürgerschule zum
Unterricht. Hier wurden sie nun nicht etwa mit dem
neuen Lehrplan vertraut gemacht, sondern zunächst ein¬
mal einer genauen Prüfung ihrer Kleidung unterzogen.
Jungen, die in der Wanderkleidung der Sudetendout-
sckenV»lksjugend erschienen waren, wurden von den
Lehrkräftenveranlagt, diese entweder abzulegen, oder
nach Hause zu gehen. Einem Teil der Jungen wurde
die Teilnahme am Unterricht überhaupt verboten.

Andere Jungen mußten in der Schul« selbst die
staatsgefährlichen" Kleidungsstückeablegen. Ein Junge

maßt« sein Erauhemd ausziehen und mit entblöß¬
tem Oberkörper (!) dem Unterricht beiwohnen,
«in anderer wurde gezwungen, sich seines Gürtels zu
entledigen und die Hoi« mit der Hand festzuhalten(!).

Diese unerhörten Maßnahmen der tschechischen Schul-
behöröesind durch, die Einwirkung des tschechisch-
marxistischen Abgeordneten Kirpal und des sozial-
dcmokratischen Senators Müller veranlaßt worden.
Marxisten, die sich vor der Schul« aufgestellthatten, un¬
terstützten das Vorgehen noch nachhaltigdadurch, daß sie
Schüler, die irgendwie bei de.r Kontrolle in der Schule
nicht genügenderfaßt worden waren, anhielten, wenn
diese auch nur eine Spur unerwünschter Kleidung an
sich hatten.

Die Verfügung der tschechischen Schulbehörde, auf
Erund welcher bisse Hemdenattackeerfolgte, hat in den
Kreisen der völkisch denkendenLehrerschaftund in der
sudetendeutschen Bevölkerung eine begreifliche starke
Empörung  hervorgerufen. Von den Schülern stammt
eine große Anzahl von armen Vätern , die an allem
sparen müssen und vielfach aus Rücksicht auf die Aus-
lagen den Kindern die recht praktischen grauen Klei¬
dungsstücke kauften. Gegen die aufreizenden Maßnah¬
men der Schulbehördehaben der deutsche Turnverein in
Aussig und die zuständigenStellen der Sudetendeutschen
Partei entsprechende Schritte eingeleitet. Die Orts - und
Eebietsleitungder SudetendeutschenPartei weist hier¬
bei darauf hin, daß keine grundsätzlicheHandhabe,
Schüler wegen Tragens grauer Hosen oder ähnlicher
Sportkleidungvom Unterricht auszuschließen, besteht.
Infolgedessen handelt es sich bei den Vorfällen um
lleberschreitungen, die mit den Gesetzen im Widerspruch
stehen, abgesehen davon, daß das Vorgehen der tschechi¬
schen Schulbehördegegen die primitivsten Elternrechte
verstößt.

vekeimnis um den sod
des Sudetendeutschen knoll

Prag , 9. September.
Aus Römerstadtin Mähren wurde gestern ein myste¬

riöser„Selbstmord" eines sudetendeutschenSoldaten
gemeldet. Danach hatte der Vater des Soldaten Alfred
Knoll  ein Telegramm erhalten — sein Sohn war am
2. September nach llngarisch-Hradisch zum- Infanterie-
Regiment27 zu einer Waffenllbung eingerückt—, das
folgend«, Wortlaut hatte : „Sohn Alfred gestorben,
ikwnkenhaus Mährisch-Ostrau," Der Vater stellte sofort
.Mforschungen an. doch erhielt er die eigenartige
Auskunft, daß sein Sohn als Spion verdächtig sei und
daß er 20 Jahre Zuchthaus bekommenhabe. Knoll soll
sich daraufhin aus dem Zug gestürzt haben, in welchem»
er eskortiert worden sei. Demgegenüberstehen die Aus¬
sagen eines tschechischen Arztes, die die Behauptung
bezweifeln lassen, daß Alfred Knoll Selbstmord began¬
gen habe: denn der Arzt erklärte, daß Knoll eine
Schädelwundegehabt hätte und sonst unverletzt ge-

.Wesen sei.
^ Inzwischen hat sich in dieser Angelegenheit ein neuer
Zwischenfall ereignet, der die deutsche Bevölkerung in
Jägerndorf und Umgebung äußerst erregt hat, da die
politische Bezirksbehörde in Jägerndorf nicht gestatten
will. daß der Sarg des Amtswalters der SdP ., Knoll,
geöffnet werde. Außerdem hat die politische Bezirks-
behorde die Hinzuziehung eines deutschen Arztes zur
Obduktion der Leiche Knolls verboten. Die SdP .- hat
nunmehr an PragA , zuständiger Stelle gegen das Ver¬
bot Vorstellungen erhoben. Außerdem hat, wie ver¬
lautet, Suiton Pratt , einer der Mitarbeiter Runci-
mans, den Wunsch geäußert, daß ein deutscher Arzt bei
der Obduktionzugegen sei und das Begräbnis nicht vor
Sonnabendstattfinde.

Uppell kunSls an Ministerpriisistenl kocha
Der leitende Stadtarzt , in dessen Verwahrung der

Leichnam Knolls ist, wurde von den Bezirksbehörden
aufgefordert, die Leiche sofort beerdigen zu lassen,
widrigenfalls er mit Entziehung der Konzession zu rech¬
nen habe. Die darüber auf das höchste erregte Bevöl¬
kerung von Jägerndorf veranstaltete Kundgebungen.
Abgeordneter Kundt hat dem Ministerpräsidenten auf
den bedrohlichen Ernst der Lage hingewiesen. Minister-
Vriisident Hodza sagte zu,' daß diese Maßnahme zurück¬
gezogen  und am Freitag die Obduktion der Leiche
Mer Beiziehung eines deutschen Arztes stattfindenmid,

§i>p.-lrauer um Knoll
Aus Anlaß des Todes des sudetendeutschenPartei-

Mgehongen Alfred Knoll aus Hangenstein bei Römer¬
stadt wurde für Sonnabend, 10. September, Partei -
krauer  angekündigt. Die Abgeordneten Kundt und
Dr, Rösche hatten am Donnerstagnachmittag mit Mini¬
sterpräsident Hodza über die angesichtsder Vorfälle in

IvarseMer Hafenarbeiter geben nach
Paris , 9. September.

.Die marxistische Hafenarbeiter-Gewerkschaft von Mar-
!c>lls hat angesichtsder energischenHaltung der frän¬
kischen Regierung klein beigegeben.  Die Requi-
rierung des Hafens, d. h. die Unterstellung unter die
unmittelbareKontrolle der Regierung und die damit
verbundene Drohung, die streikenden Hafenarbeiter
durch arbeitswillige Kräfte, sei es Militär oder Zivil,
tu ersetzen, hat die Streikenden zum Nachdenkenver¬
blaßt , In einer am Mittwochabend abgehaltenen
«itzunghaben,sie sich bereit erklärt, vorläufig unter
den alten Bedingungen zu arbeiten/ bis die eingeleite-
du Verhandlungen zu einem Ergebnis geführt haben.
Der Jour " glaubt zu wissen, daß die französischen

-vehorden gegen die unter den Hafenarbeitern zahlreich
vertretenenAusländer ganz energisch vorgehen werden,
!?sumsiesihre kommunistische Wühlarbeit nicht einstellen,
-vle Regierungsei entschlossen, diese ausländischenHetzer
vwsteuweise auszuweisen.

Mährisch-Ostrau notwendigen Maßnahmen eine Unter¬
redung.

StrLflingskleidungnach Muster der
sudetendeutschen kracht

Aus Eger wird eine neue Anordnung der Tschechen
bekannt, die die ganze Schamlosigkeit der brutalen
tschechischen Eeisteshaltung aufs neue offenbart.

Die „Egerer Zeitung" bringt in ihrer Donnerstag¬
ausgabe eine Mitteilung , laut der das tschechische Justiz¬
ministerium beabsichtigt, die Strafgefangenen der
Tschecho-Slowakei künftig nach der Art der sudeten¬
deutschenTracht zu bekleiden. Diese Tatsache bedeutet
eine gehässige und niederträchtige Verunglimpfung des
Sudetendeutschtumsdurch den tschechischen Staat.

VersewaMgungder wastrsteil
Das Hauptblatt der SudetendeutschenPartei „Die

Zeit" wurde wegen der wahrheitsgetreuen Wiedergabe
der unerhörten Vorfälle von Mährisch-Ostrau an elf
Stellen beschlagnahmt. Dem Rotstift des Zensors fielen
zum größten Teil auch die Ueberfchriftenzum Opfer.

öemeinsame Verakung der verfolgten
Volksgruppen

Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz des Stellver¬
treters Konrad Henleins, Karl Hermann Frank, eine

gemeinsame Sitzung des Politischen Ausschussesder
Hauptleitung der SudetendeutschenPartei mit den Ver¬
tretern der SlowakischenVolkspartei, der Vereinigten
Ungarischen Parteien und des Polnischen Verständi¬
gungsausschussesstatt.

Ueber den dringend notwendigen Staatsnmbau und
die Regelung der Nationalitätenfrage wurde volles
Einvernehmen festgestellt. Es wurde beschlossen, diese
gemeinsamenBeratungen auch nach Bedarf fortzusetzen.

Venkschrist für Lord Numlman
Wie das Presseamt der SdP , mitteilt , empfing Lord

Runcimans Stab Donnerstag nachmittag neuerlich Ab¬
ordnungen der deutsch völkischenGewerkschaftin der
Tschecho-Slowakei als Vertreter der sudetendeutschen
Arbeitnehmer im Privat - und Staatsdienst. Am Ende
der Ausspracheüberreichte sie eine umfangreicheDenk¬
schrift mit allen Unterlagen.

Noch 1V lochre sollen die Sudetendeutschen warten!
In einer Präger Meldung weist Reuter, das eng¬

lische Nachrichtenbüro, darauf hin, daß die Vorschläge
der tschechischen Regierung u. a. vorsehen, daß zehn
Jahre zur Durchführung der Verteilung der Beamten¬
schaft entsprechenddem Verhältnis der verschiedenen
Nationalitäten in der Tschecho-Slowakei verwandt wer¬
den sollen.

Zustimmung zum„Iimes-Vorschlag
Sie Welt zu dem Problem der flbtrennung des sudetendeutschen Sekretes

London, 9. September
Das Aufsehen, das der Leitartikel der „Times" mit

der Anregung, daß die Sudetengebiete im Falle eines
Scheiterns -der Verhandlungen Deutschland angeglie¬
dert werden sollten, erregt hat, wird u. a, auch aus
verschiedenenZuschriften qn die „Times" ersichtlich. So
begrüßt u, a, eine Zuschrift von Douglas S. Steuart
die gestrige Anregung des Blattes als einzig möglichen
Vorschlag, Die „Times" habe, so schreibt er, nicht nur
auf das unnatürliche und unerträgliche Unrecht hinge¬
wiesen, das den Sudetendeutschendamit angetan werde,
daß man sie verpflichte, auf Grund des Präger Paktes
mit Moskau auf der Seite der Sowjetrussen gegen ihre
eigenen Blutsbrüder zu stehen, sondern sie habe auch
klar aufgezeigt, welche Losung eine derartige Möglich¬
keit ausschließe. Sie würde von dauerndem Vorteil
für alle beteiligten Parteien sein.

Warschau, 9. September
Das regierungsfreundlicheWarschauer Blatt,Kurjer

Poranny " schreibt: Es sei nicht weiter verwunderlich,
wenn angesichtsder neuen tschechischen Ausfälle in der
Öffentlichkeit der demokratischenStaaten Westeuropas
eine starke Wandlung der Anschauungenüber die inne¬
ren Verhältnisse der Tschecho-Slowakei erfolge. Diese«
Wandel sei in sensationeller Weise in dem Aufsatz der
englischen„Times", der den Tschechen den Rat erteilte,
sich des Ballastes der Sudetendeutschendoch lieber zu
entledigen, zum Ausdruck gelangt.

Wenn man sich vergegenwärtige, was die englische
Presse zur tschecho-slowakischen Frage noch vor einigen
Wochengeschrieben habe, dann sehe man, wie tief und
bedeutsam der Wandel der öffentlichen Meinung in
Großbritannien sei

Mailand , 9. September.
Auch in den italienischen Blättern hat der Artikel

der „Times" größtes Aufsehenerregt. In den Berichten
der Londoner Korrespondenten, die den Aufsatz in aller
Ausführlichkeit besprechen, wird darauf hiügewiesen,
daß diese Vorschläge in der grotzbritannischenHauptstadt
wie eine Bombe eingeschlagenhätten.

Newyork, 9/September.
.Zu den ausländischen Zeitungen, die Vorschlägezur

Lösung der sudetendeutschenFrage der breiten Öffent¬
lichkeit unterbreiten, ist jetzt auch „Newyork Daily
News", die Zeitung mit der größten Auflaoe in Ame¬
rika, getreten. „NewyorkDaily News" schlägt am Don¬
nerstag in ihrem Leitartikel als faire Lösung der
Schwierigkeitenin der Tschecho-Slowakei eine Volks¬
abstimmung für die Sudetendeutschen
vor. Es bestehe kein Zweifel, so betont das größte ame¬
rikanischeBlatt weiter, daß die Verärgerung und die
Klagen der Sudetendeutschengegen die Tschechen berech¬
tigt seien. Der einzig mögliche Weg aus dieser kompli¬
zierten Lage sei ein Volksentscheid, Ein solcher habe
an der Saar Erfolg gehabt, die bestehendenSchwierig¬
keiten restlos zu beseitigen: warum sollten — so fragt
schließlich das Blatt — sich nicht auch in der sudeten¬
deutschen Frage beide Parteien mit einer solchen Lösung
zufriedengebenkönnen?

Nervöse Stimmung in Paris
Daladier dementiert Alarmmeldungen

(Oralitbsricbt nnssrss Larissr Vertreters)
Paris , 9. September,

Die Ereignisse in der Tschecho-Slowakei haben in
Paris eine überaus nervöse Stimmung hervorgerufen.
Die Regierung macht verzweifelte Anstrengungen, die
Öffentlichkeit, die durch die Einberufung der 'Reser-
oistenjahrgänge in eine gewisse Angstpsychose versetzt
wurde, zu beruhigen.

Die Alarmmeldungen gewisser Boulevardblätter über
die Zuspitzungder tschecho-slowakischen Krise werden in
einem amtlichen Kommunique dementiert. In dieser
Verlautbarung kommt zum Ausdruck, daß sich nach der
ersten Unruhe, die die Zwischenfällein Mährisch-Ostrau
ausgelöst' haben, nunmehr eine leichte Entspannung in
Prag bemerkbar mache. Diese Beruhigungserklärung
macht jedoch auf gewissepolitische Gruppen nicht den
geringsten Eindruck. Sie ergreifen die Gelegenheit, um
eine große Offensive größten Stils zur Unterstützung
der Präger Regierung zu inszenieren. Man ist der An¬
sicht, daß nur die feierliche Proklamation der euro¬
päischen Großmächte den Zusammenbruch des tschechi¬
schen Staates verhindern könne!!

Außenminister Bonnet hat seine Abreise nach Genf
angesichts der Lage verschoben, da er, wie verlautet,
erst die Schlußrede des Führers auf dem Nürnberger
Parteitag abwarten  will . Großes Aufsehenhat der
Artikel der „Times", der zur Lösung des tschechischen
Problems den Anschluß der Sudetendeutschenan das
Reich vorschlug, erregt. Der „Paris Soir " erklärt, daß
dieser Artikel in Prag eine Art Verzweiflung
hervorgerufen habe. Benfch habe sich sofort mit Paris
in Verbindung gesetzt, worauf der französische Botschaf¬
ter in London mit einer Demarchebei Lord Halifax be¬
auftragt worden sei. Das Ergebnis dieser Demarchesei
dann die Erklärung gewesen, daß der Artikel nicht die
offizielle Ansichtder Regierung wiedergebe.

peinlicher kindruck in Prag
„Times" nach wie vor für friedliche Lostrennung des

sudetendeutschen Landes
London, 9. September.

Nach einem Bericht des „Daily Telegraph" ist der
„Times"-Artikel über den Plan einer Freigabe der Su-
detendentschen durch die Tschechen auf Veranlassung des
tschechischen Gesandten in London „dementiert" worden,
Das Blatt schreibt, „der bedauerlicheEindruck", den der
„Times"-Artikel bei den Tschechen in Prag hervorgeru¬
fen habe, sei schnell London mitgeteilt worden mit
einem Ersuchen, daß der tschecho-slowakischeGesandte
Masaryk an das Foreign Office formal herantreten
solle. Er sei dahin instruiert worden, daß er für ein De¬
menti diese? Meldung zu sorgen habe, was daraufhin
geschehen sei.

Die Haltung der „Times" dagegen geht dahin, daß
sie ihren Vorschlagweiter aufrecht erhält.  Zum
Beweise dafür, daß ihr Vorschlagnicht neu sei, wieder¬
holt sie nicht nur alle Zitate , die bisher in diesem Sinne
geschriebenwurden, sondern sie schreibt auch in ihrem
gestrigen Leitartikel noch einmal ausdrücklich: Heute sei
die Maschinerie der Versöhnung und Aushandlung an
der Arbeit, Falls sie aber in ihrem gegenwärtigen Ziele
fehlschlagensollten, so besteht kein Grund, warum nicht
nach den Beobachtungenunabhängiger Augenzeugenein
ganz anderer Weg versuchtwerden sollte. Die Lage sei
allerdings im Fluß. Der „Times"-Artikel richtet sich im
übrigen ganz eindeutig gegen die Anwendung irgend¬
einer Gewalt, wobei ausführlich ausgeführt wird, was
für Folgen eine Gewaltanwendung haben würde,

Kalifar bei lkamberlain
London, 9. September.

, Der englische Ministerpräsident Lhamberlain, der am
Donnerstagmorgen aus Schottland zurückgekehrt ist,
empfing den englischen Außenminister Lord 'Halifax so¬
wie den ständigen Staatssekretär für auswärtige An¬
gelegenheitenSir Alexander Cadogan gegen Mittag in
der Downing Street zur Besprechungder internationa¬
len Lage. Wie verlautet , hat Außenminister Halifax
dem Ministerpräsidenten insbesondere über die mittel¬
europäischeLage Bericht erstattet. In Anbetracht der
gespannten Lage wird Lord Halifax nicht nach Genf
fahren.

ffrztliche Betreuung aller Schaffenden
Nürnberg, 9. September,

Auf der Tagung des Hauptamtes für Volksgesundheit
sprach nach einleitenden Worten des Leiters des Haupt¬
amtes, Hauptdienstleiter Dr. Wagner,  der stellvertre¬
tende Leiter der Reichsgruppe Industrie , Dr. Seeli-
ger,  über das Thema der Tagung „Gesundheitsfüh¬
rung im Betriebe".

Als Vertreter der Industrie hob er die Notwendigkeit
der Erhaltung der Arbeitskraft des schaffenden Volkes
hervor und wies dabei besonders auf die verantwor¬
tungsvollen Aufgaben des Betriebsführers hin, Staats¬
rat Meinberg, der stellvertretende Vorstand der Her-
mann-Eöring-Werke, machte interessante Ausführungen
über die gesundheitliche. Betreuung der Arbeiter, die
beim Ausbau dieses Werkes beschäftigtsind.

Als letzter Redner der Tagung zeigte der stellvertre¬
tende Leiter des Hauptamtes für Volksgesundhoit,
Reichsamtsleiter Dr. Bartels,  an praktischen Bei¬

spielen aus Betrieben, daß die für die Gesunderhaltung
der Belegschaftangewandten Mittel sich als ungeheuer
wirtschaftlicherwiesen. Die alljährlich durch die Minde¬
rung der Krankheitsfälle eingesparten Beträge beliesen
sich auf mehrere Milliarden ' Reichsmark, Dr. Bartels
wies weiter darauf hin, daß neben den Hcknsarztder
Betriebsarzt trete.

faschistische flbordmmg beim sichrer
Nürnberg, 9. September.

Der Führer empfing gestern im „DeutschenHof", die
auf seine Einladung zum Reichsparteitag in Nürnberg
weilende Abordnung des faschistischen Italiens , an der
Spitze das Mitglied des Großen Faschistischen Rates
Minister Farinacci , Der Führer begrüßte die italieni¬
schen Gäste, unter denen sich auch Gesandter Magistrati
und Generalkonsul Renzetti befanden, auf das herz¬
lichste.

Runs um Äre Wett
Naubübersall in Koslar

Goslar,  8 . September.
Heute vormittag ereignete sich in der Hindenburgstraße vor

dem Gebäude der Goslarer Reichsbanknebenstclle ein Raub-
überfatt , wobei dein Boten der Deutschen Bank , der von der
Reichsbank Geld abholte , eine Mappe mit «7 00« RM . , n
Papiergeld entrissen wurde . Die Räuber bemächtigten sich der
Mappe , indem sie den Boten mit dem Revolver bedrohten und
sprangen dann schnell in einen bcreitstehendcn Kraftwagen,
der über die Astfelder Straße davonfuhr . Wie die Polize,
mitteilt , handelt es sich um drei Männer , von denen der eine
etwa 4« Jahre alt ist und von kräftiger und untersetzter
Figur ist. Das Alter der beiden anderen Männer wurde mit
etwa 3V Jahren angegeben : sämtliche Männer sind gut ge¬
kleidet und trugen graublaue Mäntel . Bei dem zu dieser Tat
benutzten Kraftwagen handelt es sich um einen Wagen Marke
Hansa mit dem polizeilichen Kennzeichen 8 44 447 oder
8 14 747. Sofort nach Bekanntwerden des Ucbcrsalles weilten
Bertreter der Staatsanwaltschast Hildesheim sowie Spezial-
beamte am Tatort , um die Ermittlungen aufzunehmen.

Saichauptstadt Krems ohne flrbeitslose
ick, Wien , 8, September.

Die Gauhanptstadt von Niederdonau , das alte schöne Krems
in der Wachau , wies zur Zeit des Umbruchs «00« Arbeitslose
auf , von denen 20«v ohne jegliche Unterstützung waren . Jetzt
hat sich die Lage der Stadt so gewaltig gebessert, daß nicht
nur alle Arbeitslose beschästigt sind, sondern darüber hinaus
rund 2000"Arbeiter auS den umliegenden Ortschaften nach
Krems vermittelt werden müssen, um die notwendigen Arbei¬
ten durchführen zu können , die zum Ausbau von Krems als
Gauhauptstadt notwendig sind.

Blutige Zigeunerschlacht in Frankreich
Paris , 8. September.

In der Nähe von Clermont Ferrand kam es zwischen ver¬
schiedenen Zigeunerstämmen zu einem regelrechten Feuer¬
gefecht, in dessen Verlauf zwei Zigeuner getötet und vier
lebensgefährlich verletzt wurden . Mehrere Zigeuner erlitten
leichte Verletzungen , Die Ursache dieser blutigen Auseinander¬
setzungen soll darin zu suchen sein, daß sich die Stämme
gegenseitig das Feld streitig machten. Die Polizei nahm zwölf
Verhaftungen vor.

Französischer Dampfer gesunken
Tokio, 8. September,

Nach einer Pressemeldung aus Hynci brach an Bord des
französischen Dampfers „Claude Chappe ", der sich' aus der
Reise von Haiphvng nach Saigon befand , am 4, September
auf der Höhe der Paracclinseln Feuer aus . Es wird befürchtet,
daß 40 Passagiere sowie neun französische Offiziere , 80 Sol¬
daten mitsamt der Bemannung des Dampfers ertrunken sind,
da — wie vermutet werden muß — der Dampfer unter¬
gegangen ist.

kngland stark beeindruckt
London, 9. September.

Der weitere Verlauf des Reichsparteitages in Nürn¬
berg interessiert die britische Oeffentlichkeit in unver¬
mindert starkem Maße, Die gesamte Londoner Presse
berichtet in aller Ausführlichkeitüber den großen Auf¬
marsch des Reichsarbeitsdienstes vor Adolf Hitler . Aus
den Berichten kann man deutlich herauslesen, welchen
starken Eindruck diese Parade der 40 000 auf die eng¬
lischen Berichterstatter gemachthat. Wie begeistert auch
die sonstigen ausländischen Gäste von dieser wahrhaft
großartigen Kundgebung gewesen sind, geht aus dem
Bericht oes Sonderkorrespondenten des „Daily Tete--'
graph" klar hervor, der eine hochgestellte britische Per¬
sönlichkeitüber seine Eindrückebefragt hat. Dieser er¬
klärte dem Vertreter des Blattes , daß er von der Pa¬
rade und dem glänzenden Aussehen der ArheitÄnenst-
männer außerordentlich,beeindrucktgewesen sei.,.

„kirn außerordentliches Volk"
Paris , 9. September. ,

Der Aufmarschdes Reichsarbeitsdienstes auf der
Zeppslinwiese in Nürnberg hat bei den französischen
Beobachtern einen nachhaltigen Eindruck ĥinterlassen.
Die Sonderberichterstatter der großen Pariser Blätter
bezeichnen ihn als ein unvergleichlichschönes Schauspiel,
das in gewissen Augenblickeneinen geradezu ergreifen¬
den Charakter gehabt habe. Die kürzen Begrüßungs¬
worte, die der Führer an die Arbeitsmäuner gerichtet
hat, sind hier ebenfalls verstanden worden. Der Son¬
derberichterstatter des rechtsgerichteten „Epoque" ist
tief beeindrucktvon der vorgestrigen Kundgebung, Die
Vollendung und Harmonie dieser Bewegungen sowie die
wahre Größe der Kundgebung und der Eindruck der
Kraft , der aus dieser Inszenierung hervorgehe, so
schreibt er u, a„ lasse sich kaum in Worten schildern.
Eine ergreifende Beunruhigung laste notgedrungen auf
dem Herzen eines Franzosen, weyn er derartigen Schau¬
spielen' beiwohne. Was sich vorgestern auf der Zeppelin¬
wiese abspielte, sei unbeschreiblichgewesen. Diese Kund¬
gebung habe selbst bei den Ausländern Schreie der Be¬
wunderung ausgelöst, ,)Welch ein außerordentliches
Voll", so schreibt der Berichterstatter weiter, „wenn es
sich darum handelt, Menschenmassenaufmarschieren zu
lassen, Kraft zu zeigen und ungeheuren Symbolen Aus¬
druck zu geben." Die Erklärungen des Führers über die
Sicherheit des Vaterlandes im Norden, Süden, Osten
und auch im Westen seien zumindesteine Warnung.

Zum Präsidenten der Reichsnotarkammer berufen . Der
Reichsminister der Justiz,,Dr , Eürtner,  hat den Geschästs-
führenden Präsidenten der Reichsnotarkainmer , Notar Carl
Wolpers  aus Remscheid-Lennep , aus vier Jahre endgültig
zum Präsidenten der Reichsnotarkammer berufen.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1.' September . Am
l , September 1838 betrug die Zahl der Rundfutikempsangs-
anlagcn im Deutschen Reich (Altrcich) 8 552 444 gegenüber
9 513 989 am 1, August . Im Laufe des Monats August ist
mithin eine Zunahme von 38 455 (0.4 v. H.) eingetreten.
Unter der Gesamtzahl vom 1, September befanden sich 640 280
gebührenfreie Anlagen,

Italienische Bauarbeiter für Salzgitter und Fallcrslcbcn.
Mit Zustimmung der beiderseitigen 'Regierungen werdet» in
der Zeit vom 9, bis 12, September 6024 italienische Bau¬
arbeiter nach Deutschland abreisen , uin beim Bau der „Reichs¬
werke Hermann Eöring " in Salzgittcr und der Volkswagen-
fabrik in Fallerslebcn eingesetzt zu werden . Der Einsatz der
Arbeiter ist durch Verhandlungen der Deutschen Arbeitsfront
mit dem italienischen Jndnstriearbeiterverband vorbereitet
worden.

Im militärischen Oberkommando des französischen Heeres
sind zahlreiche Umbesetznngcn vorgenommen Wordei». Der
kommandierende Divisionsgeneral des 20. Wehrkreises , General
Rcquin ist an Stelle des in den Reservcstand versetzten Tivi-
sivnsgenerats Mittclhauser zum Mitglied des Obersten
Kriegsrates ernannt worden , Tivisionsgeneral Carsherh,
Mitglied des Obersten Kriegsrates wurde unter Beibehaltung
seines augenblicklichen Postens zum Generalinspektenr der
Jn,anürie ernannt . Tivisionsgeneral Hubert , der bisher deh
befestigten Wehrkreis von Metz befehligte, wurde >zum Ober¬
befehlshaber des 20, Wehrkreises in Nancy ernannt.

Die argentinische Regierung legte dem Parlament einen
Gcsetzesentwurf vor , der Maßnahmen gegen Dumping vor-
»icht. Eine Sonderkommission soll gebildet »«erden , die unter-
suchen sott, ' welche Waren der Einsuhr subventioniert werde,».
D»e Zölle sollen dann diesen Subventionen cntsvrcäiend fest¬
gesetzt »vcrdcn . . '

streck
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Zwei schmackhafte Zreunde

Jetzt, Anfang September, ist die Zeit gekommen, dader Holunder,  in unserer Gegend häufig auch unterdem Namen „Flieder" bekannt, seine blauschwarzen
Beeren zur Reife trägt . Fast in ganz Europa, Klein¬
asien und Westsibirienist der Holunder zu finden, dessen
volksmedizinische Bedeutung  schon von dem
großen dänischen Dichter Hans Christian Andersen ineinem reizenden kleinen Märchen verarbeitet wurde.
Sammelt man im Mai oder Juni die wohlriechenden
Holunderblüten,  um von ihnen, nachdem mansie an der Sonne getrocknet, den bekömmlichenund
schweißtreibendenFliedertee  zu bereiten, so erntetman um diese Zeit die Holunderbeere,  deren
blutroter Saft zur Bereitung mancherlei Eenutzmitteleine bedeutendeRolle spielt. Neben dem Holundersirupsind es vor allem recht schmackhafte Suppen und Limo¬
naden, die uns den Holunder, althochdeutsch„holuntar"und mittelhochdeutsch„holunter" genannt, zu einer recht
begehrenswerten Pflanze gemacht haben. Bekanntlichfindet das Holz des Holunderbaumes oft auch zur An¬
fertigung kleinerer Schnitzereienund Drechslerarbeiten
Verwendung. Bei uns in Niederdeutschlanhsteht der
Holunderbaum meist verwildert an Hecken und Wegenoder ziert er sehr oft auch wohl gut gepflegt den einenoder anderen Garten. Immer aber, sei es zur Zeit derBlüte oder im Zustand der reifenden Beere, erfreut der
Holunder Auge und Herz des Menschen, wissen wir doch
seine Vorzüge recht gut zu schätzen und auszuwerten.Hand in Hand mit dem Holunder trägt jetzt auch der
Brombeer  st rauch  reife Frucht, die eben so wie die
Fliederbeere zur Herstellung recht vieler Eenutzmittel
Verwendung findet. Wer jetzt einmal hinauswandertaufs Land, der wird zahlreiche Volksgenossenbeim
Pflücken dieser schmackhaften Beere antreffen. Gewiß,
die Arbeit ist unendlich mühsam, aber sie lohnt sich, istes doch gewiß nicht.von der Hand zu weisen, im Winter
einmal eine Flasche des eingekochtenBeerensaftes ausder Speisekammerholen zu können, um irgendeine recht
schmackhafte Nachspeise oder Suppe von ihm zu bereiten.

Stulir
Gute Kartoffelernte. Nachdemdie reiche KornernteUnter Dach und Fach gebracht ist, müssen die Bauernund Landwirte nun bald an die Kartoffelernte denken.

Der üppige Stand der Kartoffelfelder läßt auf eine
gute Ernte schließen. Die vielfach in diesem Frühjahr
angebauten neuen kreisfreien Sorten haben alle rechtgut angesetztund werden für die nächstenJahre noch
bessereErträge liefern, da bekanntlich der Ertrag im
ersten Jahre noch kein voller ist und sich die Sorte durchdie Klimaangewöhnung erst einbürgern muß. (53
velmenkorst

Die Umbauarbeiten am Schiitzenhof, über die wir vor
Wochenausführlich berichteten, schreiten gut voran, so
daß mit ihrer zeitigen Fertigstellung zum Beginn dergroßen Herbst- und Winterveranstaltungen zu rechnenist. Bekanntlich werden im diesjährigen Bauabschnittvor allem die unmöglichenEarderobenverhältnisse be¬
seitigt, indem man rechts die Veranda vollkommenzurGarderobe ausbaut und links durch einen Anbau eine
gleich geräumige Garderobe schafft. Das wird besondersvon den Besuchern des Städtischen Theaters dankbar
begrüßt werden, nachdem auf der Bühne und imSaal die gröbsten Mängel bereits überwunden sind.

Bootshäuser ausgeraubt. Die Bootshäuser am
Lchtumstrandin Ochtum wurden von unbekannten Ein¬brechern heimgesucht. Im Bootshaus eines Segelklubs
wurden alle Schränkeerbrochenund verschiedene Gegen¬
stände, darunter eine Armbanduhr und eine Zieh¬
harmonika, gestohlen. Aus einem Schuppen wurde einwertvolles Paddelboot mit eingebautem Motor ent¬wendet.

Strom
Goldene Hochzeit. Die Ehsleute Friedr . Sanders und

Frau , Meta, geb. Sanders , Strom 52, können am
Sonnabend, dem 10. September, das Fest ihrer goldenen
Hochzeit feiern. Mögen dem Jubelpaar noch recht viele
frohe Stunden beschieden sein.

Abbruch der „Slottschün". Das älteste Haus in
Worpswede soll jetzt abgebrochenwerden, die Slott-
fchün. Damit verschwindetder bemerkenswertesteBauaus alter Zeit, das heute noch einzige Rauchhaus in
der näheren und weiteren Umgebung und damit eine
Sehenswürdigkeit, die den Heimatforschern und den
Freunden der Worpsweder Landschaft lieb und vertrautwar. An der Stelle , wo die Slottschün steht, wird der
Straßenbau Osterholz — Worpswede durchgeführt.
Die Geschichte meldet, daß die Klostergüter Osterholzund Lilienthal nach dem Dreißigjährigen Krieg in
schwedischen Besitz kamen und daß der LandgrafFriedrich von Hessen-Eschwege „ein Lusthaus am
Weyerberg" mit der dazugehörigen Slottschün erhielt.Von dem einstigen Lusthaus ist nichts mehr vorhanden
außer der Slottschün. Bis in die letzten Jahrzehnte ist
sie bewohnt gewesen, und es hat wohl kein Worpsweder
Maler versäumt, das alte Strohdachhaus im Bilde fest¬
zuhalten. Die Äottschün galt schon den ersten Worps¬weder Malern als dankbares Motiv. Vor einigen
Jahren nahmen sich die Worpsweder Künstler der Slott¬
schün an. Das Flett mit dem offenen Herdfeuer wurdeein Eemeinschaftsraum. Auch wurde in den Räumen
eine Ausstellung des Worpsweder Kunstschaffensge¬
zeigt. Der Rundfunk hat in der Slottschün verschiedent¬
lich Sendungen heimatlicherArt veranstaltet.

»emeNneen
Kleine Chronik. An der Kreuzung Glocken- und Karl¬

straße ereignete sich ein folgenschwererZusammenstoß
zwischeneinem Lastwagen und einem Motorrad. Der
Zusammenstoßwar so stark, daß das Motorrad auf dem
gegenüberliegenden Fußsteig ankam, und der Fahrer
sich so schwere Kopfverletzungenzuzog, daß er ins,
Hemelinger Krankenhaus eingeliefert werden mußte.— Das augenblicklichin Hemolingen durchgeführte
Volksfestwird Ende der Woche an zwei weiteren Tagen
fortgesetzt. Infolge des andauernden Rogens ist den
Marktbeziehern die Erlaubnis zuteil geworden, ihre
Schaubuden auch über Sonntag noch in Hemelingen
stehen zu lassen. — Das Fest der Goldenen Hochzeit be¬
gingen die Eheleute Michael Brummer und Amalie,geb. Grimm, Lruchweg 43. — Bei einem Schießen umdie Ehrennadel der KriegerkameradschaftHemelingenkonnten die Kameraden Hermann Lucas und Konrad
Müller-Arbergen die Bedingung für die goldene Ehren¬
nadel erfüllen, die Kameraden Asendorfund Otto Bach
dagegen die Bedingung für die silberne Ehrennadel. —Im Austrage des Führers und Reichskanzlers wurdedem gesamten Lehrerkollegiumder Schule in Hemelin¬
gen vom Schulrat des Kreises Verven als besondere-An¬
erkennung für 25jährige bzw. 40jährige treue Dienstedas silberne bzw. goldene Treudienstehrenzeichenüber¬
reicht. s99
Verrlen

Berdener Rundschau. Zur Erlangung des Führer¬
scheinsIV führt die DAF. noch die letzten Schnelllursein diesem Monat sonntags, Mittwochsund freitags in

Hauses Easthof (Heimsohn) durch. — Während bisherstets eine leichte Zunahme der Bevölkerung zu verzeich¬
nen war, ist dieses im letzten Monat nicht der̂ Fall,wurden doch Anfang August 11720 Personen söhneMilitär ) und am Anfang dieses Monats nur 11715gezählt. — In Gegenwart des Landesjugendwart^ und
der Landesjugendwartin fand hier die Arbeitstagungder Jugendwarte und -wartinnen der Kreisbauernschaft
statt, um die Richtlinien für die kommendeWinter¬arbeit zu empfangen. — Das Fest der goldenen Hochzeit
konnten die Eheleute Johann Behnekeund Frau Adel¬
heid, geb. Schweres, Borstel, feiern. Dem Jubelpaarwurde durch den Bürgermeister im Auftrage des Land-rats ein Glückwunschschreiben und ein Ehrengeschenk der
preußischen Staatsregierung überreicht. — Die Alteisen¬
sammlung brachte auf dem Lande recht gute Ergebnisse;es wurden allein in Eitze 130 Zentner Alteisen abgelie¬fert, während in anderen Dorfschaftenganze Waggon-kadungen zusammengebracht wurden. — Durch Kauf
ging das Oehlorichscho Grundstück an der Großen Straßein den Besitz des Friseurmeisters W. Krüger über. sOO
S? Ire

Schweres Verkehrsunglück. Ein schweres Verkehrs¬
unglückereignete sich in der nächsten Nähe von Syke
bei Steimke. Ein Kraftwagen, der ein Pferdegespann
überholen wollte, geriet ins Schleudern und fuhr in
voller Fahrt gegen einen Lhaussesbaum. Der Wagen
stürzt« um und blieb auf dem Sommerweg liegen. Der
Fahrer des Wagens erlitt schwere Verletzungen. Vor¬
übergehende Fußgänger bemühten sich um den Schwer¬verletzten.

Oldenburg
Die Zeit der großen Jahrmärkte beginnt. Im Olden¬burgischen finden im September eine Reihe von alt¬

bekannten Jahrmärkten statt, so in Varel, Delmenhorst,
Elsfleth und Rodenkirchen. Im Oktober folgen derOldenburger Kramermarkt, der Eallimarkt in Leer. Dergroße, in ganz Nordwestdeutschlandbekannte Bremer
Freimarkt und der Zeteler Markt schließendie Reiheder Jahrmärkte ab, die mit dem Vechtaer Stoppelmarktbereits ihren Anfang genommenhat.

Die holländischeKolonie Oldenburgs feierte das
Regiernngsjubiläum der niederländischen Königin.Anläßlich des 40jährigen Regierungsjubiläums der
Königin Wilhelmina versammelten sich auf Einladungdes niederländischenKonsuls Anton I . Becker in demmit holländischenFarben und den Bildern der Königin
geschmückten Saal des Zivilkasinos die Niederländer in
Oldenburg zu einer Feier. In seiner Festansprachege¬dachte Konsul Becker zunächst des verunglückten
Gesandten Ridder van Rappard. An die Königin der
Niederlande wurde folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt: „Im Namen der holländischenKolonie zu
Oldenburg, die heute zu einer Feier zusammenge¬kommen ist, übersende ich ehrerbietende Glückwünsche
zum Regierungsjubiläum. Gez. Becker, Konsul zu
Oldenburg." Im weiteren Verkaufe seiner Rede hob
Konsul Becker das gute Verhältnis der beiden germa¬
nischenNationen Deutschland und Holland hervor, das
in den herzlichenGlückwünschen des Führers sichtbaren
Ausdruck gefunden hat. Der Vorsitzendedes Reichs¬
verbandes der Niederländer Deutschlands, Mooron-
Krefeld, machte anschließend grundsätzliche Ausfüh¬rungen zu der Gründung des Ortsverbandes Olden¬
burg, der den .Namen „Prinz Bernhard" erhielt . Mit
einem dreifachen Hurra auf die Königin der Nieder¬
lande und der holländischen Nationalhymne fand dieFeier ihren Ausklang.

Speck im Straßengraben . In Neuenwege verunglücktegestern ein Lastzug, dessen Anhänger in den Graben
fuhr. Der köstliche Inhalt '— gewaltige Speckseiten—
stürzte in den Straßengraben . Soviel Speck auf einen
Haufen haben wir auch noch nicht gesehen.

Tressen der Ammerländer Klootschießer/ Die Kloot-
schießer des Kreises Ammerland gaben sich in Halstrupein Stelldichein und maßen die Kräfte in dem sommer¬
lichen „Ersatzsport", im Bosseln. Die Halstruper hatten
alle Vorkehrungen getroffen, um die zahlreichen Gäste
aus dem ganzen Ammerland gebührend zu empfangen.Die starke Beteiligung an den Wettkämpfer! und die
ausgezeichneten Leistungen bewiesen, daß die Kloot-
schießer des Ammerlandes für den kommendenWinter
gerüstet sind. Aus der langen Reihe der Sieger seiennur die ersten genannt : Stratzenbosseln: 1. Heimann-
Hollwege 380 Meter ; Feldbosseln: 1. Eeerken-Haaren-
stroth 243 Meter ; Eeschicklichkeitsbosseln: 1. Eilers-
Klauhörn 147 Meter ; Plakettenbosseln: 1. Haarenstroth
1380 Meter, 2. Ohrwege 1335 Meter.

Tagung des KlootschießerkreisesJever. In Jener
fand eine Kreistagung des Kreises Jener des Frie¬

sischen Klootschießerverbandesstatt. Der Kreiswett-
kampf soll in diesem Jahr in Friederi-kensiol durchge¬
führt werden. Für das nächste Jahr ist eine Fahrt nach
Holland geplant zum Besuch der holländischenKloot-
schießerfreundein Twente.

VorgeschichtlicherFund. Ein Bauer stieß beim
Pflügen plötzlich auf einen großen Stein . Beim Weg¬räumen des Steines entdeckteman eine alte Feuer¬
stätte, die noch eine Anzahl llrnenreste enthielt. Die
Feuerstätte wurde unter Leitung des Direktors des
Vorgeschichtlichen Museums in Oldenburg freigelegt.

Llvppendurs
Eine Sammlung für das Musenmsdors. Wie im Vor¬jahre, soll auch in diesem Winter eine Sammlung fürdas unter der Schirmherrschaft des Gauleiters Carl

Röver stehende Museumsdorf in Cloppenburg in den
Aemtern Cloppenburg und Vechta durchgeführt werden.Sie ist seitens der Reichsregierung genehmigt worden.
Ihr Ertrag soll zum weiteren Ausbau des Museums¬
borfes dienen.

^uricl,
Schwerer Verkehrsunsall. Auf der Fernverkehrsstraße

Aurich- ^Emden ereignete sich bei dem Torfe Hesel ein
schwerer Verkehrsunfall. Drei Kraftwagen und ein
Motorradfahrer stießen infolge der Straßenglätte zu¬
sammen. Während die Wagenfahrer nur geringfügige
Verletzungen davontrugen, erlitt der aus Oldenburg
stammendeMotorradfahrer schwere Schädelverletzungen.
-lorüen

Die Beschickung der Herbstpferdeschaucn. Die Fohlen-
schauen sowie die Stutenprämienschau, welche am kom¬menden Montag beginnen und am Freitag übernächster
Woche enden, haben auch in diesem Jahre zahlreiche
Anmeldungen gebracht. Insgesamt sind 105 Stuten mit
Nachzucht, 261 Ilsjährige Stutfohlen , 56 Saughengst-
fohlen und 56 Enterhengstfohlen angemeldet. In
20 Schwuortendes Bezirks wird somit wieder eine große
Kollektion typischer, qualitätsvoller Mutterstuten und
Fohlen zur Schau gestellt, so daß auch diese pferde-
zllchterische Veranstaltung bei den einheimischenZüch¬
tern viel Interesse finden dürfte. Die Termine Witt-
mu-nd, Esens, Aurich, Eeorgpheil, Gödens, Pewsum,Weener, Dornum und Leer weisen die stärkste Be¬
schickung auf. Die Schauen werden am 16. Septemher
durch die Vorangeldschau für zweijährige Hengste in
Aurich unterbrochen. Am 29. September und Anfang
Oktober folgen dann die Leistungspriifungen fürHengsteund Stuten.

Starke Zunahme der Wollhandkrabben. Seitdem vor
einigen Wochen die ersten Wollhandkrabben in der
Vechte auftauchten, in die sie von der Ems aus durch
den Ems-Vechte-Kanwl gelangt waren, haben sich die
gefährlichen Fischräuber ausgebreitet, daß die Sport¬
fischer bereits um den Fischbestandernstlich besorgt sind.
Fast täglich werden Wollhandkrabben gesichtet und ge-
fängen, vor allem am Weist bei der Wassermühle.

Erst die Scheune, dann das Geschäftshaus. Außer¬
ordentlich schwer vom Schicksal betroffen wurde der
Landwirt und Kaufmann Blockhaus im benachbarten
Denekamp. Nachdem ihm am Wochenendedas Wirt¬
schaftsgebäudemitiamt der Erntevorräte durch Brand
vernichtet wurde, ist jetzt auch das Wohn- und Geschäfts¬
haus 30 Stunden später den Flammen zum Opfer ge¬fallen. Frühmorgens, als der Besitzer und fein Sohn sich
dem Brandplatz näherten, um mit den Aufräumungs-
arbeiten zu beginnen, mußten sie zu ihrem Schrecken
feststellen, daß der Rest des Besitzes in hellen Flammenstand. Mit dem Wohn- und Geschäftshaus verbrannte
auch der gesamte.Bestand an Kolonial- und Manu-
fakturwaren. Die Ursache zu diesem erneuten Brand ist
noch nicht geklärt, doch nimmt man an, daß irgendwo an
verborgener stelle noch Funken schweltenund dadurch
das Feuer bet aufkommendemWinde zum Ausbruch ge¬
langte.

Ventile !«
Maisanbau -Lehrgang in Bentheim. Die Landes¬

bauernschaft Weser-Ems veranstaltet gemeinsam mitder Maisanbau -E. m. b. H., Berlin , in Bentheim vom
12. bis 13. September einen zweitägigen Maisanbau-
Lehrgang, der unter der Leitung von Landw.-Rat
Dannemann-Oldenburg steht. Der Lehrgang wird er¬öffnet mit einem Vortrag von Landw.-Rat Focken-Oldenburg über die Anbautechnik des Körnermais
unter Berücksichtigungbetriebswirtschaftlicher Fragen.Es folgt ein Referat von Landw.-Rat Dannemann-
Oldenburg über das Thema „Stand und Bedeutung des
Maisanbaues in der Landesbaucrnschaft Weser-Ems".Die Vortragsreihe wird abgeschlossenmit Referaten„Aus der Praxis des Körnermaisanbaues " von Ver-

Kulturpflege durch die Dorfjugend
Lreizeit- und Leierabendgestaltung in der bäuerlichen Jugendarbeit

Es hat eine Zeit gegeben, in der alles, was auf demDorf an „Kultur " vorhanden war, fast ausschließlich
von der Stadt her bestimmt wurde. Die Zeit ist zwarvorbei, aber noch nicht überall ist die Erkenntnis voll
durchgeführt, daß das Bauerntum die Grundlage undder Träger aller Kultur des Volkstums ist, und daßum der Gesunderhaltung unseres Volkes willen ein
größerer Teil der Kultur als bisher vom Lande be¬
stimmt werden muß. Es gilt heute, die Kräfte dc.s Lan¬des zu wecken; es gilt ihr Einsatz zu neuem kraftvollen
Gestalten, aus sich selbst, als dem Volkstum heraus.Hier wartet auf die Jugend ein weites und schönes
Arbeitsfeld. Das Ziel wird nicht mit großen Worten
erreicht werden können, sondern durch unermüdliche,stille und treue Kleinarbeit in den Dörfern und der
besondereEinsatz der Juqendwarte und Jugendwartin-nen.

Es sind zahllose Wege, die über dieses Arbeitsfeldhinweg zum Ziele führen, das Wiedererweckungdes
Volkstums und dadurch des Bauerntums durch die Ju¬gend! heißt. Einige besonders bemerkenswerte Hin¬weise für die Jugendwarte und Jugendwartinnen in
den Land'esbauernschaften wurden auf dem „Reichs¬lager für die Volkstumsarbeit im Dorf" gegeben, dasvor einiger Zeit vom Reichsnährstand in Verbindungmit dem Kulturamt der Reichsjugendführung in der
Nordmarkschulezu Leck durchgeführtwurde. Es soll hierkein Bericht über das Lager gegeben, sondern die Er¬
gebnisseder Arbeit aufgezeigt werden, die dort gelei¬stet wurde; denn diese Ergebnisse sind für das bäuer¬liche Kulturleben auf dem Lande beispielgebend.Die Grundlage für den Einsatz der bäuerlichen Ju¬
gendarbeit ist. dort anzuknüpfen, wo unsere Vorfahrenden rechtenWeg verlassen und sich einer ihnen wesens¬
fremden Welt und Kultur verschrieben haben. Die
bodenständigeKultur des Dorfes muß in noch größeremAusmaß, als es bisher an vielen Stellen schön Wirk¬lichkeitist, zum Siege gebracht werden. In erster Linie
wird hierbei die Freizeit- und Feicrgestaltung in
Tätigkeit zu treten haben, die den Menschenund ihrer

Art entsprichtund ihnen für die tägliche schwere Pflicht¬
erfüllung Kraft gibt. Dadurch wird es möglich sein,den Menschendes Dorfes auch das Leben schönerund
sinnvoller zu gestalten und sie zu neuem Einsatz zuverpflichten.

Unter den zahlreichen Mitteln einer neuen Eemein-
schaftsgestaltung sind in erster Linie das Lied, dasSpiel und der Tanz hervorzuheben. Man merkte das
sehr deutlich in jenem Lager. Aber auch Kurzspiele, dieersten Formen des Volksspiels, nicht weniger ebenfalls
Puppenspiele, haben einen großen Wert für das Dorfin erzieherischerund politisch-kultureller Hinsicht. Den
größten Raum in der praktischenArbeit jenes Lagersnahm. wie es auch im Dorf so ist. der Tanz ein. An
einer Anzahl von Reigen- und Gemeinschaftstänzen
lernten die' Teilnehmer, wie aus einer zuerst vielleichtnoch formlosen „Masse" Menschen eine geordnete Ge¬
meinschaftentsteht. Denn der Eemeinschaftstanz ist, im
Gegensatzzum internationalen oder „Einheitsschieber",Ausdruck unseres Wesens. Wesentlich ist hierbei, daßdiese Tänze bei gegebener Veranlassung durchaus auchaus dem „Parkett " getanzt werden können.

Außer diesen Wegen gibt es aber noch eine Kostbar¬keit, die aus ihrer bisherigen Verschiittunggelöst wer¬den muß: Das Erzählen, das Märchen, die Sage müssenwieder im Dorf lebendig werden! Gerade die schlich¬
ten Menschen, Bauern , alten Mütterlein und Frauen
formen sehr gerne aus reichemHerzen und lebendigemEmpfinden heraus Geschichten, Erlebtes und Erdachtes.

Fast immer wird in solchem Erdachten, Erzähltentiefer Sinn sein, ihn zu finden, aufzuspüren, ist eineArbeit, die reichen Erntesegcn bringt.
Der Wege wurden in jenem Lager genug gezeigt,das ja nur ausrichten wollte auf die Grundziele der

Volkstums- und Valkskulturarbcit im Dorf. Jetzt solldie zähe, stille Arbeit in deu- Dörfern beginnen, dertreue Einsatz aller, die die Fähigkeit dazu und dieinnere Verbundenheit zum Land. seiner Arbeit undseinen Menschenbesitzen.

lierseuchenstand am 1. September
Die im Reichsgösundhe-i-tsamt nach den Berichten der

beamteten Tierärzte zusammengestellteUebersicht über
b«n Dierseuchenstandam 1. September 1938 zeigt jmdie novdwestdeutschen Gebiet« folgendes Bild:

Regierungsbezirk Schleswig:  Maul - und Klauen¬
seuche: 21 Kreise (Eckernsördr, Eiderstedt, Eutin, Ue„z!
burg-Stadt , Flensburg, Herzogtum Lauenburg, HusumKiel-Stadt , Lübeck-Stadt , Reumünster-Stadft Norder-
bithmarschen, Oldenburg, PinNeberg, Plön , Rendsburg
Schleswig, Segeberg, Steinburg , Stormarn , Süderdfth!
Marschen, SüdtoNdern), 1200 Gemeinden, 14 642 Gehöfte-davon neu 17 Gemeinden, 4255 Gehöfte. '

Regierungsbezirk Hannover:  Maul - und Klauen¬
seuche: 9 Kreise (Grasschaft Diepholz, GrafschaftHom
Grafschaft Schanmburg, Hameln, Hannover-Stadt, hu„!nover, Neustadt a. Rbg«., Nienburg, Springe), 405 Ge¬
meinden, 5888 Gehöfte; davon neu 22 Gemeinden,
Gehöfte. -

Regierungsbezirk Liineburg:  Maul - und Klauen¬
seuche: 9 Kreise (Burgdorf, Celle, Dannenberg, Fallinn-
bostel, Eifhorn, Harburg, Liineburg, Soltau , Heizens324 Gemeinden, 1885 Gehöfte; davon neu 102 Gemein!
den, 1084 Gehöfte.

Regierungsbezirk Stade:  Maul - und Klauenseuche'9 Kreise (Bremervörde, Luxhaven-Stadt , Land Hudeln
Osterholz, Rotenburg i. H., Stade, Beiden, Weser!münde-Stadt , Wesermünde), 359 Gemeinden, 3876 Ge¬
höfte; davon neu 99 Gemeinden, 2481 Gehöfte.

Regierungsbezirk Osnabrück:  Maul - und Klauen¬
seuche: 9 Kreise (Aschendörf-Hümmling, BersenLrift
Grasschaft Bentheim, Lingsn, Meile, Meppen, Osnn!
brück-Stadt , Osnabrück, Wittlage), 213 Gemeinden, ISAGehöfte; davon neu 46 Gemeinden, 1673 Gehöfte.

Regierungsbezirk Aurich : Maul - und Klauenseuche:4 Kreise (Aurich, Leer, Norden, Wittmund), 78 Gemein¬
den, 463 Gehöfte; davon neu 50 Gemeinden, 416 Gehöfte.

Regierungsbezirk Münster:  Maul - und Klauen¬
seuche: 14 Kreise (Ahaus, Beckum, Gelsenkirchen-Buei-
Stadt , Gladbeck-Stadt , Borken, Coesfeld, LüdinghausenMünster-Stadt , Münster, Recklinghausen-Stadt , Rej!
linghansen, Steinfnrt , Tecklenbuvg, Warendors), M
Gemeinden, 2947 Gehöfte; davon neu 21 Gemeinden1369 Gehöfte. >'

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche: 9 Kreise(Ammerland, Cloppenburg, Delmenhorst-Stadt , Fries¬
land, Oldenburg-Stadt , Oldenburg, Vechta, Wesenmarsch), 57 Gemeinden, 8148 Gehöfte; davon neu 5 Ge¬
meinden, 4457 Gehöfte.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche: 3 Kreise (Bre¬
men-Stadt , Vremerhaven-Stadt , BremischesRandgebiets16 Gemeinden, 325 Gehöfte; davon neu 1 Gemeinde'118 Gehöfte.

Hamburg: .Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis,1 Gemeinde, 231 Gehöfte; davon neu 99 Gehöfte.

walter Gurn-To Hus bei Dätlingen und „Die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Maisanbaues und die
Verwertung der Ernte in Landwirtschaft und Indu¬
strie" von Dr. Simon-Berlin . Am Nachmittag des
ersten Tages «werden praktischeUebungen im Maisseld
durchgeführt. Ferner ist Vorführung von Maschinenim Betriebe von Bauer Schulte-Südhosf in Engden-
Salzbergen vorgesehen. Der zweite Tag des Lehr¬ganges bringt eine Besichtigungsfahrt durch die Graf-
schaft Bentheim. An dem Lehrgang werden u. a. auchdie Kreissachwarte für Futterbau und Gärfutterberei¬
tung teilnehmen. Die Unterbringung der Teilnehmererfolgt im Kurhaus Bad Bentheim.

ttsanovsr
Die Straßenverkehrsunfälle in der Provinz Hann««.

Lie Zahl der Verkehrsunfälle ist in der Provinz Han¬nover im zweiten Viertel des laufenden Jahres nicht
nur gegenüberdem ersten Quartal , sondern auch gegen¬über dem zweiten Vierteljahr 1937 gestiegen. Während
im Reich im zweiten Quartal 70190 Verkehrsunsälli
gegenüber 69 790 zur gleichen Vorjahrszeit gezählt wur¬
den, die Zunahme also eine verhältnismäßig gering¬
fügige war, kam' es in der Provinz Hannover zu 3071
Verkehrsunfällen. Das sind 434 Verkshrsunfälle mehrals im zweiten Quartal des vergangenen Jahres , wo¬
gegen die Zunahme im Reich nur 400 betragen hat. I»
der Provinz Hannover forderten die vorgekommene»
Straßenverkehrsunfälle im zweiten Viertel d. I . M
Todesopfer, so daß im Vergleich zur entsprechenden Vw
jahrszeit 10 und verglichen mit dem zweiten Quart«!
1936 22 Personen weniger bei Verköhrsunsällen getöL«
wurden. Die Zahl der Verletzten ist aber nicht u-
erhebltch gestiegen. Es sind in der Provinz 2142 Pe
sonen bei Verkohrsunfällon- verletzt worden gegeniiü1777 im zweiten Quartal des vergangenen und AIS
Personen des vorvergangenen Jahres . Während du
Zahl der StratzenoerköhrsUnsällein der Provinz Han¬
nover demnach um 16,4 v. H. gegenüber deV gleich«
Vorjahrszeit zugenommen hat, stieg die Zahl der gk-
töteten und verletztenPersonen um 18,8v. H. Im erst«
Quartal d. I . waren in der Provinz 71 Personen ge¬tötet und 1360 Personen verletzt worden.
llelren

Dienstauszeichnungdes Reichsarbeitsdienstes. Zuni
erstenmal seit Bestehen des Reichsarbeitsdienstesge¬
langte am heutigen Vormittag innerhalb der Gruppe
181 (Uclzon) die neugeschaffeneDienstauszeichnungMden Reichsarbeitsdienst zur Verteilung. Diese Duns!-
auszeichnung, die derjenigen der deutschenWehrmachi
gleichzustellenist, wird bei vier-, acht- und 2WhrigcrZugehörigkeit zum RAD. ausgegeben. Nachdem Obci-
arbeitsfiihrer Brandes , der Führer der Gruppe 181, be¬
reits in Northeim die Dicnstauszeichnung durch den
Generalarbeitsführer und nachdem auch mehrere andere
Führer die Auszeichnungerhalten hatten, waren lM"
vormittag in der Abteilung 3/181 22 Führer angetreten,und zwar aus dem Eruppenstab, aus dem Musikzug undaus der Abteilung 8/181, um aus den Händen von
Oberarbeitsführer Brandes diese für treue Dicuü-
leistung innerhalb des Reichsarbeitsdienstes verlieheneAuszeichnungentgegenzunehmen.

Uirrscker
Unfall führte zur Erblindung. Einen bedauerlichen

Unfall crlitk vor einiger Zeit der Werkmeistera. I
Ringholz. Als er mit Heckenscheren beschäftigt war. siöihm ein abgeschnittenerZweig auf das linke Auge.Nach einigen Tagen entzündete sich das 'Auge und der
Arzt stellte eine Verletzung der Netzhaut fest, dieMzu einer völligen Erblindung des linken Auges gesiiPhat. . . ^

Zinsen (Lulis)
Hermann Göring Ehrcupatc. «Nachdem vor etwa ein¬

einhalb Jahren der Führer: beim Neunten Kinde des
Eemeindedicncrs Ferdinand Harms und seiner Fean
Frieda in Oldershausen dick Ehrenpatenschaft«über¬nommen hatte, ist bei det Taufe des zehnten«Kindes
Hermann Göring als Ehrenpate eingetragen bürden.
Orokenksin

Giftschlange— ein „wunderschönesSpielzeug". SAFerienkinder, die bei hiesigen Bauern untergebrachr
waren, entdeckten auf der Bodeiitrtppc eine Kreuzotter.
Auf ihr «Hallo eilten Erwachsene herbei
unter Protest der Kinder das gefährliche Tier. 5
meinten, es sei ein wundprschöncs«Sstiels>eüg und e>
Giftschlangemüßte erst einige Meter lang sein, umg «
fährlich zu werden. Die Schlange war mit der
auf den Boden gelangt.
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Als der Hauptmann von Gill-Hausen sein Vorgesicht
hatte, prasselten immerhin schon die Kriegserklärungen
aus die Mittelmächte nieder. Noch unheimlicher aber
wirkt die Traumvision des Ereignisses, das den Welt¬
krieg ausgelöst hat. >

öeAilme Geschehnisse zwischen Menü und Morgen-
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Ueber dies erschütterndeBegebnis berichtet Professor
Ludwig in den „Psychischen Studien", berichtetder For¬
scher Puntigam in den „Balkanstimmen". Es geschah
dem Bischof von Großwardein Dr. Joseph v. Lanyi in
der Morgenfrühe des 28. Juni 1314. Als der Würden¬
träger aus seinem Traum hochschreckte, erzählte er ihn
zunächst seinem Diener, den er herbeiläutete. Danachbe¬
ruhigte er sich und legte sich erneut schlafen, gewann
aber keine rechte Ruhe mehr. Beim Frühstückfiel sei-
uer Mutter die Unruhe des Sohnes auf. Sie fragte;
der Bischof erzählte auch ihr von seinemTraum. Einige
Stunden später wiederholte er die Erzählung noch ein¬
mal in Anwesenheit einer Freundin der Mutter . Es
gab also Gewährsleute genug, die um Las Traumgesicht
schon wußten, bevor das Ereignis eintraf, das der
Traum gekündethatte.
^ Wie war dieser Traum?
' Es existiert folgender Brief des Bischofs an seinen
Bruder in Fllnfkirchen:

Am 28. Juni 1314, halb vier Uhr früh, erwachte ich
sus einem schrecklichen Traum. Mir träumte, daß ich i»

und uns dann als Kriegsfreiwillige zu melden. Wir
haben uns nicht wiedergesehen. Briefe wurden genug
gewechselt. Er kam an die Westfront, ich nach Rußland.
Im Januar 1918 war ich dann für kurze Urlaubstage
zu Hause. Ich wußte von Poellnitz, daß er zur Zeit einen
ruhigen Posten ein wenig hinter der Front in Flan¬
dern einnehme.

Kurz bevor mein Urlaub zu Ende ging, erhielt ich
einen strahlenden Brief —: daß er ebenfalls Urlaub er¬
halten ; in zwei Tagen werde er Köln passieren; ich
solle hinkommen, damit man sich endlich einmal wieder¬
sehe.

Ich weiß nicht mehr, was mich zwanghaft hinderte,
seinem Verlangen zu folgen. Genug: das Zusammen¬
treffen kam nicht zustande . . .

Eine Woche später war ich bereits wieder an dm:
Front , diesmal im Westen, Abschnitt Verdun. Es ging
drunter und drüber. Zum Vriesschretbenkam man nicht
während dieser furchtbarsten aller Offensiven. Von
Poellnitz hörte ich nichts. Dann wurde ich verschüttet,
erlitt Gasvergiftung und Nervenschockkam über das
Kriegslazarett MontmSdy nach Deutschland, wurde in
ein Lazarett nach Münster am Stein verlegt.

Hier geschah es eines Nachts — in der Nacht vom
27. auf den 28. Mai , es ist nun 22 Jahre her, aber ich
habe es nimmer ganz verwunden. Ich liege in nervösem
Halbschlummer, sehr unruhig, aber wohl doch träumend
— denn plötzlich steht Poellnitz an meinem Bett. Ich
starre ihn an. Ueber seine Stirn stürzt Blut in Strö¬
men. Die ein« Hand hat er gegen das blutende Haupt
gepreßt. Mit der anderen winkt er —:

„Den Schwur —"
Ich verstehe, im Traum, genau, was er meint. Nestle

den Zettel mit seinem Namen — „Getreu auf ewig —

4 »'»

Die eine Ilaiul link ei- «exen ,1a- bluten,1e Haupt Aeprekt. 2eloünunA: LlsAsr

den Morgenstunden an meinen Schreibtischging, um
die eingelangte Post durchzusehen. Ganz oben lag ein
Brief mit schwarzenRändern, schwarzemSiegel und
dem Wappen des Erzherzogs. Sofort erkannte ich die
Lchiist meines unvergeßlichen höchsten Herrn.

Ich öffnetedop, Brief — und sah am Kops des Brief¬
papiers in himmelblauem Ton ein Bild wie auf einer
Ansichtskarte, welches eine Straße und eine enge Gasse
darstellte. Die Hoheiten saßen in einem Automobil,
ihnen gegenübersaß ein General, neben dem Chauffeur
ein Offizier. Aüf beiden Seiten der Straße eine Men¬
schenmenge, Das Bild wird lebendig. Zwei junge Bur¬
schen springenhervor und schießen auf die Hoheiten . . .

Der Text- des Briefes besteht aus den Worten:
„Eure bischöfliche Gnaden! Lieber Dr. Lanyi ! Teile

Änen hierdurchmit, daß ich heute mit meiner Frau in
Tarajewo als Opfer eines politischen Meuchelmordes
falle. Herzlich grüßt Sie , Sarajewo 28. Juni 1914, halb
»m Uhr-morgens, Ihr Erzherzog Franz Ferdinand."

Und'h'rn halb vier nachmittags, lieber Bruder, brachte
mir ein Telegramm die schreckliche Nachricht, daß die
Hoheiten um 10 Uhr vormittags in Sarajewo ermor¬
det.wurden. . .

Das Weltchaos raste los. Millionen Männer fielen
an den Fronten. Gerade während des Krieges hat man
viel vernommen von Wahrträumen, in denen sich der
Verlust eines teuren Menschen ankündigte. Und Heer
vermag der Chronist ein eigenes Erlebnis zu berichten
—es geschehe allein schon, um sich endlich von dem rat-
selhaft-furchtbaren Ereignis zu befreien . . .

Der Gruß des Freundes
Von Ostern 1913 bis zum 38. Juli 1914 wohnte ich.

kurt Lorrinth, mit einem jungen Hamburger, Hugo
von Poellnitz, in der gleichen Pension. Er studierte
Jura, ich Kunst-,und Literäturgeschichte. Er wurde mir
der treuesteFreund, den ich je im Leben gehabt habe.
Wir haben unvergänglich schöne und sorglose Zeiten
miteinanderverlebt. Einmal allerdings waren wir zer¬
stritten. Ich .glaube, es war wegen eines Mädchens . . .
?la schlichen wir schweigend einer um den anderen her¬
um, Aber lange war dieser Zustand nicht zu ertragen —
bann hatten wir uns wieder ,

Und nun lacht nicht. Wir waren so jung. Wir hatten,
uach diesem ersten und letzten Aonslikt, das Bedürfnis,
uns unsere. Zugehörigkeitdennochund dennoch auf Ge¬
deih p„d Verderb durch ein feierliches Zeichen zu ge¬
loben! ,Und kamen aus einen .̂ absonderlichen Einfall:
feder schrieb einen Zettel, au? dem nichts stand als der
«lgene Name — und darunter

Getreu auf ewig
2. Jum 1914.

Diese Zettel tauschten Mir. aus. Und ein jeder trug
den feinen seitdem nah bei seinem Herzen . . . Lacht
Ulcht. Wir waren so jung.

Im 2ult 1914 machte Poellnitz seinen Referendar. Am
zwei Tage vor Kriegsausbruch, fuhren wir beide

"">ere Heimat, er nach Hamburg, ich ins Wuppertal
»ah Barmen, um die notwendigsten Dinge zu regeln

2. Juni 1914" — hervor und reiche ihn hin. Er nimmt
ihn, malt mit blutigem Finger darunter:

„auch drüben"
— winkt noch einmal: „Mach's gut, mein Junge !"

Diese Worte höre ich ganz deutlich. Dann aber ist
Poellnitz verschwunden.

Ich werfe den Alp des Halbschlafsvon mir, ich habe
noch den Klang seiner Stimme im Ohr, ganz deutlich,
ich stürze mit einem Schrei hoch, ich stürze aus dem
Bett, ich stürze aus dem Zimmer, über den Korridor:
den Freund zu suchen—

Drunten an der Treppe holt mich der Kamerad ein,
mit dem ich das Zimmer teile.

„Um Gotteswillen, was ist Ihnen ? Wo wollen Sie
hin?"

Ich komme zu mir, stehe verwirrt mit jagenden Pul¬
sen. Taumele ins Zimmer, ins Bett zurück. Ein Sani¬
täter kommt und macht mir eine Spritze. Alles ver¬
sinkt . . .

Am Morgen habe ich mich hingesetzt, einen verzwei¬
felten Brief an Poellnitz geschrieben:

„Diesen Traum habe ich gehabt. Was ist geschehen?
Es ist bestimmt etwas geschehen! Wird Dich dieser Brief
überhaupt noch unter den Lebenden finden?"

Ich fühle es auf das bestimmtest«: dieser Brief wird
umsonst geschrieben; Poellnitz ist tot. — Vergebens sage
ich mir, daß er ja sicher noch in Flandern stecke, auf sei¬
nem ruhigen Posten ein wenig hinter der Front , daß
ihm also. kaum etwas geschehen sein könne - keine Ver-
nunftsgründe bringen mich ab von meiner furchtbaren
Angst, die eigentlich schon Gewißheit ist.

Am Mittag ist Postausgabe, Darunter ein Brief von
Poellnitz, neun Tage alt . Er war zunächst an meine
Heimatadressegegangen.

„Warum schreibst Du gar nicht? Wo steckst Du? Wie
schade, daß wir uns neulich nicht sahen! — Jetzt sitze
ich an der Somm«, mitten in tollem Trommelfeuer einer
kommendenOffensive, die der Gegner vermutlich insze¬
nieren wird, um Verdun zu entlasten. Ich wurde gleich
nach der Rückkehrvom Urlaub hierher versetzt. Nun
weiß niemand mehr, ob wir uns noch einmal wieder¬
sehen werden. Geht es Dir gut?"
' Vor neun Tagen lebte er noch. Heute ist er tot-

der Brief ist mir schon sicherste Bestätigung meines
Traumes. — Vierzehn Tage vergehen in Sorge und
Ungewißheit. Ich komme eines Abends von einem kur¬
zen Ausgang ins Lazarett zurück, sehr müde und zer¬
schlagen, Auf dem Tisch liegt ein Brief, Ich ertaste ihn:
das ist die Entscheidung, — Stehe zitternd —

Licht!
Ich erkenne meine eigene Handschrrft. Es ist, mein

Bries an Poellnitz, Darauf ein Kreuz — dahinter die
Worte : — „Fürs Vaterland."

Ich schrieb dann noch einmal an die Kompanie. Ich
erfuhr, daß Leutnant von Poellnitz in den ersten Mor¬
genstundendes 28, Mai 1916 bei einem Artilleriefeuer-
übersall fiel, Granatsplitter , Kopf,

Er ist mein bester Freund im Leben gewesen, '
(Schluß folgt)

Das Onclea
Schmeling lachte aus vollem Herzen — Besuchin

seinem neuen Heim in Pommern
po. Stettin , 8. September.

Nach den Tatarenmeldungen über Meutereien in der
deutschenWehrmacht, die vor einigen Monaten in ge¬
wissen Auslandsblättern verbreitet worden waren,
richtet sich nun, nachdemdie Welt sich von der blühen¬
den Sinnlosigkeit dieser Greuelmärchen überzeugen
konnte, der Angriff der Pressehyänen gegen Mitglieder
der deutschenFilm- und Sportwelt . Heinz Rühmann
mußte als erster daran glauben, er konnte in einer
ausländischenZeitung lesen, daß er seinemLeben durch
Selbstmord ein Ende bereitet hätte. Und es kam noch
besser: Nach dem letzten Kampf Schmekingsin Amerika
berichtete man, der deutsche Boxer sei bei seiner An¬
kunft in Deutschlandvon ss-Leuten verhaftet und in
ein Konzentrationslager gebracht worden, als Strafe
für seine Niederlage. Daraufhin habe Anny Ondra in
ihrer Verzweiflung Spionage getrieben, sei verhaftet-
und schließlich erschossen worden. Max Schmeling habe
aus Kummer über den Tod seiner Frau nunmehr
Selbstmord begangen.

Max Schmeling, der sich mit Anny Ondra in Ost¬
pommern auf Gut Pohnickel niedergelassen hat und
der als Gast des Führers augenblicklichin Nürnberg
weilt, hatte von all diesen Greuelnachrichten keine
Ahnung, als wir ihn mit seinem alten Boxkameraden
Franz Diener vor einigen Tagen auf seinem Gut be¬
suchten, Max, der in der Welt viel herumgekommen
ist, und in Amerika selbst erlebt hat, mit welchen
Mitteln die feindliche Hetzpressearbeitet, nahm das
Lügenattentat , das auf ihn ausgeübt wurde, nicht
tragisch, sondern lachte aus vollem Herzen über die
Naivität gewisser Auslandskreise, die sich solche
Märchen auftischen lassen.

Dann machten wir einen Gang durch das Gut, zu
dem 2008 Morgen Wald, 7S8 Morgen Landwirtschaft
und ein Haus mitten im Park gehören.

„Warum ich gerade hierher nach Pommern komme?"
antwortete Max Schmeling auf unsere Frage, „hier
ist es erstens herrlich schön und dann bin ich Pommer,
geboren in Pasewalk, in Anklam ging ich zur Schule
und so kenne ich Pommern wie meine Westentasche."
Anny Ondra erzählte uns zwischendurchvom Pferd
herab von der guten Getreideernte und daß der Regen
14 Tage früher hätte kommen müssen, das wäre für
die Kartoffeln besser gewesen. Das Haus ist stilvoll
eingerichtet, Jagdtrophäen hängen an den Wänden,
in hellen und weiträumigen Zimmern sind zahllose
Geschenke und Erinnerungen aufbewahrt. Man zeigt
uns dann Pläne für die Erweiterung des Hauses.
Das Anwesen Schmelings bei Bad Saarow in der
Mark wird verkauft, nur die Berliner Wohnung soll
behalten werden.

Nach seinem Aufenthalt in Nürnberg wird Schmeling
nach Wien fahren und sich dort einen Boxkampf an¬
sehen, anschließend läuft eine Einladung des Gau¬
leiters Koch nach Ostpreußen. Das also ist das nächste
Programm des Boxers, den der Kummer über er¬
littenes Unrecht durch den Nationalsozialismus zum
Selbstmord trieb. Der rührigen Juden-Journaille in
New Pork und London zur Kenntnis!

lleofratva I LssUei-tev
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2 b . Paris , 8 . September
Wenn man in Paris den Boulevard Malesherbes

«ntlangschlendert, bleibt das Auge plötzlich verwundert
an einem Firmenschild haften, das . über den beiden
Auslagen eines Ladengeschäfteshängt, „Zu den ver¬
einigten Kindern in blau und weiß und den Kindern
des Parkes" liest man da, nicht ohne zwischendurch ein¬
mal tief Atem geholt zu haben. Ja , diesen Bandwurm¬
titel hat sich der Laden als Firmenbezeichnungerwählt,
Wohl dem, der nicht dorthin zu telegrafieren braucht!
Aber die französische Hauptstadt weiß noch mit vielen
anderen Firmenschildernaufzuwarten, deren Länge uns
ebenso wie ihre seltsamenBezeichnungenin Verwunde¬
rung versetzen. Dex Laden auf dem Boulevard Males-
herbes verlaust Knaben- und Mädchenschuhe, so daß
wenigstens einigermaßen eine Beziehung zu der Fir¬
menbezeichnungbesteht. Wie soll man sich es aber er¬
klären, wenn sich eine „Klinik für empfindlicheFüße"
ausgerechnet „Zum verliebten Löwen" nennt?

Cleopatra war eine Frau , deren Schönheit viel von
sich reden machte. Cäsar und Antonius können es be¬
stätigen, Warum Über Cleopatra heute der Name eines
Pariser Geschäftes im Quartier du Temple ist, von dem
ausschließlichen gras und sn ckstsil der Bürokleister
gleichen Namens vertrieben wird, ist schlechthin nicht
einzusehen. Unweit dieser Firma mit dem historischen
Namen liegen die Räume eines Unternehmens, das an
seiner Außenfront stolz Schilder mit der Aufschrist„Die
türkischenBäder" hängen hat. Wer kommtda nicht auf
-den Gedanken, daß es sich dabei um eine Badeanstalt
handelt, in der man sich nicht nur unter die Brause

stellen oder in die Wanne setzen, sondern in der Art
der Türken baden kann! Weit gefehlt, o Ahnungsloser,
in diesen Pariser türkischen Bädern ist keine Spur von
Wasser zu finden, es ist lediglich ein Geschäft, in dem
man Blusen, Hüte, Vorhänge oder Spitzen erstehenkann.
Der Besitzerweiß selbst nicht einmal, wie sein Geschäft
zu dieser wesensfremdenBezeichnunggekommenist, hat
er den Titel doch von seinem Vorgänger übernommen,
ohne sich darum lange Gedankenzu machen.

Fast scheint es, als ob die Pariser ihren Witz an den
Firmenschildern mit Vorliebe ausgelassen hätten. Auf
dem Boulevard Sebastopol kauft man Herrenhüte in
einem Laden, der sich „Zum Widerborstigen" nennt.
Sollte ejne spöttische Beziehung' zum Kopfhaar ge¬
dacht fein, das der neue Hut zu bedecken bestimmt ist?
Und was ist das wieder mit der .Klavierhandlung in
der Aoenue Friedland, die sich die Bezeichnung„Zum
Seidenasfen" beigelegt hat ? Ein Zoologe wird gesucht,
der auch nur den entferntesten Zusammenhang zwischen
einem Piano und einem Seidenasfen feststellen kann! —
Schleierhaft bleibt, warum ein Pariser Gärtner , der
durch seine milden Rettiche berühmt ist, seine Firma
„Vesuv" nennt . Ein Möbelgeschäft heißt „Zu den kleinen
Lämmern", eine Pelzhandlung „Zur kleinen Sünde".
Ein Schneideratelier für Damenunterwäschenennt sich
„Das Gewissen" und eine Transportgesellschaft „Zum
Storch". Rätsel über Rätsel gibt ein Spaziergang durch
Pariser Firmenschilderauf. Diese kleine Kulturgeschichte
am Rande soll nicht geschlossenwerden, ohne das
„Höllenfeuers" zu erwähnen, jene hitzeerregende Be¬
zeichnung, die sich eine Fabrik für Speiseeis zulegt«.

Ktiminollcomödistidsr V/ftlcliclilcsit/ l) >s LsZcliwuIstaus dsr 6Icitzs
2 d . Newqork , 8 . September.

Jedermann hat seinen Doppelgänger! Dieser alte
kriminalistischeGrundsatz mag demjenigen, der etwa
einem berühmten Filmstar oder einem Champion der
Sportarena stark ähnelt, ein Gefühl des Stolzes ver¬
leihen. Unangenehmer ist es schon, wenn man das
Pech hat, einem von der Polizei gesuchtenVerbrecher
ähnlich zu sehen. Nach sehr vielen Kapitalverbrechen,
dessen Anstifter steckbrieflich verfolgt werden, geschieht
es, daß irgendein unglückseligerDoppelgänger des
Täters aufgegriffen wird, der so lange in Polizei¬
gewahrsam bleiben mutz, bis man festgestellthat, daß
er nicht mit dem Gesuchtenidentischist.

Gar manche Kriminalkomödieder Wirklichkeithat sich
auf diesem Gebiet schon ereignet. Es geschah unlängst
in Chikago, daß ein Verbrecher namens Will West ge¬
sucht wurde, dessen Foto in der Tasche jedes Detektivs
steckte. Man verhaftete schließlich einen Mann, der
ganz unzweifelhaft der gesuchte Bankräuber zu sein
schien. Eesichtszüge, Kleidung, Statur und Haarschnitt
stimmten genau mit der Beschreibungllberein, und als
der Verhaftete erklärte, Will West zu heißen, da
konnte es keinen̂ Zweifel mehr geben. Als man ihn
aber als den langgesuchten Bankräuber bezeichnete,
stellte er das entrüstet in Abrede und versicherte, zeit
seines Lebens ein anständiger und ehrlicher Mensch
gewesen zu sein.

Das glaubt« ihm natürlich niemand, aber der Mann
leugnete in der 14tägigen Untersuchungshaft so hart-
näliig, mit dem mehrfach vorbestraften Bankräuber
Will West identisch zu sein, daß man schließlich—
wohl nur der Ordnung halber — die von dem Ver-"
brecher vorhandenen Fingerabdriickeherbeiholte, um sie
mit denen des Häftlings zu vergleichen. Wie verblüfft
waren die Kriminalkommissäre, als sie zwei völlig
unterschiedlicheFingerabdrücke vorfanden. Der llnter-
suchungsgefangenewar nicht der Täter , Er hieß zwar
gleichfalls Will West und glich seinem Doppelgänger

aufs Haar, aber im übrigen hatte er mit dem Bank¬
räuber nicht das mindeste zu tun. Der .Fingerabdruck
rettete ihn und bewahrte die Gerichte vor einem
Justizmord,

Im Anschlußan diesen erstaunlichenFall hat Edgar
Hoover, der Chef des Sicherheitswesens der Vereinigten
Staaten , erneut auf die Notwendigkeit der Anlegung
eines nationalen Fingerabdruck-Registers hingewiesen,
das nicht nur der Identifizierung dient, sondern auch
folgenschwereJustizirrtümer ein für allemal unmög¬
lich macht. Man hat erst unlängst durch eine Umfrage
in der amerikanischenQefsentlichkeit festgestellt, daß
das Publikum gegen eine solche Maßnahme, deren
Notwendigkeit jedem modernen Menschen einleuchtet,
nichts einzuwenden habe und nichts Entehrendes
daran fände, wenn man von jedem Bürger einen
-Fingerabdruck einfordern würde, der gleich den
Geburtszeugnissenvon den Behörden verwahrt wird.
Auch in England ist dieser Gedanke bereits mehrfach
aufgegriffen worden, und man hat hier sogar schon das
Somerset-Haus in London als künftige Aufbewah¬
rungsstätte des nationalen Finger-abdruck- Registers
vorgesehen.

^ >r> ^Icirrkristrsicti dss ütdallL

Eine erstaunliche Doppelgängerkomödie weiß auch
der bekannte frühere Kriminalkommissär Hruptmann
a. D. Ernst Engelbrecht in seinen Erinnerungen zu
erzählen. Eines Tages lief in seiner Dienststelleeine
Depesche der Wiener Kriminalpolizei ein, in der er
ersucht wurde, einen wegen riesiger Unterschlagungen
gesuchtenMann namens Josef Löbl, der mutmaßlich
von Wien nach Frankfurt geflüchtet sei, festzunehmen.
Der Gauner wurde als övjähriger schmächtiger Mann
mit großer Glatze und grauem Schnurrbart beschrieben.
Sein besonderes Kennzeichen sei ein taubeneigroßer
Erützbeutel aus dem Hinterkopf und «in Siegelring

mit auffallend großer Gemme. Kriminalkommissär
Engelbrecht durchstreifte mit zwei seiner Leute sämt¬
liche Lokale und Vergnügungsstätten Frankfurts . Nach
drei Tagen fand er in einem Kaffeehaus in der
Ka-is-erstraße einen Mann , der dem Bilde des Ver¬
brechers haargenau -ähnlich sah: Großer Siegelring
am Mittelfinger , grauer Schnurrbart, Glatze mit
Erützbeutel — sogar die helle, dunkelpunktierte
Krawatte stimmte mit dem Bilde überein. Aus
seiner Unterhaltung mit dem Ober konnte man auch
noch-feststellen, daß er Wiener war. Der Kriminal¬
kommissär beglückwünschtesich zu seinem Erfolg und
bat den Mann , nachdem er das Lokal verlassen hatte,
sich auszuweisen. Der blieb ganz ruhig und erklärte —
Josef Löbl zu heißen und aus Linz zu stammen. Selbst¬
verständlich wurde er, nachdem er den Namen Josef
Löbl genannt hatte, trotz seines Protestes sofort ver¬
haftet und zum Polizeipräsidium gebracht.

Es dauerte Tage, bis dör Kriminalkommissär fassen
konnte, daß der verhaftete Joses Löbl nichts mit dem
gesuchtenVerbrecher gleichen Namens zu tun hatte —
trotz Glatze, Erützbeutel, Siegelring , österreichischem
Dialekt und der geradezu unwahrscheinlichenAehn-
lichkeit von Gesicht und Statur . Er war vielmehr ein
angesehener Geschäftsmann, der seit vielen Jahren in
Frankfurt lebte und seinen Doppelgänger und Namens¬
vetter nie gesehen hatte. Der Kobold Zufall hatte hier
der Polizei einen tollen Streich gespielt. Engelbrecht
beschäftigte dieser Fall so, daß er zu seiner Recht¬
fertigung, als man nach zwei Wochen den richtigen
Josef Löbl verhaftete, eine Gegenüberstellungdes ge¬
suchten Missetäters mit dem unschuldig verdächtigten
Kaufmann herbeiführte. Die beiden glichen sich wie
Zwillingsbrüder und selbst ein geübtes Kriminalisten-
ange konnte sie nicht voneinander unterscheiden.

Noch tragischer aber ist der Fall einer Londonerin.
die auf Grund der Aussagen von fünf Zeugen, darunter
zweier Polizisten, als die wegen Diebstahls gesuchte
Katherine Hoskins identifiziert wurde und sechs
Monate im Gefängnis saß, ehe man feststellte, daß sie
nur ein« unschuldige Doppelgängerin der Gesuchten
war. Sie sah der wahren Täterin so ähnlich daß
deren eigener Bruder in ihr seine SchwesterKatherine
Hoskins zu erkennen glaubte.
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Die bange Sacht/ Von
Aschen Günther

„Ermorden? ! Ach, gengans zu! Wen sollen's hier bei
uns droben schon ermorden," lachte der Sohn des Päch¬
ters der Moosalpe geringschätzig, als Lilli diese Frage
stellte.

Wir hausten seit langem schon mutterseelenallein auf
einer Jagdhütte in den bayerischenBergen, und mit¬
unter kam tagelang nicht ein Mensch durch unser pracht¬
volles Hochtal.

„O mei, Peter , dos hoast", erinnerte sich der Alte,"
vor 10 Jahren etwa ist mal oaner Verschlagen worden.
Aber dös war net grad hier. Mehrer nach Kufstein zu."

Und dann erzählte er schmatzend und aus seiner höl¬
lischen Stummelpfeife paffend die näheren Umstände
der Mordtat . Ein alter Senne war das Opfer gewesen,
8 Mark und eine silberne Uhr fielen als Sündenlohn
dem entarteten Burschenzu, der den Leichnamoben im
Stadel unterm Heu vergraben hatte. Das Blut des Er¬
schlagenenwar durch die Decke in die Wohnkammer ge¬
tropft.

„Nun aber Schlug", knurrte ich mißgelaunt und stand
auf, denn ich kannte ja die schnell entzündete Phantasie
meiner Frau , die mit angstvoll aufgerissenen Augen
dem Alten zuhörte. „Komm, wir gehen, das Wetter hat
sich verzogen." . ^

Im Schrattental hing noch der Wasserdampfdes Ge¬
witters , das uns beim Abstieg vom Wildenstein mit
sackschweren Wassergiissen in die Moosalpe gejagt hatte.
Jetzt hatten wir noch eine reichliche halbe Stunde über
den Sattel zu unserer Kronhütte.

„Wollen wir nicht lieber auf der Moosalpe schlafen? '
fragte Lilli schüchtern.

„Quatsch, verfluchter!" war meine grobe Antwort
Aha, jetzt wußte ich schon, wie der Hase lief. Nur weil
der Alte, dem dauernd ein Tropfen an der Nase hing,
am Spätnachmittag Ammenmärchenerzählt hatte. Da
kam «r bei mir gerade an den Rechten.

„Wir schlafenin unseren vier Pfählen wie immer.
Und damit basta!"

Seufzend ging sie vor mir her wie ein Lamm zur
Schlachtbank.

Wir stiegendie nassen Wiesen hoch, kamen wieder in
Hochwald, 'in dem gelegentlicheWindstößeuns mit dem
Wasser von den Zweigen herab überschütteten. Der Jä-
oersteig war noch sumpfiger als sonst, und es wurde
schnell' dunkel. Rechts oben in der Berglehne ging ein
Rascheln mit, ein Rauschenund Zweigeknacken durch das
Unterholz. Lilli zuckte oft zusammen und lauschte nach
dem Geräusch, bis ich sie unverdrossenweitertrieb.

Rur nicht erst im abendlichenBergwald stehenbleiben
und in jedem FelsblockGespenstersehen wollen! Uhus
und dicke Käpze gab es sowieso hier, denn einige laut¬

Haus wurde lebendig unter den Regengüssen, es dehnte
und reckte sich wie ein atmendes Wesen.

Und wiederum ein neuer Ton wie wenn eine — Hand
versucht hätte, den eisernen Riegel zu lösen. Den Riegel
von der HinterenStalltür . Es gibt Laute, die mit einem
Schlag die. Furcht aufjagen, die große Furcht, die zu¬
nächst dem Herzen sitzt und die das Blut stocken läßt.
Kein Mensch ist frei davon. Auch wir waren es nicht.

Im Schein der sofort hochflammendenKerze blickten
wir uns wortlos an. Meine Frau war weiß wie Kalk.

„Sieh nicht nach", bettelte sie, „die Tür zur Stube ist
ja auch noch verschlossen."

„Es kann der Marder gewesen sein, der uns schon mal
besuchthat", meinte ich leichthin. Aber es klang nicht
echt, denn ich glaubte selbst nicht daran . „Aber nach¬
sehen muß ich."

Kerzen und Leuchterhatten wir in Hülle und Fülle.
Also zündete ich an, was mir vor das Streichholz, kam.
Noch immer scheucht das Licht alle Dämonen.

Die starke Holztür zum großen Stalls in dein in den
Jahren der Almwirtschaft zwanzig Kühe Raum gehabt
hatten, drehte sich in ihren Angeln. Rein, der Stall,
in dem jetzt nur Borrats - und Gerätschränkestanden,
war leer. Ich rüttelte an der Tür der Rückwand. Der
Riegel war nach wie vor fest. Und durch die beiden
kleinen Stallfenster, die zwar längst weder Glas noch
Holzladen besaßen, konnte sich nur der Marder ein-
schleichen. Oder auch . . .?

Ich hätte schwören können, daß der eine Eisenstab bei
unserem Weggang gestern mittag noch schnurgeradege¬
wesen war. Jetzt war er verbogen. Eingekeilt, wie
durch den Schlag mit der Rllckkant« einer Art . Meine
Kerze flackerte im Gegenzug. Jetzt verlöschtesie.

„Wo bleibst du so lange?" tönte die angstvolleStimme
meiner Frau.

„Das Gewehr such' ich!" rufe ich möglichst laut , Der
Kerl, der hier ums Haus schleicht und einzubrechenver¬
sucht, soll den gleichen Schreck kriegen wie wir. Zum
Glück fragt Lilli nicht weiter^ denn nicht ein einziges
Gewehr war im Haus, nur eine handliche und haar¬
scharfe Axt zum Holzhacken.

Welche Beruhigung, als ich sie rm Dunkel «Rastet
hatte und meine Hand ihren Griff umschloß. Welche
Sicherheit doch die Waffe verleiht. Sorgfältig verschloß
ich die Stalltür.

„Du bist ja ganz naß auf. der Stirn ", wunderte sich
Lilli, die mir mit bangen Augen entgegensah.

„Der Regen schlug herein",' log ich und lehnte die
Axt griffbereit neben das Bett. „Versuch zu schlafen",
und war doch fest entschlossen, selbst kein Auge zuzutun.
' „Nur die Hand", bettelte Lilli. Ich nahm ihre Rechte
und wollte sie an' meiner Brust erwärmen.

„Du hast doch irgend etwas ?" richtete sie sich auf.
„Unsinn!"
„Doch, dein Herz klopft ja bis zum Halse! Und nach

was für einem Gewehr suchtest du denn?" Ihre Stimme
überschlugsich.

Wenn ein Mann beim Lügen ertappt wird, provoziert
er einen Krach. Also tat auch ich und benutzte den billi¬
gen Vorwands um die Unruhe meines Herzens zu über¬
tönen. Wie ein zur Unzeit gereiztes Raubtier sprang
ich vom Lager und stampftevom Herd zum Schrank, von
Tür zu Fenster. Dabei fieberhaft angespannt, auf alle
die seltsamenund bedenklichen Laute horchend, die durch
das unermüdlicheRauschendes Rogens zu mir drangen.

Mit fassungslosemStaunen sah mir Lilli zu. Sie
hielt mich glattweg für verrückt.

Da kam mir der Radioapparat in die Hände! Nur
irgendwie die Welt heranlassen. Töne, Worte, Geräusche.
Was war gleich? Nur wissen, daß irgendwo auf der
Welt Lichterfülle war, Menschenmengeund Stimmen¬
gewirr. Im Handumdrehen schon brüllte ein Hexen¬
sabbat der bekannten Zisch- und Pfeiflaute in den
Raum. Sämtliche Eewitterteufel hockten noch auf der
Hüttenantenn«.

„Blöder Hammel!" rief Lilli. Das wär ein gutes
Zeichen. So hatte sie doch nicht gehört, was mir in dem

Die toten Äugen/ Von
Werner Aörg Lüddecke

Damals , als ich in der kleinen mitteldeutschenStadt
B. wohnte, in der ich mir vorkam, als sei ich straf-
versetzt, pflegte ich allmorgenlich ein bis zwei Stunden
in einem stillen Kaffeehaus am Marktplatz zu ver¬
bringen,^ um die Morgenblätter der benachbarten
Residenzstadtzu studieren. Dieses Kaffeehaus war sehr
schmalund hatte nur ein einziges Fenster. Der kleine
Tisch, der dort stand, war fast immer besetzt. Der ganze
Raum lag im Halbdunkel und war hinten durch eine
große Glastür von einem häßlichen finsteren Hausflur

los fliegende Vögel waren schon mehrmals im Dunkel getrennt. Allmorgenlichging ich die zwanzig Minuten
über unsere Lichtung-gestrichen. von meinem Büro durch die winkligen Gassen der Alt-

Hinter dem Gatter , dessen Schwebetürso herzzerreißend stadt und überquerte einen kleinen Llumenbestandenen
knarrte, begann das große Jagdgebiet, in dem wir hau- Platz, der sich vor dem Fenster des Kaffeehauses wus¬
sten. Dann stieg der Pfad, mehr ein geröllreiches Bach- breitete. Mitunter hatte ich Glück, und der Tisch.an
bett als ein vernünftiger Weg, immer noch weiter, bis diesem -Fenster war noch frei. Dann ließ ich meine
er sich jenseits des windüberfegten Joches wieder durch Zeitungen eine Viertelstunde lang ruhen und sah iibep
Tannenwald zur Lichtung senkte, wo unsere Kronhütte die blumenreichenAnlagen mit dem ewig geschwätzigen
stand. Das Joch schied uns überhaupt von aller Mensch- Brunnen.
heit. Hatte einen der Wald dahinter aufgenommen, so Eines Sonnabendmorgens ging ich früher als sonst
war es wirklich ein seltsames Gefühl, zu wissen, daß dorthin. Ich hatte schlechte Ngchrichten bekommen, es
auch im DeutschenReich noch grenzenlose Einsamkeit hielt mich nicht in der Einsamkeit. Ich mußte Menschen
möglichwar. Daß keine Autohupe ertönen konnte und um mich haben, mit denen ich sprechenkonnte. Gegen
kein Pfiff der Eisenbahn vom Jnntal herauf. , zehn Uhr betrat ich das kleine Kaffeehaus. Es war nur

Es war bereits dunkes wie in einem Schacht, als wir ein einziger Gast da ; und der saß an der Glastür , durch
uns über die Lichtungtasteten. Hinter den niedrig und pj>e man in den dunklen Hausflur sehen kann. Ich trat
scheinbar unbeweglich lastenden Wolken Mistete es an seinen Tisch, und .bat um Erlaubnis , mich zu ihm
immer noch verdächtig. Das Gewitter vom Nachmittag setzen zu dürfen. Der Mann nickte lebhaft: „Aber gern.
hatte noch keineswegsausgespielt. „ .... Es sitzt sich viel netter hier am Fenster als woanders,

Wir polterten in unsere Hütte. Die Fensterladen -nicht wahr ?"
blieben gleich verschlossen. Nach kurzem Mahl bei Ker- »K verstand nicht reckt wie er das meinte und
zenlicht schlüpften wir hinter dem blauen Vorhang ,ns Der Kellner kam und brachtemeinen Kaffee. Es

. schien mir einen Augenblick, als wollte er etwas sagen
Aus dem anfangs fast rauschartig tiefen Schlaf weck- nnd traute sich nicht in Gegenwart des anderen. Aber

ten uns mächtigeDonnerschlägeeines neuen Gewitters. als ich ihn forschend ansah, hakte er wieder sein gleich-
Jhr Echo rollte wie Geschlltzfeuer rn dem engen Kessel gültig wohlerzogenesGesicht und entfernte sich, um die
des Hochtalsund schwang sekundenlangnoch nach. Gelb benachbarten Tische zu säubern,
sprühten zahllose Blitze durch die Fugen der Fenster- Der Fremde und ich saßen einige Zeit stumm undlüden. Dann fiel mit einem Schlag der Regen. Es war
nicht der weiche Landregen wie sonst, der Segner der
Fluren , es war der Zerstörer, der jäh die Wildbäche
des Gebirges schwellen läßt und die Täler mit Stein¬
schutt vermurt.

Es floß aus sämtlichenDachtraufen. Schlafen war bei
dem Lärm des trommelnden Wassers unmöglich. Und
da-

„Hast du nichts gehört?" schrak Lilli hoch.
„Sind die Dachschindeln," beruhigte ich sie, „erst von

der Hitze ausgedehnt, jetzt schließen sich ihre Poren."
Ob diese simple Theorie richtig war, fei dahingestellt.

Aber es war unleugbar^ Es knackte bald hier, bald da
im Haus. Sogar im Schornsteindes riesengroßen Her¬
des, auf dem wir noch zu Mittag gekocht hatten. Das

sahen in den dunklen Hausflur, aus dem ein leichter
Modergeruch bis zu uns hereindrang. Der Mann
mochte etwa vierzig Jahre alt sein, doch war sein Haar
schon sehr grau und von seiner Nase zogen sich zwei
scharfeFalten bis zu den Mundwinkeln herab. Er
hatte feingliedrige, ausdrucksvolleHände und eine kühne
Stirn . Ten rechten Arm hielt er auf die marmorne
Tischplatte gestützt und beschattete mit, der Hand die
Augen, so daß ich sie,nicht sehen konnte. Es war etwas
Müdes, Ablehnendes in seiner Haltung, aber seine
Stimme war jung und frisch:

„Die Anlagen sind dieses Jahr besonders schön", sagte
er plötzlichund wies mit dem Zeigefinger, der Mit
einem großen Wappenring geschmücktwar, - flüchtig
durchs Fenster in den Hausflur . Ich sah ihn verwundert

an . „Dort drüben standen vor einem Jahr Fuchsien,
aber ich finde, diese weißen und himmelblauen Stief¬
mütterchen sehen noch hübscheraus, nicht wahr?"

Ich wußte darauf nichts zu erwidern. Welch seltsame
Einfälle hatte dieser Mensch! Der ,Kellner machte sich
an unserem Tisch zu schassen— eine Sekunde nur be¬
gegneten sich unsere Blicke, da legte er schnell, als wollte
er mich warnen, den Zeigefinger an die Lippen. Ich
nickte, obwohl ich nicht wußte, worüber ich hätte schwei¬
gen sollen, und sah wieder geradeaus. Es war etwas
Bedrückendesin dem Raum '— eine müde Ahnung von
etwas Traurigem. Ohne es zu wollen, seufzte ich Der
Mann wandte mir sein Gesicht zu, die Hand hielt er
noch immer vor den Augen.

„Hallo", lachte er leicht, „Sie seufzen, und draußen
scheint die Sonne ! Nicht wahr, die Sonne scheint?"

Ich sah nach rückwärts durchs Fenster, der Himmel
war grau und schwer, es regnete. Nun hatte der Mann
die Hand auf die kühle Marmorplatte des Tisches gelegt.
Seine Augen sahen tot und ausdruckslos durch mich
hindurch. Er war blind.

Ein leichter Laut mitfühlenden Schmerzens muß mir
entschlüpft sein. Der Blinde schüttelte plötzlich ab¬
wehrend den Kopf.

„Oh", sagte er leichthin, „ich habe mich daran ge¬
wöhnt, es ist nicht mehr so schlimm, ich weiß ja, wie
es draußen aussieht. Der Kellner ist ein anständiger
Mensch, er hält immer diesen Tisch für mich frei — weil
ich ihn so sehr liebe, diesen Platz am Fenster. Und er
sagt mir, wie es draußen aussieht. Wie die Blumen
blühen, wie der Brunnen fließt und die Sonne scheint.
Ich fühle all das, und es macht mich sehr glücklich. Sie
müssennicht denken, daß ich das alles nicht sehe! Dort
ist der Brunnen gerade gegenüber steht der Kirch¬
turm mit dem goldenen Kreuz, und dort, sehen Sie —",
die schmale Hand fuhr lebhaft über das Glas und wies
in die Dunkelheitdes Treppenhauses, — „dort stehen die
weißen und himmelblauen Stiefmütterchen."

Ich saß stumm und sagte kein Work. Nur nickte,ich
hier uird da, als könne er es sehen, und würgte ein
dumpfes, verzweifeltes Gefühl herunter, das bei den
lebhaften Worten und Getzärden des Blinden in mir
aufstieg.

Als . ich mich später verabschiedeteund ging, wartete
der Kellner vor der Tür auf mich. „Sehen Sie , es ist,
weil wir nur den einzigen Tisch am Fenster haben,' und
der ist so begehrt von den Gästen — er weiß es ja nicht
— und ich sitze auch oft bei ihm und erzähle und be¬
schreibe alles?'

Ich nickte dem Manne zu und ging.
Von diesem Tage an verlegte ich meine Kafseestuwden

in den frühen Morgen, um bei dem Blinden sitzen zu

minutenlangen Radiogeheul das Blut wieder erstarren
ließ. Daß nämlich die hohe Reihe der starken Buchen¬
scheite an der Längswand dex Hütte zusammenpolterte
und daß sich im Augenblick noch hinter dem Fenster eben
dieser Wand ein flüchtiger Schatten vorbeischob. Der
Schatten eines Mannes!

Rein, ich hatte mich nicht getäuscht! Es war ein
Mann, ein Mann, der nicht anklopft mitten in der
Rächt. Der sich lieber dem Wolkenbruchaussetzt, als daß
er gesehen werden will. Ein Mann , der das Dunkel
liebt!

Entschlüsse von Bruchteilen einer Sekunde sind meist
die besten. Der Gefahr, ob tatsächlichoder ob eingebil¬
det, entgeht man nur durch das , gewohnte Handeln.
Keine Unbesonnenheiten!

So belegte ich Lilli mit einigen Kosenamen, die eben¬
falls aus dem Tierreich stammten, und Grobheit im rich¬
tigen Augenblickbewirkt oft Wunder und Herstellung
des ach so arg ramponierten seelischenGleichgewichts

Dazu eine aeräusckvolleUebertragung des „Bajazzo"
aus der Mailänder Scala . Nickt zu laut , daß Lilli wie¬
der Argwohn hätte schöpfen können, aber immerhin so
laut , um dem Palast da draußen zu zeigen, daß hier
auch mitten in der Rächt Verbindung zur Welt bestand.

-Der Stapel Zeitungen zu Haus, der sich wäh¬
rend des Urlaubs angesammelt hat, wird am ersten
Abend gemeinsamüberflogen. Da zuckt meine Frau zu¬
sammen. alles Blut weicht aus ihrem Gesicht, und bebend
schiebt sie mir «in Blatt zu. Auch ick erschrecke, denn eine
Nummer vom Anfang Auonst berichtet etwas , das uns
beide grauenhaft angeht. Denn wir kennen die Alpe.
Sie ist nur wenig von unserer Ferienblltte entkernt.
Und vor allem stimmt das höllische Datum ! Es ist die
Nackt, an die wir nur mit Scheu zurückd-mken. Die
Nacht, wo mir gemeinsam im Banne einer Gefahr stan¬
den, deren Größe uns erst jetzt aufgeht. Lautet doch das
Telegramm:

..Mord ln den bayerischenAlpen. Auf der Kabralve
rpnsKenRostndeim und Knistern wurde ein alter Senne
uon einem Bursch-m erschienen. Seine Beute waren
5 Mark Und eine silberne Uhr."

können. Wir sprachen von vielem. Von Malerei und
Plastik — er wußte viel davon. Er liebte Rilke und
Josef Conrad. Ich mußte ihm oft Stellen aus dem
„Goldenen Pfeil ", vorlesen. Er kannte Marseilles, die
Rue Lannebierre, die Kaffeehäuser der Boheme. Er
kannte vieles, er gab allen Dingen ein besonderes,
Helles Gesicht, Farbe und Form und öffnete mir, dem
Sehenden, über manchesdie Augen. Es waren köstlicheStunden.

Eines Tages aber, ich hatte mich etwas verspätet, sag
eine junge Dame bei ihm. Ich kannte sie nicht und setzte
mich deshalb an einen anderen Tisch, obwohl ich mich
sehr auf die Fortsetzung eines Gesprächesüber persische
Märchen gefreut hätte. Ich ließ mir meine Zeitungen
kommen— zum ersten Mal seit langer Zeit wieder, und
las. Ein Artikel über die neuesten Forschungsergebnisse
eines bekannten Psychologenfesselte mich — ich schrak
erst auf, als ich äm Nebentischdes Blinden jäh und
klagend ausrufen hörte: „Ach — das ist gar kein
Fenster?"

Ich sah hinüber. Die junge Dame schüttelteden Kopf,

Mozart kontra Haydn
Einst war Mozart mit Haydn in einer Gesellschaft

zusammen. Da sagte der gern zu allerhand Scherz auf¬
gelegte Mozart zu diesem: „Ich wette mit Ihnen um
sechs FlaschenChampagner, daß ich jetzt gleich ein Stück
zu komponieren vermag, das Sie nicht vom Mim
spielen können!"

Haydn nahm an. Mozart warf schnell einige Roten
aufs Papier . Als sich Haydn damit ans Klavier setzte,
dachte er, daß diese kleine Kompositiondoch eigentlich
recht leicht zu spielen sein würde und begann damit.
Auf einmal aber hielt er inne und rief : „Meine beiden
Hände sind jetzt an die äußersten Enden der Klaviatur
geschickt und zugleichsoll ich eine Taste in der Mitte
anschlagen! Das kann ich allerdings nicht!"

„Aber ich!" rief Mozart, setzte sich ans Instrument,
griff mit den Händen die Äandtasten und schlug in der
Mitte mit der Nasenspitze an. . Das konnte Haydn nicht
nachmachen, da sich seine Gesichts- und Nasenform nichi
dazu eigneten. Sie tranken den Champagner als gute
Freunde jedoch'zusammen. -

/ ^

Iacobs-/<-r//.
^ / , - ^ e a

^ I H VO stl ? ^ I ^ ^ IdlI » ^ i1stslmOoIZmonnVsrIagl . siprig ^
(17. Fortsetzung)

Die Fahrt geht los. Solange der Weg eben ist, mit
120-Kilometer-Eeschwindigkeit. Obwohl sie hinter der
Windscheibe sitzt, muß Dina ihren Hut mit beiden Hän¬
den halten, auf daß er nicht über die Wiesen Reißaus
nimmt. Erst hei ansteigenderStraße mildert ihr Nach¬
bar das Tempo. Er macht ab und zu eine kleine Be¬
merkung über das Wetter und die Gegend, ohne den
Blick von der Fahrbahn zu wenden. Zwischenseinen
Lippen hängt eine unangezündeteZigarette . Sie durch¬
queren einen kleinen Nadelwald, dann geht es wieder
bergauf zwischen Aehrenfeldern, die sich leise im warmen
Sonnenwind wiegen. Das erinnert an Högessalva.
Ach Gott, Högessalva . . . Ist sie wirklich erst heute bei
Tagesanhruch von dort abgereist?

„Wir sind schon da!" sagt ihr Nachbar, nimmt eine
flotte Kurve durch ein Steinportal und biegt in eine
Allee, die leicht ansteigendzu einem hellgelb getünchten
Varockbauführt. Hier stoppt der Wagen.

Einige Hunde bellen zum Empsang, ein Stubenmäd¬
chen in schwarzem Kleid und weißer Schürze erscheint auf
der Terrasse. Dina und ihr Ritter steigen aus. Wäh¬
rend er die Hunde abwehrt, sieht sie sich um. Es ist rei¬
zend hier. Es. schaut ein bißchen so aus, wie eine Stil¬
dekoration für eine Shakespearesche Eartenszene: Weiße
Kieswege, geschnitteneLaubwände, weiße Bänke und
Fenster mit grünen Holzläden.

„Bitte , Fräulein , die Damen sind drinnen !" sagt das
Stubenmädchen, das mittlerweile über die Terrassen-
stufen herabgekommenist, und macht eine einladende
Handbewegung gegen eine offenstehende Tür hin. Dina
bekommtwieder Herzklopfen, genau so wie bei Herrn
Varnhagen. Das ist Lampenfieber vor der Vorstellung.
Sie betritt eine dämmrige Bauernstube, in der beim
Fenster eine Dame sitzt. Klein, rundlich, schönfrisierter,
grauer Kopf.

„Treten Sie näher, Fräulein ! Meine Tochter wird
qleich kommen. Anna, melden.Sie der jungen Frau , daß
das Fräulein da ist! Frau Agnes hat Sie sehr warm
empfohlen. Sie waren mehrere Jahre bei Exzellenzvon Beutern?"

„Jawohl, gnädigeFrau . Vier Jahre . Und vorher . . ."
Dina sagt ihr ganzes Sprüchlein her. Nur, daß es hier

bedeutend leichter von den Lippen geht als bei Herrn
Varnhagen. Die alte Dame ist nett.

Während sie spricht, wird die Tür geöffnet. „Das ist
meine Tochter!"

Große schlanke Blondine in weißem Tennisdreß, wie
von einem Reklameplakat zur Erde herabgestiegen. Un¬
willkürlich lächelt Dina ihr entgegen. Wie kann man
nur so schön sein!

„Ich bin die Mutter der Kleinen, die Sie betreuen
sollen!" Die junge Frau sagt das zwar sehr von oben
herab, aber sie steht dabei so blendend aus, daß Dina
fest entschlossen ist, ihr nichts übelzunehmen.

Man setzt sich. Das Gesprächkommt in Gang. Die
beiden Damen sind empört über Mademoiselle, weil sie
gekündigt hat. Einfach empört! Sie sprechen nicht
schön über Mademoiselle, das heißt, weniger dem Sinn
der Worte als dem Ton nach. Vielleichtist Mademoiselle
wirklich ein Karnickel? Wer kann das wissen!

Dina beteuert, mit Kindern glänzend umgehen zu
können. Sie würde anraten , ein paar Tage gleichzeitig
mit Mademoisellebei der Kleiiwn sein zu dürfen, natür¬
lich nur , wenn das möglichsei. Auf diese Art nämlich
käme man am leichtesten über die gefährlicheKrise des
Eouvernantenwechselshinüber. Das Kind soll sich an
das neue Gesicht gewöhnen, solange das alte, vertraute
noch da ist.

Der Vorschlagfindet den Beifall der Damen. „Um so
mehr, als wir Sie auf diese Art nicht abzurichten/brau¬
chen!" sagt die junge Frau mit gerunzelter Stirn . Sie
wäre viel schöner, wenn sie nicht so hochmütigdurch die
Nase spräche, denkt Dina milde. Abrichten — ich bin
doch kein Hund.

Großmama bringt die Gehaltsfrage zur Sprache. Hier
ergibt sich ein kleines Hindernis. Mademoisellenämlich
hatte weniger als Dina beansprucht. Es ist peinlich, sich
habgierig zeigen zu müssen. Man kann doch nicht sagen:
Das ist nur wegen Mutter und Erna und Otto. Rein,
leider, das kann man nicht. Also stottert man herum und
wird dabei abwechselnd blaß und rot.

„Eigentlich ist das nicht meine Sache, sondern die
meines Mannes", sagt die junge Frau , wobei sie auf¬
steht, sich eine Zigarette vom Tisch holt und anzündet.
„Ich wexde ihm schreiben und hoffe,,daß er mit der Er¬
höhung einverstandenist."

Schreiben wird sie ihm? Der Besitzer des roten Renn¬
wagens ist also nicht der Gatte?

„KommenSie , Fräulein , wir wollen die Kleine suchen
gehen! Sie ist mit Mademoiselle irgendwo im Garten.

'Gehst du mit, Mama ?"
Zu dritt tritt man ins Freie und geht einen von ver¬

schnittenen Sträuchern begrenztestWeg hinab.
„Wie oft hatten Sie bei Exzellenzvon Beutern Aus¬

gang?" fragte die alte Dame.
„Ausgang?" Dina schütteltden Kopf. „Niemals !" sagt

sie entschieden.
Die beiden Damen wechseln einen Blick. Ohne es zu

ahnen, hat Dina durch ihre Ehrlichkeit die Schlacht ge¬
wonnen. Eine Person, die dermaßen alle Vorteile aus
der Hand gibt, an der muß was dran sein.

„Bei uns hätten Sie jeden zweiten Sonntagnach¬
mittag freit', erklärt die junge Frau . (Man kann ihr
das nicht verschweigen, weil Mademoiselle diese Rechte
hatte, und sie es von ihr erfahren wird.)

Dina spitzt die Ohren. Jeden zweiten Sonntagnach¬
mittag frei ? Und Wien ist so nahe! Und „Einsam" ist
in Wien! Oh, welche Zukunftsmöglichkeiten!

„Danke!" sagt sie begeistert.
Die alte Dame geht langsam, sie scheint etwas kurz¬

atmig zu sein, die junge rennt. Ihre langen Beine,
deren Form sich unter dem Hosenrock abzeichnet, sind die
einer antiken Statue.

„Aphrodite am Gestade", denkt Dina, die es liebt, ge¬
legentlich Abstecher in die griechischeEötterwelt zu
unternehmen.

Von irgendwoher hört man aus dem Gebüscheine
Kinderstimme. „Dort sind sie!" sagt Aphrodite und
biegt ab.

Ein kleiner runder Platz, ringsumher weiße Bänke.
In der Mitte ein Sandhaufen, auf dem ein Kind kniet.
Es ist eifrig damit beschäftigt, Formen auszustechen, so
daß man nichts sieht als ein histgebreitetes Kleidchen
und darüber hlonde Ringellocken. Von einer der Bänke
erhebt sich Mademoiselle. Sie ist blaß, ältlich und hat
verweinte Augen. Dina wundert sich. Hat man in dem
Alter auch noch Heimweh? Sie hatte gedacht, wer Heim¬
weh hat, muß noch jung sein.

„Das ist das neue Fräulein ", sagt Aphrodite in fran¬
zösischer Sprache. „Liselotte, komm her und gib dieHand!"

Liselotte krabbelt sich gehorsamaus dem Sand heraus.
Das Eestchtchen wird sichtbar. Zart gerötet mit hell¬blauen Sternen.

Im nächsten Augenblick kniet Dina schon auf der Erde
und hat den warmen kleinen Körper umschlungen. Es
ist Liebe auf den ersten Blick! Jäh aufschießendes, be¬
seligendesEntzücken! Sie hat vergessbn, daß noch andere
Leute da sind. Hingerissenkniet sie im Sand und nimmt

Wer seine Feinde durch Zugeständnisse kaufen
will , ist nie reich genug dazu.

' Otto von Ltsmsrclr
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zur Kenntnis , daß der Elefant „Bibo" heißt, daß die
Puppe sich den Arm gebrochenhat, weil sie unfolgsam
war und daß Liselotte jetzt eigentlich keine Zeit hat,
weil sie Kuchen backen muß. Worauf die Kleine sich
energisch aus der Umarmung dreht und wieder dem
Sandhaufen zuwendet. Ueber die eigenen weißbeschuhtcn
Füßchen stolpernd, sinkt sie mit einem tiefen Seufzer
irgendwie weich vornüber.

Dina erhebt sich. Sie lächelt strahlend. Ihr dunkel¬
blauer Rock ist voll Sand, der Hut verrutscht, die ganze
Person atmet das Glück der Mütterlichkeit. Auch Groß¬
mama lacht. Nur Mademoiselle und die junge Mama
bleiben ungemütlich. Sie wollen wissen, wie das also
sein wird mit der Einteilung ? Ob das Fräulein gleich
eintreten kann, ob sie ihre Zeugnisse mit hat und so
fort. Und Dina, die eben eine Welle glückseliger Er¬
schütterung durch ihr Herz fließen gefühlt hat, schalle!
wieder auf. Korrektheit um und gibt Auskunft.

Sie ist jetzt fest entschlossen, hier zu bleiben. Uiid
wenn man ihr nur das halbe Gehalt zahlte, sie würde
diesen kleinen Engel nicht mehr verlassen wollen!

Zum Glück ahnt niemand solche Gedanken. Man ver¬
handelt noch ein Weilchenhin und her, wpbei sich Wadi-
moiselles Miene erhellt, weil ihr in Aussichtgestellt
wird, daß sie in einigen Tagen schon Heimfahren dars.
„Bis sie sich gewöhnt hat !" sagt Großmama, wobeiP
auf die spielendeKleine deutet.

„Das wird nicht lange dauern !" meint Dina »übe
scheiden, aber ehrlich. Hierauf vereinbart man, daß!»
jetzt nach Wien zurückfahrenund ihr Gepäck holen solt
um am Montag den Dienst antreten zu können.

18 .
Am nächsten Vormittag ruft Dina bei Robert Varii-

hagen an und sagt ihm, daß sie leider schon anderweitig
vergeben ist.

Er hat es nach einer schlaflosenNacht des Erllbclist
nicht anders erwartet . Also erwidert er gefaßt, baß ei,
es sehr bedauere, und sie möge an ihn denken, saus«st
ihr in ihrem neuen Pflichtenkreis nicht behagen soloo-
Dann hängt er ab und wundert sich selbst, wie ruhig-
ist. Es hat wohl so sein sollen. Schicksal, Fatuin, Be¬
stimmung. Er wird trotzdem- seine Koffer packenw>°
die alte Rest auf Urlaub schicken, damit sie sich aus¬
kuriert, und dann mit Gottes Hilfe nach Tirol reist,
wo er genau so einsam und verloren sein wird wie >>

(Fortsetzung folgt-!
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Die Freunde des Fußballs werden am kommenden ziveitcn
Septcmbersonniäg bereits einen recht guten Vorgeschmack
erhalten über die jetzt beginnenden Anscinnndersetzungein um
die so heiß begehrten Meisterschaftspunkte.

Werder Bremen — Rot-Weitz Essen
Unsere Bremer Grünwcißen stoßen am Sonntag um 15 Uhr

in der Bremer Kampsbahn auf einen Eauliganeuling des
Gaues Niederrhcin , Rot -Weiß Essen. Nach dem knappen Sieg
Werders im Tschammcr -Pokalspicl gegen die Spiclvereinigung
Röhlinghqusen muß man den Bremern , zumal vor eigenem
Anhang, die größeren Sicgcsanssichten einräumen . Man darf
gespannt sein, in welcher spielerischen Form sich heute die
Werdcrspiclcr befinden und wie weit sie Sepp Müller aus¬
gebaut hat ; denn seit dem Pokaltrefsen gegen Ersurt haben
die Grünweißen in Bremen noch nicht wieder gespielt . Werder
wird das Spiel gegen die Essener in folgender Formation
aufnehmen, die ihre Leistungsfähigkeit unter Betveis stellen
soll:

llelzmann
Hundt Scharmann

Tibulskh Stürmer Fischer II
Ziolkcwitz Mayer Mahlstcdt Wittenbecher Hcidemann

Vor dem Tschammer -Pokalspiel finden ab 14 Uhr in der
Bremer Kampfbahn gauosfcne leichtathletische Wettkämpse statt.
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i Nach dieser einen Tschammer -Pokal -Begegnung unseres Bre¬
mer Nicdersachsenvertreters lenkt sich das nächste Interesse
vem Start der Punktspiele zu. In der Gauliga Nieder-
famfenL gehen zwei Begegnungen um die Meisterschaft vor
pch. und zwar ist beim ersten Anstoß auch gleich unser zwei¬
ter Bremer Gauligavertretcr dabei:

ASV . Vlumenthal Algermisscn 1911
Die Blumcnthalcr haben auf eigenem Platz am Forsthaus

die Günsestüdter zu Gast und dürften hiermit beste Gelegen¬
heit haben, zum ersten Punktgewinn zu kommen. Denn vor
eigenem Anhang müßte es den Plcrtzbesitzern gelingen , ihre
Siege aus den Meisterschaftsspielen 1997/38 zu wiederholen.
Im vorjährigen ersten Durchgang gewannen die Blumcnthalcr
3:0 und im Rückspiel 2:1. Diese Auseinandersetzung wird
von Gärtner -Osnabrück 97 geschiedsrichtert.

Jäger 7 Biickeburg — Arminia Hannover
In dieser zweiten Punktspielbcgegnnng ist die Frage nach

dem voraussichtlichen Sieger weit offenere denn man weiß
nicht, wie sich die Arminen mit dem Benjamin der Eauliga
auseinandersetzen werden . Leicht haben es die Hannoveraner
jedenfalls nicht in Biickeburg auf fremdem Platz gegen die
Svldatenmannschaft zu Punktgewinn zu kommen. Vielmehr
dürste es dort sehr leicht- zu Ileberraschungen ckommen. Schieds¬
richter ist Leßmann -Viencnbnrg.

Neben diesen Tschammer -Pvkal - und Meisterschaftsspielen
findet im Niedersachsengau noch ein Freundschaftstreffen - zwi¬
schen Eintracht Brannschwcig und Hesseir-Bad Herzseld statt;
t» dein die Brannschweiger leicht die Oberhand behalten
dürften. Da in der Bezirksklnsse, in den Kreisklasien und in
den unteren Fußballklassen die Punktspiele erst am 18. Sep¬
tember ihren Anfang nehmen , sind in dieseir Umgebungen
für den zweiten September -Sonntag gleichfalls einige Privat-
spiclc abgeschlossen worden.

BSV . — NDL.
Schon häufig haben sich diese beiden Gegner gegenüber¬

gestanden. In den beiden Punktspielen der abgelaufenen
Mcisterschaftsserie behielten die Mannen rund um den

»IN HoiMMen 8oimlsg Üg8 8l>ik! im imlen :SM-kMr 18°°
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Wasser-turm klar mit 8:0 bzw. 0:9 die Oberhand ; aber im
Kamps um die Brcnier Stadtmeisterschaft behielten die Fin-
dorffcr die Oberhand . Nun soll diese Begegnung unter Beweis

. stellen, inwieweit beide Vertretungen ihre Spielruhc über¬
standen haben . Die Frage ngch dem voraussichtlichen Sieger
ist durchaus offen. -

Waller TSV . v. 1891 — BBV . Union
Auf dem Platz am Hohweg stehen sich am Sonntag um

ll> Uhr .hicsê bäiden ersten Mannschaften im Gesellschaftsspiel
gegenüber. Die Waller nehmen den Kamps in stärkster Be¬
setzung aus; es soll die Generalprobe für die am 18. September
brginnenden Punktspiele sein. Mit einem spannenden Spiel
dürste zu rechnen sein.

Zugeständnisse
— TSV - Arsten

Tie Turner aus der Neustadt haben bei sich aus dem
Friedrich-Ludwig -Jahn -Platz an der Ncucnlanderstraße am
Sonntag um - 16 Uhr 'die  erste Arstener Elf zu Gast . Beide
Mannschaften haben in früheren Spielen stets mit abwechseln¬
dem Erwlg gegeneinander gekämpst, so daß eine Voraussage
"ach dem Sieger schwer zu treffen ist.

FC . Stern — FC . Llvyd
Inder Neustadt auf dem Platz am Rcedeich werden sich am

xoimtag! -diese beiden gegnerischen ersten Mannschaften ein
Freundschaftsspielliefern . Schon immer bckämpsten sich diese

mit alnvechselndcn Erfolgen , so .daß es auch hierbei schwer ist
den Sieger im voraus bestimmen zu wollen.

BsV. Komet — Roland Delmenhorst ,
Die Kometen voin Bnntentor fahren am Sonntag zur

Linoleumstadt , um sich in Delmenhorst den Rolandern zu
einem Gesellschaftsspiel zu stellen. N

VfB. Peine — Hanau 93 erst am 18. September
Das Tschammcrpokobspvsl des BsB. Peine in der zweiten

Hauptrnnde wird erst am 18 September stattfinden , da
Hancm 93 am -- onntag erst das rückständige Pokätspiel gegen
den VfB » Miilbnrg zu erledigen hat . Der -Sieger dieses
Treffens spielt dann am 18. September gegen den BsB.
Peine.

Her Sv . fjöntrop bestraft
Noch vor der Sommorspielsperre schwebte gegen den SV.

Hvntrop ein Versahren , das nun abgeschlossen wurde . Das
unberechtigte Mitwirken eines Spielers ist dem westfälischen
Gauligiften teuer zu stehen gekommen. Obschvn das Vergehen
in die alte Spielzeit fällt und die Einspruchsfrist durch den
Ankläger versäuipt wurde , hat der Gaurechtswart von Wäst-
falen eine drakonische Strafe , über den Verein verhängt . Der
SV . Söntrop ist aus zwei Monate von allen sportlichen Ver¬
anstaltungen ausgeschlossen, und zwar vom Tage der Urteils-
veröffentlichnng . Praktisch sieht das so aus , daß Höntrop aus
den Punktspielen der ersten Serie sofort automatisch vierzehn
Punkte verliert und nur noch gegen Schalke 94 und VfL.
Bochum zu spielen hat.

VaskLtbatt
Die Entwicklung des Baskettballspiels hat in Deutschland

erhebliche Fortschritte gemacht, so daß sich das Reichssachamt
für Hand - und Baskcttball entschlossen hat , im nächsten Jahre
die erste deutsche Baskettballmetsterschast ausspielen zu lassen.
Es ist in Bremen allerdings noch keine Mannschast vorhanden,
die in dieser Angelegenheit das „letzte Wort " mitreden könnte,
Wohl aber in der Frage nach dem ersten niedersächsischen Gau-
meister im Baskettball . Die Spiele um den ersten offiziellen
„Bremer Meister " werden im Oktober beginnen , und zwar
zwischen den Vereinen , die im Vorjahr an dem Bremer Tur¬
nier teilgenommen haben.

Vereine und Betriebssportgemeinschaften , die das Baskett¬
ballspiel in ihren Spielbetrieb aufnehmen wollen , werden
hiermit gebeten, sich mit --dem Kreisobmann für Baskcttball.
Erich Nderkaß, Bremen 13, Schwarzer Weg 93, in Verbindung
zu setzen. Fernruf 816 83.

Um die Kreismeisterfchast im Korbball und Trommelball
Die Endspiele um die Kreismeistevsch-aft im Kovbball und

Tvommelball in der 2. KreisWasse werden am Sonntag in
Aumenth -al ansget -rngen . Im Trommelball fpi-olen «m Bor-
nnd Rückspiel ABTV . und Rekumer  T D. um den Titel.
Im Korbball kommt das Wiederholungsspiel Mischen dem
Waller TSV.  2 und B l n m e n t h a l er  T V. 2 zum
Austrag . Der Beginn ist um 16 Uhr , und zwar wie folgt:
Trommelbali  16 Uhr und 16.45 Uhr ; Korbball
16.20 . Uhr Hoffen wir , daß die 'beiden Bremer Mannschaften
sich erfolgreich durchsetzen werden . — —

Kruppen -Nadball -Meisterschast
Das DRL .-Fachamt Radsport hat die Grnppenmeisterfchaft

im Zweier -Radballspiel ausgeschrieben und sür den kommen¬
den Sonntag , 11. September , nach Kiel, „Waldwieso ", Ham¬
burger Chaussee, vergeben , wo sie um 15 Uhr ihren Ansang
nehmen werden . Als Vertreter des Bezirks Bremen nimmt die
erste Mannschaft des . Radfahrer -Vereins Hemelingen
von 1895 , H. Vöge/H . Koop,  als Bezirksmeister an
dieser Grnppenmeisterschast teil . Der Wettbewerb hat eine
außerordentlich , starke Beschickung erfahren , nehmen doch
außer unserer Bremer Vertretung noch sechs weitere erst¬
klassige deutsche Mannschaften hieran teil . So der mehrfache
Deutsche Meister RV. „Falkc"-Stellingen -Hamburg mit den
bekannten Spielern Walter Schäfter und Gustav Koeping , der
frühere Deutsche Meister Radsportabteilung der Erfurter
Turnerschaft mit dem Brnderpaar Georg und Walter Stoltze
und deren zweiter Mannschaft Kurt Äderhold und Ludwig

Lohfold, ferner der Postsportvercin Hamburg mit den Spielern
Friedrich Dietz und Theodor Drzcwicki, dem Flensburgcr
Radfahrer -Verein von 1884 mit den Spielern Nicolaisen und
Flor und der RV. „Dürkopp -Concordia ", Hannover , mit den
Spielern Heinrich Seegert und Karl Triene.

Die Bremer Bezirksmeister H. Böge und H. Koop vom
RV . Hemelingen v. 1895 haben sich am 3. April 1938 bei den
Gaumeisterschaften in Hildesheim gegen stärkste Konkurrenz
die Teilnahmeberechtigung zur Grnppenmeisterschast erkämpft
und damit bewiesen, daß sie mit zu den besten Mannschaften
Deutschlands zählen . Beide Spieler haben - sich sür die bevor¬
stehenden großen Kämpse sehr gut vorbereitet und treten in
einer außerordentlich guten Verfassung die Fahrt an ; sie wer¬
den begleitet von dem Kreissportwart Pg . W. Mttscher, so daß
die Betreuung in besten Händen liegen dürste . Sollte es der
Hemelingor Mannschaft gelingen , einen der ersten Plätze zu
belegen, so wäre die Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft
in Stuttgart am 15. Oktober l938 sichergestellt. Wir wünschen
dem Bremer Bezirksmeister in Kiel '„Hals - und Beinbruch ".

!I

kjailenmeisterschuften des „ Schicherchofs"
Sonntag für Sonntag rollen die Kugeln der Sportkegler in

der Kegelhalle „Schützcnhof", Sielers Festsäle, Bevor die Ans-
scheidungskämpfe wieder alles in ihren Bann ziehen, nützt
man jetzt noch die Zeit , um Pokalkämpfe und andere sreund-
schaftliche.Verpflichtungen zu erledigen , gleichzeitig aber auch,
um sich für die kommenden Meisterschaftskämpfe in „Form"
zu bringen . So steigen nun am kommenden Sonntag die
Hallenmeisterschaften des „Schützenhofs" aus allen drei Bahn-
arten . Tie Gesamtwertnng der 3 Bahnen ergibt außerdem noch
den Hallcnmeister im Dreibahnenkamps . Titelverteidiger sind:
Im Dreibahncnkampf : v. Osten ; Bohle : Behrcns ; Schere : R.
Schmidt -, Asphalt : Engelken . Der Kampf geht aus alleii Bahn¬
arten nur in die Vvllen.

Am Schluß dieser Veranstaltung , etwa gegen 29.39 Uhr,
findet die Ehrung derjenigen Sportkameraden und -kamerad-
innen statt , die im Jahre 1938 das Leistnngsabzeichen des
DRL . erworben haben . 7

Vpferschießen in Kröpelingen
Das diesjährige Herbstschietzen der Bremer Schützengilde

1994 wird am Sonnabend , 10. September , 2V llhr , durch
einen großen Hcrbstball eingeleitet . Derselbe ist verbunden
ipit einem mit wertvollen Preisen ausgestatteten Lustbüchsen-
schießen (1. Preis ein Fahrrad ). Am daraussolgenden Sonn¬
tag findet das Opserfchießen im Rahmen des Deutschen
Sportes , verbunden mit dem Herbstschießen auf den Schieß-
ständcn in Grvpelingcn statt . Das Herbstschießen wird um
13 llhr mit Mannschaftswettkämpfen auf Groß - und Klein-
kaliber eröffnet . Neben der Großkaliber -Auflagc Prämien-
scheibe, der Rehbockfcheibe, der Kleinkaliber -Festscheibe, der
Ehrenscheibe „Senat ", der Bunten Festscheibe, sowie der Erotz-
kaliber und Kleinkaliber -Vergleichsschciben, ersähet auch das
B o l-k s w e t t s chi e tze n wieder eine sehr große Förderung.
Dieses Volkswettschießen ist offen für alle Volksgenossen nach
Lösung der Versicherungskarte : Einsatz 9.39 RM . sür drei
Schuß liegend freihändig . Die Preise werden nach der höch¬
sten Ningzahl der drei Schnhscricn ermittelt . Zwei Drittel
der Einlagen werden als ' Bar - oder Sachprcise verteilt . Die
Festscheiben werden pünktlich 18 Uhr eingezogen. Die Siegcr-
verkündnng und Preisverteilung sinket um 20 Uhr im
Schützcnhos statt -, anschließend Schützenball . Zu dieser letzten
diesjährigen Großveranstaltung , an der wieder einmal in
spannenden Mannschasts - und Einzelkkmpfen die besten
Schützen ermittelt werden sollen, hofft die Bremer Schützen¬
gilde wieder anf regen Zuspruch , , 11

Leistungsschulung für lurnerinnen
Die Kreis 'schnle für Turnerinnen wird diesen Winter neben

den regelmäßigen Kursen der schule wieder einen Fort -bil-
dnngslehrgang für Gerätturnerinnen einrichten , der sich gang
besonders aus die Steigerung der Leistungen der besten Tur --
nerinnen des Kreises Bremen richtet . Die Turnstunden für
diesen Sonderlehrgang find an jedem ersten Sonntagmorgen
von 9—11 Uhr in der Turnhalle der Lettow-Borbcck-schule,
erstmalig am 2. Oktober. Die Meldungen sind über die zu¬
ständigen Vereine an die Kreis -Franenturnwavtin B . Men-
'kens, Waller Ring 197, zu richten . Melde ;ch'i-ntz ist der 29. sep-
temlier.

Drei Freiballone über Vremen
Wenn es auch nicht wieder sechs Wallone sein werden , wie

sie im Mai in der Bremer Kampfbahn starteten , so wird man
in Bremen am Sonntag doch wieder ein interessantes ballon-
sportliches Ereignis erleben . Um 11 Uhr vormittags starten
auf dem Messegelände die drei Freiballone „Nordmark "-Ham-
bnrg . Hannover und „Roland "-Bremen zu einer Gemein-
schaftsfährt . Die Vorbereitungen zu dem Start beginnen
natürlich schon einige Stunden früher , so daß den Bremer
Volksgenossen wiederum Gelegenheit gegeben ist, das inter¬
essante Schauspiel des Füllens und Vorbereiten ? mehrerer
Ballone zu erleben.

voller Punktspielbetrieb im Handball
Nach der Sauklasse greisen am Sonntag alle anderen Klassenim Kamps um die Punkte ein

Der zweite Septembersonntag bringt im Handball endlich
Vvllen Spieibetrieb . Nachdem die Gank-lasfe bereits einen
Spieltag hinter sich hat , greifen am Sonntag auch die anderen
Klassen in die Pnnktkämpfe ein . In der Ganklasse gibt es zwei
Begegnungen.

Germania List — TSV - 87 Hannover in Hannover.
1919 Limmer — PSV . Gneisenau Hann . Münden -in Han-

nvver.
Die Spiele dir Bezirksllasse

Die Bezirksklasse der Bremer Vereine bleibt anf Mann¬
schaften des .Bremer Kreises beschränkt und startet , am Sonn¬
tag mit ihren Spielen . In Blumen that  wird der Ha-
stedter MTV.  es nicht leicht haben , den Blumenthalern
das Nachsehen zu geben. Beginn 15 Uhr . — Die B T G.
spielt um 15 Uhr auf dem Platz an der Neuenlan-
dor Straße  gegen den Klasssnnenling Tv . Oslebs-
Hausen.  Es wird einen schönen Kampf geben, den die Neu-
städter nur in bester Besetzung gewinnen können . — Der
zweite Klassenneuling TSV . Lee sie muß den TUS . Ar¬
sten  aufsuchen . Der um 15.39 Uhr beginnende Kampf wird
einen Sieg der in guter Form befindlichen Urstener sehen.
— In Habenhausen  wird Hemelingen  einen schwe¬
ren Kamps zu bestehen haben, , denn die Habenhauser worden
sich auf eigenem Platz kaum fchlaipn lassen- Beginn 15.39 Uhr.

-Vraunsttsweiger Hockeyspieler in Vremen
° ' fjL. Vraunschweig in Horn Der ITlIV. von 1S?5 empfängt kintracht Vraunschweig

Zu Horn erwartet man am Sonntagnachmittag tue spiel-
'starke W des H(5. Braunschweig und wird nach dem Erfolg
über den -BHC. versuchen, zu weiteren Punkten zu kommen.
Ter B!TV . von 1875 hat nach der schworen Schlappe am Vor-
wnntag nunmehr in der Braunschweiger Eintracht einen leich¬
teren Gegner . In Obernenland erwartet der Bremer Hockey-
club d!>n Club zur Dahr , der seinen Nachwuchs einer Probe
unterziehen will, , da ein ? Reihe der besten Spieler in Han¬
nover spielen muß . In der Krcisklasse haben sich Bremer HE.
unt dem VsB. Oldenburg , Hörn mit Tnra und Bremerhaven
mit Eurhaven auseinanderzusetzen . Auch die Frauen rühren
Uch-Wieder. Dir Bahr hat die Brannschweiger Eintracht zu
wast und der BöC . hat sich Oldenburg und Tnra sür seine
beiden ersten Frauenmannschastcn verpflichtet.

' Hockehclub Horn — HE. Braunschweig
Horn holte sich am Vorsonntag gegen den BHC . in ' sicherer

, Mgnier beide Punkte und sollte äns eigenem Platz auch mit
dcir 'Brannschwei 'gern fertig werden . Allerdings verstehen die
Käste 'es vortrefflich , mit dem Schläger umzugehen und wer¬
den sich daher nicht so ohne weiteres bezwingen lassen. Horn
hat daher alle Ursache, den Gegner sehr ernst zu nehmen.
Spielbeginn lö Uhr in Horn.

'd MTV . von 1875 - Eintracht Braunschweig
M>j nicht weniger als 9:8 gingen die .Turner am vergange¬

nen Sonntag (allerdings unter für sie recht ungünstigen Um-
staMn ) gdgen den Nicdersachseymeister ein . Die Schwarz-
weiUn .haben also etwas gutzumachen und zu zeigen, daß sie
lu btsseren Leistungen rähig sind. In Bremen dürften sie da¬
her sgegen Eintracht keinen Punkt hergeben, wenn sie nicht
von; vornherein ins Hintertressen geraten wollen . Mit bestem
Einsatz, sollten sie die Punkte für sich retten können.

' Bremer Hockehclub — Club zur Bahr
In Lberneuland wird sich der Niedersachsenmeillec ,>gue

«runcr . Baudendistl . Busch und den Gebr . Carl den Rot-
weißen stellen. Die Lücken sollen durch Nachwuchskräfte aus-
Srsullt werden. Also eine Generalprobe der Bohrer Jung-

mannschast . BHC . wird seinerseits das Freundschaftsspiel sehr
begrüßen , denn die Elf hat noch allerhand an sich zu ver¬
bessern, wenn die Serie erfolgreich durchgeführt worden soll.
Spielbeginn 11.39 Uhr in Oberneuland.

Kreisklasse
Bremer Hockeyclub — BsB. Oldenburg

Erstmalig stellt sich in der neuen Spielzeit die Elf der
Oldenburger Bewegungsspieler in Bremen vor und hat die
besten Aussichten , in Rockwinket zu den ersten Punkten zu
kommen. Spielbeginn 19 Uhr in Oberneuland.

Tura — Hockehclub Horn
Ebenfalls in Oborneuland , und zwar um 14.15 Uhr , tref¬

fen die Kreisklassenmannschasten von Horn und Tnra aufein¬
ander . Horns schneidige Reserve hat die besten Ausfichten aus
den ersten Punktgewinn.

ATS . Bremerhaven — Cuxhaven
Da es sich um das erste Spiel in der neuen Serie dieser

beiden Mannschaften handelt, ' ist der Ausgang schlechtvorher¬
zubestimmen . Vielleicht entscheidet der Platzvorteil das Spiel
sür den ATSB.

Die weiteren spiele : Bahr 1. Frauen — Eintracht Braun-
schweig, BHC . 1. Frauen — VfB. Oldenburg 1, um 11 Uhr in
Oberneuland . BHC . 2. Frauen — Tura U-rtzrauen , um 9.45
Uhr in Lberneuland . Horn 3. Herren — Dahrk3 . Herren , um
19 Uhr in der Bahr . BHC . 1. Jugend Hbrn 1. Jugend,
um 19.39 Uhr in Oberneuland , und Tnrb Jugend — Bahr
Jugend , um 19 Uhr in der Bahr . 12.

Veichssportabzeichenprüfung
Die letzten diesjährigen Prüfungen : in der Gruppe 2 am

Montag , dem 12. September : in der Gruppe 4 am Montag,
dem 19. September , in der Gruppe 5 am Sonnabend , dem
24. September , beginnen bereits um 18.39 Uhr und werden
bis zum Einbruch der Dunkelheit durchgeführt.

Die Spiele der Kreisklassen
. Auch in den Kreisklasien setzen die Spiele ein . Die 1. Kreis¬
klasse ist gegenüber dem Vorjahr kleiner geworden . Tura  2
gegen BSV.  spielen um 15 Uhr an der Waltjenstraße . Nach
den letzten Ergebnissen zu urteilen müßte BSV . gewinnen . —
Stern muß den Tv . Anmnnd,  der infolge Verzichts des
Waller TSV.  in die Klasse hineingekommen ist, um
15 Uhr aufsuchen und sollte mit Sieg und Punkten heimkeh¬
ren . — ABTV,  und S u S . 96  werden sich um 15.39 Uhr
in der Pauliner Marsch  einen ausgeglichenen Kamps
liesern . — Der um 17 Uhr beginnende Kamps in Oster-
hvlz - Tonever  zwischen Werder und Osterholz - T.
ist ebenfalls offen.

Die unteren Klassen:
Man hat folgende Klasseneinteilung vorgenommen:

1. Kreisklasse Frauen:  Martin Brinkmann 1 und 2,
Tnra . 1, BSV . 1, Bremer Sportsr . 1, Waller TSV . 1, SV.
Werder 1, BTG . 1, TSV . Leeste 1, Tv . d. B . 1, BSG . Kar¬
stadt 1. Ob man den Frauen mit 29 schweren Punktspielen
nicht ein bißchen viel zumutet ? — 2. K r e i s k t a s s e : Ober¬
neuland 1, Nordd . Llvyd 1, SV . Llvyd 1, Polizei SV . 1,
Waller TSV . 1, Sportgem . (( 1, LTV . Rotenburg 1. — 3.
Kreisklasse , Staffel  1 : Döventor 1, Friesen 1,
BSV . 2, SuS . 96 2. BTV . 2. Tv . d'. B. 2, Tv . Oslebshausen 2,
BTG . 3. — Staffel  2 : Hasenbüren 1, Focko-Wulf 1, Wolt-
mershansen 2, BTG . 4, Tiira 5, Hastedter MTB . 3, Weser-
flug I , — 4. K r e i s k l a s s e , S t a f s e l 1 : Sportgem . « 2,
Ofterholz -T . 2, Turnschulo -Ost 1, Focke-Wulf 2, Br . Sport¬
freunde 2, Arsten 2, BSV . 3, BTG . 5. — Stafsel  2:
Grambke 2, Waller TSV . 2, BSV . 4, Werder 2, Tv . d. B 3
BTG . 6, Tnra 6. -

Auf den Plätzen zuerst genannter Vereine spielen : Frauen:
14.39 Tv . d. B. 1 — Tura 2, 19.99 Karstadt 1 —^ Martin
Brinkmann 2, 19.99 Werder 1 — Martin Brinkmann 1, 16.99
Tura 1 — TV. Leeste 1. — Klasse  3 : 11.99 BTG . 3 — Tv.
Friesen 1, 11.99 Sp . n. Sp . 96, 2 — BSV . 2, 15.39 Tv Os-
lebshansen 2 — BwV . 2, 14.39 BTG . 4 — TSV . Hasenbüren
— Klasfe  4 : 14.39 Arsten 2 — BSV . 3, 11.99 Tw Grambke 2
gegen BTG . 6, 11.99 Tv . d. B . 3 — Tura 6.

lurn - und Spielfest in Vberneuland
Der Turnverein O<b«rneulc>n0 wird am -Sonntag aus si

nem Turnplatz an der Mühlen -fcldstraße ein großangelegt
Du-rn - und DPiel-ssst durchführen . Der Vormittag wird gai
im Zeichen von Lüet-tkäm-pfen stelln , an denen Biän -ne
Frauen und Jugend teilnehmen . Die Männer beginnen u
8.45 Uhr und die Frauen um 19 Uhr . Es werden vollst « ,
liche Mchrkämpse änsgetragen . Am Nachmittag wird dar
eine umfangreiche Spiel -folge abgewickelt werden . Fanstbai
spiele der^ Männer und Frauen , an denen Mannschaften d
Vereiste schwachhausen , Erche-Hvrn , Huchting , Li-lien 't'hail ui
Oberneuland teilnehmen , sind der Airstakt. Dann folgt e
Sandball -Freundschaftsspiel Polizei SV . — TB . Oberneirlan
d?nr sich Staffellänse anschließen . Den Abschluß bildet ei
Schlagballspiel zwischen TV . Lberneuland und dem im näö
ften Sommer in die 1. Krcisklasse aussteigenden MTV . D

Mit Siegerverkündigung klingt das Turn - urSpielseft aus.

Stadtmeisterschaft im Faustball
Die Hevbstspielrsihe um die Stadt -meisterschaft im Faustibc

wird a-m Ton -ntagmorgen mit einigen Spielen fortgesetzt 2
einige Mannschaften zu den Teutschen Meisterschaften n«i
Hamburg fahren , können mir r-iinf Spiele ansgetragen wc
den, die um 9.39 Uhr aus dem Lichtln-ftbad-PIatz lstabtwe
der) beginnen . Folgende Spiele stehen auf dem Plan : Lirl
luftbad — Polizci -SV ., schwachhauser TSV . — Polizei -SS
Lichtlmtbad — Hastedter MTV ., Polizci -SV . — Hastedt
MwB ., Lichtluftbad — Schwachhauser TSV . Auch diese spie
werden lcistungsmäßig auf hoher Stufe stehen.

oberweser VV . vertritt Vremen
Bei vollkommen glattem Wasser wurde am Donnerstag der

Bremer Vertreter für das Städtcachtcr -Rcnncn gegen Hanno¬
ver , das am Sonntag in Bremen z»m Austrag kommt, er¬
mittelt , Am Start hatten sich je ein- Achtermannschast des
RV. Brems des BNV . 1882 und des ONV. v. 1879 e,»ge¬
sunden . Bremen 82 hatte durch Los den besten Startplatz
auf der Werdcrscrtc erwischt, in der Mitte lag Obcrwescr und
am Osterdcich Brcma . Der Start klappte einwandfrei und
das Feld ging unter Leitung des Schiedsrichters E. Stecnkcn-
Oldenburg aus die Reise. Nach etwa 199 Meter hatw
Brcma 82 säst eine Länge Vorsprung herausgcrudert . doch
bereits auf der Höhe des Sielwall hatte die Obertvcscr-Maun-
schast sich an das sührcnde Boot herangearbeitet , um dann
selbst das Heft in die Hand zu nehmen. Brcma war hier
bereits geschlagen. Die Obcrwesermannen , die eine aus¬
gezeichnete Wasjerarbeit zeigten, konnten den Vorsprung nach
und nach weiter ausdehnen , so daß sie das Rennen bei 1299
Meter bereits sicher hatten . Trotz verzweifelter Anstrengungen
der 82cr, dehnte Oberweser den Borsprimg aus gute zwc,
Wasserliingen aus und siegte unter dem Jubel der zahl¬
reichen Zuschauer ganz cinwandsrer . Brcma folgte abge¬
schlagen. Damit dürste sür Vremen ein Vertreter ins Rennen
gehen, dem man gegen Deutschland -Hannover die besten Aus¬
sichten einräumen darf.

Unsere wagen wieder in Front
Am zweiten Trainingstage zum Großen Preis von Italien

in Monza waren die deutschen Wagen von Mercedes -Benz und
Auto -Nnion wieder wesentlich schneller als die Alfa Romeo
und die neueingetrosfenen Mascrati . An die Spitze setzte sich
Hermann Lang auf Mercedes -Benz mit einer besten Runden-
zeit von 2:32,4 Min . gleich 164,74 Stundenkilometer . Geraume
Zeit lag Hermann Müller mit 2:33,4 auf seinem Auto -Union
dicht dahinter , aber zum Schluß wurde er von Manfred von
Brauchitsch auf Mercedes -Benz doch noch übertrosfen . Erst
hinter Caracciola (Mercedcs -Benzf , Kautz und Hasse folgte
Wimille am Alfa Romeo mit 2:39,2 Min .Dilloresi holte aus
seinem Maserati nur 2:41,3 Min . heraus . Aus der regcnnasscn
Bahn war am Vormittag nur wenig gefahren worden.

Neuer deutscher Segelslug -Weltrekord
Die nach der Eingliederung Deutschösterreichs in das deutsche

Reichsgebiet nouanfgestellte NSFK .-Eruppe 17 Ostmark konnte
in diesen Tagen ihren ersten überragenden Erfolg im Segel-
flug melden . Auf dem Segelsluggelände Spitzerbcrg wurde
von den NSFK .-Angehörigen Kahlbacher und Tauscheck eine
neue Weltbestleistung im doppoisitzigerr Segelflugzeug mit 23
Stunden 39 Minuten Flugdauer erflogen . Der bisher im Aus-
land gehaltene Rekord von 19 Stunden und 8 Minuten ist
damit um 4 Stunden 31 Minuten überboten worden . Neben
der beachtlichen fliegerischen Leistung hat dieser Rekordslug
unter Beweis gestellt, daß die Segelsluggelände der Ostmark,
insbesondere der Spiysrberg , für den Leistungssegelslug ganz
besonders geeignet sind. Daher darf man mit weiteren be¬
merkenswerten Segelfliigleistnngen ans dem Spitzovberg
rechnen.

Beginn der TNeisterschastsfcchrten
Am Donnerstagvormittag begann auf der Kieler Außen-

sorde bei günstigem Wetter der Kamps um die Deutsche
Meisterschaft der Internationalen 6-Meter -R-Klasse. Die fünf
Anwärter auf den Meistertitel wurden auf eine 14 Sm . lange
Bahn geschickt, die im Gegensatz zu früheren Gewohnheiten
diesmal nur ein Dreieck enthielt , jedoch genügend Kreuz¬
strecken bot . Es nahmen die zuletzt gemeldeten,Boote „Sleip-
nir II " und „Sleipnir III " von der Kriegsmarine , „Gastet
VII " mit Thomsen -Kiel, „Miclfcl III " mit Dr . Jng . h. Collig-
non und „Wachsnseld" der SA .-Grupps Nordmark teil . Dr.
Lichinus -Kicl konnte mit seiner „Jrmi V" durch Verhinderung
des Steuermannes nicht starten.

Die Wettfahrt dauerte bei dem leichten Wind über 3'/- Stun¬
den, und erwartungsgemäß konnte sich „Michel III " (Berlin)
durchsetzen. Er siegte mit 4 Min . Vorsprung vor den übrigen
Teilnehmern , von denen „Sleipnir II " nach einigem Kamps
gegen „Sleipnir III " den zweiten Platz einnehmen konnte.

Ergebnisse: Erste Wettfahrt Deutsche Meisterschaft der 6-m-
R .-Ktasse: 1. „Michel III " (Dr . Collignon , Berlin ) 3:41:91 Std .;
„Sleipnir II " (Kriegsmarine ) 3:45:98 Stunden ; 3. „Sleip-
nir III " (Kriegsmarine ) 3:53:56 Stunden ; 4. „Gustel VII"
(Thomsen , Kiel) 3:55:19 Stunden . „Wachenseld" ausgegeben.

Die Meisterschaft wird durch den Sieg in zwei Wettfahrten
entschieden, so daß „Michel III " zunächst der erste Slnwärter
auf den Titel ist.

Vollem gewann die Europameisterschaft
Um die Nachfolge des Fvanzosen Holtzer kämpften in Lüt-

tich die von der JBII . anerkannten Anwärter Phil Dolhom-
Belgien und Maurice Dnbois -Schweiz, der schon den Titel im
Bantamgewicht innehatte . Dolhcm wurde K.-o.-Sieger in der
11. Runde und damit Europameister im Federgewicht . Du¬
bais lag anfangs in Front , in der elften Runde wurde er
zu Boden geschlagen und seine Sekundanten gaben darauf¬
hin durch Werfen des Handtuches den Kampf verloren.

Unsere Frauen sür Wien
Die Reichsspvrtsührun -g hat sür die ' Europameisterschaften

der Frauen , die a>n 17. und 18. September in Wien statt¬
finden , die Meldungen abgegeben. S-ä-mtliche W«ttt «werbe,
m-i-t Ausnahme der Staffeln , sind dreifach besetzt, wobei alle
deutschen Meisterinnen unsere Farben vertreten . Unser Aus-
gebot besteht ans : l99 Nieter : Krauß -Dresden , Albus -Beriin,
Kühnel -M-ünchen. 299 Meter : Krcmtz, Votgt -Berltn , Ehol-
München . 4X199 Bieter : Kohl-Frankfurt a. A!., Krauß , Wbus,
Kühnel . Hochsprnng : R a t j e n - B r e m e n , Gräfin Solms-
Berlin , Nnwa -k-Wien . Weitlspr-ung : zPraetz-Satzwedel , Votz-
Berlin , Kohlhach-Wien . 80 Meter Hürden : Eelius -München,
Spitzwe-g-Mi'inchen, Westphal -Ham'burg . Kugelstoßen : Ma -uer-
mayer -München , Schrüder -M-undenheim , Wessel-Jscrlvhn . Dis¬
kus: Manermaher , -Mollenhauer -Hamburg , Sommer -Breslau.
Speerwurf : Gsli -us , Pastvrs -Berlin , Krüger -Dresden.

Vie Eongstreckenfcchrt Berlin — Vom
Für die neue große Langstrcckenfahrt Berlin —Rom am

27. September liegt die Streckenführung sest. Die Fahrt von
Berlin über die Reichsautobahn nach Leipzig und München,
von dort über Garmisch-Partenkirchen , den Zirler Berg zum
Brenner . In Italien geht es nach Trento , Brescia Via-
reggio , von dort auf die Autostraße nach Florenz und über
Viterbo nach Rom.

Auf dqr Reichsantobahn und der Autostraße sinken Ee-
schwindigkeits-Sonderprüsungen - statt , bei denen Mindest¬
geschwindigkeiten bis zu 129 Stdkm . bei den Wagen und
119 Stdkm . bei den Motorrädern verlangt werden . Auch auf
den übrigen Abschnitten ist die Geschwindigkeit ziemlich hoch
angesetzt, von München aus den Brenner z, B . aus 80 bzw.
62 Stdkm . Besonders aufschlußreich wird die Fahrt für die
serienmäßigen handelsüblichen Personenwagen sein. Die
1999-Kubikzentimeter -Tourenmodelle wie der Adler Trumpf-
Junior oder die TKW .-Sonderklasse müssen von Berlin auf
der Reichsautobahn mit 78 Stdkm . nach München jagen . Die
Gesamtstreckcnlängc Berlin —Rom der Wagen beträgt 1680
Kilometer , dw Solomaschinen und Gespanne , die in Nürnberg
zur Kolonne stoßen, haben 1282 Kilometer zurückzulegen.

Pferdesport
Ncnncrgcbnisse:

Hoppcgartcn , 8. Sept . (Eigener Drahtbericht ). 1. Renr
o Ke,t - Waldfrieds Mauritius (W . Hetd), 2. Ngorong,
3. Penthalvn . Tot . 21, Pl . 10, 19. Einlaufswette 32:19
7m Bohrs Atis (H. Zehmisch), 2. Patron,Marfchall Vorwärts . Tot . 33, Pl . l5 , 16. Einlaufswette 199
— o. Rennen : f . K. Stoofs Tiepvlo (K. Narrt 2. Mari
3. Tamaran . Tot . 91, Pl . 3l , 18, 37. Einlausswctte 396:19.

,4 Rennen : f . Stall Machnows Immer weiter (E Zub
3- Prinzenweg . Tot . 27, Pt . 15, 25. Einlaussw

! 77 ö„ Rennen : 1. Horalcks Henry (H. Bollow ),Montebello , 3. Purpur,tcrn . Tot . 27, Pl . 17, 18. Einla
wette 2,2 :19 - 6 Rennen : 1. Gest. Röttgens Stammle
(I . Starofta ), 2. Miaun , 3. Fcftspicl . Tot . 145, Pl . 32 16
Einlaufswette 549:10. - 7 Rennen : 1. Stall Machnows Fr
(H. Bollow ), 2. Tnsfv, 3. Graf Flanibo . Tot . 46, Pl 17 21Einlaufswette 260:19. „r,

Unsere Voraussagen:
Fontainbleau (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : La Tramvntc

Florinette , Organiseo G. — 2. Rennen : Pvlydor , Cordr
^ava IV — 3. Rennen : Halbblutronnen . — 4. Nennen - 's
thcash, Dag , Scaligcro . — 5. Nennen : Dcsidcrio , Tal
signorctto . - 6. Nennen : Trohlns , Pandora , Thebes -
Rennen : Dir pour Cent , Bonifacio , Lame.

Mariendors (Beginn 17 Uhr ), l . Rennen : Stall Zcilor Ji
stall Georg, . — 2. Rennen : Stall Alkemadc. Glocke SUl

,.7 2- Rennen : Ziethen , Fried , Alt -Deutscher. — 4 R
nen : Peter Palos , Makarius , Nordwest . — 5. Nennen - Mi
Nutwovd , -Spötterin , Elan . — 6. Rennen : Blausalke Lnci
))p,>lanti . — 7. Rennen : Impuls , flügger , Jochen . — 8 R
nen : Pirat , Tankwart . Wallenstein . " ' ' -
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Wir zeigen in herzlicher Freude
die Geburt eines gesunden

^MädHerrs

Werner Drost
Erna Drost , geb. Brandt

Bremen , den 8. September 1938

^Baumstraße 38 ,

^äntsl
^acllrsn
oack
UMMöllllklgkN

Nllgo Nsmpe
5t. kstognurst. L4

Bessere Hausange¬
stellte, 2Z Jahre,
wünscht sich liebe
Freundin . Angeb.
mit Bild unter
C 1178 erbeten.
Istue mod. u. getr

Anzüge
...... „  Mantel
psrnrut ^64SA7/öillig bei Nilsion

> Eott dem Allmächtigen hat
^ gefallen , meinen lieben

I Mann , unseren guten Vater,
I Schwiegervater , Großvater,
W Bruder ", Schwager und Onkel,

den Zimmerpolier

Hermann Ihme
im 74. Lebensjahre , nach schwerer , langer
Krankheit zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

In tiefer Trauer:
Anna Ihme , geb . Bey er
Hermann Ihme jr . und Frau,

Emilie , geb . Ihme
Ferdinand Schlemmermeyer und Frau,

Hedwig , geb . Ihme
Karl Hauptmann und Frau,

Elisabeth , geb . Ihme
Oswald Ihme und Frau,

Henny , geb . llhlhorn
Bruno Ihme und Frau,

Sophie , geb . Nowack
Enkelkinder und Anverwandte.

Bremen -Oslebshausm , den 7. September 1938
Landstraße 14. Wesormünde Wilhelmshaven.

Die Aufbahrung erfolgte in der Oslsbshaufer
Friedhosskapclle , wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten sind.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
1V. September 1938, um , 15.30 Uhr , in der
Oslebshauser Kirche statt.

Statt Karten
Heute entschlief sanst und ruhig nach langem,

schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe Frau , unsere trousorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Marie Hase
geb. Reinberg

In tieser Trauer:
Wilhelm Hase
Ernst Busch und Frau,

Frieda , geb. Hase
Wilhelm Woltemadc und Frau,

Martha , geb. Reinberg
Frau Lina Reinberg Wwe.
Frau Mcta Reinberg Wwe.

Bremen , den 8. September 1938
Tillmannskamp 5. '

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

maniastvaße , Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Montag , dem

12. September , um 11'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester und Schwägerin - Frau

Dora Eyl
geb . Strüwe

wurde heute von ihrem Leiden erlöst.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Eyl.

Bremen , den 8. September 1938
Langemarckstraße 325.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gnngs -Jnstitut „Pietät " , Humboldtstr . 19V,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten,
werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 1V. September , 134h Uhr , im Krema¬
torium statt.

Plötzlich und unerwartet traf uns der
harte Schlag , unsere liebe Mutter

Marie Nahrmann
geb . Tietjen

im 69. Lebensjahre zu verlieren.
Die trauernden Kinder.

Osterholz , den 4. September 1938.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 10. September 1938 , vorm . 10 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Die Aufbahrung erfolgte daselbst.
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StattKarten
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Heimgänge unseres lieben Entschlafe¬
nen Hinrich Meyer sprechen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Köper , der Euttempler-
Eoappe Zukunft unseren herzlichen Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen:
Carl Häfker und Frau , Anna , geb. Meyer

Bremen , im September 1938.
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Wir haben uns verlobt
Trete Dartels

Fritz tzäseber

Dreknen , September lS38
z . L . verreist

Ihr « Vermählung geben bekannt

hilrner tzaupt und Frau
Ilse geb . Steegmann

vremen , den 8. September 1S38

vonaustraße S7> z. 2 . verreist

Ein tragisches Geschick entriß uns unser
Eefolgschastsmitglied

Am S. ds . Mts . entschlief nach schwerer Krankheit
unser Eefolgschastsmitglied

Am 7. September 1938 verstarb unser
Kamerad , der

Arbeitsmanu

6roütcm1cXcrttsiiturm « ul . - o?c°
Hodslsr LLckasisr / k°srnvsrlLsIrrsstrcrÜs Tlcmnovsr-
Osnobriralc / spp -, LrsmssuclLsLst , Kspvralur

Daniel Zelle Hans Melke
Lislms

nur Schrüderst . 13
Ruf : 8 33 37

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

IidHAS Lorrrstraüs 13k
Rut 53019 - kmstrsi -LksII - Ksttâ -QcisLI

Läolt Sokilä - ieo . " ^ ,^ -

zuletzt Zahlmeister D . „Sierra Cordoba ".
Ein lieber Kamerad ist von uns ge¬

gangen , welcher in unserem Gedächtnis
weiterleben wird.

Der allzufrüh Heimgegangene war uns ein lieber
Arbeitskamerad , der seine vielseitigen Pflichten in den
langen Jahren seiner Zugehörigkeit zu unserer Reederei
überaus gewissenhaft und hingebend erfüllt hat.

Wir werden des Verewigten stets in Treue gedenken.

V « St, » «

QroÜtanlc G Ltcuiclcrrcl, Lsso , HinsIrsL « 6asö!

Cavrpersehn
Rogge,  Oberftfeldmeister.

WMkivek 'g
lkosieiorstr .M/Z
7«Isl->-,.34271

OlSx-IcmkstSHSNsm?

Bremen , den 6. September 1938.
81

bes

Norddeinscheil Lioyd

Willy DM Unser langjähriger , treuer
Kamerad

In der kurzen Zeit gemeinsamen Schaf¬
fens war er uns allen ein treuer Arbeits¬
kamerad.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der

Hansa - Lloyd - Goliath - Werke
Larl F . W . Borgward , Bremen

Johannes Kimm

Am 7. September ver¬

starb unser Ehrenvorsitzen¬

der und Mitgründer des

Vereins

Wilhelm
Wichmann

ist am 6. Sept . zur großen
Armee abberufen worden.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaft

Bremen fivj 3
Trauerseier heute 9'/- Uhr

in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Marlne-KameradschaftSremene.V.
Unser lieber Kamerad

Wilhelm Wichmann
ist am 7. Sept . verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 10. 9., 11'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der Kameradschastssiihrer.

Der Verstorbene war
uns ein lieber , stets hilfs¬
bereiter Tu .rnkamerad,
dessen verdienstvolle För¬
derung unseres Vereins
uns unvergessen bleiben
wird.

Turnschule
Bremen -Ost E. V.

tUmilisn-lüreignisso «iureb liis
kramen Leitung bellnoutgedva

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser Parteigenvsse

Hm EbbeLe
Die Ortsgruppe verliert in

dem Bcrstorbenen einen
treuen Anhänger der Be¬
wegung.

Wir senken unsere Fahne!

NSDAP.
Ortsgruppe

Bremen -Walle
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Gewinnauszug
8. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohn « Gewähr Nachdruck verboten

^wei gleich ^
Aus jede gezogene Nummer sind
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ Abteilungen I und II

26. Ziehuugstag 7. September 19S8
8n der heutigen DormittagSziehung wurden gezogen

2 Sewinne zu 2 <x >0t > RM . 0SS33
2 Gewinne zu 10000 RM . 2123
2 Gewinne zu 8000 RM . 318811
8 Gewinne zu 3000 RM . 207SSL 228714 3S8C "S

18 lüewinne zu 2000 RM . 140084 216166 2387LS
287787 264618 270202 2SS134 313087

66 Gewinne zu 1000 RM . 3477 16188 32939 63444
79907 61806 13800S 139384 146032 18S493 163190
168681 182193 196803 202210 222727 229843
232682 236679 248878 282498 276298 287938
290008 293267 319834 326162 332368 336681338337 339081 376741 392929 -

96 Eewinne zu 800 RM . 4123 9689 10313 26168
48739 87774 60372 66438 69178 6S7I6 70388
73827 76056 86876 86972 98186 116789 117112
117327 133375 133390 140121 183269 167821
169668 169781 178862 181168 193402 207821
2184SS 224838 229928 239848 248388 2SS8S1
267369 287162 295890 309642 311262 334149
354046 388477 366339 371110 378136 397908

1KS « ewinne , » 300 RM . 6057 12826 18070 28034
30143 47430 48167 60267 62339 64083 88180
61890 63092 64899 68826 68366 66608 71933
28160 » 1241 89086 91196 10200 « 110111 111868
112618 117204 119096 122022 123632 132101!

13S29S 138148 136698 -
149061 180670 181043
170277 160616 191110
189038 199869 204816
216747 223310 230327
281242 281807 264414
297466 297767 300376
313792 313889 326876
347998 385273 386713

^ 364619 373921 384413392840 393603

Auheidem wurden 4624 T - Wlnne zu 180 RM . gezogen

139083
153607
181SS9
211610
231148
287912
308999
328353
359186
390057

143948!
186218
186834
212286
232161
293338
306068
3380N8
362869
391368

am Doinskot
7>

Vsnädilüsr . seine vronren

5ol "^ Sk " > s^

8a der heutigen NachmlttagSziehung wurden gezogen
4 Gewinn « zu 8000 RM . 68258 362817

187A19 °Ä81 °A ^00 " RM . 32174 105400 168428
„14 Gewinne zu 2000 RM . 8024 160004 166903234012 271840 348126 383684

89 Gewinne zu 1000 RM . 8046 10116 40590
41036 66301 74706 104567 120327 128422 139657
s4Z147 104836 177060 178939 180099 189490
137788 211625 222879 228130 228780 236386
237 ^ 8 267763 268971 272628 282978 292404

96 Gewinne zu 800 RM . 3009 3313 6360 1620!
18207 17063 31097 81239 63003 66139 6279!
27420 109710 13I4si0 180418 186606 15804
162298 168118 172138 172647 192334 19816!
199807 213988 22S3S9 230985 240224 24174
246900 248884 251020 256297 267979 27012
270334 307089 310013 323668 332811 34692
367438 389903 374829 376S0I 3SS46I 39124

. ^ bO Gewinne zu 300 RM . 1736 6630 10966 13201
17569 29961 34451 36139 42724 47916 60323
60238 S8348 98699 97446 88504 110289 113222113856 119296 119903 120996 - - - - -

170107 177326
193375 195499

147472 169992
183666 191773
196369 201237
237301 249307.
274080 288862
306169 308607
318094 326880
386687 36397S
381901 363689
398640 397229

204474
288072
269617
309184
338704
367701
366830

209547
259188
292930
316003
343618
368649
393096

129319
177664
195973
227094
262107
299Z45
317081
344810
371647

138670
176689
196046
229789
266771
308019
317674
350462
372284

396926 396399

Außerdem wurden 3686 Gewinne zu 180 RM . gezogen.

Im Gewimirade verblieben : 2 Gewinne zu se 1000000,
k zu se 10000, 6 zu je 5000, 32 zu se 3000,
66 zu se 2000, 248 zu se 1000, 352 zu je 500,
650 zu je 300, 1463« zu se 150 IM.
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Ursachen des Zusammenbruches
der Frankfurter Schrotthandelsfirma Adler

Frankfurt a . M„ 8. September.
Am Dienstag jfand die erste Gläuhigerver-

sjlimliiiig ; im Konkurs der S e h r o 11 h a n d e 1 s -
gesellschaft J . Adler  jun ., Frankfurt
a, M„ statt , in der deiy Konkursverwalter,
Rechtsanwalt Erich Moog , Frankfurt a . Jl ., einen
Bericht über die Ursachen  erstattete , die
zum Zusammenbruch der Firma geführt haben.

In dem Bankenabkommen vom 30. Dezember 1936
über Stundung eines . Teiles der Bankschulden als

Ä ' langfristige Kredite bis zum 1. Januar 1940 war auch
^ieiiM vorzeitige Kündigung vereinbart worden , falls

i die künftige Lage oder die Geschäftsführung der Ge¬
sellschaft die Forderungen der Banken gefährdet er-
Bchfinen ließen . Nachdem nun der — nach dem Tode
von  Henry und Albert Rothschild — alleinige Inhaber
der ,T. Adler jun ., Max Meier Rothschild , flüchtig ge¬
worden war , und somit die Entwicklung des Unter-
nebmens vollkommen offenstand , faßten die betei¬
ligen Banken einmütig den Entschluß , die lang¬
fristigen Kredite in Höhe von über
2 II i 11 . R M zu kündigen und vorzeitige Rückzahlung
Jo fordern . Da der Gemeinschuldner Max M. Roth-
schild den Forderungen nicht nachkommen konnte,
wurde auf Antrag der Banken am 29. Juli 1938 der
Konkurs angemeldet , der dann am 1. August 1938 über
das Vermögen des Kaufmanns Max M. Rothschild er¬
öffnet wurde.

Schoi der Abschluß zum 31. 12. 1937 sprach von einer
fast notwendigen Liquidation def Firma , weil die
Entwicklung der letzten Zeit eine vollkommene
Schrumpfung des Inlandsgeschäftes . gezeitigt hat.
iuch tas Auslandsgeschäft , dessen 1' mengenmäßige
Umsätze i . J . 1937 noch auf der Höhe des Vorjahres
gehaltei werden konnten , hatten in den ersten Mona¬
ten 11938 durch die Verschlechterung der Auslands-
konjun<tur einen empfindlichen Rückschlag erlitten.
Vor alem war durch die im April 1937 getroffenen
Abmatfiungen der Internationalen Sehrottkonvention
(ISO.) "der Schrotthandel nationalisiert worden . Die
I, j . 937 vorgenommenen Vorauskäufe in Schrott
brachen infolge entsprechender Preisgestaltung noch
durchiüs günstige Ergebnisse , während i . J . 1938
durch die plötzlich einsetzende Hausse in Schrott-
preism derartige Käufe mit Verlusten verbunden sein
muSfen.

Di, Werte der Firma im Inland erstrecken sich im
wesmtlichen auf einen umfangreichen Grund-
bBlitz,  vier große Lägereinrichtungen , Inventar,
Welpapiere und dergleichen . Der steuerliche Ein-
heibwert der Grundstücke nach den Bescheiden zum
1. :. 1935, der von den Buchwerten z. T. abweicht,
steit sich auf rund 1,60 Mill . RM , wobei allerdings
zu beliicksiehtigen ist , daß dieser Grundbesitz erheb¬
lich i>lastet ist . Nach einem vorläufigen Uebersehlag
kann ius der Veräußerung der Wertpapiere  ein
Uebenchuß von rund 0,10 Mül . RM erzielt werden,
wählend bei Hypotheken und freien Außen-
s t i 4 d e n mit mindestens 0,11 bzw . 0,35 Mill . RM ge¬
regnet werden dürfe . Ans den Abwicklungs-
g schäften  ständen der Konkursverwaltung z. Z.
etwa 0,70 Mill . RM flüssige Mittel zur Verfügung,
lahe’r die Schuldenmasse .könne die Konkursverwal-
kng im Augenblick noch nichts Bestimmtes sagen,
ymal die Anmeldefrist erst am 6. September abge-
mfen sei. Vor allem aber könne die Höhe der bevor-
echtigteu Forderungen nicht einmal ungefähr an¬
gegebenwerden.
Um eine Konkurseröffnung über das Vermögen der

beiden Frankfurter Organ -Gesellschaften Montana
6mliH . und A qn i 1 a A -G für Eisenhandel und
■feenbearbeitung zu vermeiden , hat der Gläubiger-
auscliüß beschlossen , daß diese im Wege der Um-
wndhmg  auf die J . Adler jun . übergehen.
Jeher  die Veräußerung der A u s 1 a n d s w e r t e

mrde  u . a . berichtet , daß die lOOprozentige Beteili-
gng an der Omnium , Paris , (AK 1 Mill . Fr .) zu
eiem Preis von 90°/o des AK veräußert wird , wobei
sich die Gegenforderung von ca . 0,47 Mill . RM sowie
Ürderungen von Verwaltungsmitgliedern auf Gehalt
nd Tantieme ihre Erledigung finden . Für die eben-
iills lOOprozentige Beteiligung an der Neo Montana,
Hrich, (AK 100 000 Sfr .) steht ein Verkauf zu Pari
iurz vor dem Abschluß . Gegenforderungen von rund

«8000 Sfr . gelten durch den Verkauf als abgegolten.
%n dem 500 000 Lire betragenden Kapital der Neo

^ Iontana S. A „ Mailand , befinden sich 250 000 Lire im
' (©sitz der Gemeinschuldnerin , während die andere

/ . lalfte der Neo Montana in Zürich gehört . Das zur
fĉ Conkursmasse gehörende Aktienpaket hat einen In-

gutet Hp eressenten gefunden , der dafür 800 engl . Pfund in
1 är und 170 000 Lire im Clearingwege anbietet unter

leichzeitigem Verzicht auf etwaige weitere An-
priiehe an die Konkursmasse-
Seine Ausführungen faßte der Konkursverwalter da¬

nn zusammen , daß sich die endgültige Gestaltung der
Aktiven und Passiven noch nicht übersehen lassen.
Mai hoffe , den Status voraussichtlich der nächsten
Gläubigerversammlung am 27. September , die zugleich
Prifungstermin ist , vorlegen zu können.
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Abhebungen von Spareinlagen
Aenderungen des Reichsgesetzes über das Kreditwesen

Die Reichsregierung hat ein im Reichsgesetzblatt
1/140 vom 7. September veröffentlichtes Zweites Ge¬
setz zur Aenderung des Reichsgesetzes über dag Kre¬
ditwesen vom 4. September 1938 —■ nicht das Land
Oesterreich betreffend — beschlossen , durch welches
das Kreditwesengesetz vom 5. Dezember 1934 in der
Fassung vom 13. Dezember 1935 eine Reihe von Ab¬
änderungen erfährt.

Die Abänderungen bzw . Ergänzungen betreffen u . a.
die Einreichung von Bilanzen beim Reichsbankdirek¬
torium sowie den Sparverkehr . Danach wird § 23 dahin
geändert , daß

der Betrag , bis zu dem Rückzahlungen von Spar,
einlagen ohne Kündigung geleistet werden dürfen,
von bisher 300 auf jetzt 1000 RM je Sparbuch und
, und Monat erhöht

wird . Gleichzeitig wird die Kündigungsfrist
auf drei Monate bemessen,  während es in der
bisherigen Fassung hieß , daß das Aufsichtsamt nähere
Bestimmungen über die Kündigungsfristen erläßt . Die
genannte Erhöhung des kündigungsfreien Rück¬
zahlungsbetrages wird mit der als neuer Absatz hin¬
zugefügten Einschränkung versehen , daß der Reichs-

kommissar den Betrag von 1000 RM und die vorge¬
sehene Kündigungsfrist von drei Monaten , insbe¬
sondere bei außergewöhnlichen Notständen im Ein¬
vernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister ändern
kann , wobei eine Beschränkung dieser Anordnung auf
einzelne Bezirke möglich ist.

Wirtschaftspolitik und Höchstleistung
Die Mitteilungen der Kommission für Wirtschafts¬

politik der NSDAP . „Die wirtschaftspoli¬
tische Parole“  stehen mit ihrem zum Reiehs-
parteitag in Nürnberg erscheinenden Heft 17 ■des
3. Jahrgangs unter dem Leitgedanken „Wirtschafts¬
politik und Höchstleistung “. Der Reichsparteitag in
Nürnberg gibt jedes Jahr eine unter den ganz großen
politischen Gesichtspunkten stehende Bilanz der
Parteiarbeit . Immer mehr ist er zur Heerschau über
die Kraftströme geworden , die aus der von der Partei
entwickelten Politik kommen . Diese Tatsache nimmt
„Die wirtschaftspolitisehe Parole “ zum Anlaß , unter
dem Gesichtspunkt der Höchstleistung die großen
grundsätzlichen Züge der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik an praktischen Erscheinungsformen und
Beispielen herauszustellen.

Ireg verhandelt mit Schweden
Neue Besprechungen mit den Amerikanern

hircli RE Nr . 110/38D. St . vom 7. 9. 38 werden die Ver¬
lagerung des deutsch -niederländischen Transferprotokolls
hi nun SO. 9. 38 und die . dadurch eintretenden Auswir¬
kungen bekanntgegeben.

Essen , 8. September . Eine Meldung aus London , daß
in der dort abgehaltenen Sitzung des Joint Coordina-
ting Committee und des Verwaltungsausschusses der
Internationalen Rohstahlexportgemeinschaft die Bei¬
behaltung der derzeitigen Ausfuhr¬
preise  für alle von den Verkaufsverbänden der
Ireg erfaßten Erzeugnisse beschlossen worden sei,
findet jetzt ihre Bestätigung . In London wurden
außerdem Marktordnungsfragen besprochen sowie
Verhandlungen mit Vertretern der schwedischen
Eisenindustrie über einen Anschluß Schwedens an die
Ireg eingeleitet . Ueber das voraussichtliche Ergebnis
dieser Verhandlungen lassen sich zwar noch keine
Voraussagen machen , doch kann angenommen werden,
daß 1 im Hinblick auf die von der Ireg eingeleiteten
verschärften Maßnahmen gegen den schwedischen
Wettbewerb die Verständigungsbereitschaft der
Schweden zugenommen hat.

Am 22. 9. wird der Verbändeausschuß der Ireg in
Paris zu einer neuen Sitzung zusammentreten , die sich
vorwiegend mit Fragen der Marktordnung beschäf¬
tigen wird . Ende September bietet sich ferner ein An¬
laß , die Besprechungen mit der amerikanischen Eisen¬
industrie «über eine Ausgestaltung der Zusammen¬
arbeit mit der Ireg weiterzuführen . Die Auslands¬
tagung der British Iron und Steel Institute wird dies¬
mal in New York abgehalten werden . An der Veran¬
staltung werden auch einige maßgebende Vertreter
der festländischen Eisenindustrie teilnehmen , die diese
Gelegenheit zur persönlichen Fühlungnahme mit den
Vertretern der amerikanischen Eisenindustrie be¬
nutzen werden.

Englische Bemühungen um eine Erweiterung der
Wirtschaftsbeziehungen mit Rumänien . ' Nach einer
Mitteilung aus Bukarest wird dort Mitte dieses
Monats eine starke von Lord Lloyd geführte britische
handelspolitische Delegation erwartet , der u . a . auch
Sir Frederik Leith -Ross und R . Strong angehören . Wie
verlautet , werden die britischen Unterhändler über
eine Erweiterung der englisch -rumänischen Wirt¬
schaftsbeziehungen verhandeln , nachdem die Arbeit
der letzten von Albert Lee vom Board of Trade ge¬
führten Delegation die Grundlage dafür vorbereitete.

Rumäniens Weizenernte
Bukarest , 8. September . Die endgültigen amtlichen

Ziffern stellen fest , daß die diesjährige Weizenernte
in Rumänien 495 000 Waggons (1 Waggon . = 10 t ) .be¬
trägt . Mit dieser Ziffer ist in Rumänien die höchste
Weizenernte zu verzeichnen , die bisher erzielt wurde.
Ein Vergleich mit den Ziffern der vorangegangenen
Jahre ergibt folgendes Bild : Im Jahre 1931 betrug die
Ernte 318 000 Waggons . Im Jahre 1932 ging sie auf
263 000 Waggons herunter , um in den Jahren 1933 und
1934 auf rund 270 000 Waggons zu steigen . Die Jahre
1932 bis 1934 verzeichnen die schwächsten Weizen¬
ernten Rumäniens . Bereits im Jahre 1935 ist ein An¬
stieg auf 313 000 Waggons zu verzeichnen . Diese Ziffer
gilt aueh für das Ergebnis des Jahres 1936, während
das Jahr 1937 bereits einen Anstieg auf 350 000 Wag¬
gons ergibt . Das Jahr 1938 mit seiner Rekordernte
liegt um nicht weniger als 145 000 Waggons über der
Ernte des vergangenen Jahres , das heißt , der dies¬
jährige Mehrertrag entspricht unge¬
fähr dem halben Jahresertrag früherer
Jahre.  Wertmäßig läßt sich die Steigerung in den
folgenden Ziffern ansdrücken : 1932 betrug der Gegen¬
wert der Gesamtweizenernte 6,6 Mrd . Lei , 1937 14 Mrd.
Lei und in diesem Jahre 1938 beträgt er rund 20 Milli¬
arden Lei.

Zur geplanten Errichtung eines Stahlwalzwerkes in
Holland . Im Zusammenhang mit dem Bericht über die
von amerikanischen Interessenten beabsichtigte Er¬
richtung eines Stahl -JValz -Werkes in den Nieder¬
landen berichtet der „Telegraaf “, daß die Finanzie¬
rung bereits gesichert ist . Die Leitung des Walzwerkes
soll einem rein -holländischen Konzern übertragen wer¬
den , doch ist noeh nicht bekannt , wo das Walzwerk
errichtet werden soll . Abgesehen von den bereits er¬
wähnten Fabrikaten werde sieh das Werk auch mit
der Herstellung von Gasrohren befassen.

Erwerbsgesellschaften
Gelsenkirchener Bergwerks -A-G — Kokereierweiterung.

Auf 'der Schachtanlage 3/7 der Gelsenkirchener Bergwerks-
A-G in Essen wurde der vierte Bauabschnitt der Neu-
und Erweiterungsbauten der Kokerei Friedrich Thyssen 3/7
beendet . Durch diese Neubauten kann die bisherige täg¬
liche Kokserzeugung von 2900t üm 1100 t auf täglich 4000t
erhöht werden . Mit den nun vorhandenen Koksofenbat-
terien und Nebenproduktengießereianlagen können bei wei¬
ter anhaltender voller Ausnutzung in der Kokerei jähr¬
lich 1,8 Millt . t Kohlen verkokt  werden , was
einer Produktion von 1,5 Mill . t Koks , 600 Mill . cbm Gas,
60 000 t Teer , 22 000 t schwefelsaurem Ammoniak und 18 0001
Benzole ergibt . Damit ist die Kokerei Friedrich Thyssen
3/7 eine der größten  Kokereibetriebe des Ruhrbezirks.

Zuckerfabrik Rheingau A-G, Worms . — Verkauf von Süd-
zucker -Akticn . Die der Süddeutschen Zuckerfabrik A-G,
Mannheim , bislang -vollständig gehörende Zuckerfabrik
Rheingau A-G in Worms erzielte in dem am 28. Februar
beendeten Geschäftsjahr 1937/38nach Abschreibungen und
Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen in Hohe von
178 153 (209 054) RM und andern Abschreibungen von 135 000

(157 000) RM einschl . 59 731 (57 707) RM Vortrag einen Rein¬
gewinn von 314 376 (310 211) RM, aus dem wie in den beiden
Vorjahren wieder 8 °/o Dividende zur Ausschüttung gelan¬
gen . Die Bilanz zeigt eine bemerkenswerte Aenderung bei
den Wertpapieren , die auf einen Verkauf von non.
500 000 RM  S ü d z u.c k e r - A k t i e n Zurückzufuhren ist.
Der Bestand an Aktien der Südzucker von nom . 818 200 RM
steht mit 1,59 Mill . RM zu Buch , während im Vorjahr 2*61
Mill . RM Wertpapiere ausgewiesen wurden . Der neuge¬
wählte Aufsichtsrat  setzt sich zusammen aus : Fabrik-
direktor Jacob Bühler , Waghäusel , Vorsitzer , Gutsbesitzer
Philipp Wolf , Albig , stellv . Vorsitzer , Dr . h . c. Bruno
Seelinger , Bad Cannstatt , Landesökonomierat Anton Frent-
zel , Roxheim (Pfalz ), Ministerialrat i. R. Gustav Bauer,
Darmstadt , Rechtsanwalt Dr . Paul Beyer . Berlin . — Ob die
Verschiebung der GV der Süddeutschen Zuckerfabrik A:G,
Mannheim , mit diesem Vorgang in Verbindung steht , bleibt
abzuwarten.

Keine Abschlagsdividende bei der Reichsbank . Das Reiqhs-
bankdirektorium hat beschlossen , auch in diesem Jahre von
der satzungsmäßigen Möglichkeit zur Ausschüttung einer
Abschlagsdividende auf Reichsbankanteile zum 1. Oktober
1938 keinen Gebrauch zu machen . Die Gründe hierfür sind
die gleichen wie in den Vorjahren.

August Blase A-G, Zigarrenfabriken , Lübbecke I. W. Die¬
ses Familienunternehmen kann auch für 1937 einen befrie¬
digenden Abschluß vorlegen . Nach 112 000̂ (166 000) RM. An-
lageabsclireibungen und vorheriger Zuweisung von 500 000
Reichsmark zum Reservefonds wird ein Gewinn von 117 000
(107 000) RM ausgewiesen , zu dem noch 21 000 (36 000) MR Ge¬
winnvortrag kommen . In der 'GV wurde der Abschluß ein¬
stimmig gutgeheißen . Aus dem Aufsichtsrat ist Bankdirek¬
tor Adolf Möhle ansgeschieden.

Zellwolle Lenzing A-G, Lenzing (Oberdonau ). Die Gesell¬
schaft beruft zum 29. September nach Linz a. D. eine ao.
GV ein . Auf der ‘' Tagesordnung stehen u , a. Beschluß¬
fassung über Kapitalerhöhung (bisheriges vorläu¬
figes Kapital 1 Mill . RM), Satzungsänderung und Wahl
von Aufsichtsratsmitgliedern.

Veränderungen bei den Unterharzer Berg - und Hütten¬
werken und bei der Preußag . Der bisherige Hüttendirektor
des Hüttenwerks Oker , Bergrat Sauerbrey , ist ans den
Diensten der Unterliarzer Berg - und Hüttenwerke ausge¬
schieden und zur Preußischen Bergwerks - und Hütten -A-G
iibergetreten . Bergrat Sauerbrey , der vorher der Bleihütte
Claustahl angehört hatte , kam 1927 nach Oker und wurde
1933 nach Pensionierung des Geh. Bergrat Müller Direktor
de§- Hüttenwerkes Oker . Er tritt nun zur Hauptverwal¬
tung der Preußischen Bergwerks - und Hütten -A-G in Berlin
und wird dort in der Geschäftsführung der Bergmetall
GmbH tätig sein . Sein Nachfolger wurde unter Ernennung
zum Hüttendirektor Dr . ing Miksch , der bisher mit der ;
Leitung der Bleihütte Clausthal betraut war . Weiter schied
der bisherige Betriebsleiter der Bleikupferhütte Oker , Dipl,
ing . Hbllwig aus den Diensten der Unterharzer Berg - und
Hüttenwerke aus und wurde in die Direktion der l̂ eußag,
Zweigniederlassung Harzer Berg - und Hüttenwerke , Goslar,-
übernommen . Dr . ing . Freiser , bisher Betriebsleiter des
Hüttenwerkes Herzog -JuIiusrHütte , ist in gleicher Eigen¬
schaft an die Bleikupferhütte Oker versetzt worden . So¬
dann wurden Dr . ing . Wenzel , Betriebsleiter der Zink-
oxydhiitte Harlingerode , und Dr . ing Freiser , Betriebsleiter
der Bleikupferhütte zu Betriebsdirektoren ernannt.

Dividendenvorschläge
'Busch -Jäger Lüdenscheider Metallwerke

scheid , wieder 5 % für 1937/38(30. 4.).
A-G, Lüden-

Da die Weltlage heute so ist , daß bei den internationalen
Währungen eher eine weitere Abwertung als eine Stabi¬
lisierung nach oben zu erwarten sei , hat der schweizerische
Bundesrat die Nationalbank zu einer nochmaligen Stel¬
lungnahme bezüglich einer Verwendung des Abwertungs-
gewinnes von 538 Mill . sfr für Zweckender großen Arheits-
beschaffungsvorlage aufgefordert.

Deutschland arbeitet
Die „Sensation“

„Fachleute“ des Auslandes haben immer wieder
Gelegenheit bekommen, über uns den Kopf zu schüt¬
teln. Die Wirtschaftsauffassungen des „Hitlerismus“
konnten sie nicht ernst nehmen. Aus der Sicherheit
des Besserwissens lächelten sie mitleidig, nachsichtig,
ironisch, zynisch — je nach Temperament und Rasse.
Als vor zwei Jahren der Führer den Vierjahresplan
verkündete, nannten sie das „Bluff“. Inzwischen ist
ihnen allerdings das Lächeln vergangen, sie haben
eingesehen, daß die deutsche Wirtschaftspolitik
furchtbar ernst genommen werden muß.

Die Welt hat von Nürnberg „Sensationen“, erwartet.
Der Führer hat ihr in seiner Proklamation eine ge¬
geben: unsere größte Sorge ist der Mangel an Ar¬
beitskräften . Wahrhaftig eine Weitsensation ! Haben
doch alle andern Länder, aus denen so weise Reden
kommen, Arbeitskräfte , in Hülle und Fülle übrig. Da
gibt es Einwanderungssperren , um nicht den „Ar¬
beitsmarkt“ noch mehr zu belasten. Da wird die Aus¬
weisung fremder Arbeitskräfte verlangt , um Platz
für die eigenen zu bekommen. Da wird die Arbeits
zeit verkürzt , um mehr Arbeitslose zu beschäftigen
— und die Zahl der Arbeitslosen steigt trotzdem. Da
gibt es wochenlange Streiks, um die „sozialen Errun¬
genschaften“ zu behaupten. Da beschwören Rcgic-
rungsf (ihrer das Volk, mehr zu arbeiten, und da gibt
es ein einziges Land, das an seinen eigenen Arbeits¬
kräften nicht mehr genug hat, das in wachsendem
Umfange Anfragen nach Arbeitsmöglichkeiten aus
dem Ausland erhält . Wahrhaftig eine Weltsensation!

Aber die Welt und die Hochgescheiten empfinden
sie nicht als solche, sie gieren nach andern Sensatio¬
nen, nach Nervenkitzel. Sie merken nicht, daß im

Grunde alles Uebrige in dieser einen Frage be¬
schlossen liegt : Deutschland arbeitet  mit
allen seinen Kräften . Wie findet es weitere für wei¬
tere dringende Aufgaben?

Seit fünf Jahren stehen müßige Zaungucker an
unserm Ackerstück und reißen Witze über den „dum¬
men Michel“, der sich auf seinem Stück abplackt,
statt als Handelsreisender gewinnbringende Geschäfte
zu machen, oder Leute, die das besser verstehen,
solche für sich machen zu lassen. „Michel, es ist Zeit,
zum Einsteigen !“ riefen sie ihm zu, als vor einigen
Jahren der Zug der „Konjunktur“ anrollte . Aber
„Michel“ machte sich seinen eigenen Vers auf die
„Konjunktur“, und als der Zug unerwartet schnell
wieder bergab kam, da fuhren lange, verlegene, ner¬
vöse Gesichter an ihm vorbei, denen es nicht ums
Spaßmachen mehr ging.

„Mehr Geschäfte!“ stöhnen händeringend die Jün¬
ger der „Konjunkturen“, dieweil sie eifrig den Hori¬
zont nach Silberstreifen absuchen.

„Mehr Arbeitskräfte !“ ist die Sorge des Führers
eines Volkes, das die „Konjunktur“ überwunden hat,
indem es mehr arbeitete.

Wieder werden einige „Sachverständige“ lächeln
über derartige Sorgen, werden die deutsche „Abhän¬
gigkeit “ nachrechnen und seine „schwachen Punkte“
mit der Lupe suchen. Für sie hat aber der Führer
eine besondere „Rosine“: W7enn ihr an Blockadedenkt,
habt ihr euch verrechnet ! Inzwischen haben nämlich
die Deutschen etwas gearbeitet statt spekuliert . Das
war nicht ganz erfolglos ! Der Spaten war zu etwas
nütze, sehr zum Mißvergnügen der Zaungucker, die
auf die Sensation von „Michels“ Zusammenbruch ge¬
wartet haben! . Dr. A. Noll
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Brauen, 8. September . Nordamerikanische Baumwolle.
Bast middling nichts unter lowmUldling nach den Be-
dinemgen der Börse . Middling löEo: 9.86 (9.78).
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.Vireelniuiigspreis für September : 9.28.
Bs 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.26, Juli 19399.89.
Ini 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.28» März 19399.74,

Mn II.H5, Juli 9.91.
Miclri2.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.51, 9»52. Juli

19» 9.91.
fychmittags wurde bezahlt : Juli 1939 9.94, 9.95.
Bremen. 8. September . .Der Markt eröffnete mit etwas

fflB.r Kaufiuteresse stetig 7 bis 2 Punkte hoher . Da- die
Aahfrage anhielt , konnten die Kurse im Laufe des vor-
ffirtages für fast alle Monate langsam weiter anziehen.
De Markt ' schloß um 12.30 Uhr ŝtetig -unverändert hiB
7/un ^te über den Eröffnungsnotierungen . — Der Nacli-
mitagsverkehr eröffnete in Erwartung des Burobenchtes
niiig-unverändert bis 2 Punkte höher . Die Stimmung war
alur allgemein freundlicher Nach Bekanntgabe der
E 1 n t e s c h ä t z u ri g des Landwirtschaftlichen Büros in
Washington in Höhe von 11 825 000 Ballen  traten nur
seir geringe Veränderungen ein , da die Zahl ungefähr
dei Erwartungen entsprach .' Der Markt schloß stetig *
Pmkte unter bis 4 Punkte über den Nachmittags -Erorr-
Q’-ngsnotierungen.
Himburc, 8. September . _ _

Lokoprelseoer H* Tendenz: ruhig
Odln̂sche; Superfine mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel1 3 .70
fine Onra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.$)

ejj? Nowvirh Olttb an- Mär« Mal Juli

Vor. SctruB 8 . 16/ - 8 . M . 12 8 . 10/— R. 08 /— 8 . C6/C7 8 . 06/07
Houiig . hjhluB 8 .07/— 8 . 11/— 8 .08/— 8 .08— 8 . 07 - 8 . 07/0 -,

Loko: "8.J9 (8.18
New Orleans heutige Not 8. 12 veriae Not. 8. 12

Zufuhren In Atlantik, und GolfhBfen 31Mt | 27000
/' Schluß stetig

Newjirk, 8. September . Am Baumw’olltermiumarkte be-
Riand Hfänglich ziemliche Unsicherheit , so d&ß die Preise
2unächd nachgaben . Doch trat bald eine Erholung ein
auf Grfhd eines Berichtes aus .Washington , in dem gemel-
a o tP 0’ das Ackerbaubiiro darauf hingewiesen habe,
Öa i Beachtliche Ernteschäden durch den Büffelkäfer und
anderÄnsekten horvorgerufen seien . Wenn man sich hier*
von afrh keufen -;stärkeren unmittelbaren Einfluß auf die
«arktntwicklung versprach , so tvurden die Aussichten für
(ue Piistfestaltung im allgemeinen doch günstiger beurteilt.

Veröffentlichung de« Buroberichts , in dem die
Ernte mit 11 825 000 Ballen gegen 11 988 000 Ballen in der
vorign Schatzung veranschlagt wurde , w’ar der Handel zu¬

nächst etwas schleppend , doch zogen die Preise bald darauf
an , da etwas bessere Nachfrage , die zum Teil auch von
ausländischen Häusern ausging , in Erscheinung trat , wäh¬
rend andererseits kaum nennenswerte Positionslösungen und
Sicherungsverkäufe erfolgten . Geschäftshemmend wirkte
sich jedoch auch später die internationale politische Ent¬
wicklung aus , die zum Schluß auch wieder einige Abgaben
der Platzfirmen auslegte . Die Schlußtendenz war jedoch bei
geringen Preisveränderungen stetig.
, London , 8. September . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
behauptet . Erste Marken per Aug .-Sept . 193/a B. do. per
Sept .-Okt . IO5/» bez. B, do. per Okt.-Nov. 195/u B, do. per
Nov.-Dez. 195/i« B, geringere Marken per Aug .-Sept , 18Vh  B,
do. per Sept .-Okt . 185/u B, do. per Okt.-Nov. i8s/i* B. — Hanf
Manila (£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per Sept .-
Nov. 20V< w , Grad K per Sept .-Nov . 20 B, Grad L Nr . 1
per Sept .-Nov . 19V« W, Grad L Nr . 2'  per Sept’.-Nov. 16Vs W,
Grad M Nr . 1 per Sept .-Nov . 161/« w , Grad M Nr . 2 per
Sept .-Nov 14s/« B. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikani-
scher Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Sept .-Nov . 15*/« G,
Okt .-Dez. 157/s G, Nov.-Jan . 16 G. Tendenz : willig.

Wolle
Antwerpen , 8. 9. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. penc»
8. 7. H. ?. 8. r;

Sept. 29.50 29.50 22.37 22.ÖU Febr. 30. i/5 30.7o 22.75 23. 12
Okt. 23.25 29.50 22,25 22.62 März 31.60 31.00 22.87 23. 12
Nov. 29.50 29.76 22.60 22.87 April 31.50 31.50 22.87 23.25
Oez. 29.Üi 30.00 22.75 23.00 Ums. 55 000 Ibs 445 COOIbs
Jam 30.25 30.00 22.75 23.00 Tendenz: ruhig

Bradford , 8. September . Merinokammzüge lagen " stetig
und stellten sich iu 64er Kette auf 261/; Peuce . Kreuz¬
zuchten neigten dagegen ' leicht zur Schwäche , wobei sich
46er Kette auf 15V« Penöe und '40er Kette (prepard ) auf
14*/< Pence veränderten . Die' Garnpreise zeigten dagegen
keine Abweichungen.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 8. September . Am Donnerstag ging der Geschäfts¬

umfang im Berliner Getreideverkehr über den engen Rah¬
men der Vortage nicht hinaus . Obgleich die Abgabenei¬
gung bei Brotgetreide keinesfalls als stark bezeichnet wer¬
den kann , übertrifft sich noeh immer erheblich die Kauf¬
lust der Mühlen , die über große Bestände verfügen und
außerdem laufend Ablieferungen aus früheren Schlüssen
unterzubringen haben . Neues Geschäft vermochte sich in¬
folgedessen nicht zu entwickeln . Futtergetreide blieb be¬
gehrt , kam aber insbesondere ; was Gerste anbetrifft , nur
wenig heraus . Industriegetreide lag still . Bei Vorhanden¬
sein von Bezugsscheinen wird ganz vereinzelt Industrie¬
gerste umgesetzt . Von Braugersten sind neben den feinen
Sorten , die zu Höchstpreisen Unterkunft ' finden , jetzt auch
gute Mittelsorten zur späteren Lieferung beachtet . Am
Mehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert . Hauptsäch¬
lich wollte man wieder Markenweizenmehl erwerben . Rog-
genmehl hatte laufendes Bedarfsgeschiift.
Newvork , 8. 9.
Wetz/Rw. I. 77.25
Weil. Hw. I. 80.50
Gh*kaflo. 8--9
Gtrste loko 31—-8
Weizen willig
September 60y- !
'««embe»

Mai 63!*- b3

Malt loko 65.75 Engl. Fracht i/9-3/11
Mehln. Pr. 3.85 Kont. Fracht 12—18Mehlh. Pr. 3.95
Malt stetig Dezember 24.75
September ÖU.75 Mai 25.75
Dezember 43.? Rogqen k. StetMal 51’ September 39.7
Haiti stetig Dezember 40. 75
September 44.UO Mal 42.b7

Vjehniärbte
Hamburg , 8. September . Auftrieb : 2939 Rinder , 1488 Schafe.

Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; • Schafe : ruhig ; Preise:
Ochsen : a) 43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b)' 37, c) 32; Kühe:
a) 41, b) 37, c) 31, d) 15—23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33;
Doppellender 58; Lämmer und Hammel : al ) 50—52, a2) 47—50,
b2) 46—50, c) 42—43, d) 20—23; Schafe : e) 40, f ) 31—36, g)bis 30.

Leer 8. September . A. Großviehmarkt . Zucht - und Nutz¬
vieh * Auswärtige Käufer sehr zahlreich vertreten . Auftrieb:
532 Stück . Handel : gute Tiere gefragt , lebhaftes Geschäft.
Preise : Hochtragende und frisphmelke Kühe I 540—650, II
450—540, III 350—450; hoch - und niedertragende Rinder:
I 425—525, II 350—425, III 250—350; jährige Bullen : I 575—700,
II 400—550, III 230—350; Vsjährige Kuhkälber 120—270, V*jäh-
rige Bullkälber 110—200, giiste Rinder 1—2jährig 120-̂ 240,
Kälber bis zu 2 Wochen 15—30. — B. Kleinviehmarkt . Auf¬
trieb : 55 Stück . Handellebhaft . Preise : Ferkel bis zu sechs
Wochen 10—13, von 6—8 Wochen 13—16,.Läufer 30—47; Schafe
20—30 RM.
Ghikago , 8. 9. Schweine
lelcht.n. Pr 8.65 I schw. n. Pr. t .50 I Zufuhren 13000
leleh. h. Pr. 9.00 | schw. h. Pr. 9. 10 | Im Westen 51000

Salzheringe
Bremen , 8. September . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

kunft : 7. 9. in Leer : Otto , 804'/s Kantjes.
Seefische

Am 8. September landeten in Wesermünde 11 Dampfer
19 450 Zentner Seefische . Preise :' Nordsee : Wittlinge 17.
Kabeljau I 25, II 211/*, III 13, Seelachs I und II 8, Angler
28, Haifisch 26, Lengfisch 19*/«—16, Katfisch I 18, Schell¬
fisch in Kisten 3lVa—241/*, Makrelen 9Vs—Pit,  Salzheringe in
ganzen Fässern 28*/«—24, Heilbutt II 92, Rotzungen III 13.
Island : Schellfisch I 38, 11 34, 111 30—27Vs, IV 22Vs—18, Kabel¬
jau I bis III 8, .Angler 28, Haifisch 22, Lengfisch 15Vs—10,
Katfisch I 10—13, II 9—11, Rotbarsch 10, Schellfisch iu
Kisten 48 bis 411/*, Heilbutt I 58, II 80, III 68, Lumb 12, Rot¬
zungen I 54. 11 56, 111 36, Limandes I 46. II 35—29. Weißes
Meer : Schellfisch I bis III , Kabeljau I bis III 8, Kat¬
fisch I 16Vs—181/«, Heilbutt U 82, 111 68.

Warenmärkte
Hamburg , 8. September.

Reis : Der Inlandsmarkt liegt nach wie vor sehr ruhig
bei unveränderter Preisgestaltung . Im ’ Export kam es zu
kleinen Abschlüssen zur Lieferung nach Westafrika Von
den Markten des Ostens ist Rangoon geschlossen , Siam liegt
stetig , Saigon unverändert ruhig . Man schließt aueh für
dort auf bisherige Preise . Preise unverändert.

Gewürze: 1 Der Handel mit dem Hnlande verläuft nach wie
vor noch recht träge , jedoch kann etwaigen Anforderun¬
gen der Verbraucher jederzeit Genüge geleistet werden.
Dieser Tage beginnen hier die Verteilungen von ostindi-
schen Gewürzen , die Forderungen lauten zum Teil etwas
erhöht . . Jamaica -Piment 130. Nelken 92—105, Cassia vera
secundo bis 85, Lorbeerlaub 15—17, gelbe Senfsaat inl . War»
U*1*. Speisezwecke 27, Anis span . 40, Coriander deutsch 48
übriges unverändert . Preise
1 kg ) verzollt , einschl . Aus,

Getrocknete Früchte
Preislage.

haben unveränderte Markt - und

. Kautschuk : stetig . Sheets loko 81/«, für Okt .-Nov. 81/«, für
Nov.-Dez. 8*/u Pence für ein lb.
Newyork . 8. 9.

Baumwollsaalöl
1September
| Oktober

7.74
7.77

IOezember
I Januar

7.82
7.83

New ork, 8. 9.
Terpentin | Terpentin 26.60 | Terp. sav. 21.50

Newyork , 8. 9.
Petroleum

1Petr SWC.
| Petr SWT.

16.25
12.25

I Mid. Conti.
| Pens. Rohöl

1. 16
1171*168

Schmalz
Hamburg , 8. September . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 205/«, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken , transito ab Kai 207i
bis 21‘/a Dollar für 100 kg.
Ghikago , 8- 9.

Schmalz
Tendenz: stetig

September 7.6b ti

Oktober
Dezember
Januar
Jul,

7.65J*
7.86 ft
7 95 B

Neŵ ork
Schmalz
Talg, los»

7.92!$
5.25

... . . - — - - - span . 40, Coriander deutsch 48,
übriges unverändert . Preise in EM für 50 k* (Vanille für
1 kg ) verzollt , einschl . Ausgleifchssteuer ' ab : Lager Groß-
Hamburg . ,

Hulsenfrüchte : Die Nachfrage ist für alle ’ Artikel , ins¬
besondere aber für Linsen , weiter sehr rege , kann aber
nicht immer voll befriedigen . Zumal neuerntige Sorten
vorerst nur beschränkt zur Verfügung stehen . Die Fonle-
rungen /.eigen im allgemeinen keine Abweichungen gegen

Kaffee
Bremen , 8. September . Der Markt erfuhr heute eine

merkliche Belebung durch erneute Einkaufsmöglichkeiten
in kolumbischen Kaffees . Es kam zu zahlreichen Ab¬
schlüssen , zum Teil auf leicht erhöhter Basis . Das Inlands-
geschaft wird hiervon noch nicht berührt , da die Kaffees
erst nach Ankunft nach Muster verkauft werden dürfen,
oonst gab,es keine Geschäftsmöglichkeiten.

Hamburg , 8. September . Das Abzugsgeschäft am Platze
und nach dem Inlande verläuft weiter iu ruhigen Bahnen,
wahrend der Transithandel immer noch befriedigefi kann.
Die Preise zeigen gegen die Vortage keinerlei Verände¬
rungen . Von drüben wird eine weiter feste Tendenz bei un¬
veränderten Forderungen gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack T- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): September 31 B 29 G, Dezem-
5orn31 B 29 Q’ M8r* 33 B 29 Q* Mai 33 B 29 G. Juli 31 B29 G.

Tendenz:
Santos loko
September
Dezember

. 9 März 6 . 90 ,.

stetig ■ Mal 6 . 95 n
lUll 6 . 98

8.2b
6 . 64

Tagesum. »000

6 . 81 n Rio loko 5 . 5U

September
Dezember
März
Mai
Jul1
Tagesums

4.5
4.5
4.6
4.6
4.7

Newyork , 8. September . Ausländische Häuser und Ko
misisonnre drücken am Kaffeeterminmarkte zunächst
Abgaben und Glattstei hingen , denen nennenswerte Na(
frage nicht gegenüberstand , so daß der Handel anfängli
etwas lustlos war , zumal auch vom ruhigen Lokomarkt kei
Anregung ausging uDd man zunächst die weitere Entwit
lung abwarten wollte . Erst gegen Schluß des Verkehrs ki
es teüwdse zu einer - Erholung , da brasilianische Firm
Kaule und Deckungen Vornahmen.

Die italienische Weinernte dürfte mindestens 40 Millim
Hektoliter betragen . Die italienische Regierung haWM
nahmen getroffen , um durch zwangsweise Destillation
minderwertigeren Weine den Markt zu entlasten . Dadu
(lurticn etwa 4 Millionen hl verbraucht werden , so i
von der Gesamternte nu 'f 36 Millionen Hektoliter iibrigb
ben. Dmse Menge entspricht dem Ertrag einer Durschmttßernte . *
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Stoifag , bctt 9 . September 1938
Bremer 3 « fu « ö

9tr . 248 Sabtgang 193 g

Kakao
Hamburg * 8. September . Bohkakao:  Bei weiter stetl-f er Tendenz und unverändertenPreisen ist die Absatzlageür Rohkakao am hiesigen Platz zur Zeit nur beschränkt.Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  sindweiter rege gefragt , stehen aber nicht in ausreichendemMaße zur Verfügung . Die Preise lauten wie bisher.

Ntuvvork , 8 . 9 . ruhig
September 6 . 14 | Dezember 6 . 29 I März . 6 . 43

6 . 34 [ MalOktober 5 . 53

Zucker
Magdeburg , 8. September . Gemahl . Melis : Sept . 31,50 . Ten¬denz : stetig.

Newyork , 8 . 9 . Kolizuckej k . stet.
September 1. 96 n | Januar 1. 96/97 M MalNovember

• > Geld«
r . 98 n I März . 1. 99/00*

und Briefnotierungen.
Juli

2 . 02/04*
2 . 06/07*

Schellack
Schellack : Die Preise blieben in London und Kalkutta im

allgemeinen unverändert . Die Marktlage im Binnenlande warebenfalls ruhig . Wir empfehlen , sich bei der niedrigenMarktlage einzudecken . — Leim : Die Umsätze blieben wei¬terhin gering , was teilweise auf eine gewisse Zurückhal¬
tung der Käufer zurückzuführpn ist . (Str .)

Metalle
Berlin , 8. September . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen derVereinigung für die Dt . Elektrolytkuplernotiz ) 588/i BM für100 kg.

Original -Hütten -Alumlnium , 98—99 */s» ln Blöcken 133 . des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99 •/ • 137, Feinsilber36 .40—39,40 RM.
Kupfer 53 , Blei 181/«, Zink 171/* RM nom . Tendenz : Kupferfester , Blei schwächer , Zink stetig.
Berlin , 8 . September . Der Londoner Goldpreis beträgt am8. September 1938 für eine Unze Feingold 144 sh 1V* d =86,7633 BM ; für ein Gramm Feingold demnach 55,6047 Pence“ 2,78950 RM.
Hamburg , 8. September . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,40 ""36,40 G ; Hüttenrohzink nom . 17V< B , 17Vi G.

B,

Hamburg , 8. September . Altmetalle . Kupferdraht 51V* bis04V4, Schwerkupfer 51V<—533/<, Rotguß 49V*—52 , Schwermes¬
sing B23fi—35V <, Leichtmessing 26—28Vj», Messingspäne 33—35Vj,

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse
do - 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best sele € ted
Stronq sheets
Elektrowlrebars

41 . 19—26
41 . 43 —60

41 . 26
46ij—47^
46^—47«
76 . 00 '
47 . 50

Altzink 7Vs— 91/*, Altblei 13V4—15Vs RM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.
London , 8. September.

Antimon Regulas
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 70 —71
chlnes . per * 41*$V42 & n
Quecksilber *

in % per Flasche 278 —278/6
Platin * ( p . , 20 Huk .)  8 . 00
Wolframerz elf •

(sh per Einheit ) 57—69 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . aust . • (per t ) 180—185
Weißblech i .C -Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sii per boi of 108  Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3, fob . Middle *-

borough * (sh per t)
Kadmium fob . London

(sh per Ib)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (ab and PenceI per Unze)* tnflkt Notierungen

London , 8. September . Heute wurde Gold im Werte von1 888 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 144 sh 1% a
pTo Unze fein verkauft.

London , 8. September . Vertreter der wichtigsten nicht inden Vereinigten Staaten arbeitenden Bleierzeuger (u . a.die Leitungen der australischen Gruppe (British Zinc Cor¬poration ) unti angeschlossene Unternehmen der Trepca-Gruppe , der Burma Corporation , der Consolidated Miningand Smelting Cy of Canada und der American Smeltingand Refining Cy , die große Blei -Interessen in Mexiko,Neufundland und Australien unterhält , haben ein Blei-karte  11 abgeschlossen , durch das Vermutlich , eine Rege¬lung der Bleierzeugung und des Bleiabsatzes beabsichtigtir .* Dnai -nfl ^ cennff daa ‘RlpinTpispfi ATI VfiTKChiede-

Zinn (per Tonne)
Tendern : gut beh.

Standard per Kasse >9 *3— J&2do . S Monate 192J;—193
do . Settl . Preis 192 . 00

Straits * 197 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausl . pr . ofllz . Preis 15— 15. 12^
do. entf . Sicht oll . Preis 16. 26—31
do . Settl . Preis 16 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewännt , pr . all . Preis 13 . 31—37!?do . entl . Sicht otl . Preis 13. 66—62?
do . Settl . -Preis 13 . 37^

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 8. September . Wenngleich ein freundlicherGruudton auch heute nicht zu verkennen war , so mußten
die Kurse doch , in , der Hauptsache mangels Unterneh¬mungslust , meist weiter nachgeben . Somit blieb die Umsatz¬tätigkeit allgemein nur auf eiu Minimum beschränkt.Von Schiffahrtswerten hatten Hapag bei ßl 1/* (minus l 1/* •/ •)geringen Umsatz zu verzeichnen . Auch Hamburg -Süd wur-.) 7. 1 n!. AM T)A. i . « \ .1) A (-rt nKov 9/ . fl/. llUllOW Vn1+ 1 OAJ/l 0*0 «den in kleinen Posten , ' diese aber 3/* #/o höher mit 120 */i ge¬handelt . Norddeutscher Lloyd gaben um 1 •/« auf 64 , Hansa-
Dampf um V* */• auf 105 nach . Neptun -Dampf . gingen zu wie-

94
90

21,60

Iß »26

2*6

19. 31
20 . 81
19. 00
20 . 60

144/lfc

nen von den Erzeugern bedienten Märkten . Wie weiter ver¬lautet . beabsichtigen die dem Verband beigetretenen Grup¬pen , weitere Erzeuger zum Beitritt aufzufordern . Solltedie Bleierzeugung durch das neue Kartell beschränkt wer¬den , so würden sich bei dem großen Erzumsatz der betei¬ligten Konzerne auch Rückwirkungen auf die * Erzeugungvon NE .-Metallen ergeben , die bei der Bleiproduktion als
Nebenerzeugnisse gewonnen werden , also vor allem auf dieErzeugung von Silber , Zink und Kupfer.
Newyork , 8 . 9.
El . Kupf . I. 9 .90 J Biel , loko 4 . 9030 *90 Tage 9 . 90 I link , loko 4 .78
Zinn loko 42 . 90 | Silb . ausf . 42 . 76

Weißblech 6 . 36
Roheis . N. 2  23 .60
do .N.2plaln 22 . 25

der 120 unverändert um . Zunächst noch recht widerstands¬
fähig waren Industriewerte veranlagt . Von Bremer Wer¬ten wurden Vereinigte Werkstätten zu unverändert 118geringfügig umgesetzt . Gefragt waren wiederum BremerJute bei unverändert 121 , dagegen standen Nordsee mit 120zum Verkauf . Reis und Handels ermäßigten ihren Kurs¬stand um lVrauf 132 . Auch Atlas -Werke wurden niedriger(minus V* 0/«) mit 93Vs angeschrieben . Flensburger Schiffstellten sjcli auf 83 Brief (plus 1 */•) . Im Freiverkehr hörteman meist letzte Kurse . Nur Deutsche Werft mußten auf130 (minus 2*/i °/o) zurückgehen . Zum Verkauf stehen immernoch ‘ Geestemünder Bank : zu unverändert 98 . Für Ren¬ten  ist die Stimmung unverändert freundlich . Das Ge¬schäft beschränkte sich nur auf geringste Beträge . DieBremer Renten wurden auf bisheriger Basis angeschrieben.

Freundlich
Hannover , 8. September . Am Aktienmarkt wurde dieStimmung im Verlaufe wieder etwas freundlicher . Mecha¬nische ‘"Weberei zu Linden holten den gestrigen Kursver¬lust von 2,5 */• wieder ein , Germania Cement waren mit 96nochmals etwas höher , Ilseder Hütte lagen dagegen mit148 etwas schwächer , ebenso wurde der Geldkurs für Han¬noversche Immobilien auf 275 RM und der für DölirenerWolle auf 167 herabgesetzt . Am Rentenmarkt waren Um¬sätze in Reiclisschatzanwpisungen und Reichsanleihe -Alt¬besitz zu gestrigen Kursen , von . Liquidationspfandbriefenbefestigten sich Hannoversche Landeskreditanstalt beietwas größeren Umsätzen auf 101,30 , Kommunalschuldver-sclireibungen gingen mit 100 um uud die Deutsche Kommu-nal -Saminelablösungsanleihe Reihe I mit 138 . HannoverscheProvinzanleilxen erholten sich auf 99,75 . Von Industrie¬

obligationen waren Mechanische Weberei zu Linden mit91,5 etwas fester . Im Freiverkehr nannte man Burbach mit70—72 und Wintershall mit 113 - 414 v Schluß freundlicher.
Still

Berlin , 8. September . Die Umsatztätigkeit blieb zumeistwieder auf Mindestschlüsse beschränkt ! Obwohl nennens¬wertes Angebot weder am Aktien - noch am Rentenmarktvorlag , bewirkte der völlige Mangel an Unternehmungslusteinen leichten Kursrückgang . Nur in Einzelfällen warenüber den - Vortagsschluß liegende Notierungen festzustellen.Die herrschende Geschäftsstille hängt im wesentlichen mitder Vorbereitung zur Ueberwindung , des bevorstehendenSteuertermins zusammen , der die frei verfügbaren Mittelvorübergehend bindet . Zu erwähnen ist Nordd . Lloyd mitminus l 1/« •/ •. Im Verlauf  ergaben sich infolge Rück¬käufen ’ des Berufshandels zumeist Kurserholungen von J/<bis •/* •/ •, Bemberg waren um iVi •/ • gebessert . Farbenwaren mit 147Vs behauptet . Rütgers und vFeldmühle bröckel-

Dollar “ 2,496 (2,496 ) RMi
Englisches Pfund « 12,040 (12,045 ) RM

ten um * je Vt  und Junghans */# •/» ab . Soweit zum SchlußKursfeststellungen erfolgten , lagen die Notierungen etwasüber dem letzten Verlaufstande oder waren zum minde¬
sten gehalten . Lediglich Ver . Stahl und Kokswerke gaben3/s "/ • bzw . Vi •/ •. her . Andererseits waren Siemens , Schult¬heiß und Feldmühle um Vt % gebessert . Nachbörslich bliebes still ’

Am Einheitsmarkt verkehrten Banken in unregelmäßiger
Haltung . Die Schwankungen nach beiden Seiten betrugendurchschnittlich V* °/ 'i . Vereinsbank Hamburg gewannen*/s */». Hypotheken -Banken büßten vielfach 5/e bis IV * ein.Höher notiert wurden Hamburger Hypotheken (plus V* */#) .Von Kolonialpapieren erlitten Doag eine Einbuße vpn1 */•, Otavi einen Verlust von 8/s RM . Steuergutscheine blie¬ben gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es allgemein still . Von Stadt¬anleihen waren 26er Frankfurt Gold auf Zufallsordres umV* •/• befestigt . Provinzanleihen lagen geschäftslos , abergehalten , Länderänleihen hatten bei kleinsten Veränderun¬gen stillen Handel . Industrieobligationen verkehrten in un¬regelmäßiger Haltung , Hoesch , Köln -Neuessen , erlitten eineEinbuße von V« Vt . Privatdiskont unv . 27/« Vt.

Ruliig
Frankfurt , 8 . September . An der Abendbörse war ‘dieHaltung im allgemeinen gut behauptet . Nennenswerte Um¬sätze wurden nicht bekannt , da sich die Kundschaft , weif ervom Geschäft fast völlig fernhielt . Die Berufskreiee ver¬harrten ebenfalls in ihrer abwartenden Haltung . An denAktienmärkten waren die Notierungen daher zumeist nomi¬nell , und die Abweichungen betrugen nur ProzentoTuch-teile . Von den einzelnen Gruppen waren Montane meistetwas - höher gefragt , so Vereinigte Stahl mit 99V» undMannesmann mit 104V *. Hoesch kamen mit 105V4 unver¬ändert zur Notiz . Rheinstahl bröckelten dagegen um Va •/•auf 132 1/« ab , IG Farben zogen bei kleinem Umsatz umV4 V » auf 1473/< an . Ferner gingen Gesfürel um Vt V« höhermit 128 aus dem Verkehr . Sonst notierten u . a . AEG mit109 , Siemens mit 186Vs . MAN mit 122 und Junghans mit105 1/*. Bankaktien blieben unverändert . Am Rentenmarktnotierten Reichsaltbesitz nominell 129Va , IG Farben -Bondswurden */• •/ • höher bezahlt mit 122 Vi und Kommunalum¬

schuldung stellten sich auf unverändert 94,40.

Schwächer
Newyork , 8 . September . Auf Grund der außenpolitischenEntwicklung lagen bei Eröffnung erhebliche Verkaufsauf-

träge vor , so daß die Kurse bei schwächerer HaUüng zu¬nächst bis « u 1 Dollar zurnckgmgen . wurde die bUm-
mung jedoch stetiger , so daß em Teil der Eroffnungsverluste wieder auf geholt werden konnte und die Notieiuiiffensich größtenteils nur noch um Bruchteile v ortags-Schlußkursen bewegten . Die Umsatztatigkeit Wieb schlep
pend . Man rechnet damit , daß <ke Frachtwagenstellung beiden amerikanischen Hauptbahnen im Laufe dieser Wocheeinen neuen Höchststand erreichen durfte . Außerdemschätzte man die Warenhausumsätze im Newyorker Stadtge¬biet zur Zeit bereits wieder um 9 Vo höher ein als zur glei¬chen Zeit des Vorjahres . In der letzten Borsenstunde kames erneut zu einer leichten Abschwächung , die jedoch offen¬bar mehr auf das völlige Fehlen jeglicher Kauflust alsauf nennenswertes Angebot zurückzuführen war . Die Mehr¬zahl der Papiere schloß aber ungefähr zu bis zu 1 Dollaroder noch darüber ermäßigten Tagesniedrigstkursen.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung

< .
e u)
rar
B '°

vi
‘ Blfl 8 . 9.

Geld
1938

Brief
7 . 9.

Geld
1938 .
Brfei

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 12. 325 12 . 356 12. 33 12. 36
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 630 0 . 634 0 . 631 0 . 636
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 01 42,09 42 .03 42 . 11
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 147 0 . 146 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 63 . 70 63 . 80 53 . 72 53 . 82
Danzig 100 fl. 4 —^_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 025 12. 056 12 . 03 12 . 08
Estland 100 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 2?
Finnland 100 t M. 4 81 . 00 6 *305 6 . 316 6 . 305 6 . 315
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 743 6 . 757 6 . 748 6 . 762
Grlecheniam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100  n. 2 168 . 74 134 . 72 134 . 98 134 . 8b 135 . 11
Iran 100 Rials 20 . 43 14. 95 14 . 97 14. 95 14. 97
Island 1G0 isl . Kr. 6K 112 . 60 53 . 80 63 . 90 63 . 82 63 . 92
Italien loo Lire 4 81 . 00 13. 09 13. 11 13,09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 701 0 . 7C3 0 . 701 0 . 703
lugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 Kan . $ 6 4 . 68 2 . 489 2 . 493 2. 489 2 . 493
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 86 48 . 75 48 . b5
Litauen 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 314 112 . 76 60 . 44 60 . 66 60 . 46 60 . 58
Polen 100  Zloty 4K 47 . 00 47 . (0 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 916 10. 936 10. 92 10. 94
Schweden 100 Kr. 2!4 112 . 50 62 . 01 62 . 13 62 . 04 62 . 16
Schweiz 100 Fr. lü 81 . 00 . 66 . 44 66 . 66 56 . 46 66 . 58
Spanien 100 Pes. 6 81 . 00 - —,— — — —• —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8. 601 8 . 619 8 . 601 8 . 619
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 1. 029 1. 031 1. 039 1. 041V. Aaat v. A. 1 f 1 4. 19 2 . 494 2 . 498 2 . 494 2 -498

An den internationalen Devisenmärkten hielten sieb dieSchwankungen heute in verhältnismäßig engen Grenzen.Das englische Pfund War wieder etwas erholt , und zwarstellte es sich in Amsterdam auf 8,927a (8,9272 ) , in Zürichauf 21,31 5/j « (21,3174 ) und in Paris auf unv . 178,31 . Pfunde-Kabel notierten 4,8253 nach 4,8293 heute früh und 4,8253gestern . Per Saldo ist also eine nennenswerte Veränderungnicht eingetreten . Der Dollar bewegte sich etwa auf gestri¬ger Basis . Das gleiche gilt auch von den wichtigsten kon¬tinentalen Währungen . Etwas schwächer lag lediglich derzuvor festere Belga.

Ostasiatische "Wechselkurse vom 8. September
Newyork gegen Japan 285/s2, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.5*7 22, Hongkong 1 .37 « , Schang¬

hai 0.8*7 « , Kobe 1 .1*7 « (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Auslandsdevisen
Amsterdam ' 8 . 9.
Berlin 74 . 18
London 8,93
Newyork 186 . 19
Paris 6 . 0C%

London , 8.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

9.
4 .82£

178 . 3!
12 . 04

100 . 00 n
483 . 76

8 . 9293
28 . 65U
91 . 72"
21 . 3I£
22 . 40
19. 39}'

226 . 76
139 . 62%
24 . 37 8

Paris , 8 . 9.
London 178 . 31
Newyork . 36 . 97
Belgien 622 .62^
Spanien

Zürich . 8 . 9
Pari*
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 96^
21 . 3P4

441 . 50
74 . 40
23 . 24

238 !65
176/95
109 .87J*
107 . 07Jj

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad '
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

31 . (8
41 . 92

44 ^86
39 . 88

213 . 60
405 . 00 B
665 . 00 B
110 . 21
609 . 00 B
548 . 00

26 . 62
26 . 57
25 . 26
16. 00 ß
2 . 90 B

20 . 18

97.#80
1/297

0/860 n

194 . 60
836 . 75
796 . 00

19. 97Ü
895 . 25

96 . 17}]
6 . 40

15 . 24
83 . 10
86 . 60
10. 00
3 . 98
3 . 60
3 . 25
9 . 39j2

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aui

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägi . Geid

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland -
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mts.
* p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

46 . 08
6 . 40

Vm—Vib
%
%

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00
100 . 12}*

1/58#

1/684

19. 10

9 (8 . 00
77 . 25

126 . 80
14. 82

646 . 25

111 .76
124 . 26

Kopenhagen , 8 . 9.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschaa

22 . 40
466 . 25
186 . 20

12 . 70
78 . 35

106 . 40
24 .*7.

251 . 40
115 . 65
112 . 70

9 . 98
16 . 20
88 . 00

Prag , 8 , 9.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Newvorit , 8 . 9.

16 . 71&
11 . 60

659 . 6Ö
703 . 00

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

1. 00

0 . 43
0 . 80

0 . 76
1. 00

Oslo , 8 . 9.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen '
Rom
Prag
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel auf
london -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19 . 90
166 . 50

(1 . 35
414 . 50
224 . 25

94 . 25
8 . 90

70 . 25
102 . 85
89 . 25
22 . 00
14 . 50
78 . 75

626 . C0
140 . 25

152 !30
29 . 00
78 . 70

4 . 829ä

4 . 8241
4 . 8241
2. 70$

16. 86
5 . 26lj

22 '. 66
64 . 09

Stockholm
London *
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Platte
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschao

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stocknolra
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

■61.75
■H.CO

,®' .60*■8.«
W.7S
81.60

«2 .§
D.SC

21.36
ksj

22' .60
« .1t
65«

611,1)
541,5

21*
2‘.,1
21,*
H,

lüit
5.33
I.863

21.15
25.63
690

40,18

Konkurse
Alteuburg/Thiir . : Nachlaß Rechtsanwalt u . Notar oa,iAuton August Rothe . — Berlin : Nachl . Kaufm . BertwiHalm , vorm . Hammel , Alleininliaber der Firma BerfWjHammel . — Frankfurt , Main : Concentra SpeditionscMüfSchaft mbH . — Kiel : Ehefrau Else Ohms , Ihh . d . Fa * Pi!

Ohms , Baustoffhandlung . — Köthen/Anhalt : Früh , ßceij-anwalt Kurt Irmer . — Limbaeh/Sa . : Nachl . Alfred Riehi»i . Fa . Minna Hartmann , Wäsche - u . Bettenfederngesch^
— Uetersen : Kfm . Wilhelm Ebbrecht . — Zittau : Xaci1Rentner Hermann Oswald Schmidt in Hirschfelde , 1

Die Großhandelspreise ! m August . Die Kennziffer
Großhandelspreise stellt sich für den Monatsdurehschn ;-August auf 105,9 ^ (1913 = 100 ) . Sie hat sich gegentber domVormonat (105, G) um 0,3 */o erhöht . Die Kennziffern
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106,6 (plus 0,6 */j) , £ 0idnialwaren 89,7 (minus 0,1 ®/«) , industrielle Rohstcffe uniHalbwaren 94,0 (plus 0,2 9it)  und industrielle Ferlgwaroi125,8 (minus 0,1 °/») . a

Die Bewegung der Kapitalgesellschaften im Augist . W
Mitteilung des Statistischen Reiclisamts wurden im -Augu^2 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital Von 2/sammen 1,9 Mill . RM , 44 Gesellschaften . m .b .H . mb einen
Stammkapital von 3,6 Mill . RM , ferner 1570 Einzdfittöfund Personalgesellscliaften und 47 Genossenschaften «
gründet . Die 'Kapitalerhöhungen  von Aktie ^ esSschäften betrugen 409 '4 Mill . RM , die von GesellsSafu
m .b .H . 5,9 Mill . RM . Die KapitalherabsetZuigaJvon Aktiengesellschaften beliefen sich auf 3,4 Milt ndie von Gesellschaften m .b .H . auf 0,3 Mill . RM . I ’J
Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital vo | -sammen 5,9 Mill . RM , 253 Gesellschaften m .b .H . mit 4^Stammkapital von . 14,4 Mill . RM , 2046 EinzelfirmenV*
Personalgesellschaften und 94 Genossenschaften wurdeU
August aufgelöst.  Darunter befanden sich 4 A% ,gesellschaften und 59 Gesellschaften m .b .H ., die in iütizüfirmen und Personalgesellschaften umgewaadehwurden . r

Von der Dresdner Bank , Filiale Hannover , ist >ei de»Zulassungsstelle an der Niedersächsischen Börse zt Hai>nover ein Antrag auf Zulassung von 0,15 Mill . RMffimis.sion 1928 ) und 1,65 Mill . EM (Emission 1937 ) auf <jn h-haber lautende Aktien des Eisenwerks Wülfel , Hanwves.Wülfel , gestellt worden.

Die Kölner Herbstmesse vom 18. bis 20 September viidwie in den letzten Jahren als reine Handelsmesse dutKgeführt , zu der hur Wiederverkäufer Zutritt erhalten.

Fischdampferbewegangen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Heinr . Fröhlke , Rp . v . Hindabürg , Aug . Bösch (Island ) , Franz , John Mahn (NordsetHeringe ) .
Am Markt gewesene Dampfer : Bunte Kuh (Weißes Meeri.

Spreeufer , Solling , Midlum (Island ) , Fritz ' Homann , Sa«land , Adolf Vinnen , Mars , Venus , Oskar Neynaber , Fürfel
Seefahrt (Nordsee, ^ Heringe , Fladengrund und Gatt ).

In See gegangene Dampfer : Yorck , Taunus , Else KunaJ(Island ) , Elbe , Zieten , Saar , Sophie Busse (Nordsee , £■ringe ) , Hannes Defregger , H . Hohnholz (Island ) , Van,Dir . Schwarz , Salzburg , Vegesack , Plauen , Hochkamp , Hj*(Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Mi,M ati  h nw» CIE IT1« 1 Oi .J Ti)« —1  Oid Jfi Ul

mW**!

Aer  de« tsC

der

^ < 5 ? 'yW:
J „f 3(8 W® ®. t (j r ingi

Jin An Deutsch
fcr* eli #g .Ka aus üehe
-t ^ deT  Entivie
•' jetit trot» gte igen be■' .aakhoa hiands anT,.tBl0e“ 4»/,. Unter

ujtseh®safens
vom „keehe:

,  Schiffbaus
K ^ fren allerd
i. IÄ e ^ ecW ? ng dh

^ Sicbtr ^ f‘
>l 93SW„eächdasErf

m T,  daß Mitte 1«*
^ gelegt * ar.

s 7/ ' r, s aÄ ;.< vorn Stapf
’lB ' e r5U  hfff einer Sei

Tragfäi

^ Fan* ,elter äCI,* «1 ä' r Seiler der . . .
ÜiK 'S' Xefzieht sich in> . Jw,0” jj ;, , der bisher
.'iSJ ' RJj* Karlsen . Als f

OldeaburÄ-Port

Seeamt ßrem

Nordenham 25 Min ., Brake 1
Datum Bremea -Stadt
9. September

10 . September
11 . September

Std . . Farge 1 Std . 40 Mi,
Vegesack ßremerha3.22 15 .30 3.02 15 .10 1.02 13.

4 .00 16 .07 3.40 15 .47 .1 .40 13.
4.36 16 .43 4 .16 16.23 2 .16 14.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .*
Datum Münden

Carlß-
hafen Hameln ' Minäe6. September 1 .21 1 .98 1.30 1.797. September 1.36 2 .08 1.32 2.038. September 1.38 2.36 1.68 2.38

io FiKhereih a fen _ W«

Fi'sebraum vollgf
l/cksotoauben zun

„Ss Vd * » U MaS,C
■iimttäes Auftrages de

ebne sieh um dt
«So ‘S .v n  kümmern , um
>■1vi . tou der tViedereinsel

. ’wte . obwohl er semi
ifiedereinsetzen der b

1A" iijeh bezeichnet ree
V .l. ff ’rje Besatzung alle
rl . ' Ter ausführen . Ge.

des Unfalls sind

& weise des Wesermünd
/r ® ,4 - Fangreise unter
i , cTriff Matrose Willy. r .: -:nde und daselbst

ie iäptreppe kopfubeiSS - ' r a den dabei erli
S - ' >ri2hulden dritter
Sui ’ VMängel des Bordiestzustellen . D

- •dChgemäß.

Bremer Fre
Bre m e n • S1

Ipuue Seeschiffe am 7. Sei
" sisch., von Le Havre , G
j . Iector , dtsch ., von Bri

•' Sackgut . Binneland , em
: Sch. 6, Stückgut.

Unmene Seeschltle am 8. t
^fels , dtsch ., vom La Pia* *', Getreide . Munkfors , sch
jtebr , Klembt . Brechsee , d:«Iander , Getreide -Hafen,
fam , Rabien & Stadtland
*rth, dtsch ., von Königsbei

Heicbsbankdiskont 4•/• Werlpapierkurse der BZ . wom 8 . September Lombardsatz ('/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen
5 OL Reldtsanl . 27
4 do . do . 34
4VsDLRe1chs .Sdt .35

do . 54 II. Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4V* Reichsoost 34 1. 100 . 12 100 . 12
4 Bremer Umtausch 94 . 25 94 . 25
Bremen Neubesitz
Hamburo HeubesUi
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten and Körper
schäften

8 . 9 . 7. 9.
10t . 70 101 . 70
99 . 37 99 . 37
99 . 25 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

28 . 26 28 . 25
28 . 25 28 .25

129. 70 129 . 65
128 . 76 128 . 76
129 . 26 129 . 26

4 */« Oldb .-Br. Stl.
Krd. Ptbr . v 25
4 ‘, J do . $ . ; 1 u . 3
4V» do. S. 2

, 100 . 3764 !/j do. S. 4
4 »/s do. S . 5
4 */» do. S. 6
4 t» do. S. 7
4 ' /» do . Kom. S. 1 100 . UU 100. 00
4 x'j do . do. S. 2 100 . 00 100 . C0
4 1'» do . do. S. 3 100 . 00 100 . 00

98 . 00 88 . 00
92 . 60 92 . 37
89 . 00 89,U)

122 . 50 122 . 60
141 . 00 141 . 00

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 1/» do . Liquid . 101 . 50 101 . 37

do . Anteilschein
4Vi Pr . Ctrbd . 28 100. 00 100 .0.
5V* do . Llq . 26 A 2 —100 . 00
4 >/t Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100,00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — •—
Nordd . Steingut 27
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119 .70 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50
Bank -Aktien

Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Blc. i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 123 . 62 123 .37
A-G für Verkehr 116 . 5D 117 . 00
Bremer Straßenbahn 9U. UU 90,00
Hamburger Hochbahn 96 . 60 96 . 50
Schiffabrts - Aktlen

Br , Schleppsch .-Ges . 85 . 00
DL Ost -Afrlka -Unle 65 . 00
Hapag
Hbg . -SÜdam . D.-0.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie - Aktien
Atlas Werke 93 . 60 94 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
BÜl-Brauerel I36 . C0 136,00
Breltenburaer Cem 138 . 00 —. —
Brem .-Veg . Flsch *G. 127. 00 127 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 130 . 00 130 . 00
Br . Sliberwarenfabr . f68 *c0 168 «° °

61 . 60

86 . 00
66 . 00
63 . 00

120 . 75 126. 00
U5 . C0 126. 50
120 . C0 130. C0
64 . C0 66,00

66 ^00 65 *00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauere!
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp.
Markt - u.
Nordd . Steingut

8 . ' 9 . 7 . 9.
140 . 00 140 . 00
169 . C0 159,00
152 . C0 162 . 00
81 . 76 81 . 00

147. 00 147 . 00
83 . 00 82 . 00
97 . C0 97 . 00

142 . 60 143 . 60
171 . 00 171 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . 00
117 . 76 117 . 00

Web Br . 121 . 00 121 . 00
Kühlhall . 122 . 00 122 . 00

127 . 00 127 . 60

„Nordsee **Ot . Hochi.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u . Handele
Ruberoldwerke
Schlinck A Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute •
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -Elsenb .-O.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

8 . 9 . 7 , 9.
120. 60 120 . 00
166 . 00 156 . 00
131 . 62 132 . 60
132 . C0 133 . 00
123 . 60 123 . 60

124 . 00 124 . 00
109 .00 109 .00
99 . 00 99 . 00

118 . 00 118 . 00
79 . 00

105 . 00
20 . 26 20 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 93 . 76 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

* •/> Oldb .-Br . Stl.
Krd . Plbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4V, do . Kom . S. 3 <00 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 </i Bisch » . Staatsb.

Coldplbr . R. 13 100 . 00 100 . 00
4 >/i Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S . 1 192 « 100 . 37 100 . 37
SVi do . LIquI.  Pldbr . 101 . 30 101 . 26
4 do . RM Pfdbr . S .6  Ö5 . 26 95 . 26

Ritterschaften
4V» Brschw . rlttl . 0 .*

Pt . von 29
4 >/, Bremer rltU.

Goldpfandbrief
4 3/> Caienbg . rlttl.

G.-Pfbr . v. 28
4 1/» do . do . v. 27
4 1/» Ceiler rittl.

Goldpf . C

Stadtschaften
4V* PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100. 00 100. C0

100. 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

99 . 76 99 . 76

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4v * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 26

SV* do . Llqui . Pldbr . 1C1. 26 101 . 30
4V* Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Indastrie -Anleilien
6 Brauergilde ObL 103 . be. iu3 . 00
6  Hackethal Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Lindenei Brauerei

Obi . 104. 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi - 91 . 60 91,00
6  Vorw . Zem . 0b | . !03 . 00 103 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 0t
4 Brem riti (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt , (ftogg .)

abg . Pt . 96 *00 96 . 00

SV* Hann . Bod . Kr.
Llqui . Ptandbr . 101 . 26 101 . 25«

4V* Lüdenscheid M
ObL 104 . 00 104 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 196 . 26 198 . 00
Dampfkessel Wilke 172 . 00 172 . 00
Doornkaat 108 . 00 108 . 00
Eisen Wülfel 125 .00 125 . 00
Hackethal 129 . 00 129 . 00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 276 . 00 280 . 00
Hannoversche Zem . 118. 00 118 . 00
Hemmoor Zement 166 . 00
Ilseder Hütte 148. 00 149 . 00
Norddeutsche Zem . 125 . C0 126 . 60
Teutonia Zement 186 . 00 186 . 00
Ver . Harzer Zem . 126. 10 126 . 00
Vereinsbr . Herrenh . 167 . 00 167 . 00
Vorwohler Zement 110 . 00 110,00
Wolfwäsch . Döhren 167 . 00 168 .00
8rschw . Hann . Hyp .-

Bank 106. 00 106 . 00
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

44 . 00 44 . 60
108 . 00 108 . C0
89 . 00 89 . 0)

ßelcbsschuldbuchforde-
rungen (mit StötAzlusen)

ab
1. 4.

Ausgabe i•

üeid | ßnei
Ausgabe 'c

uelä j Briei

1939 99,62 100 . 60 99 . 62 ICO.37
1940 99 . 62 100 .37 99 . 62 100 .37
1941 99,37 ICO. 12 99 . 62 100 .37
1942 99 . 00 99 . 76 - — *—
1943 98,37 99 . 12 —
1944 98 . 26 99 . 01
1946 98,26 99 . Gl
1946 98 . 26 99,0t -
1947 98,25 99 . CC
t :4P 98 . 26 99 . CC

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/46.
(946/48,

} . I 80 . 121
3 . j 80 . 12j

80 .87
80 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Beiehs - derLänder, der Reichsbahn,
Beichspost , Sohntzgebieta-anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 129. 62 129 . 80
5 Relchsanlslhs 27 101. 70 101 . 70
4 Reichsanleihe 64 99 . 37 99 . 37
S ‘/. Int (Youno ) 101 . 10 101 . 20
4 ' / . Pr . St .-Anl . 2 » 109 . 30 109 . 30
4 ' /i Bayern St 27 99 . 87 —
4V . Brschw . St 28 99 . 60 —
4»/i Dt Schuligeb . —
4 >/a D1 . Relchsp . 34 100 . 26 100 . 26
4 >/a «0. 35 100 . 26 100 . 30
4 1/* DL Relchsb . 35 100 . 10 100 . 10
4V> do . 3 « 99 . 00 99 . 00
4Vs Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00  100 . 00
Stadtanleihen

4 */i Bin . eoldsdi . 2«
1 und 2 99 . 6,. 99 . 60

Oeffentllche Kreditanstalten
4V, Bin . Pldbr . -A.
Dt Komm .-Samm . 1
Dt Komm . -Samm . 2
4 >)i Hann . Landas-

kredit v. 2« S. 1
4 ‘/i do . Pld . «. 27

Serie 2
4 */i Oldb . -Br . Stl.

Krd . Plbr . S. 2
4 </i do . S. 7.
4 ‘/i de . Kom . S . t
S ■/, do . tlgufl.
4 ‘/t Pr . Lds .-Pld . R.4
4 '/i Ldschltl . Zontr.

Goldplandbr.
4>)> Ostor . lg . 6 . IS*M
Schl .-Holst . Id . G. 24
4 */i West Id . G. (8>M

106 . 00 106 . 00
138 . 12 138 . 00
161 . 76 161 . 76

1f0 . 37 —

100 . 37 100 . 37

—100 .37

100 . 87 —
100 . 00  100 . 00

99 . 76

99 . 76

99 . 76
99 . 12
99 . 00
99 . 76

Ind ustrle -Obllgatlonen
4r/ t  Braunschw.

Hann , yon 192 » 100. 00 100 . 00
4Vi Goth . Grund-

kredll 4 . 5 , Sa 100. 00 100 . 0t
4Vi Hann . Boden-

krodll 13 . 14 100 . 00 100 . 00
4V > Meininger

Hypoth . Bank 6 100,00 100 . 00
4l/i Pr . Centralb . 28 100. 00 100 . 00
4 */i pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4 100 . 00 100 . 00
4 ‘A Pr . PtandPr .-

Bank 50 100 . 00 100 .00
4 ' /t Rhein . Westiai.

Bdkr . 4. « . 10,12 100. 00 100 . 00
4 */> Schlesw -H. lösch

Gold 30 99 . 00 99 . 00
4V. Berl . Hyp . 15 100. 00 100 . 00
4 ' /> Bl. Hyp . K. « 100. 00 100 . 00
6 ' /, Bl. Ctrbk . Ltqu . 101 . 00 tOt .QO
4*/> Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 06
4V« Pr . Ctr .-Bod . 24 100. 00 100 . 00
4 >/i Pr . Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
4Pr.  Zlrtt 20 -21 100 . 00 100 . 00
4Vt Hann . Pld . 4

von 192 » 100 . 37 —
4‘/t do . ' S u. Erw .. 100. 07 100 . 37
Komaiunal -Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp . -Bank

Komm 4. 1« , 21 100 . 06 100. 0C
4*/t Pr . Ctr . Boden

Komm . 24/28 100 . 00 100 . 01
4' /» Rh westt Bdrk.

Komm . 24/27 . 4 -4 100 . 00 100 . 0t
Hypothekenbanken
S Thör . ELG. 37
4 Zucfcerkredlt 103 . 12 163 . 26

Stenergntsehelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II ,1934 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

8 . 8 . S. 9.

—103 . 76
— . — 107 . 76
—111 . 75
—116 . 76
—119 . 76

111 . 76 111 . 76

V erkehra -Aktien
Hamburger Hoch 94 . 26 96 . 26
Hann . Ueberland 106 . 00 —
LUbeck -BUchen — , — — . —

Hanken
Adca
Bayr . Hyp .-Baak
Bayi . Vareinsbank
Bert Handelsgas.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dt Uebarseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-B für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt Ton und Stein

94 . 37
96 . 76

104 . 26
116 . 76
I06 . 6U
113 . 25
436 . 00
98 . 76

106 . 76
106 . 76

94 . 37
96 . 60

104 . 26
116 . 76
106 . 75
113 . 60
439 . 00
98 . 56

106 . 00
107 . 60

179 . 26 178 . 87

—127 . 60

94 !00 94 *00

136^60 —

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann StSrkt
Kötltzer Lader
KromschrSder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MazImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag MUhlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Ph6nlz Braunkohl«
Rhein . Westl . Kalk
Riebedt Montan
Rosenlhal Porzellan
Sarottl
Seines . Portland
Verein . Dt Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke

8 . 9. 7. 9.
82 . 00 81 . 25
- . — 98 . 76

138 . 00 138 . 77

iioloo ii &Ioo

—. — 119 . 6b
162 . 00 163 . 66
121 . 00 121 . 60

176 . 00
108 . 37 109 . 00
136 . 87 136 . 87

140 . 10

133 . 60 —

110 . 00 109 . 76
93 . 76

117 . 00 )2
124-60  123 . 6c

166 . 00 166 . 00

Kolonialwerte
DL Ost -Afrika 92 . 00 93 . 00
Neu -Gulnea —
Otavi Min . u . Els -G. 20 . 37 20 . 76
Schantunp 107 . 00 <07 . 00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Schelm
elnschl . ‘/* Abiösungsch.

S*/i GcUenk . -Werk
4V * Fried . Krupp -RM-Anl
5 ' /* Mittetet . Stahl
TV* Ver . Stahl -Obi . .

Accumuiatoren -Fabrik
Allfl . Elektricitäts -Ges.
Aschattenburcer Zellstoff

Sayet . Motoren -Werke
I. P. Bembero
juHus Berger Tiefbau
Bi. Krall u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atiant .-Teiegr
0 . Cont . Gas Dessau
Oeuttche Erd &l
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabei
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Dortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elienbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Llefeniflgsiei.

Anlangt- Schluß- Einheitskure
kurt kur . 8 . 9.

• 3. 9

129 . 76 129 . 76 129: 62 129 . 8011)0 . 87 101. 00 101. 12 101 . 00•“ *— 98 . 76 98 . 60— 10«. 60 101 . 50 101 . 7696 . 76 96 . 76 96 . 76

210 . 00 210 . 00 210 . 00 208 . 001C8. 76 109 . 26 108 . 75 108. 37~ *— 112 . 60 112. 26 112,60

143 . 00 144 . 00 144,00 143 . 00125 . 00 126. 62 126. 26 126. 37144 . 00 144 . 00 144 . 00 142. 75— 100 . 26 160. 12 150 . 25— 126. 60 126. 50 126. 60
181*00 181 . 00 —— — »60. 00 160 . 00108 . 50 108 . 50 »09. 12 109 . 00

109 . 26 109 . 06 109. 26 110 . 00— — 134 . 25196 . 25 196 . 26 199. 60 . 198 . 00
128 . 87 129 . 12 128. 60 129. 00** - 140. 75 138 . 76106 . 76 1C6. 76 106. 75 107 . 76108 . 62 109 . 01 IC8. 76 109. 10122 .00 122 . 60 122. 75 122 . 12163 . 00 163. 00 * 152 . 00 162. 00—« - —*~ —
162. 00 162 . 60 ’"*»"** 161. C0134 . 00 134 . 00 134 . 00 136 . 60

182,00 182 . 00
- *-~ —• *

—•—* 165 . 00—> — 164. 50 164 . 60
•fl "* 114 . 76

Anfangs-
kurt

Schluß - Einheitiii*
kure 8* 8* U.

Eiektr . -Werka Schlesien —
Eiektr . Licht und Krall —132 . 00
Engelhardt -Brauerei —

L G. Farbenindustrie 147 . 50 147 . 50
Feldmühle Papier 130. 26 130 . 60
Felten & Guilleaume ~ « 129 . 26

Gesfürel Loewe A Ct . 127 . 00 127,76
Th . Goldschmidt —127 . 50

143. 00 143. 00

136 . 50
105. 25

79 . 00

132. 00
106 . 00

137 . 76
106 . 25
147 . 62
80 . 00

132 . 00
105 . 50

136 . 00 136 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
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Ilse , Bergbau GenuBscb.
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Ausbau der deutschen Tankerflotte
Die voraussichtlichen Bctriebsergelmisse der

^ ) Seeschiffahrt
!) Nach einer Darstellung im letzten Wochenbericht
H des Instituts für Konjunkturforschung überschritt im
r häufe des letzten Jahres die Tonnage der deut-

Jb sohen Handelsflotte  die 4-Millionen -Grenze,
unter die sie 1933 gesunken war . Im Rahmen der Ton-

A nageeutwieklung ist der Zuwachs an Tanker-
k. toniiage  bemerkenswert Sie stieg von 160 000 BRT

(1937) auf 202 000 BRT (1938) . Der Ausbau der deut-
, ,scheu Tankerflotte ist dringend erforderlich , weil ihr

Bestand in Anbetracht des Einfuhrbedarfs au Mineral-t öl sehr gering ist. Deutschland führte 1937 rund
3 Hill - t Mineralöl aus Uebersee ein . Die Einfuhr ist

8 auch jetzt trotz der Entwicklung der synthetischen
f oelproduktion im Steigen begriffen . Dagegen beträgt
K der Anteil Deutschlands an der Tankertonnage der
X iyeit nur knapp -2°/ö. Unter den Tankerflotten nimmt
6 die deutsche erst den neunten Platz ein:
fc ^uf deutschen Werften liefen im Jahre 1937 See¬

schiff8 mit 436 000 BRT von Stapel . Das waren 16% der
in der Welt vom Stapel gelassenen Handelstonnage.
;[an muß bis ”1922 zurückgehen , um ein höheres Ergeb¬
nis des deutschen Schiffbaus als das 1937 erzielte fest-
zustellen. Davon waren allerdings 229 000 BRT — 52,5%
für ausländische ^Rechnung bestimmt.

Die Aussichten für die deutsche Seeschiffahrt
im Jahre 1938 werden vom I . f . K . als nicht ungünstig
bezeichnet, wenn auch das Ergebnis wahrscheinlich hin-
ter dem von 1937 Zurückbleiben wird . Erfreulich ist
die Tatsache , daß Mitte 1938 nur 1% der deutschen
Handelsflotte aufgelegt war.

Tanker vom Stapel gelaufen . Auf der Deutschen Werft,
Betrieb Finkenwärder , lief am Donerstag das Tankmotor-
seliiff„Inversui r“ vom Stapel . Es handelt sich um das
dritte Tankmotorschiff einer Serie von vier Schiffen , die_ _ g / j uii *Udjni. _ _ _ _ __

>), industrielle 11Rnn6,1̂ 1 unTuHrage der Inver -Tanker -Company, .London, , auf dieser
und industrielle ” ’ " * ” “ J "” T' " *"* ** ” 'Drn

Zelchsamts °°wn?den"^ 'einem Hominamann .? ^
!p \ rSCraftei1  m ’"-1

4f7ern «r  1570 Eia^ihi -,17 Gen °ssenschafft
wT?n ?. en  Aktilr

die von Gesalilr
liefen sich auf 34 Vtn?!
H. auf 0,3 \ f
^ . L ^ inalkapit/^

dritte^
\n>rft gebaut werden . Der neue Tanker ist etwa 9700 BRT
groß und besitzt 14 000 t Tragfähigkeit.

iselischaften m b TT mu

l Genossenschaften *
befanden sich 4 '

Wechsel der Fangleiter auf den Unilever Walkoclierelen.
tw  bisherige Fangleiter der „Southern -Empress “-Expedi-
tion«Jens «Taeobsen zieht sich ins Privatleben zurück und
an seine Stelle tritt der bisherige Fangleiter .der Wal-
kocherei „Unitas “, Karlsen . Als Fangleiter für die „ Unitas“
ist der Walschütze Stokken -Nielsen verpflichtet.

Vertretung der Oldenburg -Portugiesischen Dampfsehiffs-
Riiederei , Hamburg . Die Vertretung der Oldenburg - Portu¬
giesischen Dampfschiffs -Uhederei , Hamburg , liegt . für
T)iisscldorf, Frankfurt/M ., Nürnberg und Stuttgart mit so¬
fortiger Wirkung bei den Schiffsfrachtenkontoren der Ham¬
burg-Amerika Linie G.m .b .H.

Seeamt Bremerhaven
^ -4Das Seeomt Bremerhaven verhandelte über zwei Fisch-fi.’ rlomnTlnliorfiT— 1: -ft Viva4 11̂ )gDas oeeami DTemenufcyen veniauueue uuer zwei .c i

lschaf ? ^ '0 ^ » die in ft ciVdamplerunfHlleund verkündete die folgenden Sprüche:
umgewai ® : Auf dem im Fischereihafen Wesermünde liegenden Fi1_ 4'^,. 7 inton “ iat nm 9 T 3S rnftnrnns 71 m 7 TTlvr 1dampfer ..Zieten “ ist am 2.

Fisch-
im __ .. . _ 38 morgens um 7 Uhr fest-

Piliale Hannover ist ■ gestellt, daß der Fischraum vollgelaufen war , weil bei dem
lersächsischen Bötsp ^ \usdocken die Lecksehrauben zum Fischraum nicht wieder
lang von 0,15 Mil? eingesetzt waren . Es ist ein schuldhaftes Verhalten des

(Emission 19371 1 Steuermanns und des 1. Maschinisten festgestellt , weil
Eisenwerks Wnlfoi tr ta* J der erstere trotz des Auftrages des Kapitäns sich von Bord

1W*' entfernt hatte , ohne sich um das Verholen des Schiffes
• v aus dem Dock zu kümmern , und weil der 1. Maschinist

sich nicht von . der Wiedereinsetzung der Leckschrauben
überzeugt hatte , obwohl er seinerseits den Auftrag zum
Lösenund Wiedereinsetzen der Schraube erteilt hatte . Es
muß als bedenklich bezeichnet werden , wenn Fischdampfer
ohne ausreichende Besatzung allein durch einen Schlepper
Verholungsmanöver ausführen . Gegen die Maßnahmen nach
der Feststellung deS, Unfalls sind Beanstandungen nicht zu
erheben.

m 18. bisi 20 September t-
lV- ei? e Handelsmesse *'erkaufer Zutritt erhall“

rbewegnngen
Bremerhaven
ünr . Fröhlke , Ep. -v< w
Franz , John Mahn (Ktrii

rr - Bunte Kuh (WeißesU
Island ), Fritz Homaim, $£
mus, Oskar Neynaber, M
ladengrund und Gatt), i >

Torck , Taunus, Else
Sophie Busse (Nordsee,

. Hohnholz (Island), Vl
ick , Plauen , Hochkamp, E:

serzeiten
fen Eotersand 1 Std. S

Std .. Farge 1 Std. ffl
Vegesack Bi

3.02 15.10 1.02
3.40 15.47 1.(0
4.16 16.23 2.16

liffahrt
eser gegen 7 Uhr
i-
l Hameln

1.30
1.32
1.68

4Kl*

“Auf der Ausreise des Wesermünder Fischdampfers „Spree-
ufer“ zu einer Fangreise unter Island ist am 29. 7. 1938
gegen 17 Uhr der Matrose Willy Möhle ., geboren am 1. fi.

•IUI# in Wesermünde und daselbst wohnhaft , beim Hinah-
steigen der Logistreppe kopfüber abgestürzt und ist am
folgenden Tag an den dabei erlittenen Verletzungen vei>
storhen. Ein Verschulden dritter Personen kommt nicht in
Frage, auch sind Mängel des Borddienstes oder der Schiffs -,
einrichtungnicht festzustellen . Die Maßnahmen na &h dem
Unfall waren sachgemäß.

F . Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. September:
Falke, dtscli ., von Le Havre , Gottf . Steimpeyer , Scli . 15,

Stückgut. Hector , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun,
Reh. 8, Stückgut . Rhineland , engl ., von Manchester , Carl
Scholle, Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. September:
i-,Birkenfels , dtsch ., vom La Plata , Carl Scholle , Getreide-
Anlage, Getreide . Muhkfors , scliwed ., von Rotterdam , Br-
Seeverkelir, Klembt . Brechsee , dtscli ., von Rotterdam , Rah.

wk Stadtlander , Getreide -Hafen . Consul Cords , dtsch ., von
i Rotterdam, Radien L Stadtlander , Getreide -Hafen . Oscar
( Friedrich, dtscli ., von Königsberg , D. G. Neptun , Sch . 5,

Stückgut . Elfriede Charlotte Becker , dtsch ., von Rotterdam,
Tyselius , Kali -Anlage . Ilse L. M. Russ , dtscli ., von der Le¬
vante , Böning & Co., Seil. 14, Baumwolle . Habicht , dtsch .,
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Scli . *, Stückgut . .lagersfontein,
holl ., von Südafrika ;Hamburg , Qebr . Specht , Sch . 13, Wolle.
Steinburg , dtsch . von San Juan , Carl Scholle , Röchling , Erz.
Auctoritas , it ., Larimner , Nordd . Hütte , Hütte , Erz . Gannet,
engl ., von London , The Gen. Steam Nav ., Sch . 2, Stückgut.
The Baran , engl ., von Bremerhaven , Fisser v. Doornura,
Klembt . Unkas , dtsch ., von Hamburg , D. Oltmann , Vac .-Oel.
Abgegangene Seeschiffe am 7. September:

Hero , dtsch ., nach Wismar , D. G. Neptun . Rudolf Albrecht,
dtsch ., nach Hamburg , Kriegsmarine . Marie Fisser , dtsch .,*
nach Kahmdborg , Fisser v. Doornum , Salz . Capulin , amk .,
Blyth , Dasco , Stückgut . Carl Vinnen , dtsch ., nach Santa Fe,
Carl Scholle , Kohlen . Kellerwald , dtsch ., nach Nefrorleans,
Carl J . Klingenbferg , Stückgut . Castor , dtsch ., nach Köln,
Gottf . Steinmeyer . Stückgut . Drossel , dtsch ., nach Königs*berg , Radien & Stadtlander , Stückgut . Bessel , dtsch ., nacli
Bilbao , Radien & Stadtlander . Stückgut . Anna Rheder , nach
Svendborg , Carl Scholle , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Gannet 2, Kong Alf. 6, Rhineland 6. Hec¬

tor 8, Feronia , Niobe 10, Arupas 1, Oscar Friedrich 5.
Uebersee -Hafen : Gauss 11 (8 00 26), Leuna 15 (8 00 58), Agu-

arius 17, Zerstörer Diether v. Boeder (Erzpl ., 8 17 35), Cora
12, Stolzenfels 12 (8 53 76). Ilse L. M. Russ 14 (8 53 39), Chios
18 (8 54 90).

Holz -Hafen : Bussard (Steinbrügge & Berninghausen ).
Getreide -Hafen : Köln , Birkenfels , Sturzsee.
Industrie -Hafen : Valentina Coda, Störmarn , Auctoritas,

Vesuvio , Ada , Steinburg (Röchling ), Transport (Hütte ), Con-
dor (Krages ), The Baron (Klembt ). Elfr . Charlotte Becker,
Habicht (Kali -Anlage ).

A-G „Weser “: Paul Harneit (Werfthaf .), Coburg (Dock V),
Marburg (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Chemnitz , Erfurt , Nienburg , Osnabrück,Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 7. Bermudaspass , nach Bremen . Dessau 7. an Auckland . Eider 7. ab

Las Palmas nach Hamburg . Erlangen 8. an Wallaroo . Fran¬
ken 7. an Antwerpen . General von Steuben 7. ab Santorin
nach Phaleron . Goslar 6. an Texas City . Inn 7. an Para.
Isar 4. an Port Pirie . Lahn 7. ab Emden nach Hamburg.
Lippe 7. Ouessant pass , nach dem La .Plata . Mosel 4. Kap¬
stadt pass , nach Adelaide . Nürnberg 8. Ouessant pass , nach
Cristobal . Oder 8. Ouessant pass , nach Port Said . Scharn¬
horst 7. an Hongkong . Stuttgart 8.-'an Bremerhaven . Weser
7. Landsend pass , nach Le Havre . Wiegand 8. ab Hamburgnach Kuba.

Deutsche Dampfsehifffalirts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Birkenfels 8. in Bremen . Ehrenfels 7; von Port Said . Hohen¬
fels 7. von Genua . Hundseck 7. in Faro . Kandelfels 7. Pe-
rim pass . Lahneck 7. in Bilbao . Marienfels 8. von Bunder
Shalipour . • Rauenfels 7. Perim pass . Rolandseck 7. Oues¬
sant pass . Soneck 7. in Hamburg . Sonnenfels 6. von Malta.
Stahleck 7. Ouessant pass . Stolzenfels 8. von Hamburg.
Uhenfels 7. von Antwerpen . Weißenfels 7. von Kalkutta
nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Astarte
8. in Rotterdam . Bellona 7. von Bilbao nach Bremen . Delia
7. in Pasajes . Fortuna 8. in Kopenhagen . Hero . 8. Bruns¬
büttel pass , nach Neustadt . Heslia 7. in Bilbao . Irene 8.
Emmerich pass , nach Köln . Iris 7. von Rotterdam nach Stet¬
tin . Jason 7. in Oporto . Klio 7. von Huelva nach Antwerpen.
Leander 7. in Oporto . Nereus 8. von Köln nach Rotterdam.
Neptun 8. Lobith pass , nach Rotterdam . H. A. Nolze 7. in
Stockholm ; Orest 7. in Königsberg . Pallas 8. in Königsberg.
Perseus 7. von Köln nach Rotterdam . Plioebus 8. von Bre¬
men nach Rotterdam . Pluto 7. in Rotterdam . Pylades 7. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Priamus 8. in Königsberg.
Victoria 8. Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Jupiter 8. in
Köln . Hans Carl 8. in Rotterdam . Diana 8. in Sfavanger.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia 8.
von Gotzlow nach Bremen . Areturus 7. von Izmir nach Pi-
raeus . Butt 7. in- Memel . Drossel 7. von Bremen nach Kö¬
nigsberg . Elster 7. von London nach Rotterdam . Forelle 8.
in Wiborg . Geier 8. von Middlesborough nach Memel . Meise
8. in . Boston . Optima 8. von Ranmo nach Bremen . Ostara 7.
in Riga . Schwalbe 7. von Rotterdam nach Antwerpen.
Schwan 8. in Hamburg . Sperber 8. in Reval . Strauß 8. in
Kotka . Taube 8. von Ranmo nach Ornsköldsrik . ff

Deutsche Levante -Linie 'GmbH . (Atlas Levante -.Linie A-O.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-O. Hamburg)
Ankara 7. in Istau *bul . Areturus 7. von Izmir nach Piraeus.
Arkadia 7. in Rodosto . AHa 7. von Thessalonik nach Hay-
darpasa . . Belgrad 7. in Tel -Aviv . Delos 7. Gibraltar pass.
Derindje 7. Istanbul pass . Ithaka 7. in Karetas . Macedonia
7. von Antwerpen nach Malta . Milos 7. von Alexandrien
nach Morpliou . Sofia 7. Gibraltar pass . Sparta 7. von Algier
näch Alexandrien.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.Bremerhaven von Pt . Limon 11. .in Rotterdam fällig.
F .. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 6. an Villa

.Constitucion . .Cajl Vinnen 7. ab B̂r^men;Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und , Goff-
häfen : New York 8. ab Cuxhaven nach Southampton . Hansa'
8. ah Cherbourg . — Nordamerika -Westküste : Vancouver 8.
an Antwerpen . — Mittelamerika , Westihdien : Plirvgia 7.
40 Gr . N, 37. Gr . W pass . . Ionia 8. Vlissingen nass . Troja 6.
an Puerto Mexico . Kreta 7. an Hamburg . Patricia 7. ab
Antwerpen . — Südamerika -Westküste : Amasis 7. an Ham¬
burg . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Leuna 7.
Vlissingen pass , nach Bremen . Cassel 7. an Bintang . — Ost¬
asien : Nordmark 9. ab Rotterdam . Duisburg 7. an Genua.
Ruhr 7. an Buenos Aires . Mecklenburg 8. ab Vlissingen nach

m

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
für Den Wohnungsbau

dak — Nach der Verkündung der DAF .-Hilfe für den
Wohnungsbau im Rahmen des Leistungskampfes gehen
bei dein Beauftragten für den Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe täglich in großer .Zahl Anfragen und
Anträge ein . Um allen Betrieben genaueste Auskunft
über die DAF .-Hilfe für den Wohnungsbau zu geben,
hat der Beauftragte für den Leistungskampf eine kleine
Broschüre herausgegeben , die alles Wissenswerte über
die DAF .-Hilfe enthält . Die Broschüre geht allen im
Leistungskampf stehenden Betrieben kostenlos zu. -

Genaue Auskunft über die DAF .-Hilfe für den Woh¬
nungsbau erteilt die Zentralstelle für die Finanzwirt¬
schaft der DAF ., Gruppe Wohnunasbau , Verlin -Wil-
mersdorf , Hohenzollerndamm 174/177 , an die auch alle
Anträge zu richten ,find.

Wann entsteht neuer Anspruch auf Kafsenleistungen
nach erfolgter Aussteuerung ? Ist ein ''Kranker aus¬
gesteuert und besteht die Behandlungsbedürftigkeit oder
Arbeitsunfähigkeit fort , so gibt es keine Möglichkeit,

daß etwa wegen einer weiteren neuen Krankheit die
Kaffe erneut leisten müßte . Es muß nach geltender
Rechtsauffaffung zwischen der alten und der neuen
Krankheit ein Zustand bestanden haben , in dem weder
Vehandlungsbedürftigkeit noch Arbeitsunfähigkeit be¬
standen hat . Es ist nun neuerdings klargestellt worden,
daß Vehandlungsbedürftigkeit nicht etwa mit ärztlicher
Ueberwachung gleichgestellt werden kann . Ein Bescheid
des Reichsoersicherungsamts führt dazu aus : „Die
bloße ärztliche Ueberwachung steht einer ärztlichen Be¬
handlung nicht gleich . Auch wenn es sich nicht um eine
bloße ärztliche Ueberwachung handelt , sondern wenn
an einzelnen Tagen ärztliche .Anordnungen oder Ein¬
griffe stattfinden , braucht keine zusammenhängende
ärztliche Behandlung vorzuliegen ." Als Beispiel wird
angeführt : „So liegt i-m Falle der Salvarsanbehandlung
der Syphilis , während der behandlungsfreien Zeiten
zwischen den einzelnen Kuren , sofern weder Heil¬
behandlung noch Arbeitsunfähigkeit gegeben find , eine
Krankheit im Sinne der Reichsversicherung nicht vor.
Entsprechend ist die Rechtslage für zeitlich getrennte
Kuren bei Lupusbehandlung ." (Besch, d. RBA . v.
21. 3. 38.)

Arbeitswoche der Stenotppistinnen
Förderung Ser Tüchtigen — kine Veranstaltung der flbteilung für verufser ; iehung

und Vetriebsführung der VflL
In diesen Tayen gelangt an die Betriebssührer einiger

bremischer Betriebe ein schreiben der TAF ., Kreiswaltung
Bremen . Abteilung iur BerusKerziehung und Betriebssührung,
Die Empfänger werden gebeten, Stenotypistinnen , die in ver¬
antwortlicher Stellung tätig sind, oder welche die Veran¬
lagung für eine solche Beschäftigung -haben , zur Berufserzie-
hungZwoche' für Stenotypistinnen zu entsenden . Diese Beruss-
erziehungswöche . die eine Woche der Arbeit , der Erholung
und der Kameradschaft sein soll, sindet vom 18. bis 24. Tep - .
tember in . Bad Essen, Haus ..Tonnenwinkel ", statt.

Mit dieser Arbeitswoche soll die Berussausbildung der
Stenotypistinnen erweitert und abgerundet werden . Durch
den Mangel an Stenotypistinnen ist in der letzten Zeit .viel¬
fach die Berussansbildnng vernachlässigt worden . Man ist
dazu übergegangen , Ansängerinnen einzustellen , die zu einem
Teil wohl mit Kurzschrift und Maschinenschreiben vertraut

\ . ' .—
dem La Plata . HindenlnirgT 7. an Marseille . Tirpitz 7. an
Marseille . Burgenland 7. an Schanghai . Friesland 5. Midway
pass , nach Los Angeles . Rheinland 6. ab Yokohama nach
Nagoya . Sauerland 7. ab Penang nach Colombo. Oldenburg»
7. ab Singapore nach Manila . Ermland 6. an Taku Barre.
— Vergnügungsreise : Oceana 7. ab Hamburg nach Nor¬
wegen.

Hamburg -Siidamcrlkanische Danipfsc-hlfTfahrts -Gesellschart.
Cap Arcoua 8. St . Vincent pass . General Artigas 7. Fernando
Noronba pass . Monte Rosa 8. von Lissabon - nach Las Pal¬
mas . Bahia 7. Ouessant pass . Belgrano 8. in Sao Francisco
<Io Sul . Cordoha 8. in Balüa . Entrerios 7. in Rio de Janeiro.
Espana 7. in Buenos Aires . La Coruna 7. Fernando Noronba
pass . Maeeio 8. Ouessant pass . Memlossa 6: von Victoria nach
Bremen . Sao Paulo 8. in Antwerpen . Uruguay -7. von
Victoria . — Vergnügungsreise : Monte Pascoal 8. in Green-
wieli/Lpndon . •

Deutsche Afrlka -Linten . Westafrika : Wahelie 7. an Le
Havre . Wadai 5. ab Monrovia . Kamerun 6. ab Hamburg.
Wigbert 5. ab Accra . Wagogo 7. Ymuiden pass . Livadia 8.
Borkum pass . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 7.
ab Antwerpen . Pretoria 7. ab Southampton , übena 7. an
Rotterdam . Watussi 7 ab Marseille . Tanganjika 6. ab Port
Sudan . Wangoni 3. ab Durban . Ussukuma 2. an Kapstadt.
N;iassa 3. ab Las Palmas . Windhuk -2. an Kapstadt . Ilmar 8.
an Hamburg.

H . C( Horn , Hamburg . Claus Horn 7. in Bremen . Heinz
Horn 6. von Dover nach Hamburg . Flottbek 6. von Ant¬
werpen nach Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hamburg.
Lisboa 7. in Antwerpen . Casablanca 7. in Lissabon . Tenerife
7. Ouessant pass . Santa Cruz 7. Dover pass . Ammerland 7.
von Rotterdam nach Narvik . Las Palmas 7. von Centn nach
Casablanca . Palos 7. von Pasajes nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Elbe 8. von
Nordenham nach Hamburg . Hanesat 7. in Newyork angekom¬
men . Orvile Harden 7. in Buenos Aires angekommen . Clio
7. von Caripito nach Guiria . Paul Harneit 6. in Bremen.

sind, die aber nicht immer größeren Arbeitsansprüchen ge¬
wachsen sind.

Der Arbeitsplan ist so aufgebaut , daß auch eine Sekre¬
tärin . die glaubt , ihren Arbeitsbereich völlig zu beherrschen,
sehr viele Anregungen erhält , die sie in ihrer praktischen
Tätigkeit verwerten kann . Vvrträge und Arbeitsgemeinschaf¬
ten . Film -und die Besichtigung eines Musterbetriebes und
di« Vorführung neuer Büromaschinen sollen ein Bild moder¬
ner Büroorganisation geben. Die Vorträge sind wie solgt
gegliedert : Arbeitsrecht:  Das ADE . als Grundlage der
betriebliäien Zusammenarbeit . Sicherstellung der sozialen
Etzre, Betriebstreue , Sielierung des sozialen Friedens im Be¬
triebe . Führer und Gefolgschaft, Mutterschutz. Der Be¬
trieb , Aufbau und Bedeutung:  Produktions¬
ablauf , Angebot und Nachfrage , Erzeugung und Verbrauch,
Einsparungen , Kampf dem Verderb , Kaufkrast , Verwaltung,
Planung ; Betrieb und Volk ? Wirtschaft:  Zusam¬
menhang , Betrieb und Wirtschaftsleben , Kapital und Arbeit,
Einordnung der Wirtschaft in die Volksgemeinschast, der Wett-
kampsgedanke; Arbeitstxchnit:  Arbeitsplanung , Ter-
minmappen . Formschristwechsel, Hängeregistratnr , Diktier-
maschinen. Neue Büromaschiiten . Ferner wird die neuzeitliche
B r i e s g e st a l t n n g nach Inhalt und Form behandelt wer¬
den: Wege und Wjnke zur Steigerung der Fertigkeit in der
Kurzschrift und im Maschinenschreiben werden gewiesen wer¬
ben, Sing - und Kameradschastsabende , Spaziergänge , Gym¬
nastik und Sport sollen die Arbeitswoche beleben.

Die Teilnehmerkosten . die in keinem Verhältnis zum Erfolg
stehen, betragen 35 RM . für Verpflegung , Unterkunft und
Teilnehmergebühr , Teilnehmen können nur weiblich« Mit¬
glieder der TAF.

Die Tcilnchmerzahl für diese erste Berusserzichtntgswoche
sür Stenotypistinnen ist sür den gesamten Gau Weser-Ems
ans nur 40 festgesetzt worden , Es cmpfietzlt sich daher. - die
Anmeldungen möglichst umgehend vorzunehmcn . Betricbs-
führer gaben die Anregung zur Durchführung einer solchen
Arbeitswoche . Es ist daher anzunehmen , daß allseitig großes
Interesse für diese Förderung der Berussausbildung der Steno¬
typistinnen besteht. (7)

Vie Deutsche flrbeitsfront
Freitag , 9. September

Ortswaltung Osterholz : Znsammenkunst aller Stabs - und
Zellcnwalter , 20.30 Uhr . Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt: Straßenzellenobmännersitzung , 20.30
Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Walle : Sitzung aller - Stabswalter , 20,30 Uhr,
Gemeinschaftsraum der Dienststelle.
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- Unter den Viehbeständen von
- 1. Arend Voller , Woltmershauser
- Straße 440, -

Johann Gabel , Lindenhosstr . 10.
Hermann Bndelmann , Arsten,

,- Hinter dem Vorwerk 22/24,
- 4. Witwe Eorsscn, Strom 18,
■5. Heinrich Schröder , Kirchhuchting.

-,. Heerstraße 159,
ist die Maul - und Klaüenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt sind die verseuch¬
ten Weiden und angrenzenden Wei¬
den, zu 2, bis 5, außerdem auch die

' Eehöste.
- 8. 9. 1938. Ter Polizeipräsident,

Tic Maul - und Klauenseuche ist
«loscheit unter den Diehbeständen .von
1 Bernhard Behrens , Schlotzpark-

Nsttnße 26,
-■hohann Köhler , An der Beke 14,
8-WilhelmScholand , Kattenescher

%riö,
1 Friedrich Marks , Lehesterdeich

Nr. I59.
.5. nriedrich von Oehfen, Osterholz,

1Toristraß« 83,
8. Johann Lampe, Strom 43,

Heinrich Diorks, Habenhausen,
-Torsstraßc 2.
Tie angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder ansgehoben,
l 8. 9. 1938. Ter Polizeipräsident.

136.26
121. 09
127. 69
166. 60
94.7*

186. 6*

S )«
208.99

130,60

99.62,
148.6« 1

160. 9} Z!90.« L.
uSt112.4 I
0)1

Zugeslogcn: 1 Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt. Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Trerschutzver-
eins übepgeben: zwei Bastardhunde,
eine Bastardhündin und ein Schäfet-
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
berlängerte Hcmmstraße , gegen Aus-
iocis, sönst wird über die Tiere ver-
mgt. Der Polizeipräsident,

: * Versteigerung
. ' -öeutc, Freitag , den 9, September
'1938, ab 13 Uhr , soll im Verkaüss-
iolal des Fürsorgeamts Bremen
nychcrdcich3a, ein Posten Nachlaß¬
lachenössentlich meistbietend verstei-
ßert werden,
' Ter Zuschlag erfolgt bei annehiw-
barcmGebot. Besichtigung Stunde
vorher. - Fürsorgcamt Bremen.

,34.3h

,19 . »
,79 .21W-*!

118.00I!f̂ t
136.69M
123,92M
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Das
schöne Oiechemd R75
nach Maß . . . von Mit. W an

Norddeutsche
Wäschefabrik
Obernstraße 35  >

Gerichtliche
Bekann|machungen

Ladung
In Sache« betressend die Enteig

nung der im Grundbuch « von Lehe^
sterdeich Band IX Blatt 477 und 478
eingetragenen , Johann Hinrich Win
ters in Bremen , Kuhgrabcnweg 30,
gehörigen Grundstücke Oberblockland
ill Flnrb .-Nr . 406 B u . 407 XX,
ist aus Verfügung des Amtsgerichts
aus

Dienstag , 27. September 1938,
vormittags 10 Uhr,

im Gerichtshause , Zimmer Nr , 8
-Eingang Domsl )«ide), ein Vergleichs-
termin anberaumt , in welchem, falls
der Vergleichsversuch scheitern sollte,
sogleich das Vorversahren beginnen
soll. ,

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten Betei¬
ligten , namentlich diejenigen , welche
ein Eigentums - oder ein sonstiges
Recht an dem Grundstück geltend
machen, oder als Pächter oder Mie¬
ter Entschädigungsansprüche erheben
wollen , hierdurch vvrgeladen . Etwaige
auch dem Eigentümer unbekannte Be¬
teiligte werden zugleich aufgefordert,
ihre Ansprüche spätestens . im Ber-
gleichstermine bei Meldung des Ver¬
lustes dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den erschiene¬
nen Beteiligten etwa abgeschlossener
Vergleich hat den im vorstehenden
Termine ausgebliebenen Geladenen
gegenüber dieselbe Rechtswirkung,
als wenn sie dem Vergleich zuge¬
stimmt hätten . Auch wird gegebenen¬
falls ohne deren Zutun die , Entschä¬
digung festgestellt und wegen - Aus¬
zahlung oder Hinterlegung derselben
versügt werden.

29. S, 38: Amtsgericht Bremen.

H . R . A. Nr . 69: A. Peterssen, He
melingen.

II . R . A. Nr . 91: E. Mauriccc Le
clerc, Hemelingen.

II . R . A . Nr ) 112: Clara Alexander,
.Hemelingen,

8 . R . A . Nr , 179: Paul Pitack, He¬
melingen,

II , R , A . Nr , 181: Max Stchnsadt,
Bassen.

II . R . A . Nr . 137: Wally Müller,
Hemelingen.

II . R . A . Nr .54: Joh . Elsers , Achim.
8 . R . A . Nr . 70: Heinrich Busch.

.Hemelingen.
II . R . A . Nr . 75: Joh . Mcislahn,

Achim, Inhaber Schlossermeister Jo¬
hann Meislahn in Achim.

II . R . A . Nr . 141: Johann Elfers
jun ., Achim.

II . R, A . Nr . 186: Torfgewinnung
Ottcrsberg i. H. August W. Klein.
Tie Firma ist von Amts wegen ge¬
löscht.

Amtlich«
Bekanntmachungen
.auswärtigerBehörden

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Erloschen:
II . R. A . Nr . 2: H. Krüer , Heme¬

lingen.
H . R . A , Nr . 4: Gebrüder Feist,

.Hemelingen,
H R. A. Nr , 6: Chemische Fabrik

Dr . E. H. Behrens , Hemelingen,
.II . R . A. Nr . 11: Harre & Schmidt,

Hemelingen,
II , R . A. Nr , 57: Gebr. Widaii, .Sc-

mciingen , Hauptniederlassung Bre¬
men.

Heute, 20 Uhr , Bolkstüinl.
■Borst , zu kleinen Preisen

RM . —.45 bis 3.10. Ende
ungefähr 22.40 UhrPjuna

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend
Gr . R
In neuer Einstudierung!
Der Wildsdiiifz

Komische Oper v. A, , Lortzing
III

MHiMlHJIMiMlM
Heute , Freitag , 8, Ende 10 .45,

2. Ka .-Frei.
Sonnabend : 2. Ka .-So.

In neuer künstlerischer und
technischer Auistattung

Feer Gum
von Henrik Ibsen

mit der Musik v . Edvard Grieg
• Peer . . . . Peter Widmann

Inszenierung : H? ns Tanne .rt
Sonntag , nachm . 4 Uhr O

_ zum letzten MaleDuschenka
(Kleine Preise)

Sonntag , abends 8 Uhr O
Montag , 2 . D . 8 . O

PeerGynl

F Außer einem

ümhSd . AttntöicM -fjMfMim
hören Sie im

Asloria
täglich nach Kino- und Theaferschluß

?4tetdqdJu4$
den weltbekannt . Schlagerkomponist.

• *
ATLANTIC-KÜNSTLERSPTKT.F
täglich nachm , großes Progiamm mit

TMaJadiöU
f 9 W WßW W wMWWWwU  UP HP

äbends großer-Komiker -Weitstreit

r

iMnTrocadero
•  Lissi Jäckel,Peppi&Carlo begeisternein erwartungsvolles PublikumGroß-Bremen
•  Die neue Kapelle und ein

_n eues genu Breich es Program m

| Qk. «äßofee ^ teai ^ tin
Morgen Sonnabend , den 10 . September , 20 Uhr j

Vermieten
Innere Stadt

Et , mbl. Zi . 2 B.
Fanlenstr . 2 III

Mietgesüche
Jung . Ingenieur,
verh„ s. z. 1. 10,

2—3-Zimnier-
Wohnung

Ang . u. B 51643
Anständig . Mieter
2 Pers ., s. Wohn.
Ang . unt . F ,1181
Ehep. s. möbl . Zi.
mit Kochgelegcnh.
Ang. unt . E 1180
Kl. Wöhn „ 2 Zi
u. Küche z. 1. 10.
oder später . ,Ang.
unter E 1182

Die Tanzstätte
am Hau ptbahnhof

Möblierte
Zimmer
zum 15. Sept.gesucht.
Angebote unt. A 1176

Tägli«20.30
Uhr

Bar

Der
Eintritt
ist frei

Tanz

Erinnerung
an die am heuti¬
gen Tage statt-
sindende Berstei-
gerung lt . gestri¬
ger Anzeige.

Hunecke. Koch,
Beck,

Gerichtsvollzieher

PrelssHat-Listen
10 Stück 12 M.

Bremer Zeitung

Stellen-
Angebote

Zuverlässiger

Me
(Radfahrer)

Söhl & Söhlke
Eeneral -Luden-
dorfs-Straße 28

Zunger
Ausbringer

Rud . Axen L Eo.
Gen.-Lu'dend'str.64

inaus ins Grüne
_Beliebte Wochenendziele 1

Im „OberneulanderLandhaus"-

jeden Sonntag Militärkonzert und Tanz
gusqeführt v. Musikern d. Inf.-Reg. 65, Verden

Vorwärts
durch

Wcrbling!

vi.vviLir'ruLi.
Irr samt Im Bcrthcrus

Lückes Strandhrrll ^ Gampieran/eger- 'Weser/äl

_Blumenthg]„Paddloirub-Eig.  Anleg-.,Paikpl,  Vereins- u. Betiiebsauslfü

Tiergrottenu.Aquarium Bremerhaven
muß jeder Bremerbesuchen.

Nordische Tiere • Menschenaffen • Fischereipanorama

RoiCO an die Nordsee  u . das
1 Zwischen ahne r Meer

ohne OLDENBURG-
Deus Hotel und Restauräni
Telefon 3259 am Bahnhol Garag . a. Hause

2SÄS vdT“ gmss- F. Hahn-Belriebe
Herrlicher Sommergarten (1500 Personen)

Sommerwirtschaft Engelmannsüähe
Beim Opferstein und Visbeker Bräutigam
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhorn , für

Vereins - und Betriebsausslügel

m. Sjä-Hr. Praxis (Lhzeumsbild, ), die
Ende d. M, ihre Arbeitsdienstzeit be¬
endet, f, f, Anf . b. Mitte Okt. Büro-
Posten d. Dorwärtskommen ermögl.
Gehalt 140 M netto . Ang . u. D 1179

8ie sieh bitte bei Ihren
Anfragen auf dieBremer
Zeitung

^ac £c££c
auf d-m Werder

oder in der Nähe zu kaufen gef.
Angebote mit Preis unt . B 1177
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Vorverkauf 3 . 6 . 7hs3tsrl <ss8s

8sin Linflul ) 3Uf ciis I3rin/ <Isx3n-
6r3 5sociorowns — ^ 3l3 §ch3 . ctis
k-kofcisme cler ? 3rin — vis bvp-

Ereignisse von welt¬
geschichtlich . Tragweite
im Lilm festgehalten!

^nsx » ,'Itor »t, -. 2». link 2 7t 4t

..ein stim. den Sie seinen müssen"rcki-slkst clor ölott

-Lsnirsi - -
Ill ester  Vslkdsiisusen, S.1S

Sir Montag vsrlöngsri:

Huskerier dieier M
Von l) ienst3g bis Vonnsrst3g

verplann,Her « IMS
nein 8« üen kann

mit Carl >.uciwig viski,
i( srin ^ 3rät

ricnL . n
?SUlSN8t ^ ^ ?7?^ ' ^nt 4. Ü.15, 8.30 >

8onnt3gs L Ubr
krsiisg bis ttontsg --

Lrigitts I4orns > Viiii Lirgst

VeriiiunSene ileioriikl
Vis (- sscliicbls sinsr groOsn i.

erfüllt , gebliebenen liebe
lugsncil . über 14 1. ksbsn lulritti j

- 0isnsl3g bis Vonnsrrtsg -
vrenro « >lrel lexas

^oocoi 4 ^
ttsslyclivr ttsvrrirsüo 574

78gl . 20.1 . . Sonntag 17.15 . 20.15
Pols diogri , Llbreckt Sckosnk3ls

in

Tango Notturno
kins menschlich srgrsifsncis^3n6lung.

Lonnteg , 15 Uhr , für Jugendliche
ll- ivb ! nr , 3vr l̂ r,tro » « n

Vie 1 «r - e .'

Preisskat 8 '/- Uhr
Geldpreise .Niedcn-
darp . / tentvea 3

SoasttssL

AllPWitt
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Urieli L VVessel

Mehr.
Seewcnjcstratze 77

Telefon 8 12 !N

LZasse.
die kl . Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophicnstratzc 3
Ruf 4 22  21

lzsantwoi -tst 6ls 7si - i-c> in clsm V. 7ouk -jcinsIcy - Oko ^ sĵ .

Ächmann:

8 eslii«eltc
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar-
beiverlag ^ Berlin
hak die neueste
Ausgab » des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sondcr-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch.
das in Halbloder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der

„DeutschenKultur-
buchreihe " zum
Vorzugspreis von

8 . 10 erwerben.
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt Hai
dieses Buch in bei

ganzen Welt
immer mehr An¬

erkennung gesun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelt«
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überkie-
serteSprichwörter
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na-

tionolsoztalisti-
ichen Staates.

Zs ist zu hoffen
vatz dieses aner¬
kannte Werk . das
ein als Son-
derbanv nu-
sür die Mitglieder
der „ Deutschen
skulturbnchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8 . t0 er¬
schienen ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher Och
diese günstige Ge
legenheit nicht
werden entgehen
lassen

Zentralverlag der

NSDAP .. Franz

Eher Nachf . GmbH.

Berlin S« «8,

Zimmerftrah « 87—St

NttMM

^IlLemeines

gut erhalt . Preis-
ai rgeb . u . N N 38

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H . Wilms,
Beiden drei Mäh¬

ten 5 (Hos ) .
Rus t 06 47.

Transportable
Wellblech -Garage

Ausführst Airgeb.
über Grütze u . Pr.
unter V ! 1137

Ve, -Kr„ i1

l piksen , ^ cu^ >-
ts-ügs, !( ofolQgs

L .HsinoLOo . j
?sc1skbörsv 107

lvsetus ^ /

Otto V/smiclcs
Î sns vsltgski

?L ^ G ° 7 ^ i ! üs Vslüask

Vorvsrleciut für 6is riurnsrlsrts ^ t > s r> cl v o r s t s l I u ng
vormittags  11 ldis 1 uricl rioclimittogs  all 6 Olir « l? ut:  208ÜI

Wie«I«r «in« int«r«L,»nts
krgtouNükrung in kil«r Sckoukurg!
D -e l̂. 4rLkLALknALAAnH . 4iL -r. il/L6L

Heea ^cittte

in äem gr. NsiterksrtserlM

Aueit«

^ieAe

^iri iustigsr f^ilm
von LssbLrsn , stsrnctrsM

tinci ssliogsrn!

?sul NSrdigsr, llsns llo!!
?rrl2 üoopts, Löntker t-Liiek!

lugoncikicks nickt rugelssr^

mit ssinsm 8tMmIisiisnwsgsn 3uf sinssme«
pfscisn — — iäiig 3 !s r3ubsrkünst !sr in
film , bsi - OskcSns ciss OsiLchfsrs sntförss !!!

für Iugsn6Iick

(in l̂ susufführung)

I § v u l> i r I e n

8SINS psfwsi-

8^

Ssnjsmino kiglj
l > Maris csbolari — polsr Sosso

!g dsm groben pubitzcums -krtolg!

m. » Ilcia » ll -isbranci , Itan » dtossr
Lnlan - . - ägiicb r.io , t .vo, 4 ki viir

' !» » » » » » « » » » « » » » « « , » »

^ » ^ ktsntätsr , Vsrsclrwörsr uncl ilrrs siintsrmännsr , clun!(!s
^xistsrirsn uncl sins scliöns loclcsnclsk-rou . . . kine

V/slt xisr l̂ ötssl uncl Lstalirsn . l̂ isizsrliafts ^ ufrsguirg
ldsmäclrtigt sicli unser, uncl erst om kncls atmen wir auf .

Nun«i«rt killn« Icoinns«» uncl werden v«rg«»ssn . tllisrsr kü»/
nk «r lekt nock lange in uns lort , gewaltig und «rscki!t ' br«7

ß,k,dt » erte " , «

Unter einem rr
Himmel über d
PolitischeLeiter
gläubigeBertrai
Ehrenkleides w«
den Züge« in d
Aer ihnen. Naö
chrung sprach dei
Lsten und West,
Mpsingenaus s,
Ksu nächtliche
gleich eine Stu

S«Me Mhrerkors
diM» .llnd Eestaltu
taäKriVie des Ratio!

tzEiMden , das a
Wi-Mhrung erfül

I ,̂ dtie allmähliche
U Mist zur kleinste
k Änlichen eine schi
/ Mjmfchen Volk und

W M oft unter zr>
ifMte politifche Oi>
Viir Jahr wird in
che Arbeit unter eh!
tniihige Belohnungl
qmg persönlicher Rüä
r beruflichen Tätigke
s stellen, ist in jedem
:st ihrem Führer in N
Meten dürfen.
lisl Sie alte SarSe Sei

.sier antritt, die kein
Mme Gemeinschaft pr
-!- der Fahne des Fr
«« einst die Träger d>8tgeblieben:eine gewaiLoten.
M prachtvolle polit
«Men des Führers
du aus den Reihen d«
«Ullszialistischen Bew>
Wichen Reiches für d
lMiere». Eine gewalti«
ap » vor allem eines'
«k « m den Ewizkeits,
V TelWisziplin . Diese
W °S einst im Kamps ,
Aid wird fie üben . I
Am Nürnberg kla,
-» hmr wuchs < —

still

A!° sonst̂
Ecknl

xtbenHu „ ^

^ ',- chen Seit

E ^ uns °

M di
>» d,

dOZMMel.
« - NeüeZjj.

^diitz - ol i

^ .grauer
Si

braun

Äsund j
k in f

1i>«7

»-I, A, »° 5-

K -Oie'^

^äSmiral  -
l- -d>.» 87 » ttkldkisrk . s

Sk . üllü -fslil ' -Iii « «

llkWW III Lottrum.
8.150^5

vsr sp3nnsncis Kriminsl-
SroKkilm

HD arssame

an, 1v. und 11. S«pl»n>l»sr ? b
untoe stork «« kstoiligu"!
dsr 8-1. und Vkekrmodi,
150 blsnnungo"

booncibd. 14 ltdr, bormtog6>>.14 0^

l » llvlm 6 «sLliötksl »iiciesr
»srstci Nsulson, Stzssbow Wsndl,«

Ursut, volssr, 8
visls8of1sn sml-sgsl
VurckLckrsibsbückst.vurcksckssibs-önckMUs^ g

v ^ ttlkl. §c « A0. tans °"' " ^

s«, bbe

!>ihikkkj

"» tei
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